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2. Borberidt, 





| F liefere hiermit einen Beytrag zu dem 
£ebe Johann Brnfis des Juͤngern, 
Herzogs zu Sachſen Weimar, welches 
der Herr Negierungsrath von Hellfeld zu 
Eifenach, bereits im verwichenen Fahre, als 
einen Beptrag zur Gefchichte des dreyßigjaͤh⸗ 
rigen deutſchen Krieges ans £icht geftellet hat. 
Meine Adfiht war zwar Anfangs nur des‘ 
Herzogs Miederländiiche Kriegsdienfie, 
welche der Biograph fo fehr bezweifelt, und 
feine Recenfenten zum Theil ganz abgelaugnet 
haben, aus achten Urkunden zu bemweifen; da 
ich aber einmal an der Hauptquelle war, ſchoͤpf⸗ 
te ich voll aus. Ich Habe daher auch Eocal- 
umftande, und, wenn man will, Kleinigkei— 
ten gefammelt, um das Andenfen diefes he— 
roiſchen und liebenswürdigen Fürften bey den 
Liebhabern der vaterländiichen Gefchichte noch 
- mehr zu erneuern. Unter den Urkunden zeich⸗ 

AN #2 nen 


B 


Vorbericht. J 


nen fi ch die Briefe des Shen von Sieben⸗ 
bürgen, Bethlen Gabor, vor wen aus, 
und,verbreiten 1 über Die bisherigen Dunkelhei⸗ 


ten ein großes eh Die vornehmften Ge 


ſchichtſchreiber, den Carafa und Bel ausge: 
nommen, erwähnen der DWereinigung ” des 
Weimar. und Mansfeldifchen Heeres mit 
diefem Fürften entweder. gar nicht, oder tra⸗ 
gen die — a dunkel und Ups, 


Rei beleidigt zu Ball ng Ei n 
neuern Schriften hat mir des daͤniſchen 
ferenz Raths, Niels Slangens, gründliche 


abgefaſte Geſchichte, Chriſtian des | 


Königs in. Daͤnnemark, welche Schlegel im 





‚Jahr 1771 mit lehrreichen Anmerkungen etz Br 


ausgegeben hat, wefentliche Dienſte geleiftet; 


Des Bellus Erzählungen aus feinem ; Oeſter⸗ 
reichiſchen Lorheerkrane woͤrtlich einzuſchal⸗ 
ten, hielt ich, darum für nothwendig, damit 
der Geſchichtsforſcher Die Kriegsverrichtungen 
des Weimarifchen Heeres in Echlefien ganz 


überfehen, und. meine dawider gemachten Zwei: 


fel deſto leichter prüfen möge. „Die häufigen 


Auszüge ausdes Carafa comment, de Ger-. 


mania facra reftaurata werden auch, aus der 


utſache 





- Münzen, als eine 


Urſache nicht uͤberflußig fern, weil Diefes Buch 
selten vorkommt, oft falich angeführet, und 
‚vielleicht zu wenig geleſen wird. ' Ueberhaupt, 
glaub ich, muß man bey einer Specialgefchichte 
auch auf Cefer rechnen, die weder Geſchichts⸗ 


kundige im firengen Verſtande find, noch gro- 


ſe Bücherfammlungen eigenthümlich befigen, 
Ein ungefaͤhrer Glücsfall Hat mir Gelegen- 
heit gegeben, dieſem Beytrage einige feltene 
Fleine Zierde, vorzuſetzen. 

ana — Mau siaT : 
© Noch während meiner Arbeit erhielt das 
Herzogliche Mevaillen:Cabinet einen Gold- 
gülden mit Herzog Johann Ernſts und Sr. 
Fürftl, Gebrüder Bildniffen en profil geftellt, 
welcher den Muͤnzliebhabern eine angenehme 
Erſcheinung ſeyn wird. Ich habe denfelben 
noch nirgends angezeigt gefunden, als in dem 
Nürnbergifchen Original: Münz- Cabinette, 
und Köhlers Dufaten-Cabinette, Nr. 2109. 
das Lehnsſiegel des Herzogs zeichnet fich, we: 
gen der Worte, dominus adiutor meus, be: 
fonderd aus; den unterften leeren Raum der 
Kupfertafel folte ein Thale des ungetreuen 
Bundsgenofien, Bethlen Gabor, ausfüllen. 
Auch Diefer Thaler vom Jahr. 1622 koͤmmt 
felten vor, wie Madai im Thaler-Eabinette, 
Theil I. Nummer 402 anmerkt. 

M a 3 Das 


Vorbericht. 


Das Siegel der General⸗Staaten, welches 
man dem Zweyten Abſchnitte beyfuͤgen muß, 
mag das Daſeyn der Niederlaͤndiſchen Kriegs⸗ 
beſtallung vollends bewaͤhren. Ein junger 
Kuͤnſtler, Chriſtian Muͤller, aus den Wei- 
mariſchen gebuͤrtig, der Aufmunterung ver⸗ 
dienet, und dem hieſigen Mahler-Inſtitut 
Ehre macht, hat diefe Münzen und Siegel 
aufs genauefte abgezeichnet und radiret. 


Solte uͤbrigens an meiner Schreibart und 
an der Auswahl manches zu tadeln ſeyn, ſo 
beſcheide ich mich deſſen gern; doch bin ich 
überzeugt, daß ich dem Leſer mit den Schaa⸗ 
len auch den Kern der Gefchichte, Die unver: 
fälichte, reine Wahrheit vorlege, welche ihn 
Sei einigermaaßen wieder ſchadlos halten 
ann. 1: on 


Der Berfaffer. 


Innhalt. 





Junhatt· air 


‚Einleitung. 


L> Erfter Abſchnitt, des eo — 
Ernſts, des juͤngern, — ——— 
Kriegsdienſte. | 


U. Des Herzogs Siedertändifige N eat. 
dienfte, 


III. Des Herzogs Ausſoͤhnungs-Verhand— 
lungen mit dem Kayfer, Ferdinand 
dem Zweyten und Ehurfürft Johann 
Georgen zu Sachſen. 


IV. Des Herzogs Königlich Dänifche Kriegs: 
dienfte, 


V. Schickſal des Daͤniſch-Weimariſchen 
Kriegs:Heeres nach des Herzogs Tode. 
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Innhalt. 
VI. Anhang. BR | 
a) Actenmäfige Erzählung‘, das Kayſerl. 
Abmahnungs-Schreiben vom 21 Sept. 
1626 und: die weitern Folgen deſſelben 
betreffend. BER 
ur nr REIFE 
b) Berichtigung einiger sivendeufigen 
Stellen, aus den gleichzeitigen) Ge⸗ 
mſchichtſchreibern. u md 5 
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E Einlettung. tie 
is aben — Ernſis des — 
Herzöge zu Sachfen Weimar, eines der vortreflich⸗ 
. Min Fünften Deutſchlands der auch als Feldherr 
betrachtet, in ein ſtaͤtkeres Licht gefteller werden folte, 
verdiente ſchon lange eine eigene, vollſtandige Aus⸗ 
fuͤhrung; aber der Mangel an zuverlaͤßigen Urkun⸗ 
den machte diefe Arbeit ſchwer, und faſt unmoͤglich 
Die mehteften gleichzeitigen Gefchichtfchreiber haben 
fir wenig" von Ihm aufgejeichner ,” ſelbſt der Hiſto 
riograph Müller,’ der’ doch: aus der Hauptquelle 
fehöpfte, übergeht manche merfwürdige Begebenheit 
mit einem unverzeihlichen Stilleſchweigen! Dieſes 
mag dann auch die Urſache geweſen ſeyn, warum der 
Hert Regierungsrath von Hellfeld in der angeführ- 
ten gebensbefchreibting,, unfers Herzogs Niederlaͤn⸗ 
— nach heutigem Stil,“ Hollaͤndiſche Kriegs⸗ 
5 dienſte 


10 Einleitung. 

dienſte in Zweifel gezogen, und als eine wider alle 
Wahrſcheinlichkeit laufende Sache, als ein leeres 
Geruͤcht beynahe ganz verworfen hat. Gleichwohl 
iſt dieſes eine ganz unlaͤugbare und merkwuͤrdige That 
ſache, die man den Muͤlleriſchen Jahrbuͤchern bey dem 
Jaͤhr 162 1 allerdings einverleiben muß. 


In der Ihat hat der Herr Berfaffer den hiſto⸗ 


riſchen Pyrrhonismus, meinem Erachten nach, hier⸗ 


inne zu weit getrieben. Faſt alle neuere Saͤchſiſche 
Geſchichtſchreiber, von Tenzeln an bis auf Ranf⸗ 
ten, beruͤhren dieſe Sache, zwar nur mit wenigen 
Worten, doch erwähnt ſchon Pagendarm der Spa⸗ 
niſchen Kriegsgefangenſchaft, und Wette, der zum 
Theil Archiv⸗Nachrichten hatte, fuͤhrt das Nieder⸗ 


laͤndiſche Beſtallungs Patent an. Auch die Nieder⸗ 


laͤndiſchen Geſchichtſchreiber beobachten nicht „ein. fo 
. tiefes Stillſchweigen als man geglaubet hat, und ich 

zu ſeiner Zeit darthun werde. Des: öffentlichen 
Denfmaales, welches Herzog Ernft der Fromme, 
feinem verewigten Bruder zu — — 
ſtiftete, nicht einmal zu gedenken. hi 


Schon vor mehreren Yahren war ih ‚gefonnen, 
dasjenige befannt zu machen, was ich igund-als einen 
Beytrag liefere, und wozu-ich von dem Biographen 
der gültige Beweiſe verlangt, in feiner Vorrede 


gleichfam aufgefodert worden bin, Es find diefes 
zwo 


ne 





‚Einleitung. _ 11 


zwo Handſchriften *), die ſich auf der Herzoglichen 
Bibliothek untet den Zollmanniſchen Manuſcripten 
befinden, vom Hofrath Hortleder und Johann 
Mylius, welcher die Stelle eines Sekretaͤrs beklei⸗ 
dete, and. dem Pfalzboͤhmiſchen Feldzuge mit. bey- 
wohnete. Die Zeugniſſe dieſer zween glaubwuͤrdigen 
Zeitgenoſſen und Diener des Hauſes waren an ſich 
Beweiſe genug; nur fehlte mir noch die Kriegsbe⸗ 
ſtallung, um dieſer Thatſache das Siegel der Maler 
* völlig — Da 
Dief u — um — de Haupt. 
quele-, das. Herzogliche Archiv ſelbſt aufjufuchen. 
Der. Durchlauchtigſte Herzog, mein gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr hatten auf mein unter» 
thaͤnigſtes Anſuchen, die Gnade, die ich, mit Ehr: 
furcht und Danf hiermit öffenelich rähmen muß, mir 
alles dasjenige, was einigen Bezug hierauf hat, aus 
dem Hocfürftlichen Archive vorlegen zu laflen. Ich 
bin dadurch in Stand gefegt worden, diefe bisher in 
Zweifel gezogene Niederländifche Kriegsdienfte mit al- 
Ion Nebenumftändenauf dasvollftändigfte zu beweifen. 


Allein auch bey den Pfalj-Böhmifchen und Kö- 
niglich-Däuifchen war ſo viel io ergänzen und zu bes 


richtigen, 


*) Man fehe die Auszüge aus diefen Handſchriften un: 
see den Urkunden, Nr. XLVIIE 


a Sinleitung, 


tichtigen, daß ich mich genothigt ſahe / die Friegetis 
ſchen Epochen Herzog Johann Ernſts gleihfam 
ganz umzuarbeiten, um ein zuverlaͤßiges Ganze dar⸗ 
aus zu machen. Des Herzogs eigene Auffäge, des 
Fuͤrſten von Siebenbürgen, groͤßtentheils Original⸗ 
Handſchreiben, dann die Briefe Abraham Richters, 
welcher den Herzog auf feinen Feld uͤgen als Krieges 
Sekretaͤr begleitete, find ſehr ſchaͤtzbare Urkunden, 
die mir den reichſten Stoff dargereicht haben. Ich 
habe die wichtigſten ſelbſt «bgefchrieben, und kann 
für ihre Zuverlaͤßigkeit Buͤtge ſeyn. Nur das ver 
alfete vndt, mirt, ahn, kegen, u. fi w. habe ich abge 
ändert, weil diefe Srthographie dem Auge der meiften 
gefer zu ungewohnt ift, der Urkunde aber ı weder das 
Anfehen noch die Kraft dadurch benommen wird. 
Die Data, den alten und neuen Seil, die Venen: 
nungen der Derter,, welche fo manchen Zweifel ma+ 
chen und heben Fönnen, von den damaligen Geſchicht⸗ 
ſchre bern aber fo ſehr vetnachlaͤßiget worden find, 
habe ich, 6 viel — * ſorgfaluis — 


Ich mache um der — willen inie den Pfalje 
Boͤhmiſchen Kriegsdienften den Anfang, 


Erſter 





i 


en: 13 
nennt ag 


wu 


Erſter Abſchnitt. 


Des Herzoos Johann Ernſts des jůn· 
gern, Balz Boͤhmiſche Aueoedinſte. 


Di. Urſachen welche den Herzog — — 
ſich in Friedrichs des Fuͤnften, Churfuͤrſten von 
der Pfalz, erwaͤhlten Königs von Boͤhmen, Kriegs⸗ 
dienſte zu begeben, find von dem Herrn von Hell: 
feld umſtaͤndlich erzähfer worden, Das Obriſten⸗ 
Patent uͤber cin Regiment hochdeutfcher Fußknechte, 
2000 Mann ftatf, wurde dem Herzoge, nebſt der, 
eigentlichen Beſtallung ’ „UNE, NK undell:) von 
Prag aus, vom dato 33 Jenner 1620. nach Weile 
mar zugefandt.; Friedrichs: oberfter Befehlshaber, ' 
Chriſtian, Fuͤrſt zu Anhalt, und Chriſtian, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig, begleiteten ſolches mit einem 
freundſchaftlichen Handſchreiben, und. legten den Re⸗ 
vers bey· H. Johann Ernſt umterzeichnete ſolchen 
unmittelbar drauf am 29 Jenner, ſchrieb aber vor⸗ 
her mit gigner Hand die Worte hinein: Zue Ver⸗ 
theidigung dee Religion, S. Koͤnigl Maſ 

Sand und Leute, und — — der non 
* Seeyheit. 


Weil das Regiment groſtentheils in Weſtphalen 
mit Beguůnſtigung der General-Staaten angeraorben 
werden folte, beſchleunigte der Herzog, feine Reife zu 

| Drinz 


24 Beytrag zum Leben J. Ernſts des jung, 


Nriaz Morisen von Oranien. Am Sten Februar 

des Nachts erhob er fich von Weimar nach den Haag, 

nur don wenigen Perfonen begfeiret, fange den In 
Tag darauf dafelbft an, und wurde von dem Prinzen 

noch denfelben Abend aufs zaͤrtlichſte empfangen, 
Der Herzog betrieb dieß Gefchäfte feldft mit fo vie⸗ 
lem Eifer als Gluͤcke. Noch vor Ablauf des Monats 
erhielt Er in einer Verſammlung der General · Staa⸗ 
ten die Erlaubniß, einige wohlverſuchte Befehlsha⸗ 
ber, nebſt einer Anzahl rüchtiger Sergeanten, Cor« 

porals und Sandspaßaden aus mern ———— 
auszufuchen. 

Zu Lauf» und Muſter⸗ N lägen wirden einige 
Staͤdte in der Graffchaft Marek und Navensberg, 
worinne damals Holländifhe Beſatzungen Tagen, ans 
gewieſen, und dafern der Cleviſche Stadthalter dies 
fes nicht geftatten wollte, die Städte Rees, Emme⸗ 
rich, Doeßburg, Zütphen, Deventer und Arnheim | 
noch dazu gefchlagen. Unter den OÖfficieren waren 
der Obriſt⸗Leutenant Franz Lyſemann *), und der 
Auartiermeifter Furmerius die vornehmften, Die 
General- Staaten zahlten noch aufferdem 20000 
brabantifche Gulden: Werbegelder, und 22781 Fl. 
an den Handelsmann Ludwig de Geer zu Am⸗ 

ſterdam, 


2 Von diefem Kriegsmanne finde ih meiter feine Nach⸗ 
richt. Nach der Schlacht bey Prag gieng er über Bes 
mar, wo man ihm viel Ehre erwieß, nad) den Nisders 
landen zuruͤck. 
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flerdam ‚für das Gewehr, auf Abrechnung der Huͤlfs⸗ 
gelder, welche fie — von der Pfalz ver⸗ 
* hatten. 
Dieß Geſchaͤfte ſolte zwar ganz in — und 
gleichſam im Namen der General-Staaten getrieben 
werden, aber ich finde, daß es ſchon damals in einem 
öffentlichen, ich weiß niche wo, gedruckten deutſchen 
Zeitungsblatte *) , welches den Acten mit beygeheftet 
äft, unter folgendem Artiful fund geworden ift. -,,Aus 
„Dem Grafen Haage vom 3. Martii 1620. Der 
„aͤltere Herzog von Weimar ift mit wenig Perfonen 
„anhero gelangt, von ©. Excell. ſammt andern Herrn 
„ſtattlich rencontrirt empfangen, auch viel Ehe 
„and Courteſie erzeigt worden, hat bey 2 Stunden 
„allein bey ©. Ercefl. und Dero Herrn Vettern als 
„lerhand tractiret, und abgeredf, wie verlauter, follen 
„S. F. Gn. diefer Orten etliche 1000 Mann zu Roß 
„and Fuß annehmen wollen, darinnen allbereie die 
„Verwilligung erfolgt, wie auch daß fie aus ©, Exc. 
„Leibguardia und andern Compagnien etliche der ver⸗ 
‚suchten Soldaten und — zu Officier ernennen 
„mögen, 


* Im Vorbengehen: „Alfo find fhon damals Zeitungen 

gedruckt worden, weldes Schlegel bey Slangen läugner. 

So unſicher dergleichen Nachrichten find, fo konnen fie 

doch zuweilen in zweifelhaften Fällen durch Zeit und 

Ort manches aufklären. Der Einfall waͤre doch fo gar 

laͤcherlich nicht, wenn ein Antiquarius dergleichen ver: 
jährte Schriften fammlere, 


16 Beytrag zum Leben J. Ernſts des jüng. 


moͤgen, und thun ſich allbereit zu Dero Dienſten 
theils ſtattliche Kriegsleute praͤſentiren, ſeynd vols, 
„lends nach Utrecht verreifer. ,, . ara Yeilie . 
Dieſe Verhandlungen ſowohl als die Werbungen, 
die zu Weimar mit vielen Eiter.betrieben wurden, er ⸗ 
regten bey feinem Vetter, dem Churfürften zu Sache, 
fen, Johann Georg; großen Unwillen, und zogen; 
in der Folge nachdrückliche ganenlihe Awabnmae⸗ 
ſchreiben 2) mach hab. d zur 

» In der Mitte des Märgen.fam der Hrrzog a 
Weimar‘ —* und fand ſeine vier Compaghien 
voltzahlig Er ließ fie aber; zu Abwendung, aller. 
unangenefnen, Folgen; in aller Eil nach Königsberg , 
in Sranfensaufbrechen.i Sie giengen von da nach 
Böhmen, und wurden, im Manmoyaꝛe ben deilenan 
Saazʒer Creyſe gemuſtertt 

Immittelſt war auch: Fra Spfman mi Yu 

werbung des übrigen 6 Compagnien glücklich 

Er- brach mic denfelben am yten Day von? 
inter einer Fleinen Bedeckung Sraatifcher Keuter auf, 
und nahm feinen Weg: ber Haltern durch die, Graf- 
ſchaft Marf und das Coͤlniſche, nach der Wefer zu, 
wo noch. 200 Mann en aus dem Braun 
fehreetifchen zu ihm ficfen. Auf ® 1 Zuge kam 
es mit den Bauern, die ihm den P ß fperten wol⸗ 


ehe - ; Tall ta? ns ihas r (had } 

» Bor iefer Sale * der? Here won Leieid/ S. 406 
und der folgenden, bereits Nachricht ertheilt, auch einige 
dahin gehörige Urtunden beygefügeen ll) 
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in der Grafſchaft Mark zu tinem blutigen Handge⸗ 
mienge Auch in dem Colniſchen und Paderborni⸗ 
cſcchen lauerten über 8000 Bauern auf ihn. Allein 
Eyſemann als ein beherzter Soldat, hatte: feine 
Maasregeln genommen! Er meldet ſolches dem 
Her zog von Wickede bey Unna am 14ten Min: 
veonmien wir unter fie, ſo wird es gewiß 
ſeltſam ablaufen/ denn da mag es gehen, 
wie es will, Doch die Landdroſte hatten die 
Patente angenommen, und ‚Eyjentann brachte fein 
Volk ‚ganz wohlbehalten an 43 Zum nad Tan⸗ 
germuͤnde. Er muſte dieſen — nehmen, und 
ſich nach Luͤbben in der Niederlauſitz wenden, weil 
> Abm der Durchzug durch das — Soeete 
‚nicht würde verſtattet worden feyn.. 

Um eben dieſe Zeit waren auch einige tauſend Eng. 
laͤnder i in Anmatſch nach Boh⸗ men, mit denen er ſich 
vermuthlich vereiniget hat. Großer in den Merks 
wuͤrdigkeiten der Ober⸗ und Nedetlauſtz frei, ©, 

231. def im Monat. Julius 2000 Engländer 
unter dem Comte de Gray ins Zittau‘ He Weicy- 
bild eingeruͤckt wären, und. die Engliſche Mode, das 
—— EIERN ) mif. ‚ins fand Ir 
— — 


E wolte dieſen — — als Ambederitend; ei 
chen, abet wieder Vermuthen ſtoß ich auf eine Parallel; 

“Melle in des von Russorf)Cönflüis & negotüis politicis, 
9 pa. 284. Diefer große Staatsmann befchreibt das Ta: 
Ars ——— libidinem — nebulas als eine ganz 


rd ET TTARSnger 


» er 


Da 


en, 
. » 
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bärten, Dieſe Stelle tommt mit Lyſemanns Briefe 
vom 13 Junius zu Wittichenau im Budißinifchen 
Creyße überein, Er melder darinne, daß es ihm 
ſchwer würde, die benöthigren 100 Wagen aufzu⸗ 
bringen, weil die Engländer den Weg: her kaͤmen. 
Diefe find. auch im folgenden Monat bey Brandeis 
von Friedrichen von der Pfalz gemuftert worden, 
Um diefe Zeit: fing es an, mit dem Kriege in 
Böhmen ernftlicher zu werden. Der Herzog machte 
nunmehr auch Anftalten zum Auf bruch. Sein Heer- 
wagen. und andere ——— waren bereits 
J * M am 
IT 4 123 Bin 
ungewöhnliche Sache. Haben, — er Aphun- 
culos canaliculatos, ex argilla candida ‚du&tös, ‚qui 
ea parte, qua immittunfur ori, in, conum definunt, 
‚in altera extremitate orificium eft nucis auellanae ma- 
goitudine, i in quod plantae nicotianae folia Siccata, 
_ minutim concifa vel füffriata inferciunt et "flipant, 
deinde carbone vel quolibet igniario fomite et fufd- 
tu accendunt, fiphunculum primoribus labris accipi- 
unt, et ſtatim forbillando et pitiffando nebulas intra 
dentes et buccas attrahunt, quas his ad rumorein 
usque repletis per os et per nares iterum emittunt, ee 
tanguam faeuam foetore cuncta replentem mephitim 
exhalant, Er eifert eine ganze Seite lang wider dif 
son dem berühmten Walther Ramleigb zuerft nad) Eus 
ropa ‚gebrachte Kraut. , Vielleicht reizt diefe Stelle die 
Neugier manches Lefers auch das nachzulefen,. mas dies 
ſer Staatsmann vom H. Johann sErnften, dem Bethlen 
Gabor, dern Daniſchen heerzuge, und andern Staates 
geheimniffen fast. 


Herʒogs zu Sachfen Weimar 19 


am 2 2. Aprif dahin abgegangen. Am 8, May hiele 
Er wegen des befchloffenen Forrzuges einen engen 
Landtag mit der Sandfchaft- Ausfhuß zu Weimar 5: 
doc verzog es ſich noch bis auf den 25. Junius. 
Nachdem Er an gemeldtem Tage von ſeinen hohen 
Anverwandten im hieſigen Gartenhauſe zaͤrtlichen Ab⸗ 
ſchied genommen hatte, gieng Er Nachts um 11 Uhr 
von Weimar ab, und langte zu Prag am 30, glüde 
ihan ; het 
Er verweilte aber nicht lang an dem Königlichen _ 
Hoflager; fhon am 8. Julius war Er bey feinem: 
Regimente, das fich zu Gitſchin im Königgräger 
Creyße zufammen gezogen hatte. Aber bald darauf 
am #5 diefes Monats erhiele Er wegen des Anzugs 
der Bayerifchen Kriegsvölfer von Friederichen Be⸗ 
fehl mit, feinem Regimente aufs [Hleunigfte ins Lager 
nach. Thein aufzubrechen, HER 
Die Stellung der beyderfeitigen Kriegsheere war 
damals dieſe. Der Graf von Thurn und Mans- 
feld. waren bey Budweis und Krumau gelagerr, 
welche. beyde Städre die Kayferlichen inne hatten, 
und die Bayern dafelbft erwarteten, - Der Fürft 
Chriſtian zu Anhalt ſtand ben Egenburg in 
Nieder » Oeſterreich, dem Bucquoy gegen über, der 
ſich ſtark wsrfchanze harte, Bey dem Anhaltiſchen 
Heere befand ſich auch Joh. Ernſts zweyter Bru⸗ 
der Friederich der aͤltere. Der Herzog wurde aus 
Mangel der Lebensmittel und des Vorſpanns auf 
dem Marfche fehr aufgehalten, und konnte nur Ffeis 
me Tagereiſen machen.) Ev nahm. feinen Weg über 
ENTE, b2 Katzov, 
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Katzov, Pakov, Sobißlau, Prodowy, Thein und, 
Bechin. "Am IT. Aug, ruͤckte Er mir feinem Regie 
mente in das Lager bey diefer Stadt ein. 
Das Friegerifche Genie unfers Herzogs entwickelte: 
ſich nun auf einmal zu jedermanns Bewunderung. 
Er zeigte bey jeder Gelegenheit mehr Einſicht, Ent⸗ 
ſchloßenheit und Muth, als mancher Feldherr, der 
unter den Waffen grau geworden iſt. Insbeſonde⸗ 
re zeichnete Er ſich durch gute Mannszucht vor dem 
Grafen von Mannsfeld, der in der Folge fein Ne⸗ 
benbuhler geworden zu feyn fcheinet, gar fehr aus. 
Diefe Schilderung ift nicht uͤbertrieben, noch. ein 
deal, nach welchem etwan ein Lobredner fich feinen 
Helden denkt. Man darf nur feine eigne Auffäge 
und die Zeugniße feiner Zeitgenoßen anſehen . 
Doch der gofer fordert Beweiſe. In einem Hand⸗ 
ſchreiben derer Friederich fehr viel auf die vertrau⸗ 
fichfte Art, und recht von Herzen weg erlaßen hat, 
zeichnet fi fi folgende Stelle aus: „Sonft kann 
nich Ei 8.bd. nicht gnuttſam danken, daß Sie 
„to gut Regiment unter ihren Soldaten hal⸗ 
„ten, welches mir von dem Grafen von 
„Thurn hoch geruͤhmet worden, welcher 
„mit: des Mannsfeldiſchen Volcks Uebel⸗ 

„hauſirung ſehr mescontentir· 
Die Mannsfeldiſchen Truppen waren —— 
maſen das zuͤgelloſeſte Heer, ſo mit den Ligiſtiſchen 
wetteiferte, und in Feindes und Freundes Lande 
grauſame Verwuͤſtungen anrichtete. Der Herzog 
a dagegen en Gewaltthärigfeiten > des 
Krieges ; 
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Krieges; Er erwarb ſich vielmehr durch ſeine Herab⸗ 
laßung/ durch fein menſchenfreundliches Bezeigen 
auch bey dem Feinde Hochachtung und Liebe. 
Dem Di Tileſius, bey dem Er zu Prag im 
Quartiere gelegen: hatte, verehrte Er nach feiner Ab⸗ 
reiſe einen ſchoͤnen Pokal, der dann dem Herzog, als 
einem ſo lieben Gaſte, fein Quartier ferner an⸗ 
biethen ließ. Bey dem Abmarſche aus der kleinen 
Stadt Sobießlau war der Vorſpann einige Tage 
aufgehalten worden. Buͤrgermeiſter und Rath be⸗ 
ſchwerte ſich deshalber ſowohl bey den Landraͤthen, 
als dem Herzog in einem ſeltſam abgefaßten Schrei⸗ 
ben, flehendlich bittend und unter Bezeigung ihrer 
demuͤthigen Osservanza und Servitü daß gemeiner 
Stadt Untherthanen, Roß, Stuten, (venia fit 
4 dietis) Ochfen, zu den Bagaſchen oder impedi- 
mentis der Soldaten gehörig, bald ficuramente 
| ritorniren möchten, Des Herzogs Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben beſchaͤmt manchen harten Kriegsbefehlhaber, 
und der Lofer wird ihm gern einen kleinen Platz unter 
den Urkunden Ne. HI. vergönnen. 
Veberhaupt muß man ſich den Herzog nicht als 
‚ed Obriſten worftellen, der nur ein Regiment zu 
befehligen hatte. Friederich von der Pfalz über 
‘gab Ihm einen Theil feines Heeres, erfuchte Ihn 
inie dem Fürften Chriftian zu Anhalt fleifig zu 
communiciren, damit die Kriegsanftalten nicht 
gegeneinander liefen, und zog Ihn ſelbſti in an⸗ 
dern Vorfallenheiten zu Rathe. | 


b3 Der 
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> - Der Graf von Mannsfeld war misvergnüge we⸗ 
‚gen des Commando, machte grofe Anforderungen, 
und war fogar Willens in Savoyiſche Kriegsdienfte 
zu treten. Gfeihwohl: Fonnte man diefen tapfern 
und kuͤhnen Seldheren damals «nicht ‚wohl entbehren, 
Er hatte nur vor wenigen Tagen fich einer Schanze 
an golönen «Stege, eines wichtigen Graͤnzpaſſes be⸗ 
maͤchtiget. Friedrich, der alles moͤgliche anwannte, 
um den Grafen bey; gutem Willen zu erhalten, trug 
die Vermittlung unſerm Herzoge auf. 9 
Zu dem Ende wurde der Cämmerer Otto von 
Schoͤnberg mit einem beſondern Auftrage abgefer⸗ 
tiget. In Friedrichs Antwort von Aug. wel⸗ 
„ches dem Herzoge behaͤndiget wurde, heift es: Wir 
haben aus FE N. Schreiben ableſend vers 
‚ftanden, was diefelbe wetten des Grafen 
‚von Mannsfeld vor woblmeynende Zrins 
merung gerban, Nun iff uns dafelbe Werk 
"auch ohne das angelegen gewejen, weil 
„yOie zu ermeßen / was Durch dieſe und ders 
Igleichen Unenben: vor Ungelegenbeiten 
„leichtlich entiteben würden: Bi 
of. Ernft war um dieſe Zeit zwiſchen Bechin 
und Weßelin, bey der kalten Küche genannt, 
mit einem Corps vorgeruͤckt, um die Mannsfeldi- 
ſchen Unternehmungen wider Bayern defto beffer un. 
gerftügen zir koͤnnen. Durch die Bemühungen bey- 
der. Bevollmächtigten wurde die Fleine Irrung gar 
bald. bengelegt, der Graf von Mannsfeld zuftie- 
den geftelt, und ihm die Summe von I 60000 Gul⸗ 
den auf feine Anfoderungen baat ausgezahlt. 


® 


Mitten 
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„Mitten, unser dem Geräufche der Waffen befhäf- 
tigte ſich unſer Herzog auch mit den Staatsangelegen ⸗ 
heiten ſeines hohen Hauſes, als eben damals die im 
Dber- Sädhfifchen Creiße ausgeſchriebene Kriegsfteu- 
er an einigen ‚Höfen mancherley. Bewegungen. verurs 
fachte, . Et hatte ſich nicht nur feiner Käthe Gut- 
achten, und was. von andern. Kreiß- Ständen, mitge- 
theile worden war, von Zeit zu Zeit einfenden..laffen, 
fondern erließ auch ſelbſt auf feinem Marfche, in der 
Stade. Thein ein eigenhändiges Schreiben, an fei- 
nen Vetter, den Churfürft:zu Sachfen; wobeyman ' 
feine Einſicht, Vorſichtigkeit und Mäßigung nicht 
verfennen wird. Der Leſer finder folches unter den 
Urkunden, Ne, IV. nebft dem Auszuge aus einem 
—* der Churbrandenburgiſchen Raͤthe. 

Ich komme num wieder auf die Kriegsverrichtun⸗ 
gen diefes Feldzuges. Zu Anfange des-Herbft-Mo> 
nats hatte fi der Herzog Marimilian von Bay- 
ern mit dem Kanferlichen General Grafen von Bu: 
quoi wereiniget, und beyde Heere waren in vollem 
Anzuge nah Böhmen. Um eben diefe Zeit hatte 
ſich auch: unfer Herzog zu den Fürften von Anhalt 
ins Hauptquartier mit einem Fleinen Gefolge von 
Neuhaus: erhoben, 

Ein ungefährer Zufall gab ihm hier Gelegaaheit 
feinen Muth öffentlich fehen zw laßen; in der That 
aber wagte der Herzog zu viel. Eine Parthey feind- 
licher Soldaten war am 7. Sept, unweit des Lagers 
in ein: Dorf eingefallen, und plünderte. Der Her 
309 eilte auf die erſte Nachricht mit einem kleinen ab⸗ 

b 4 geſchick⸗ 
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gefchittten Haufen dahim/ grif den Feind hetzhaft an, 
gerieth aber in die groͤſte Lebensgefahr / und trug eine 
ziemliche Ehrenwunde davon. Ich habe dieſe Bege⸗ 
benheit noch bey feinem Sãchſiſchen Geſchichtſchreiber 
gefundeh, "Kann man es Muͤllern verzeyhen? 
Doch ich will den Bericht des Secret t Mylius aus 
feiner erwas — — Handſchtit yet Önerändere 


| ein Mi OR — matmaan 
}; Yaihre 30 * 

Bericht de⸗ —— Noiuns 
AB Montags den Aten Sept. Kundſchaft ein⸗ 
„kommen, daß vom Feindt ezliche Muſqpetirer nicht 
„weit vom Hauptqvartier gebluͤndert und gebeuter, 
„und commandirt (worden)! daß Herzogs Wil 
„helms F. Gnd. Compagnie zu Pferde, nebft noch 


„andern dreyen, (deren zwey von fern haltend blie⸗ 


„ben, Rhinausruͤcken und an fie ſetzen follte, haͤt⸗ 
„ten Ihre, wie auch Wilhelms F. Gnd,,darinn 
„Bere General nicht willigen wollen, ſich mit hin⸗ 
„aus gemacht, und ob ſie wohl befunden, daß der 
„Musquetier 400 ihre Wagen zum Vortheil und 
„im erſten Anrennen etliche Reuter gefellet, Ihre 
„3. Gnd, ſich doch, dieſelben auf der andern Seite 
„anzugreifen gefchwenfer, in Hofnung, die Reute⸗ 
„rey, welche, (davon Ihre Fuͤrſtl. Gnaden feinen 
„Bericht (hatten) fich verſchoßen gehabt, und las 
„den müßen) wiirde derfelben auf dem Fuße nach⸗ 
„folgen, weil es aber nicht gefchehen „ und alſo Ih⸗ 
„ee 3. Gnd. allein an den Feind kommen, umrin⸗ 
„get und Derfelden hart und. alfo> zufeger worden, 

„daß 
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| daß Sie ſi ſich gefangen geben ſollten, wären Ihre 
F.Gnd mit 3 Schüßen faſt gefahrlich verwundet 
denn der eine durch den doppelten Kůraß und Kofler 
auf den Leib kommen, und wieder zurück an den 
Arm / daß ein großer — blau worden / geprellet 
—— “andere das eine Oht verletzet; und der dritte 
das Floiſch vom rechten Fuh uber den Zahen bis auf 
‚Se Sennader hinweg” genommen; fonften mie einer 
„Bellparte" auch ziemlich tractiret, das Pfad, Bi- 
— den Kopf geſtochen, ſonſten aber von 
'FGne. Sunften und Dienern, auffer einen 
zäi anf‘, Fahndrich und etlichen Dienern nie⸗ 
[BR SEN aber einer, fo von des Seindes 
Mufgpetirern niedergehauen, und die übrigen alle, 
- „Parunter Fritz Cammerdieners Sohn geweſen, und 


4 3 Ihro F. Gnad. Befragung zu dienen, abge 





ſclagen gefangen genommen ‚worden... 
Der Herzog meldete: *) dieſe Verlegung ſeinem 

| Bruder Bernhard „.ald einen im Kriege nicht 
ungewöhnlichen Fall; es flug aber. cin kleines 
Wundfieber dazu, welches Ihn noͤthigte ſich nach 
Iglau in Mähren bringen zu lagen. Friedrich 
bezeigte fein Mitleiden öffentlich und durch ein eigen» 
händiges Schreiben, weldes der Cämmerer Otto 
hr ee, >, 

9 Der Kerzog bezieht fi fi ch in dieſem Briefe auf einen aus⸗ 
fuͤhrlichern Bericht an ſeinen Bruder Ernſt, der ſich viel⸗ 
leicht unter den Handſchriften dieſes Fuͤrſten befinden 


doͤrfte. Im Herzogl. Archiv iſt aber keine Abſchrift dar 
son. 
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von Schoͤnberg dem kranken Herzog nach lau 
felbft überbringen mufte; 

Diefer, hatte aber noch einen andern — 
Auftrag auszurichten. Es war nemlich mit, einmu⸗ 
thiger Benftimmung der Land⸗Raͤthe und des geheim- 
den. Raths befchloffen worden, unſerm . Herzöge, 
während. der Abwefenheit des Königs, (Pfaltzgra⸗ 
fen) die Stadthalterfchaft in. Prag aufzurragen. 
So lautet die merkwuͤrdige Stelle in dem Memori⸗ 
al von 33. Sept. „Da Sie (des Königs: Ma⸗ 
ut») gemeynet wären, in kurzen von. bins 
men: aufzubrechen, - und denn auf. folchen 
nal S. des Herzogs Abd. Dero Kifer und 

„Affection nach, die Sie zu uns und diefer 
Sache rühmlich teögen, und daß Sie ih⸗ 
„een Fuͤrſtlichen Ovalitaͤten befannt, auch 
„bey mÄänniglich allhier wohlgewolle und ge⸗ 
liebt wären, in unferm Abweſen allbier reſi⸗ 
„diren, und Uns gute und nuͤtzliche officia 
„leiften, auch zugleich Gelegenheit haben 
„Könnten, Ihrer nothwendigen Cor beque⸗ 
„mer abzuwarten, als erſuchten wir S. E. 
„freundlich, Sie wollten ſich zu obigen End, 
„wo immer Sie es ihrer Keibesgelegenbeit 
„balber vermögen, anbero zu uns betgeben, 
„und denn mie S. L. Uns ferner freundlich. 
„unterveden wolten. 
Der Auftrag einer. fo wichtigen Ehrenftelle, ‚die 


fo viel Staatserfenntnif, Klugheit und Treue vor- 
ausſetzt 
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ausſetzt, iſt von unfers Herzogs hohem Verſtande 
und vortreflichem Herzen das ruͤhmlichſte Zeugniß, 
das einem Lobredner, und den verdienten Joh. Ernſt 
nach langen Zeiten noch jetzt, reichen Stoff darbeut. 

Alle dieſe herrliche Ausſichten verſchwunden aber 
gar bald und verwandelten ſich in. die traurigſten 
Auftritte menſchlichen Ungluͤcks und Elends, Frie⸗ 
drichs Heer war von dersKapferlichen und Bayeri⸗ 
ſchen Uebermacht bis an die Thore vor Prag zuruͤck⸗ 
getrieben worden, am 29 Ders (8 Nov.) erfolgte 
die ungluͤckliche Schlacht auf dem weißen Berge; 
der Herzog hielt. fich in derfelben fehr tapfer, » auch 
dann noch, da ſchon der groͤſte Theil des Heeres in 
der verworrenſten Flucht die Wahlſtatt verlaßen 
hatte, behauptete er den Ruhm eines entſchloßenen 
und muthigen Feldherrn. So lange man keine 
andere Archivnachtichten hat, iſt dis Zeugniß von 
der perſonlichen Tapferkeit Johann Ernſts das 
der Biograph aus Beckmanns Anhaltiſcher GE 
ſchichte entlehnet, immer noch das merkwuͤrdigſte. 
In Zeit von einer Stunde verlohr Friedrich Kro- 
ne, Churlande, faft ale Freunde, nur unfern Her: 
309, unfer wenigen ausgenommen, der auch hier fei- 
nen Edelmurh bewieß, und dem ungluͤcklichen Frie⸗ 
Drich, als ein ungerftennter, freuer Geſahrte allet 
Orten nachfolgte. 

Zu dieſem traurigen Gemaͤhlde, zu alle dem, was 
dem Herzöge vor und nach diefem Treffen begegnet 
iſt, kann ich aus dem Herzoglichen Archiv nicht den 
‚mindeften Beytrag thun. Die letztern Nachrichten 

reichen 
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‚reichen nur bis zum Anfang des: Octobre, , als der 
Herzog im Begriff ftand, fich von Iglau nach Prag 
zu erheben. 

Einen eintzigen kleinen Umſtand reiche ich noch 
aus einem Myliußiſchen Briefe an vom 26. des 
Wintermonats, Er berichtet dem Herzog der dem 
Vermuthen nach damals in Breflau war, „daß 
„der von Uslar gute Nachricht von Prag 
„nach Weimar mitgebracht babe, mit der 
„Anzeige, daß der Churfürftlich Abtreords 
‚nete zu Prag, die in einer Lade befindliz 
neben Zween Becher, Gießbecken und drey 
„leider, erclufive des Zeltes mie nach 
‚Dresden Henommen, hätte fich fonft alles 
„Sutbes erbotben, und unter andern dieſes 
„vernehmen laßen, S. F. ©. wären bey J. 
„Cburf. En. nicht ſo febwarg, als etliche 
„wohl meyneten, abgebildet., 
So eilig war. der Aufbruch yon Prag geweſen. 


Der Herr von Hellfeld führe zwar. noch ein 
Schreiben der: Weimarifchen Landflände,.nach der 
Prager Schlacht an „allein die Abſchrift, aus wels 
cher er folches genommen, muß an der Unterfchrift 
Mangel gehabt haben; diefes Schreiben, iſt im 
Nahmen der Univerfirät zu Jena, den 24 Dec, vom 
Rector und Profeßoren an den Herzog erlaßen wor⸗ 
den, und muß nach dem Original, dag ſich im Her: 


zoglichen Archiv. befinder, dahin berichtiget werden. 
Die 
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Die erſten gewißen Nachrichten von 9. Joh. 
Ernſt find ich erſt in der Mitte des Februar des 
Sahres I621. : Um diefe Zeit war Er zu Alchers- 
leben wo der befannte brüderliche Vertrag, welchen 
der Biograph volftändig mittheilet, ‚errichtet wurde, 
Allein ſchon zu Ende diefes Monats trat der Hırzog 
die Reiſe nah Segeberg im Hollſteiniſchen an, 
Abr. Richter ſchreibt in einem Briefe, Wolfen: 
büttel den 10 März. „S. $. ©. find alibereit 
vor 4 Tagen näch Segeberg auf. die Fuͤrſt⸗ 
„liche Zufammenfunft verruche, werden vor 
pa Wochen nicht zu uns kommen, famtlis 
„be Diener follten mit dem Keibwagen nach 

Bremen aufbrechen.,, u 


Zur Erläuterung diefer Stelle merfe man, daß 


Sir König von Dännemarf, Chriftian ver Bier: 





fe, wegen der damaligen gefährlichen Kriegsläufte 
zu gedachten Segeberg eine Verſammlung veran⸗ 
ſtaltet hatte, auf welcher fich aufler den’vielen ftem⸗ 
den Geſandten auch einige deutſche Fuͤtrſten einfan⸗ 
den. Unſers Herzogs Reiſe mochte ohnfehlbar kei⸗ 
nen andern Entzweck haben, als den ungluͤcklichen 
Friedrich von der Pfalz, der ſich von Luͤbeck 
dahin begeben harte, abzuhohlen, und ihn nach den 
Haag zu begleiten. Friedrichs Gemalin war ver- 
muthlich von Wolfenbüttel aus auch dazu gefom- 
men. Sie langten fänmtlich zu Anfang des Aprils 
im Haag an, "Der Niederländifche Geſchichtſchrei⸗ 
ber Aitzema melder diefe Ankunft im erſten Theile 
feiner Jahrbücher, S. 31, Hierauf bezicht fich 
an anch 
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auch Abr. Richters Brief vom 1TMay'zu Stol⸗ 
zenau. „Wir find ja0 um 8 Uhr su Abends 
„auf, und ziehen Die Nacht auf zwey Baus 
„erwägen, und find J. 8. ©. Leibwagen 
‚und zwey Reiſige Pferde beut mit dem Rös 
„wige, (Pfalsgrafen) voran, /. 

Der .nächfifolgende Brief iſt zu RN 
den 2% April Datirt, 


Sch muß noch nen Nebenumftand ep — 
ter Verſammlung zu Segeberg bemerken. Slan⸗ 
ge, der dieſelbe am vollſtaͤndigſten beſchreibt nenne 
unser. den deutſchen Fuͤrſten, die ſich daſelbſt einges 
funden harten, einen Herzog von Weimar, Jo— 
hann Caſimir; und eben fo hat. es auch Chriſtian 
der Vierte in feinem Calender bey dem 5. März 
angezeichnet, Aber ohnfehlbar war dieſes unſer 
Herzog. Das obenangezeigte Schreiben Abraham 
Richters, vom 10. May koͤmmt mit dieſet An⸗ 
kunft genau überein. Von einer Reiſe des Here 
zogs Joh. Caſimir zu Coburg habe ich weder in 
ven Archivnachrichten, noch bey Hoͤnn oder. in 
Tenzels Geſchichts⸗ Kalender. ———— Linie 
die mindeſte Spur angetroffen. 


Ich nahe mich nunmehr dem Zeitpuncte, da un⸗ 
ſer Hetzog den Entſchluß faßte, bey den Herrn Ge⸗ 
vn Staaten Kriegsbeftallung anzunehmen, Man 
darf fich nicht wundern, wenn man. von ‚den Prälie 
15 narien dieſer Verbandlung keine Nachricht hat. 
Der 
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Der Herzog betrieb dieſes Geſchaͤfte im Haag ſelbſt, 
und mit gutem Vorbedachte ganz in geheim. Im 
Monat Julius kam dann dieſe Sache, die ich nun⸗ 
mehr ‚beweifen muß, völlig zu Stande. 





Zweyter Abſchnitt. 
Des Herzogs Johann Ernſts des juͤngern 
Niederlaͤndiſche Kriegsdienſte. 


Um den. Zweifstsfnoren auf. einmal durchzuſchnei⸗ 
den, darf ich nur dem. Publikum die Haupt-Ur- 
Funde, das von den Heren Staaten am gten Julius 
1621 ausgefertigee Kriegsbeftallungs » Patent, un« 
ter, den Urkunden Mr, V. zur Einfiche vorlegen. 
Da ich der holändifchen Sprache nur zur. höchften 
Noth Fundig bin, wolle ich Feine wörtliche Heberfe- 
sung liefern, Sch bitte zugleich um Nachficht; warn 
fi) etwan einige Fehler eingefchlichen haben follten. 
Den Haupt» nnhale wird man leicht verftehen. 
Die Herrn Staaten etnannten den Herzog zu einem 
Nittmeifter über eine Compagnie Cuͤraßier, welche 
der Graf Philipp von Hohenlohe gehabt hatte. 
Das Patent ift auf Pergament gefchrieben, mit dem 
daran hangenden Siegel von rothen Bade in der 
Größe, wie es der Abriß darſtellt. 


"Tenzel 
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Tendel im ſeinem Geſchichtskalender, und Met: 
te geben den I8 Julius an *) und haben es nach 
dem Neuen Stil angenommen. Es" entficht aber 
ben mir der Zweifel, ob nicht der g Jul, vom neu 
en Stil zu verfichen ſey. Die vornehmften Pro- 
vinzen, darunter Holland und Seeland, hatten 
im Jahr 1582, wie die allgemeine Gefchichte der 
Verein. Niederlande ſagt, den Gregoriamiſchen oder 
neuen Kalender angenommen; twäre dieſes fo muͤſte 
man es —— * au — Die Thatſache 

anni j Ir: bleibe 

*) Sch muß bey diefer Gelegenheit einen Zweifel heben, 
welchen fich der Biograph gemacht hat, Er führt. 
” 13% ein Sareben H. ob, Ernſts an Zortledern vom 
AP Sul, datum Zaagen an) zum Bewels daß der Her⸗ 
ey i ſich dieß Jahr groͤſtentheils im Braunſchweigiſchen, 
Galberſtaͤdtiſchen und Magdeburgiſchen aufgehalten, folg⸗ 
Uch nicht in Niederlaͤndiſchen Kriegsdienſten hätte ſeyn 
koͤnnen; Warum er aber das nicht eben fo bekannte 

Bremiſche Haagen angenommen. har, weiß ich nicht. 

Im ·Archiv befindet ſich ein Auftrag an Job, Mylius, 
wæelchen der Herzog eigenhändig unterzeichnet, Signatum 

Graaven „Haagen ", Julius, Auch der, angejugene 
Brief von Calbe vom 18 Dec, war dem Biographen ein 

‚Stein des Anftofs, der leicht aus dem Wege u raͤu⸗ 

men iſt. Der Herzog that diefen Winter eine Reife nad) 

Beimar, wo er im Jennet 1622 anlangte, wie mar 

aus der Horilederiſchen und Myliußiſchen Handſchrift 

erſiehet; auf dieſer Herreife nun unterredete er ſich zu 
gedachten Ealbe mit dem Adminiftrator zu Magdeburg. 


4 
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bleibe allemal wahr; ich wolte nur nichts ohne Pruͤ⸗ 
fung fagen, 

Dieſe fo fehr bezweifelte Epoche in dem Leben 9. 
Joh. Ernfts ift zwar nicht fo glänzend, aber auch 
feiner Ehre niche nachtheilig. Das deutfhe Für 
ſten⸗Blut, duͤnckt mich, war freglich etwas zu 
wohlfeil erhandelt, und man muß ſich billig wun⸗ 
dern, daß die Herrn Staaten nicht ein mehrers ge= 
than haben, Ich Eenne die damalige holländifche- 
Kriegsverfaßung zwar fo genau nicht, Die Stelle 
eines Rittmeiſters konnte vieleicht von mehrerer Ber . 
deutung feyn, als man fie heut zu Tage nimmt, fo 
sie damals Obrifter fo viel galt als General, Doc 
machte man an einem gewißen Hofe dem Herzoge 
darüber einen VBorwurf. Wenn aber Müller aus 
diefer Urfache die Niederländifche Kriegsbeftallung 
nicht anzeigen wollen, fo hat er fehr unrecht geurcheiler, 

Es kann ſeyn, daß Friedrichs von der Pfalz 
dringende Vorſtellungen den Herzog dazu. vermocht 
haben.” Aber fein feuriger Geift, mufte immer thä= 


tig und wirffam ſeyn; der neue Krieg mit Spanien, _ 


einer Nation, gegen die der Herzog eine angeerbre 
Antipathie harte, öfnere feiner Nuhmbegierde und 
Heldenmurhe eine neue Bahn. Deſto größere Ehre 
für den Herzog, dag Er dieß unverdiente Schickfal 
mit Standhaftigfeir und Großmuth überwand; und 
da Er nah Verwechslung dieſer Kriegsdienfte als 
Dänifcher General fich die Bewunderung und: den 
allgemeinen Benfall feiner Zeirgenoffen und der Nach» 


welt erworben har, dunkt mich, dich fey der ſtartſte 
E i 


Beweis, 
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genden haͤtten anweiſen ſollen. mar. in 

Es iſt faft nothwendig, daß man um der Deutlich⸗ 
keit willen die Gefchichte des Nicderländifchen Krieges 
‚im Ganzen berrachter,, wor den Augen habe, Der 
Ausbruch des Krieges der vereinigten Provinzen mit 
der Krone Spanien erfölgre nach dem etwas verlaͤn⸗ 
gerten zwölfjährigen Stilleſtande gegen das Ende des 
Auguſtmonats im Jahr 1621. Der Prinz Mo⸗ 
riz von Oranien zog ſein Heer an der Yßel zuſam⸗ 
men und verwahrte ſich gegen die Spanier, die von 
Maſtricht her in die Velau einbrechen wolten, mie 
ftarfen Verfhanzungen. Es wurde aber in dieſem 
Feldzuge wenig ausgerichtet. Der Soldat hatte mehr 
mit Wind und Wetter *) — * mit dem 
Feinde. 


Einiii eye aus 1A. Richters 3 die 
er an feine vertraute Freunde zu Weimar-fihrieb, wers 
‚den dem Leſer nicht unangenehm fym ; 

Nine 


9 ©. metteranus novus P. 337. ©. Eiel Heinz Nios 
riz) ließ von Amfterdam 30000 Dielen bringen, die Wes 
ge zu belegen, da fonft einer zum andern nicht, kom⸗ 
men konnte. Die Reuter wuſten nicht, wo ſie hinaus 
ſollten/ Fuͤtterung zu hohlen, und wurden ihre Pferde 

. dadurch ſehr matt. und mager. Mancher Rittmeiſter 
und Befehlshaber hat ſeinen Pferden das Stroh zu 
efen geben, darauf er und feine Diener des Nadıs aus 

vor nA hats 
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Nimmwegen am "3 Auguft, 

Ihro Krcell. Prinz Moritʒ werden mie 
Ahrer ganzen Armada, bey welcher wie 
„uns auch befinden , und zugleich aufziehen 
‚werden, kuͤnftigen Montag ins Feld ruͤ⸗ 
ſcken/ und ſich den Spaniern praͤſentiren. 


Im Lager bey der Veſtung — unter einem 
. „finftern Strohdache am + Septembr. 
„Der Seind bat das fefte Schloß Rheyde 
‚m Juliſchen eingenommen... J. F. G. und 
„wir liegen in einem Kleinen Bauerhaͤuslein 
„und auf böhmifchen Betten von Saufe⸗ 
„dern. 


Im Feldlager bey bͤſem Wetter am ;8Oect. 
„Der Capitain Ditford bat Das veſte Haus 
Bhede übergeben, und am. 13 den pe 
„werlohren.,, 


„Nimmwegen am 23 Novmb. 
„Wir baben bier geoße Kälte und fi nd 
der Camine ungewohnt, wuͤnſche vielmals 
Daß ich nur die Wärme haben möchte, ſo 
ddie fürftl. Weimariſchen Bothen zur Canzs 
leyſtube in Maͤnteln hinaus ragen. 


Der Herzog ſelbſt theilte die Ungemaͤchlichkeiten 
des Krieges mit ſeinen Soldaten. Der. ehrliche 
‘2 Richter 
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Richter kann Ihn nicht gnugſam rühmen, Er 
nennt ©; F. ©. nur den loͤblichen, geduldigen Job 
und Joſeph, Die fih fo ſpaͤrlich behülfen, alp daß 
Sie auch nicht näher leben mögen. 


Das folgende Jahr 1622 that Der Herzog eine 
Fleine Reife nach Weimar, wo Er am 2 2ften enner 
mit 20 Pferden anlangte, Er verweilere aber nur 
kurze Zeit, Am 16ten Februar begab Er ſich nur 
felbft ander nach den Niederlanden zuruͤk. Mylius 
merft dabey an, dab S. F. Gn. durch Dero 
ruhmwuͤrdige Auctoritärund Guͤtigkeit ver- 
bütet babe, daß Darmſtadt *) wie im Werck 
geweſen, nicht geplündert worden. 


Der Feldzug in den Niederlanden wurde dieß Jahr 
zeitiger eröfner, Prinz Friedrich Heinrich that 
zwar einen Einfall in Braband und fireifte bis vor 
Brüfel; Er mufte aber bald- zurück weichen , weil 
Spinola die Belagerung von Bergen ob Zoom un⸗ 
ternahm und den Grafen Heinrich von Berg ins 
Elevifche fandre, welcher fih am 17ten Julius der 
Eleinen Stadt Goch bemeifterre. Prinz Moriz ver- 
ftärfre die Befagung in Bergen ob Zoom und fegte 
fich dem leztern entgegen, 

Hier 


*) Das Theatrum Europäum beftätigt diefes. Th. J. S. 629. 
Daurmſtadt hat auch follen geplündert werden, ward aber 
vom Hetzogen zu Sachfen Weimar erbeten. 
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Hier fam es am 27ften Julus *) zu einem hitzigen 
Gefechte. Der Herzog Johann Ernſt befehligee 
die Vorpoften und vertheidigte ich aufs herzhaftefte; 
Er hatte aber das Unglück vermunder und von den 
Spaniern gefangen zu werden. So unbedeutend 
diefer Vorfall. an fich felbit war, ‚fo viel Ehre legte 
- der. Herzog durch feinen Much md Entfchloffenheit 
dabey ein. Es kommt ben folchenSelegenheiten doch 
darauf nicht an, ‚ob man Gorporslfchaften-oder Bri⸗ 
gaden zu commanditen hat. Hortleder und My- 
lius zeigen diefe Begebenheit in ihren Handfchriften 
nur ſummariſch an; der legtere aber. bezicht fich auf 
ein Schreiben feines Schwagers, des Abraham 
Richters, welches abſchriftlich beygeheftet war. 
Man muß es dem redlichen Manne danfen, daß er 
der Nachwelt eine fo iunftändliche und zuverläßige 
Nachricht zurückgelaffen hat. Sch rücke diefe merke 
würdige Erzählung ganz ein, 


Copey 
aus Abraham Richters Schreiben, vom 
dato den 33 Auguſti Anno 1022. 


Freundlicher und lieber Herr Schwager, 
Demſelben berichte ich hiermit, daß unſer ©. 
0:3 S 


*) Wette hat den 22 März angegeben, und diefen Irrthum 
ohnfehlbar dem Pagendarm adgeborgt, der diejes in 
der Vorrede zur neuen Ausgabe der Neumeyerijchen 
Reiſebeſchreibung unfers Herzogs nebft andern Soloͤciſ⸗ 
men mehr fchreibt. 
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F. und 5. und lieber Prins , vor 14 Tagen, 
den ?7 a mit ihrer Compagnia ein 2 Ube 
gehens von bier die Nachtwach gebalten, 
und Furz zuvor, hre sum Theil feblummerns 
de Reuter, durch einen angeſtellten blin⸗ 
den Alerm munter gemacht, alſo daß maͤn⸗ 
niglich nicht anders gemeynet, als daß — 
Feind ſich prafintiret. * 

Ungefaͤhr in einer halben Stunde — 
zwiſchen 2. und 3 Uhren, gegen Morgen 
geſchicht von J. $. ©. ausgeſetzten Schild⸗ 
wech ein Schuß, durch welchen angezeigt, 
daß der Keind daſelbſt mit erlichen Gompag- 
nien durchbrechen wollen... Worauf hochge⸗ 
dachte I: F ©. alſobald mit Zuſprechen ſei⸗ 
ner Reuter, daß fie vedlich mit ibm Fechten 
wolien, ficb fertig gemacht, und, gegen den 
Seind prafentiret, auch ſich dermaßen neben 
bey ficb habenden Reutern erwiefen, daß 
Der Feind su zweyen malen Die Flucht gg 
ben. 

Als aber der Seind im nachhauen fi & ges 
ſtaͤrket, haben J. $ ©. Ihr Retrangement 
wieder an vorigen Platz/ denfelben zu bes 
febirnien, genommen, zwiſchen einer ſtar, 
fen Hecken, dadurch ein kleiner Paß, daß 
ein Karn dadurch gehen möge, gehalten, 
und etliche wenige Beuter hinter ſich ge⸗ 

habt⸗ 
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habt Ada VS: G. alſo gefochten, daß 
ſich beydes Feind und Freund darob verwun⸗ 
dert unangeſehen, daß viel hundert Schoͤß 
aus Mnhbuscir⸗Rohren/ Piſtolen und Mus⸗ 
queten auf Sie geſchehen, und wie zum Theil 
HG, eigene Reuter und Offieirer melden, 
daß es ergangen, als wenn es auf J. F. ©. 
gehagelt hätte, dennoch: aber nicht gewen⸗ 
det ſondern fferiges The und des Pferdes 
Daupt dem Seinde frölich gebothen, und . 
conrage geruffen, daß das Pferd auch vor 
Angſt essieteer, J. $. ©. aber eines Entſa⸗ 
es gehoffet/ und derowegen aus dem Vor⸗ 
heil, (welchen da ihn der Seind einbekom⸗ 
men können, unfer allee Ouartier niederges 

bauen worden wäre) nicht geben wollen, 
“Als: aber J. 8% ©. einen’ Schuß aufs Cas⸗ 
“quer über das Fisir und rechte Auge bekom⸗ 
men, aber nicht durchgangen, haben Sie fich 
etwas gewendet, das Casquet, weten der 
Quetſchier (Quetſchung) ſo Ihr febe webe 
gethan, auch wegen des Bluts nicht recht 
eben tönnen, abnehmen wollen, und den 
Zaum auf des Pferdes Hals gelegt, mir bey- 
den Haͤnden an den Riemen, ſo unter dem 
"Kinn zugefchnalle, gezogen, aber nicht auf? 
machen Fönnen, fällt mitlerweile das Pferd 
mit J. F. ©. darnieder, durch welchen 
ſchwe⸗ 
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ſchweren Sall; "IndemeSie das ſchwere freye 
Ruͤck⸗ und Bruſtſtuck angehabt/ rechter 
Arm oben über den Ellbogen zerſchellert, 
‚und faſt ganz entzwey gebrochen, daß alſo 
J. F. G. ſonder Pferd, und alſo zu ſagen, 
gantz macheloß, mit dem Casquet un 
Haupt auf der Erden gelegen. 
Und obwohl Stantte, I. F. ©. Page 5) 
und andere Reuter J. $. ©. zu Huͤlf Fom- 
men, auch gemeldter Stange von feinen 
Pferd, welches auch gefallen, gefpeungen, 
ſolches J. F ©; prafentiret, und aufbelffen 
wollen, haben doch J. F. G. wegen der eins 
dringenden Macht vom Seindfichaufs Pferd 
sw fälviren ſo viel Zeit, vichwenigen Sraͤſec⸗ 
und Staͤrcke im Arm nicht gehabt: 
Ueber welchen Tumule, auch T. 8. ©. 
Stangens, und Benediren Sobns Pferdt, 
‚welches binten durch einen Schendel ge⸗ 
ſchoßen, und mir ihme auch übern Haufen 
Bangen , nebft noch. 2 ledigen von des Sein: 
des Pferden früh Morgens um 3 Uhr, bloß, 
und jedes nur mit einem Piftobl, an unfer 
| Bankier gelauffen Eommen, und gaͤntzlichen 
Alerm 
Dieſer * war von Berka gebuͤrtig, wurde her⸗ 
nach Rittmeiſter im Kayſerl. Dienſten, und iſt vom 


Obriſten Wachtmeiſter Zofern zu Altenburg in einem 
Duel erfchorien worden. Zortleder. 
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Alerm gemacht: und bald darauf unfer lies 
ber. Prinz gantz todt geſagt worden. 
Weil aber damals der Seind ſehr ſtarck 
febarmesiert, haben fie endlich unfeen lieben 
gnaͤdigen Sürften und Herrn neben Stangen: 
und fünf Reutern von J. $. ©, Compag- 
nien, Gott erbarm es, gefangen genommen: 
Da aber hochgedachter unfer lieber Prins: 
fib Ihrer Kräfte, und Degens gebrauchen 
können, auch ihres Pferdes nicht quit worz 
den, follten Sie fich ebr, wie Sie es denn viel 
mahl geſagt, Oanieder bauen laßen, oder 

bis auf den letzten Athen gewehret haben. 
Und weil derjenige Keutenant vom Seins 
de, ſo J. 8. ©. gefantten befommen, alſo⸗ 
bald gefragt, wer J. 8. ©. fey, auch alſo⸗ 
bald das jenige Geld, | J · $. ©. bey fich 
gehabt, welches ich Deroſelben zu Nimm⸗ 
wegen uͤber 100 Cronen an Boſenobeln und 
Piſtoleten zugeſtellt, gefodert, haben nicht 
allein J. F. G. ihm ſolch Geld geben, zuvor 
aber, und ehr der Lieutenant gewahr wor⸗ 
den, Ihr klein Boͤrſchlein oder Beutlein, 
darinnen J. F. G. 2 Siegel, 3 oder 4 Rin⸗ 
Ke, ein groß Stuͤck Gold auf 30 fl. gerech⸗ 
met, und Schlüßel zu Dero Schteibzeug, 
von ſich geworfen, welches bis dato noch 
nicht wieder erfragt werden kann, ſondern 
auch dieſes zur Antwort geben, daß er ein 
ex guter 
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guter Teueſcher Zerr und Cavallier fey / hat 
darauf der Lieutenant J. F. ©. auf feines 
Pagens Pferd ſetzen Taßen, 8. G. eine 
rohe Spanifche Scherpen gegeben, darin 
” 8. ©. den Arm gehenget darauf J. F. ‚©. 
den Degen und Spocrn, TV. ©. Grden 
aber / ſo Sie von dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig bekommen/ nicht abgenommen, 
und alſo blos ſonder Aut, Mantel, Degen 
und Sporn, mit ſich neben Stangen, um 
andern Reutern gefanggen / und gegen Goch 
alda. das Spaniſche Kater, und über 4 Seins 
den von bier nicht iſt gefthre 
J—— ſchmerzlich num dieſes, dem lleben 
Prinzen, vwill geſchweigen uns armen Die⸗ 
nern, die wie ſamtlich darüber gewehelzg 
und geweinet, für kommen, £ — Männis 
glich erachten, daß der theure eld, from⸗ 
me und liebe heus es teeulich rer 
dahin⸗ 


) Was muſte dieß für ein Orden ſeyn? Vielleiht ein 
militaͤriſcher. Es verdiente doch eine weilere Nach⸗ 
forſchung· Sein Bruder, Herzog Wilhelm zu Weis 
mar, ſtiftete einen dergleichen im Lager zu Weidenau 
in der Ober Pfalz 1621. den ich als eine Zugabe den Ur⸗ 
kunden beyfügen will, (Nr. X.LVIII.) Mancher Lefer 
erinnert ſich vielleicht hierbey des Jonathaner Ordens, 
welchen zu unſern Zeiten der Kayſ. Koͤnigl. Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Lieutenant, Prinz Chriſtian Franz zu Coburg 1756. 
zu Leitmeriz in Böhmen in aleicher Abficht errichtet hat. 
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dahin, wofůr er ſich die Seit feines Lebens 
gefuͤrchtet, nemlich des Ihn Gott nicht 
unter das Spaniſche Joch bringen wolle, 
endlich doch dahin gerathen müßen, und 
in der Stadt die den Nahmen mit der That, 
gefangen fern muß. | 

Des andern Tages iſt mie alſobald von a} 
8. ®. durch einen Reuter, ſo von dar de 
fehrieben, gnädiger Befehl Sefebeben, daß 
ich 7.3. ©. ein Rleid, weis Geräthe, und 
darneben Claudi mit Petern, dahin ſenden 
ſollte welches geſchehen daneben auch gnaͤ⸗ 
dig anbefohlen worden, daß ich. bey den 
Prinz von Yranien, und Dring Yeinrichen 
elle Tage fleißig ſolicitiren und anhalten 
folle, damit vor J. 8. ©. gefebrieben, und 
der geind ihres Accords erinnere werden md} 
ge Welches ich dann zu Tag und Nacht 
mir angel egen ſeyn laße, auch unterfchiedli> 


E che mal bey beyden Printzen Audienz gehabt, 


auch ebe auf Händen und Süßen, bis ins 
Lager , welches doch eine Teile Weges von 
bier liege, kriechen wolite, wann nut envas 
feuchtbarliches ausgerichtet werden Fönnte, 

Es haben zwar beyde Prinzen unterfihied; 
liche Tesinpeter dahin Kejender, und umſtaͤn⸗ 
diglich angehalten, wie ich dan anders nicht 
fagen Kann, es ihnen ſowohl, als den ſaͤmt⸗ 
lichen Seren Staaten , hoch zu Gemüthe ge⸗ 


bet, 
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bet, aber doch bis anhero nicht viel erbal- 
ten Pönnen. Ks erbeut ficb zwar, Graf 
Heinrich von Bert, welcher Feldmarſchall 
auf Spanifchber Seite, alles gutes, erwei⸗ 

fet auch anjetzo J. $. ©. große Ebre, indem 
alle Mahlzeiten J. $. ©. über felbiger Ta⸗ 
fel eßen, jedoch aber wird J. $. ©. loßkom⸗ 
‚mens oder Krledigung auf die Infantin, zu 
Brüßel, und den Marquis Spinola, von wels 
cben, wie fie fagen, noch Feine Ordinanz 
kommen, geſtellet, interim müßen nicht al- 
lein J. $. ©. welche zwar in der Stadt da 
felbft herum fpazieren geben doͤrffen, auch 
die Schildwache vor Dero Kofament abge⸗ 
febaffer, Tondern auch beyde Prinzen von 
Uranien, und dan wir arme Diener Patientia 
baben und des Glücks erwarten. Verhof⸗ 
fen zu Gott dem Allmächtigen der J. $. ©* 
aus manche mUngluͤck und Noth wunderbar 
lich errettet, der wird noch mit feiner Gna⸗ 
den über J. $. ©. walten, und diefelbe aus 
den Haͤnden ihrer Feinde loßmachen. 

Wann nur die gewoͤhnliche ranzion, ſo 
laut ihres Contracts eines Rittmeiſters, 
1000 fl- iſt, oder gleich mehr begehrt wür, 
de, ſollte ſtuͤndlich dieſelbe von den Staa⸗ 
ten vorgeſchoßen/ und. dahin geſendet wer- 
den, Ich zweifele auch ganz nicht, wel 
ches auch unfer einziger Troft, daß die Spa⸗ 

niichen 
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nifchen Ihren vor der Zeit mie den Seren 
. Staaten aufgerichteten Accord, und alſo 
Das Laͤger oder Önartier nicht brechen wer; 
den. Dan fie ficb in Webrbeit befürchten 
müßen , daß alie die jenigen, ſo auf unfer Sei⸗ 
te gefangen werden, auch nicht ehr loßkom⸗ 
men föllen, wie denn der Prinz von Urami⸗ 
en, nöch wetten meine wenige Perfon, als 
er noch fruͤh morttens im Bett gelegen, ge⸗ 
dacht, daß er ehr in 4 "Jahren Feinen vom 
Seind gefanttenen loß geben wolte, er haͤt⸗ 
te denn feinen Vetter wieder. Iſt derhal⸗ 
ben bis diefe Stunde, andere Zeitung nicht, 

als daß vielgedachter unfer ©. $. und "Kerr, 
noch geſund, an den Arm bald genefen, und 
taͤglicher ja ſtuͤndlicher Erledigung gewaͤr⸗ 


tig. 
Extract 
aus einem andern Schreiben, Abraham 
Richters, dato Nimmwegen, den 
30. Octob. Anno 1622. 


Es wird der Herr Schwager, neben allen 
treuen Dienern ganz froͤlich zu vernehmen 
haben, daß wir unſern ©. F. und 5. wiede⸗ 
rum aus der Spanier Haͤnden bekommen 
und Derſelbe ſich den 18. Octob. gantʒ friſch 
und geſund eingefteller, dafuͤr goͤttlicher All⸗ 

macht 
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macht Lob, Preis, und Ehre geſagt ſey, 
fonften find J. & ©. mie einem bedecken 
Wagen. mit 6 Pferden anhero gefuͤhrt, 
auch bey dem Abſchied, und in waͤhrender 
Verhaft, Ihr allergebuͤhrender Reſpect er⸗ 
wieſen, und ſehr wohl tractiret worden. 
Welches J. F. ©: zum oaͤftern rähmen, such 
kuͤnftig ruͤhmen werden. Anlangend J. F. G. 
Ranzion, haben Sie felbe, weil ich gleich dato 
einen Monat Sold 4243 fl. vor TV. 8. ©. Com- 
_ pagnia bekommen, davon abzaͤhlen laßen, 

und mit ſolchen Kutſchern, nebſt einen Trom⸗ 
peter. zuruͤck geſendet, und iſt gleichwohl 
J.S. G. ſondern einige Obligation oder Con- 
dition auf freyen Fuß geftelie, auch mehr 
nicht, als 1ooo fl. gleich einem Ritemeifter, 
oder Capitain von ihm begehret worden. ıc, 


Metteranus novus hat diefe Erzählung Fürzer 
gefaßt, im zwey und vierz. Buche, ©. 388. 

Den 27 Julius des Morgens zwiſchen 3 
und 4 Uhren Fam Graf Heinrich von Berg 
vor der Staaten Kater, mit 2000 Mann 
zu Suß und etlichen Fahnen der beften Reu⸗ 
ter, welche er. an drey Orten angefallen ⸗ 
Der Herzog von Weimar hatte die Wacht 
an dem Ort, da der Feind den erſten Kinfall. 
thate, und hatte dafelbft niche mehr, denn 
zwey Corporalſchaften Keuter bey.fich, denn 

die 


die dritte hatte die Wache an einem andern 
Orte. Gedachter Herzog bielt den Feind 
auf ſo lang er konute, in welchen Streit 
er einem Schuß an Kopf bekam, doch batte 
es nicht viel zu bedeuten. : Der Feind fiel mit 
folcher Macht an, daß S. 8. ©. zuruͤckwei⸗ 
ben muſte · Im zuruͤckreuten fiel der Her⸗ 
304 mie feinem Pferde, und beach einen 
Arm. Alſo ward er vom Seind gefangen, 
und. in Goch gebracht, bald hernach iſt ee 

nach erlangter Ranzion wider ledig worden. 


Diefe Stelle muß dem Biographen doch entgan⸗ 
gen ſeyn. Es ift zwar nur die Rede von einem Here 
zog von Weimar, aber wer fonnte es anders feyn, 
als H. Johann Ernf? Sein Bruder Friedrich 
der ältere blieb den Mlonat darauf am 22 Aug. in 
dem Treffen bey Fleury, als er mir dem Manngfel- 
difehen Heere eben in Anzuge war, das befagerre 
Bergen op Zoom zu entfegen H. Wilhelm 
hatte zwar noch zwey Negimenter bey dieſem Heere⸗ 
war aber zu Haufe und warb neues Kriegsvolf 
für den Markgrafen von Baden Durlach. Der 
jüngere Bruder Bernhard, konnte es auch nicht 
feyn, denn erſt im Sept. des folgenden ) Jah⸗ 
res trat er in Hollaͤndiſche Kriegsdienſte. Die Erle⸗ 
digung des H. Johann Ernſts erfolgte im Monat - 
Octobr. wie Abraham Richter ſolches oben angezeir 
get hat. AR; : Sm 


*) Mat fehe Herzog Bernhards gedruckten Lebenslauf 
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Im Anfang des folgenden Jahres 1623. Fam 
der Herzog auf kurze Zeit nah Weimar, . Den’ 27 
Junius gieng er nach Weftphalen und den. Niederlane 
den zurück und nahm, wie Mylius fagt, von jedem 
der Ihm aufiwartere, mit Handgeben Abſchied. Der 
dießjährige Feldzug wurde ſowohl auf Seiten der 
Spanier als der Staaten, wie gewöhnlich ſchlaͤfrig 
geführet ,. der Herzog hatte alfo Feine Gelegenheit, 
die Fleine Scharte, wie Er fie nannte, wieder aus⸗ 
wezen zu koͤnnen. 

Dagegen begegnete feinem Bruder H. Wilselm 
das Ungläd, daß Derfelbe in dem bey Stadt Loen 
im Münfterifchen, zwifchen dem Herzog Chriſtian 
zu Braunfchweig und dem General Tilly am 12a 
vorgefallenen blutigen Treffen, ſchwer verwundet, 
gefangen, und nach Neuſtadt in Steuermarck abge⸗ 
fuͤhret wurde. Dieſen Unfall nahm Johann Ernſt 
ſehr zu Herzen, und man ſieht in der Folge, daß Er 
von dem Tage an bedacht geweſen, die Waffen nie 
derzulegen, um feinen geliebten Bruder defto cher 
zu. feiner Freyheit zu verhelfen.  Meberhaupt fcheine 
der Herzog nach gerade der Niederlaͤndiſchen Kriegs: 
dienfte müde geworden zu feyn. 

Er verließ würklich den Haag am 1 Ai des 
1624 Jahres und gieng zu Schiffe nach E England *) 

‚über; 
) Don Kufdorf gedenft des u Antoefenheit in Eng: 
land in feinem Briefe an Camerarius vom ,Z May 

1624. De Ducis Vinarienlis adpülfu, Hero prolixif- 

fime fuperiori menfe fcripfi, inde procul Gubhe co· 

gnoviſti omnia. 
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übers: muß ſich aber nur kurze Zeit daſelbſt aufges 
halten haben, denn ſchon am Iſten May'befand Er 
fich zu Hamburg. Doch blieb Er noch in Dienſten 
der Herrn Staaten. Dieſes beweiſen nicht nur Abra⸗ 
ham Richters Briefe, ſondern auch die von dem 
Quartiermeiſter, Peter von Zißa, dem der Herzog 
die Compagnie anvertrauet hatte, von Zeit zu Zeit, 
bis in ſpaͤten Herbſt, nach Weimar eingeſendete Be 

richte. ch vermuthe, daß der Herzog die Nieder⸗ 
laͤndiſchen Kriegsdienſte nicht eher aufgegeben habe, bis 

er fie mir den Koͤniglich-Daͤniſchen verwechſelt hat; 
Abraham Richter ſelbſt, der bey der Compagnie 
in Nimmwegen zurück geblieben war, erfuhr die 
fe Veränderung‘ fehr ſpaͤte, wie ich aus deßen Brie⸗ 
fe vom ’y März 1625 erfche ; fo geheimsund vor⸗ 
La War der benes in allen ſeinen — 


EEE 
— 
7 





— IE zer Ze eat 


——— Abſchnitt. 


Johann Ernſts Verhandlung we⸗ 
gen ſeiner Ausſohnung mit Kayſer Ferdinand 
BEA Zweyten, und feinem Better, Chur, 

is Sodann ah dem RAR: 


— ih der vorgedachten Reiſe, war ie der 
„Herzog felbft fagt, fi mit Kayferlicher Majeftät aus: 
„äuföhnen, und dadurch die NE feines Bru- 

ders 
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ders Wilhelm, den Er ſehr liebete, um deſto mehr 
zu befoͤrdern. | * 
Dieſes iſt unſtreitig eine der ſchoͤnſten Handlungen 
in Seinem eben, Der Biograph hat fie ganz mie 
Stillſchweigen übergangen, “Johann Ernft übers 
wand fich ſelbſt und feine Leidenſchaften, wenn id an⸗ 
ders fo jagen kann, denn der Herzog hatte Feine 
Ehrgeig, Feine Kachbegierde, kein unverföhnliches 
Herz, Nur die Neigung zu den Waffen, und ſich 
nach feinem eignen Geftändniße etwas im Kriege zu 
verfuchen, fcheint bey ihm zur Leidenfchaft geworden 
zu ſeyn, zumal da Er ‚glaubte für die gute Sache zu 
ſtreitn. ir ARTE 
Man kann alſo nicht fagen, daß Er dem Kayfer 
nicht habe ‚geben wollen , was des Kayſers iſt; man 
. darf Ihn Feines perfönlichen Wiederwillens gegen ſei⸗ 
nen Better den Churfürften beſchuldigen. Ach bin. 
vor der deutfihen, aufrichtigen Gefinnung unſers Her⸗ 
zogs auf das. vollfommenfte überzeugt worden, ſeit 
dem ich alles verdekte, ‘das, wit man fagt, unter der 
Karte liegt, ſelbſt gelefen habe. ., Nur policifche, Bere 
Kältniße, blinder Religionseifer, nicht fo. wohl vor 
Seiten Ferdinands, als feiner feindfeligen 
geber, (ich darf nur allein den Tarafa 9 nennen), 
939: 1130 IE MI part. und 


) Carolus Carafa, Biſchof zu Averſa, Pab ſtlicher Nuncius 
zu Wien, ſchildert ſich gleihfam ſelbſt in feinen com· 
mentatiis de Germania facra reftaurata, Er ſagt 
p. 137. Hinc tota fere aula commota füit, efin me 
ini Bi 3 DIN a SH  guilibee 


* 
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und dann ein unbedeutender Hauszwiſt, der ohnedem 

in eine ewige Vergeſſenheit verſunken iſt, waren die 

Urſachen aller dieſet Mis helligkeiten. 

ch Mir iſt nicht ein einziger Ausdruck vorgekommen, 
bitter oder beleidigend waͤre, man koͤnnte vie: 


‚meh ‚alle geheime Driefichaften und Acten, ſo wie 
fe da find, Zeile file Zeile, Wort für Wort, uiıger 


ſcheut der. Welt vor die Augen legen. Doch das 

Publicum mag nach, meinen Auszügen entfeheiden, ob 

auben verdiene. 

. Diefe Ausföhnung nun mit dem Kanfer fofte durch 
ie Vermittelung des, ‚Churfürften zu Sa fen, ı mit 
—JJ aber zuvor durch den altdeutſchen Hetzog, Jo⸗ 
hann Caſimir zu Coburg bewirfet werden, Kaum 
war der H. Johann Ernſt zu Weimar dm 1oten 

angefommen, als der Cobutgifche geheimde 
Rath Caspar von Teutleben mit einem befondern, 
weitläufigen Auftrage an den Churfuͤrſten nach Dres« 
ven amt5 May abgeſandt wurde. Detr Herʒog gab 
ihm ein eigenhaͤndiges Schrteiben · an Joh. Georgen 
mir, wo nach gewoͤhnlichen Eingange es alſo heiſt: 
„weil ich unterſchiedlich berichtet, wie Die⸗ 
a fi * meines ——— Bruders Her⸗ 
—— 


lie —— ‚jeiieiens, nön folum haererieig ſed et 

Ccatholici ardentibus meis confiliis offenſi non dubie 
‚„tarünt me turbatoris pacis nomenelatuta dehoneftare, 
1,88, oft Ferdinand errang hartes wider die Prote tanten 
eſchiß/ ſetzt Carafa hinzu, es fd ‚auf fein Bitten 
zen „me inftigante, ; me fuggerente,, ih 
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‚Bach und Beſidenten an dem A. A. wm. 
Hof zu S- Lbdn. Erledigung bey aller hoch» 
„gebachtee Ihrer Maſeſt. ſonders väterlich 
„angenommen, denn auch daß von vielen 
„vornehmen greunden mir geratben worden, 
„and von ihnen ' Ich deßen verſichert wer⸗ 
„den wollen, ich ſolte mich nur ve — 
Derſelben addrefiren, und auf Dero deut⸗ 
ſhes Gemuͤth mich verlaßen, es w uͤrden 
Dieſelbe wohl zu bewegen ——— 
„su lafen. doeictens daß ich verfkändigg, 
„wie gnaͤdig und. wohl E ©. kurs verruch 
„ter Zeit, Grafen Heinrich Wilhelm von 
„Solms, welcher doch Derfelben mit & chi ns 
upflichten verwandt , träctiree babe; dero⸗ 
„balben ‚die Zuverſicht fbspfen wollen, es 
„würden E. G. Ihr freundvetrerlich, und | 
‚näterlich Gemuͤthe nicht ganz gegen mir 314 
geſchloßen haben / und mich hlerauf gruͤn⸗ 
Dend hieſiger Ort begeben, auch. v or 


„unverdiente Väterliche Woblehat mich 
„bieemie ganz teborfamlich und dienſtlich 
‚bedanken; wie nichts weniger E. ©. hoͤch⸗ 
ſtes Soͤhnlichen Sleißes bitten wollen, alle 
Mißgedanken von meiner Perſon⸗ als De⸗ 
ro Dieners und Bluts freundes fallen, und 
„was an E. G. zu bringen, ich vor eine 

eg „Lrorhr 
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Mothdurft zu ſeyn erachtet, Ihr derge⸗ 
„ſtalt fuͤrtragen zu laßen, daß E. ©. Reſo⸗ 
„Iueion ich mich zu erfreuen, auch Dero 
„freindvetterliche Wohlgewogenheit fort⸗ 
nbin wieder zu genießen haben möge. Wuͤr⸗ 
de ich nun bey Erlangung deßen hierüber 
„etwan die Ehre und gewünfchte Erfreuung 
ubaben Eönnen, E. ©. felber zu ſehen, und 
Dero ſelben dienftföhnlich aufzumwarten, 
„wolt ich mich böchff glücklich ſchaͤtzen. 26. 
imar am 15 May 1624. 


Der Churfuͤrſt ließ ſich dieſe Abſchickung ganz 
wohl gefallen, erklaͤtte auch durch feinen Geheimden 
Rath Caſpar von Schönberg: „des Herzogs 
 „zeitheriges Benehmen gegen Ihn fölte mit 
„einer väterlichen verfänlichen Hand suges 
„Decke werden;“ allein die geberene perfönliche 
Zufammenfunft wurde: noch zur Zeit abgefchlagen, 
Johann George verlangte ausdruͤcklich, daß der 
Herzog die Niederländifchen Kriegsdienfte aufgeben, 
in fein Sand zurück fommen, und ſich in feine neue 
Berbindungen weiter einlaffen ſolte. 


Unerachtet nun ein anderweitige Verfuch, durch 
Verwittelung der verwittibten Churfürftin Hedwig, 
dem Churfürften zu Lichtenburg oder Torgau aufzu⸗ 
warten, fehl ſchlug, fo erwuchs doch dem Herzog neue 

Hofnung, als der Churfürft Eurz darauf im Monat 
Ä d 3 Junius 
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Junius auf eine Sommerjagd *) ing Hennebergie‘ 
fehe kam. Aber auch hier blieb es bey ter erſten | 
gethanen Erflärung: „Die Sache beruhe niche 
„auf mündlicher Commumteation, ſondern 
„wäre einee ſchriftlichen Erbklaͤrung beduͤrf⸗ 

„tig." © lautete Churf. Joh. Georgs Antwort 
vom Ören Julius zu Schleuſingen. RETTEN 
Niemand wurde dadurch mehr beunruhiget, als 
der patriotiſche Joh. Caſimir, dem es ſo gar ſehr 
am Herzen lag, das gute Vernehmen mit dem ho⸗ 
ken Churhauſe aufrecht zu. erhalten. Teutleben 
muſte alſo noch einmal zu dem Churfuͤrſten nach Su⸗ 
fü. Roh. Caſimir, der mit Jürbitten nicht nach» 
fieß , drückt fi unter andern in dem mitgegebenen 
Handbriefe folgendermaaßen aus! IJ. Abo. (5 
Joh · Ernſt) fFünden in dem ſoͤhnlichen Ver⸗ 
rauen, wenn Ihre Lbdn. bey Boͤnigen in, 
Frankreich oder Engelland gegen Spanien 
ſich in Beſtallung einließen, daß ſolches un⸗ 
| vers 


*) So mar es den Acten beygeſchrieben. Cs mar aber die 
| merkwürdige Zufammenkunft zu Schleufingen, wofelbft 
fih auch der Churfürft von Maynz, oh. Schweide 
hard und der General Tilly nebſt andern deutfchen Fürs 
ſten und Öefandten am 30. Junius einfanden, Bey 
dieſer Zufammenfunft erklärte ſich der Churfuͤrſt zu 
Sachſen, daß er den Herzog Maximilian von Bayern 
auf gewiße Weiſe zum Mits Churfuͤrſten annehmen wol⸗ 
je. Iheate, Europ. Theil I. ©, 829. Tenzel führe 
einige Münzen auf diefe Zuſammenkunft an. Lin, Alb, 
Tom, U, tab. 41. 
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verweißlich und unverwehrt, allermasßen 
Das Herkommen im Reich ohne Das bekannt, 
und viel Exempel bey hoben und niedrigen 
Standesperſonen anzuziehen, die niemals uns 
recht gefprochben, oder in Zweifel gezogen 
worden. Kisfeld, den sten Julius, 
Dießmal war Teutleben glücklicher. Als ein 
erfahrner Hofmann und gefäjickter Unterhändler ſcheint 
er eihen günftigen Augenblick benuzt zu haben, Man 
kann folches aus feinem Briefe vom 16. Julius zu 
Erfurth ſchließen. Er berichtee dem Herzog Joh. Ca⸗ 
fimir, „die Jagd wäre glücklich ab, und das Wild 
„pret wohl zuigeloffen, daher der Churfürft fehr luſtig 
„und fi mie den Jaͤgern geleger habe,,, Der Churs 
fürft erflärte fich vor feinem Aufbruch von Ordruff 
am 15, Julius, daß er mit des Herzogs Anerbieten 
guftieden fey, „wäre ibm auch nicht suwieder, 
wenn S. Lbdn. an Ört und Enden, da wie 
anzutreffen feyn werden, zu Unß verfüge." 
Die perfönliche Zufammenfunft erfolgte im folgens 
den Monat Auguft zu Marienberg, wo der Herzog 
am 21, mit einem Fleinen Gefolge anlangte. Naͤ⸗ 
here Umftände von diefer Zufammenkunft find nicht 
bekannt. In der Hauptfache Fam man ziemlich 
überein. Der Churfürft ſtellte dem Herzoge gleich 
anfänglich den 2 1 Aug. eine Art von Amneftie fchrift- 
lich zu, und erffärte fich darinne: „daß Sie den 
„biebevor aus genugſam erheblichen Urſa⸗ 
neben gefaſten Unwillen fallen laffen, alles 
„dasjenige, wodurch Sie zu ſolchem Unwil⸗ 
d4 „ler 


56 Beytrag zum Leben J. Ernſts des jüng. 


Aen bewogen, vergeßen und gegen J. F. Gd. 
ſich hinfuͤhro mit der freundvetterlichen 
m Affedion welche diefelbe biebevor verfpüs 
meet, bezeigen und erweiſen wollen, baben 
auch Deroſelben diefe febriftliche Aefolution 
„aus fertigen laſſen, und J. 8, zugeſtellet. 
„Jedoch mit dieſer Erinnerung, J. Edn. 
„wollen nunmehro auch bey J · Kayſ. Maj. 
„um Pardon, und Vergebung gebuͤhrlich ans 
fischen.” Zu dem Ende ließ der Churfürft ein 

Fürbitefchreiven an den Kayſer abfaßen, und der 
Herzog entwarf dagegen: feine ‚Supplif, Weil 
daun, fagt der Herzog, neben deme auf Vers 
troͤſtung des Herrn Churfürften zu Sachſen 
freundvetterlich und vaͤterliche Unterbauung 
bey E K.M. su J· G. ich mich verfügen, 
und gegen Deroſelben dergeſtalt erklaͤret / und 
vernehmen lafen, daß Hochgedachtes Herrn 
Churf. Gn. (deßen Eifer und unterthaͤnigſte 
Sorgfalt Dero Bayſerliche Hoheit zu befe⸗ 
ſtigen, ER: M. ohne mein allerunterthaͤ⸗ 
nigſtes an⸗ und einführen genugſam bewäh- 
ret,) damit freundvoller und vaͤterlicher 
dermaaßen zufrieden geweſen, daß Sie alle 
Misgedanken und Unwillen gänzlich fallen 
laßen, und mich Ders geehrten Wohlgewo⸗ 
genheit, auf die von mir dienſtſoͤhnlichen ger 
berbener maaße und Interpofition gänzlichen 
verfichert, Als babe E. K. M. ſolches durch 


dieſes 
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dieſes mein allerunterthaͤnigſtes Schreiben 
eroͤfnen, darbey meine allerdemůüthigſte Sub- 
mi/hon darinnen gehorſamſt erweiſen, wie 
nämlich zu Dero Kayſerl. Gnade und Milde, 
Ich alleine meinen Succursnebme, und nichts 
lieber: wuͤnſchen wolte, alß daß ER. M. 
durch mein vergangenes Bertinnen nicht of- 
Jerdieer worden, auch mich altes desſenigen, 
was einem gehorſamen Fuͤrſten des Reichs 
zuſtehet, ſchuldigſt und willigſt erkenne. dar 
hero hiermit allerunterthaͤnigſt biete, E. K. 

MT. wolle Dero fd weit ausgebreitete Guͤte 
an mie nicht vermindern, fondern zu Dero 
unſterblichen Nahmen erweitern, und mir 
meinen Pardon allergnaͤdigſt ertbeilen, ıc, 


welches Ihm auch zugeftanden wurde, Am 7. Sep: 
tember war der Herzog wieder zu Weimar, j 
Allein ungluͤcklicher Weife gerieth dieß heilfame 
Work gar bald ins Stecken. Man hatte, aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach, auf beyden Theilen über einige Pun- 
cte fich nicht ausdrücklich genug erfläret, oder fie viel: 
leicht mit Fleiß nicht berühren mögen. Dem Herzog 
ſchien die perfönliche Stellung am Kayferlichen Hofe 
und ein Verweis zu hart; Er beftand zugleich auf der 
9.5. unſtrei⸗ 
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unſtreitigen Befugniß, als ein freyer deutſcher Fuͤrſt, 
„wenn es nicht wider den Kayſer und Reich waͤre, ſich 
„in fremde Kriegsdienſte begeben zu dürfen. 
Der Churfuͤrſt beharrte dagegen auf "einer unbes 
dingren Unterwerfung, ohnfehlbar aus einer guten 
Abficht, vieleicht aus allzugroßer Ergebenheit gegen 
den Kayfer, und es ift Fein Zweifel, Er würde, als 
ein wirklich parriotifcher Fuͤrſt, feinen Better ſelbſt 
vertresen haben, mern man Kanferlicher Seits dar⸗ 
auf beftanden hätte. Ein Schreiben des Churfür- 
fen, an Herzog J. Caſimir zu Coburg vom 27- 
Dctob, zu Cöln an der Spree, *) fagt dieß mit 
Elaren Worten, „Wir balten es, heift es daſelbſt, 
noch zur Zeit gar unnoͤthig und allzu fruͤh 
su feyn, tragen auch Bedenken, ſolches auf 
Uns zu nebmen, Sintemal wie bey fürges 
gangenen Interpofitionibus und ertheilten Ir- 
tercefhonen dergleichen modum nie gehalten, 
wir auch H. Job. Ernſts Lbon. zu Marien⸗ 
berg Vertroͤſtung gerban, daß wenn auflinz 
ſere Intercefhon und S. &,bön. Schreiben eine 
folcbe Rayferliche Refolution erfolgen folte, in 
welcher Deroſelben etwas Unſern Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Hauſe oder S. LAbdn. nachtheiliges bez 
ſchwerliches zugemuthet wuͤrde, Wir die 
Hand nicht abziehen, ſondern Uns bemühen 
wollen daß daßelbe abgewendet/ und S. Obd. 
damit verſchonet bleiben möchte. z. Denn 
Ihre 


Der Churf. war einer Gevatterſchaft wegen dahin gereiſet. 
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. Ihre R. Majeſt zuvorn etwas Unſers Det 
ters Erinnerung nach anzumuthen, und Dies 
felben zu verficbern, den Pardon ohne Condi⸗ 
rion Revers Oder perfönliche Stellung zu bes 
‚willigen ze. will uns bedenklich, ſondern auch 
noch zu 3eitlich feyn bedünfen zc.” 


Dieſe Erklärung erweckte bey dem Herzoge neues 
Mistrauen. Der Churfürft: war wegen Verzoͤge⸗ 
rung der Sache fihon vorhero ungeduldiger geworden, 
wie ſolches ein Schreiben. vom 2 Ifen Ocrob, bewei⸗ 
fer. Alles dieß zufanımen ‚genommen, und andere. 
Mebenumftände mehr, die die Sache verwickelten, 
brachte dann endlich den Herzog zu den Entſchluß, 
dem Könige in Dännemarf, Chriftian den Vierten 
der ſich der Proteftaneen wegen zum Kriege ruͤſtete, 
feine Dienfte anzubiethen. 


Nachdem Er mit dem Adminiftrator zu Magde⸗ 
Burg einige Unterredungen gepflogen harte, wie fol« 
ches fein Aufenthalt zu Stasfurch, Kalbe und Hal- 
le bezeigen, reifere Er am 21. des Chriftmonats vom 
. Weimar dahin ab. Die Herzoge ju Coburg und 
Altenburg ruhten gleichwohl nicht, ſich für Ihren 
Vetter aufs nachdrüclichfte zu verwenden; Sie er⸗ 
ließen daher nebft dem Adminiftrator zu Magdekurg 
ein weirläuftiges Gefammefchreiben an den Chur⸗ 
Fu ſten vom IHN December, worinne fie ing bes 
fondere das Befugniß deutſcher Fürften wegen An- 
nehmung fremder Kriegsdienfte berührten,, und unter 
andern des Erzherzog Matthias Beyſpiel vom Fahr 

1577 
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1577 anzogen. Die Unterfchrift war; Chriſtian 
Wilhelm, poſtulirter Adminiſtratot, Marggt. zu 
Brandenburg, zu Preußen Herzog ꝛc. | 
Joh. Philip, Joh. Cafimir, Herzoge zu. Sachſen. 
> Die Antwort des Churfürften auf dieß Geſammt⸗ 
Schreiben war cathegorifch und machte dem polemie, 
fehen Briefwechſel ein Ende. „Wie wie nun, heift 
es dafelbft, Keine Urſach finden, warum wie 
von folcher unfern Vorkehrung weichen pl 
ten; auch deßen gewiß feyn, diefelb alſo bez 
febaffen, daß menniglichen bekennen würde 
Herzog Joh, Ernſt diefelbe mit Dank acceps 
tiren, denn uns, weßen wir in einem und an⸗ 
dern uns ferner zu erzeigen, vorſchreiben 

ſolte ꝛc. d.d.sSebe, 16 · · 

Doch ich muß die trokne und verdrießliche Erzaͤh⸗ 
lung mit einem Gegenſtande unterbtechen, der viel⸗ 
leicht manchem, Leſer nicht unangenehm. ſeyn doͤrfte. 
Joh. Ernit liebte von jeher die friedfettigen Muſen, 
fie waren auch itzund, da Er den, Harniſch von neue 
en anlegen wolte, feine treue Gefaͤrthinnen. 

Hortleder, fein ehemaliger Lehrer und igiger Ber 
gleiter. bis Magdeburg, hatte aus dem Birgil, Lucan 
und Prudenz, vermuthlich des Herzogs Leblings · Stel 
fen. auszeichnen, und Ihm mit auf den Meg geben 
müßen. Solte man ihnen den Fleinen Pag unter 
den Benlagen Nr. VI. wohl verfagen? Man kan 
die abgerißenen Gedanfen, und zum Theil Kernfprür 
che dieſer Dichter als des Herzogs eigne Gedanken, 
als einzelne Züge feines Characters anſehen. Der 

Her 


| 
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Herzog dachte ſich ganz in Die große Seele eines Pom⸗ 
pejus und Cato hinein; ' und es Fönnte gar wohl 
ſeyn/ daß Er bey dem Schleſiſchen Feldzuge das 
&ucanifche,. Te, fortuna,"fequar, zur Loſung 


rinnen, 


lierter Ahfepniet. 
Herzog. Johann Ernſts Koniglich ⸗ Daniſche 

DI Dinitben Segen unfr heuens zeig 
nen ſich, gegen die vorhergehenden gehalten, durch 
wihtige Begebenheiten und Mannigfaltigkeie gar jehr 
aus; auch die, Archiv-Urfunden werden teichhaltiger, 


nur it zu-bedauern, Daß mehrete „Handbeiefe des zur 





 erläßigen Abr. Richters in Pribar- Händen geblie⸗ 


ben, und vieleicht gar. verlohten gegangen find, 


Dee Herzog befehligee nunmehr als. oberſter Feld⸗ 


here das Heer, mit welchem Chriſtian der Vierte, 


erwaͤhlter Oberfter des Nieder- Sachſiſchen Kreyſes, 


dem bedrängten Deutſchland zu Hülfe kam. Da-H, 
Johann Ernſt zu allen Unternehmungen von, Wich ⸗ 
tigkeit gebraucht wurde, iſt es faſt nothwendig, den 
erſten Daͤniſchen Feldzug umſtaͤndlich mit zunehmen. 

Ich bin hierinne Slangen gefolget, deßen Erz 
sählungen richtiger und ordentlicher find, "als das 


. Theatrun Europdum, ind Bellus in feindn Oifter 
reichiſchen Lorbeerkranze, zwo truͤbe Quellen die Inan, 


TOM 
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wie ich an mehr als einem Orte. felbft erfahren habe, 
mit Behutfamkeit gebrauchen muß. Khevenhuͤller 
felbſt iſt zu kurz, wie ſchon Schlegel angemerkt hat, 
und feine Erzählungen kommen faſt wörelich mit dem 
Theatr. Europ. uͤberein. Hieher gehoͤret auch noch 
folgende gleichzeitige Schrift. Kurze Erzaͤhlung 
aller fuͤrnehmſten Haͤndel, ſo zwiſchen der 
Pfalt / Bayer Tillyſchen und Kayſerlich Fried⸗ 
landiſchen gegen die Röniglicbe Daͤnnemaͤr⸗ 
che Armade im Obers und Nieder⸗Saͤ 
fifchen Creyße, auch in Schlefienvon Michael 
1625 bis wieder um ſelbige Zeit 1629 ſich zu⸗ 
gteteäigen. Durch M. Liborium Pulturnum 
Tannebergenfem. Gedruckt 131.4. * 
Schlegel halt fie zwar ‚für ordentlicher ale das 
Theatrum Europdum, fie enthält aber auch viel Tri⸗ 
vinf-Sachen,, und ich habe nur be den Schlefifehen 
Keiegeverrichtungen Einige tücfen damit ausfüllen kon⸗ 
nen, Vb Vuleurnus ein verfappter Name fey, iſt 
‚mie unbekannt. Man findet feine Schriften in Krey⸗ 
fias Hifter. Bibliothet von Ober-Sachfen, ©. ı 30. 
3 Die Ankunft des’ Herzogs‘ melder ins Schlegel 
aus einem -*) koͤniglichen Kalender: Den 18 Jen⸗ 
inet 1625 kam Johann Ernſt von Sachſen Weis 
mar nach Copenhagen und reiſete den 12 Febr: nach 
ionug Be en BR Be une Dau⸗ 
— — —J——— ur re, 
*) König Chriſtian ber Viette, zeichnete feine Gefinäfte, und 
den Ort mo er ſich aufgehalten harte: In feinen, Kalendern 
al, Schlegel hat, ihret eufe daſammen gebracht. S 
aede dep Siangen IV. 
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„Deutfhland zuräd,, Den 27 März fam Er nebft 
‚feinem Bruder Bernhard, wieder nah Segeberg 
zum Könige, der feine, National= Truppen groͤſten⸗ 
theils durch deutſches Volk verftärfte, und fich vor- 
nämlich um wohlverfuchte deutſche Befehlshaber bes 
warb, 1 na Ge 
Außer unfern Herzöge traten diefes Jahr in Daͤ⸗ 
niſche Dienfte , des Herzogs zween Brüder Johann 
Friedrich der unglückliche, und Bernhard, der 
Prinz Friedrich zu Altenburg, Chriſtian Wil- 
‚helm Adwiniſtrator von; Magdeburg, Joh. Phil: 
lipp Fuchs, als General der Areillerie,: Joh. Wilh. 
Obentraut und noch andre meht. Bon des Her- 
3098 Kriegsbeftallung, welche ich aus den Driginal 
Mr» VH, mierheile, hat Slange Feind Nachricht ge- 
Habt; fie lauter zwar nur auf einen Obriften‘, aber 
305. Ernſt muß unmittelbat darauf zum General 
exfläret worden fg. 

Noch por der FR am. Mad vor fih 
gieng/ muſte der Herzog auf des Königs Befehl die 
vornehmften Befehlshaber zu ſich fordern Taßen, und 
mit ihnen über die neuen Einrichtungen bey der Reu— 

„teren, auch Verbeferung der Mängel bey dem Heere 
ſich berathſchlagen. Der Herzog hatte den Vorfig, 
und ſammelte die Stimmen, des General Fuchs 
der Kriegs ⸗Commißarien Marquard Penz, Wolf 
von Buchwald, Lohauſen, Schlammſtrup, und 
Berndt Geiſt genannt von Hagen, derer Namen 
ich mit Slangens Beyhuͤlfe aus des Herzogs fluͤch⸗ 

tig geſchriebenen Protocolle entziffert habe. 

Au 
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Auf ſein Angeben wurden die 32 neuangeworbene 
Compagnien Reuter in acht Regimenter eingetheilet, 


die Wachrmeifierftelle, in heutiger Bedeutung, Obrifte 


wachtmeifter eingeführt‘, auch wegen der Feldpred iger, 
Wagenmeifter, Platner, und der Ladarethe neue 
Verordnungen gemacht. Er vermochte den Koͤnig 


Herzogs Gutachten unverwarnter Weiſe vorge⸗ 
3 BEER HUNDEN zit * 


„Kegiment,  Compag. Mannſch Reoiment. Eompas. Mannfch«, 
. 9,, 32. 2800 Gare IO „3000. 


Hy. Sriet. 4 500 impah, 111 
Ent. Nell 10 800 May. 121 ..; , 


Fleytag 4600 &ippe 12 
Rorproth _ 4 500 KUnſtoo 12, 
Buchwald 4 500 J EL: 
&.Duarsierm, 1 150. Nanpow 12 en en 


*) Die Kriegsbeftallungen unſers ‚Herzogs dörften manchem 
Leſer lange Weile machen; man kann fie überfchlagen. 
Doch erläutern fie die damaligen Kriegsgebraͤuche, z. B. 


was es mit den Bidets, oder Soldatenjungen fuͤr eine 


Beſchaffenheit gehabt; mas ich. aus den Platnern mas 
hen fol, weiß ich ſelbſt nicht. Vielleicht wurden fie 
bey den Rüftungen gebraucht. VO NG 


eu Se. ee 
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Es) fehlten ‚aber noch die Negimenter Baudiß, 
nabkan, Sterling, Vitzthum, Pfalzgraf, 
Werſabe, Bernd, Geiſt, Reuterey, und Nolde 
Fußvolk. Hierzu ſtellte det Adminiſtrator Sechs⸗ 
tauſend, und die Staaten Dreytauſend Mann. 
Der Aufbruch des Heeres erfolgte am 7 Junius, 
auf die eingegangene, Nachricht , daß. der General 
Tilly fih der Stade Hörter bemächtiger habe. An 
diefem Tage brach der König von Itzehoe auf, gieng 
bey Haßeldorp über die Elbe, und nahm den roten 
fein Quartier zu Rothenburg im Stifte Werden, 
——— Er — *) auf der fo genann⸗ 

| ten 
2) Der General Stans bey diefer Mufterung, war folgender: 

"Herz. Johann Ernſt als GeneralFeldmarfchall, dann der 

General der Artillerie, Sergeant Major, Leutnant von _ 
der Cavallerie (Lurt Plato Bels) General:Quartiermeis 

ſter/ Prosiantmeifter, Auditeur, Profoß, Wagenmeifter. 

Rhevenhüllers Lifte TH.X.S. 801. welche der König das 

mals öffentlich publiciren lagen, ſtimmt damit Äberent. 

Es wurde der Neuterey, eine fonderbare Zubuße ge⸗ 

macht. Ein Rittmeiſter bekam uͤber die vom Koͤnige ge⸗ 

feste Ordinanz taͤglich Wein 4 Maas oder ein Stäbchen, 

Bier fehs Maas, Hüner 2. Enten, oder Huͤner das 

für, 2 Eyer, 25 Schaafe oder Laͤmmer, wöchentlich 

zfrifche oder tröge Fiſche Pfund. - Weiß Bros 4 Pf. 

Gewürze und Schmalz ı Mark. Im Fall fih der Ritt⸗ 

meifter und Bauer hierüber nicht vertragen Fönnten, fols 

te ihm der Dauer vor diefes alles zu geben ſchuldig feyn, 
des Tages 2. Thaler. Leutenants und Cornets bekamen 
die Hälfte, Corporals täglich ein Huhn, 6 Eyer, woͤ⸗ 
i E ent 
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ten Huͤmmelheide. Den 21. Sm. gieng Er’ die 
Weſer hinunter nach Nienburg, und den 2.2ften nach 
Stokenau. Bis zu den 6 Julius lag dag Heer 
An der Gegend von Minden, von da es nad) Olden⸗ 
dorp und weiter nach Hameln abmarſchirte. Um 
dieſe Zeit nahmen die Feindſeligkeiten mit dem Gene⸗ 
tat Tilly, der ſich mit feinen Wolfe dieſſeits und 
jenfeirs der Weſer bey Vlotho, Hoͤrter und Holz: 
münden ausbreitete, ihren Anfang. — 


Am 20 Jul. begegnete dem Koͤnige das Ungluͤck, 
mit ſeinem Pferde auf dem Walle zu Hameln 22 
Ellen tief im Graben hinab zu ſtuͤrzen. Man hub 
ihn fuͤr todt auf. Das Schreden bey dem Heere war 
anferotdentlich, · Mylius merke hierben an: „Daß 
durch Joh · Ernſts Muͤhe und Sleif die Boͤ⸗ 
nigliche Armee erhalten worden, welche 
ſonſt obne allen Zweifel zu ſcheitern gangen 
„„ohre, weil das Volk alles in Schreden ge 
„wefen, der. Seind ihr auf Dem Suß nachge> 
„folge. Ben —— 


Rachdem man den kranken König auf der Weſer | 


nach Werden. gebracht hatte, befchloß der Herzog 
mit dem Heere den Rückzug über Minden dahin an 
4 zutreten. 


chentlich ein, halbes Schaaf, täglich 2 Pf. Fiſche oder 
dafür an Gelde ı halben Thaler, Der gemeine Mann 
befam 3 Maas dänifch Bier, 2 Pf. Sleiih, 2 Pf. Brod, 
3 Butter und Schmalz. 
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J HERREN Die Arme brach in der Stille auf, ließ 
aber Wolfenbüttel ,, Nienburg und Stoßenau 
befegt. Allein Tillh folgte auf dem Fuße nach, und 
mai te fih von letztern Orte auf die erſte Aufforde⸗ 
zung, ehe es vom Herzoge entſetzt werben fonnte, 


Meiſter. 


x Hierauf bezieht * ein EIER Original Hands - 
fehreiben, welches fich im Herzoal. Archive befindet, 
vom 18 Auguſt. „ER. Schreiben zu Nien⸗ 
burg den 17 hujus habe ich dieſe Stunde em⸗ 

pfangen, und aus dem beygefuͤgten Schrei⸗ 

en die Auffoderung des Hauſes Stolchenov 
vernommen/, und evachte, Bi man es eine 
Zeit lang. anfeben muß, E. 8. Fönnen mie 
wol; mie Erſter Gelegenheit den Zuffand der⸗ 
felbigen Seftung in möglicher Eile wißen 
laßen, den Buͤrenmeiſter betreffend, balce 

ich es dafür, daß es obne ihm wol Fan ber 
fleliee werden, den unter den Soldaten wol 

Luͤthe vorhanden; die Stüde feuren Eönnen, 
allein daß der Sürenmeifter ſo weg begehret, 
nach den Herzogen von Braunſchweig fich 
zu begeben, verpflichten muß, ebe er austte- 
laßen. Den Gefändren sus Hyſpania ſoll 
in acht genommen. werden. E. L. werden, 
ob G9dt. will alles. in gute Obacht nebmen. 


Der Allmaͤchtige kann alles ſeinem heiligen 


ER. Nah⸗ 
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Nahmen zu Ehren disponiven wißen. Al⸗ 
macht Ich E. 8 biemic befbelen thue. 
E. L. allezeit 

Datum $erden "x getrewer Vettho 
den ı8 Augufli chriſtian. 
Anno 1.6.2.5: 

So balde muͤglich, So ſoll Ein Buͤrenmei⸗ 
ſter abfertigt werden. be 


Nach Eroberung diefes feften Plazes rückte Tilly 
vor Nienburg, einen der vornchmften Paͤße as der 
efer, Cr glaubte ſich deßen im erften Anlaufe zu 
bemächtigen ; allein der Obriſte Limpach that mit 
feiner Befagung fo tapfern und murhigen Widerftand, 
daß H. Joh. Ernſt Zeit gewann zum Entfage herz 
ben zu eilen, und Mannfchaft, Munition und Lebens⸗ 
mittel in Menge hinein zw bringen. Hier iſt aber tie 
ne Lacke im Archiv. Ich muß alfo die Erzählungen 
aus dem Theatt. Europaͤum entlehnen. 

Sonderlich geſchah, heift es dafelbft, S. 868. 
den 27 Auguffi ein hartes Treffen. Dann als 
Zehen Cornet Dinnemärfifche Reuter eine 
große Anzahl Waͤgen, fo mit Victualien, und 
allerhand Nottdurft beladen waren, in die 
Stadt convoiren wolten, wurden fie von 
etlichen Tiltifeben Teonppen, fo mehrentheils 
Crabaten, ernftlich angefprenger, aber fie 
brauchten ficb bey dieſer Occaſion ihrer Waͤ⸗ 
gen zum Vortheil, und willkomten die Tils 

liche 
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liſche dermaßen, daß, weil fie auch zugleich 
aus der Srade mit dem Geſchuͤtz fecundire 
wurden, derfelben nicht eine geringe Anzahl, 
darunter etliche vornehme Officirer auf dem 
Plas bleiben, der Reft fich falviren, und alſo 
der Convoy freyen Paß in die Stadt laßen 
muſte; ‚An Daniſcher Seiten wurden bey die⸗ 
fen Treffen in :00 zum Theil eefchlagen, zum 
Theil verwundet, Slange rechner den Verluſt 
der Tilyfen auf 2000 Mann, 


Se „Den ı Sept. thaten die Belagerte 
in Nienburg einen ſtarken Ausfall in die 
"Rayferliche Laufgeäben, welcher ihnen alſo 
gluͤckte, daß fie in hundert Mann nieder, 
machten, und zween Capitsin gefangen mit 
| davon brachten. Den folgenden Tag gieng 

es wieder rauh genug ber, dann als Herzog 
Joh. Ernſt von Weimar mit feiner Reu⸗ 
terey zu Bezahlung der Soldaten. etlich Geld 
und Proviandt in die Stadt convoicte, kam 
es zwiſchen ihn und den Kayſeriſchen dars 
‚über 3u einem hatten Treffen, in welchem 
aufs Herzogs Seiten in 120 Reuter Im Stich 
„blieben, und er felbften in eine Achfel geſchoſ⸗ 
fen, der Rayferifeben aber auch eine ziemliche 
Anzahl blieben, 
Es ift in der That fonderbar, daß fih von diefer 
Verwundung nirgends wo, weder im Archiv, noch 
e3 ba 
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Slangen, die mindeſte Anzeige findet. "Kuh 

in dem Kö: igl. Kalender nicht, mo id) folches am mei: 
‚fen vermuthete Der ‚König hat von allen tiefen 
Worfälen ı nut folgende kurze Nachrichten, angeeich 
net, 

yi ‚Den 20 Auguſt übergab der unkeheepleß, 
der Capitain war, und Capitain ZAbrahan hr, 
dis Haus Stolzenau an Tiiy. ee 


„Den 22 Auguft kam Lily vor Yienbur 
Denfelben Tag ließ ich oya Och mein 
| Zeiegevol® einnehmen. “ J— 


iR Den, 27. 308 ich von Verden mon 


Ne EZ 


— auch unfer, ‚eignes Werk, ie 


ie 


Den zg.in der Nacht um dreye betab ich 

mich von Nienburg nach Hoya⸗ und nach⸗ 

dem die Predigt aus war / gieng ich nach Ver⸗ 
den zuruͤck. Denſelben ganzen Tag een 
men’ in’ des’ geindes Lager. 


Von dieſem Tage bis zum “ mer 
“der König nichts von Bedeutung. an. 


Din 1. Sept. heiſt 8, begab ich nich mit 
der Reuterey und einem Theil Sußvole nach 
Nien⸗ 
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weh 


— 14. des Morgens um air be brach 
Tilly auf der linfen Seite vor Nienburg auf, 
und des Nachmittags brach er auch, ‚auf der 
andern Seite beym Wühlentbore auf ‚und 
hinterließ Kranke und Kinder, ſo auch vers 
febiedene Waren, die fie von den. Bauern 
geeblen batten. ” 


Ich pweifle um fo viel mehr an der Verwundung 
des Herzogs ,, da er. ‚am dieſe Zeit. von. dem Könige 
„mit zehntauſend Mann abgefehicft wurde, um fich 
dem Kayferl, General Wallenftein entgegen zu ſe⸗ 
tzen. Dieſer drang zu Anfange- des Sept. mit einem 
Kriegsheere von 24000 Mann: über Efchmege und 
Allendorf bis Einbeck ) vor, plünderte das Amt 
Fridland und branntedie Dörfer um Göttingen ab. 
Die Stadt felbft befam er nicht in feine Gewalt, 
"Nachdem er alles ihr Vieh harte wegtreiben laßen, 
brach er am 28 Sept. wieder auf und wandte fich 
mit feinem Bolfe nah Depau und ins Magdebur⸗ 
giſche. Dieſen Vorgang erzählt fo wohl Stange 
‚als Bellus mit den Worten: „allda ihm Cdem | 
‚Herzog von ‚Friedland ‚bey Einbef) ein “Herzog 
von Sachfen Weymar mit 4000. Pferden und 
4000 me entgegen gezogen, ſtark 
'e4 mit 


x ” Zeit: und Sefhichts Beſchreibung der Stadt Goͤttingen. 
Th. I. pag. 176. | 
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init einander ſcharmuzieret, beyderfeits viel 
todt blieben. Bellus, S. 922. Be 
- Das wichtigfte, was ſich noch in dieſem Feld⸗ 
zuge eräugefe, war ein hitziges Gefechte, das unweit 
Hannober den 2,5 Oct. (4 Nov.) zwiſchen dem 
Gen. Tilly unt einem Dänifhen Eorps Keuter unter 
den Sen Obentraut und'H. Friedrich zu Sachfen 
Altenburg; zum Nachteil der leztern vorfiel. Die 
Dänen vermißten bey 3000 Mann. Prinz Fried: 
rich ) blieb auf dem Plage, der Gen. Obentrauf 
- winbe töplich verwundet und ftarh einige Stunden 
drauf in der Kutſche des Grafen von Anhold. 
Herzog Joh. Eunfien aiena der Tod ſeines Vettern, den 
Es tiebte, fehr nahe. Sie ſchrieben einander oft, und 
immer im vertraulichſten Tone, daß es bey dem alten 
Credo bleiben ſolte. Man bemerke hierbey einen ſcho⸗ 
nen Characterzug unſers Herzogs. Er hatte ein vers 
ſoͤhnliches Herz. Der bekannte Hauszivift des Weima⸗ 
riſchen ‚und, Altenburgifhen Hauſes war vergeben, und 
vergeffen. Auch den Gen. Obentraut bedauerte Job. 
Ernſt fehr. Diefer General war aus der Unter Pfalz, 
and harte ſich in Böhmen und der Pfalz ſehr Hervorges 
that. Die Spanier nennten ihn’ nur den deurfehen mis 
chel. Als man ihn auf der Wahlitatt fand, und Tilly 
fein Mitleiven bezeigte, fagte er, auf folchen Wiefen 
breche man fotche Nofen, oder wie andre fagen: In fol 
chen Gärten pfluͤcke man folche Blumen. An der Stelle, 
wo er gebljeden, foll ihm eine Ehrenfäule aufgerichtet 
worden ſeyn. 
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Stange hat fih hierinne geirret, und grade das Ge: 
gentheil gefagt. Der König) ift diesmal ſehr lakoniſch. 
„Den 25 Oct. wurden der Herzog von Alten 
burg und Obentraut mir einigen Daͤniſchen 
und deutſchen Officieren — und ein 
Theil gefangen. 4 

Unſet Herzog mufte hierauf mit * Grafen Til. 
ly fo wohl wegen eines Waffenftiliftandes, als der 
Auswechfehung beyderfeitiger Gefangenen Unterhand- 
fung pflegen, worauf fich zwey Schreiben diefes Ge⸗ 
nerals (Beylage Nr. VIIL und Mir. IX.) beziehen. : 
Der kleine Krieg wurde noch einige Zeit fortge⸗ 
ſetzt. Beym 4 Dee. zeichnet der Koͤnig an: „ver⸗ 
ehrte ich einem Trompeter des Herzogs von 
Weimat fuͤr eine uͤberbrachte Fahne 50 Tha⸗ 
„ler. „Doch bewilligte man endlich wegen der zu 
Braunſchweig angeſtellten Kriegsverſammlung einen 
monatlichen Waffenſtilleſtand, des bis in die Mitte 
des Febr. nachmals verlaͤngert wurde. 

By Beziehung der. Winter - Quartiere gerieth die 
"Stadt Hannover mit dem Herzoge in eine Irrung. 
“Er harte fie eines Einverftindnißes halber mit dem 
Gen. Tilly in nicht ganz ungegrundeten Verdachte. 
"Man finder im Theatr. Europ. sine Spur davon, 
"fange ſagt es klar, S. 264. Die Beſatzung in 
Hannover habe es mit dem Tilly gehalten, und 
ihm die Thore oͤfnen wollen. Itzund weiger⸗ 
te ſich die Stade eine kleine Dänifhe Beſatzung ein 
zunehmen, und machte mit den Calenbergifchen Sand» 

.. ftänden 
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ſtaͤnden, die dafeloft verſammelt waren, eine. gemein« 
ſchaftliche Sache. Diefe hatten ſchon im Monat 
Der, große Beſchwerden über die Gewaltehätigfeiten 
der Dänifhen Truppen bey dem Könige angebracht. 
Der Koͤnig ſchickte ihre Klagen an den Herzog, mit 

dem Beyfuͤgen: „E. L. wollen.in ein und am ⸗ 
dern die Gebuͤhr verfügen, und inſonder heit 
unter den Reutern gut Regiment halten.“ 
Wegen Beſetzung der Päße erklärte ſich ‚aber der Koͤ⸗ 
nig: „daß es Ihm nicht verdscht werden 
könnte, dem Feinde zuvor zu kommen, und 
bezog ſich auf die Clauſul: „das Wir S. . (H . 
Friedrich Ulrich) Unterthanen ſo viel bey ſol⸗ 
chem Unweſen möglich, verſchonen wollten. 


\ 





«Herzog Joh. Ernſt ſelbſt. Dieſes Schreiben, da⸗ 
tirt zu Hannover den 9 Deczift, in ſehr harten Aug- 
grcen Wgefaſt. Sie ſuchen dasjenige, mmas S- 
‚8. G. wegen eines unfebuldig auf fie gefaften 
Derdachts durch Se. Schwarzen und Dierr. 
von Jeimburg, hernach auch durch Jobſt 
Aſchen von Wedtbergen und Caſpar von 
Ilten mit ihnen reden laßen / von ſich abzuleh⸗ 
nen, fahren dann fort „S. F · G. ſolle dem un⸗ 
geachtet ſich haben verlauten la en, daß Sie 
alle und jede bey > Hder 3 Meilen VOegesum 
Hannover ber gelegene Clöfter, adeliche Se 
te, Staͤdte und Dörfer wolten laßen abbrens 
R nen, 


© Die Stände erneuerten ihre Befchwerden bey. dem 
| 
| 


rt, ee —— 
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Hen, und in die Afebe legen?” und was Haren d 
hen Drohungen mehr find. ° 

Es iſt garnicht zu glauben, daß der Sei: ein 
folhes barbariſches Verfahren, wie ses Dort 
Heift ‚in duchſtablichen Verſtande ins Werk gerichtet 
Haben: wuͤrde. Allenfals konnten es. Drohungen ei⸗ 
nes Generals ſeyn, ſo wie noch heutiges Tages. der 
militattiſche Stil unter. Bedrohung mit Feuer und 
Schwerdt Veſtungsbau und Karrenſchieben ſo gar 
— J nicht ift. 

Die ‚Stadt bequemite fich endfich eine Veſatzung 

“von 125, Reutern auf zween Monate eimunehmen. 
Sie ertichrete das Ftuh⸗ Jahr drauf eine Art von Ca⸗ 
fiehr, die aber nur ya Er Yolicey Sachen be» 
treffen. Es mag an einem genug ſeyn. „Da auch 
nein oder mehr Bürger Convoyen nöchig ha⸗ 
„ben werden, Soll ihnen Diejelbe ohne gro⸗ 
„Ken Aufſchlag, gegen ein lidderlich honora- 
um mitgetheilet werden, „ Der König une 
terzeichnete ſie ) zu. Rotenburg. 

Noch vor Ablauf dieſes 1625. Jahres erhielt der Her⸗ 
zog eine Verotdnung vom Koͤnige, datirt zu Rothenburg 
den 20. Dec. Kraft welcher am ſchierſtkuͤnftigen 

Erſten Januarii, den man den Neuen Jahrs⸗ 

tag zu nennen pflege, nach gebaltener Pre. 

digt dreymabl eine Salve geſchoßen werden 

‚folte, ingleihen wurde anbefohlen, daß alle Of⸗ 
ficiere, wie such Reuter und Soldaten, ſo 


»ı Seld; 
*) Am ııten $ebr. 1626. 


— 
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Feld⸗Zeichen führen wollen, ſolche von zwo 
Serben Blau und Brandegelb (vielleicht Oran⸗ 
genfarbe) zufammen machen, und mit. einen 
weißen Bändlein, wie man etwan ſonſt eine: 
Rofe darauf zu beften pflege, zuſammen 
binden folten, auch folte Peiner bey Vermei⸗⸗ 
dung ſchwerer Strafe ficb unterſtehen andre: 
Sarben von Federn zu tragen, als weiß ic 
Ich legte anfänglich diefe Verordnung, als uner⸗ 
heblich bey Seite, alein ich fand in der Folge, daß 
dieſes Reu Jahr anſchießen wegen des mit Eng« 
fand und Holland new gefihloßenen Buͤndnißes anı- 
geo:dner worden war. Der Graf von Mansfeld 
beziehtt fich in feiner Verantwortung auf diefen 


Umftand, Diefes Buͤndniß wurde am Hten Der 


'eember unterzeichnet; man finder folches beym Aitze⸗ 


‘ma, Londorpen und im Corps diplomatique. _ 


Im Februar 1626, erhiele der Herzog einen an⸗ 
dern Auftrag vom Könige, mit den Vier evange⸗ 
liſchen Städten in der Eidgenoßenſchaft/ die 
Erhaltung des gemeinen Evangeliſchen We⸗ 
ſens betreffend/ zu tractiren. Beyl. N. X.) 
Ich habe aber von dieſer Sache weiter nichts gefune 
den, Stange, der doch aus dem Archiv ſchrieb, 
erwaͤhnet ihrer auch nicht.  Bermurhlich kam fie gar 
nicht zu Stande. Indeßen find dies alles ſehr ſchaͤtz⸗ 
bare Beweiſe, daß Joh. Ernſt chen ſowohl in Staats⸗ 
geſchaͤften als in Kriegsfachen gebraucht worden, wo⸗ 
zu Er fich auf feinen Reifen und an den Höfen viel 
Kennenife gefammelt hatte, Die 


se ee ur 
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Die angefangenen Friedensverhandfungen auf der 
Kreißverfammlung zu Braunſchweig harren fih un 
die nähmliche Zeit ganz zerſchlagen. Das Glif 
der Waffen folre entſcheiden. Des Könige Heer 
war den Winter über anfehnlich verſtaͤrckt wor⸗ 
den. Die Truppen des Herzogs Chriſtian zu 
Braunfchweig und des Örafen von Mannsfeld, wel⸗ 
che die Krone Engelland befoldere, ftießen dazu ‚und 
wurden nunmehr dem Ober » Commando des Königs 
untergeordner, 

‘Der Plan zu dem neuen Feldzuge war wirklich 
groß angelegt. Die Hauptmacht des Königs zog 
fi an der Wefer zufammen, Der Herzog Chriſti⸗ 
an folte ſich im Stifte Halberftadt, Minden und 
Dsnadrüc ausbreiten; Mannsfeld aber gegen die 
Elbe und Marf-Brandenburg vorrücfen, und von da 
durch Schlefien in die Kayferlichen Erblande einzu⸗ 
dringen ſuchen. 

Der Herzog Joh. Ernſt eroͤfnete den Feld ug fruͤh⸗ 
zeitig. Er brach mit einem Heere, das 1 2000 Mann 
ſtark geſchaͤtzt wurde, “in das Stift Osnabrück cin, 
bemächtigte fich der Orte Bechteund Quackenbruͤg 


ohne Wiederftand, lagerte fih vor der Stadt Os⸗ 


nabruͤck, und eroberte durch eine gebrauchte Kriegs. 
liſt die fefte Stade Wiedenbruͤck. Das Dom Ca 
pitul mufte dem Daͤniſchen Prinzen Friedrich als 
Coadjutor zum wirklichen Biſchoff erklären, 40000 
Thaler in gewißen Terminen erlegen, und die Veſtung 
Fürftenau zur Sicherheit einräumen, " Sowohl 
lange als der Herr von Hellfeld irren ſich in Ne⸗ 

ben: 
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benumſtaͤnden· ¶ Slange eignet. dieſe Unternehmung 
dem General Fuchs zu;-felbt Schlegel hat dieſen 
Jerthum ‚nicht verbeßert. Ein damals gedruckter 
Bericht, (Bayf. Nr. X1,), der fo lange für aurhene 
tif gehalten werden muß, bis, man Das Goentheil 
dacthun fann, erzähler die Sache ganz anders. Nach 
diefem Berichte hat Joh Ernft die Statt Dinge 
brüuck ſelbſt nicht eingenommen; Er zog ſich zuruͤck, 
ſo bald der Hauptendzweck erreicht worden, und der 
Graf von Anhold mit einem ftarfen Corps in Ans 
zug wieder ihn. wars‘ Die Niederlagedes Grafen von 


Mannsſfeld, an der Defauerbrüce, die erſt am if 


April erfolgte, Fonnte alfo nicht, wie der, Biogeapf 
fagt , die Urfache des Ruͤckzuges ſeyn. — 


Nach dieſen ungluͤcklichen Treffen muſte der Herzog 
dem Grafen von Mannsfeld , welcher- binnen Mor 
natszeit fehon wieder ein Corps von 12000 Mann 
von den Trümmern feines Heeres gefammelt, hatte, 
7000. Mann zuführen. © Diefen beyden verſuchten 
Feldherrn wurde nunmehr der in den Sahrbuchern fo 
ſehr gerühmte Schleſiſche - Ungarifihe Heerzug aufge 
ragen, welchen die gleichzeitigen Gefchichtfehreiber ge⸗ 
meiniglich eine wichtige lMpreesa zu benennen, pflegen. 
Die Ehre diefes großen Entwurfs fchreiben von den 
Neuern, Schlegel dem Könige in Dännemark, der 
‚Here von Hellgeld unferm Herzoge, andere dem Gra⸗ 
fon von Mannsfeld, der gleichzeitige Carafa aber, 
der. von. den damaligen Zeitläuften ſehr wohl unter⸗ 
richtet war, dem Fuͤrſten von Giebenbirgen Beth⸗ 
fen Gabor, nit mehrerm Rechte zu. Und wozu 
weiter 
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weiter Zeugniß? Sein Gefandter im Haag ſagt 
es ausdruͤcklich in ſeiner Rede, nachdem er den Staa⸗ 
ten die Nothwendigkeit einer Diverſion in die Kayſer⸗ 
liche Erblande empfohlen hartes: Auch unſer Her⸗ 
zog hat ſich in einem ſeiner Aufſaͤtze darauf bezogen. 
Bende Heerfuͤhrer brachen mit ihren Truppen **) 
am 30 Yun. von Havelberg in der Priegnis auf, 
und befchleunigten ihren Marfch durch die Mark-Bran- 
denburg über Franffurch an der Oder, auf Croßen, 
Groß» Glogau, (Gurau), ferner bey Breßlau, Op⸗ 
peln, Ratibor und der Orten vorüber auf Jabelunka 
zu. Es wäre zu wuͤnſchen, daß man die Data an» 
gezeiget hätte, um von der Geſchwindigkeit dieſes Mars 
ſches urtheilen zu Eönnen, «+ Nach dem Carafa legten 
- fie in zween Tagen einen. Weg. von 20 Meilen zurück. 
Dieß wärein der That mehr alsein Kömifcher Marfch 
gewefen, von dem man in. neuern Zeiten fein Bey: 
ſpiel hat. Beckmann dagegen fchreibt in der Chro⸗ 
nik der Stadt Frankfurth an der Oder, daß die 
—— Vortruppen, 300 Dtagoner, am 
vi 4. Ju- 
—— €. pag. 248. Ulud i igirnp prae omnibus agen- 
dum, et ut maiorem, facilioremg. exitum fortiarur, 
neceflarium fua Serenitas exiftimat, ut quantocius 
copiae .aliquae educantur, atque ipfum bellum in 
uisceribus hoftium geri aggrediatur, 


*#) Gebhardi in der Ungariſchen Geſchichte nach Guthrie 

md Gray nennt es das Großbrittannifche Zeer. Aber 

„saerjag Johann Ernſt war ja nicht in Englifchen Sotde, 
war nicht dem Grafen von Mannsfeld untergeordnet. 
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4 Julius daſelbſt angekommen, der Durchzug ſelbſt 
aber vom 6 bis LO Julius gedauert habe. 5 

Der wachfame Wallenſtein war dadurch derge ⸗ 
ſtalt hintergangen worden , daß er diefen Aufbruch 
erſt den dritten Tag hernach erfuhr. 

Er ſchikte zwar unverzuͤglich den Obriſten Pech⸗ 
mann mit einigen Regimentern Reuterey ab, folgte 
auch ſelbſt mit dem Reſte der Armee über Juͤterbock 
und durch die faufig nach, eg war aber dem Obriſten 
nicht moͤglich, die Weimariſchen und Mannsfeldi⸗ 
ſchen Truppen einzuhohlen. „Er ſoll zwar, ſagt 
das Theatrum Europaͤum, von ihnen taͤglich in 
dreyßig / vierzig, funfzig und ſechzig nieder⸗ 
gehauen oder gefangen baben, daher fie ſich 
nicht in die Slecken austheilen koͤnnen/ ſon⸗ 
dern von einer Nacht zur andern in eine 
Wagenburg legen muͤßen, wie ſie dann auch 
des Tages, wo Feld geweſen, in einer Wagen⸗ 
burg gleichſam marſchiren, und ſich in groſ⸗ 
fen Zunger behelffen muͤßen /bis fie nach Ja⸗ 
blunka gekommen; allein dieſe Erzählung ſcheinet 
übertrieben, und letzteres wohl aus Borficht gefehehen 
zu ſeyn. Ä ' 

Die Stadt Gurau ) muß hierbey nicht vergeßen 
werden, Sie widerſetzte ſich, und wurde gebrand» 

ſchatzt. 
*) Carafa Lc. P. 257, In urbeGutenfi erant abundantes 
nundinae, eas Mansfeldius cum {uo milite frequen- 


tare uoluit; fed ciuibus et mercatoribus, de quorum 
for- 
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ſchatzt. Dieſer Vorgang ward in der Folge zwiſchen 
den beyden Generalen ein Zankapfel. 
Was die fernern Kriegsverrichtungen dieſes verei⸗ 
nigten Heeres anbelanget, ſo ſind ſolche noch von 
keinem einzigen Geſchichtſchreiber genau, vollſtaͤndig 
und zuverlaͤßig erzaͤhlet worden. Das Theatrum Eu⸗ 
topaͤum und Bellus Haben durch ihre ſchwankende 
Ausdrücke auch hier irre gefuͤhret. Ich muſte alſo 
eine ganz andere Bahne waͤhlen, um den Herzog 
nicht aus dem Geſichte zu laßen. Die Briefe Beth⸗ 
fen Gabors haben mir zum Leitfaden gedienet; aber 
gute Specialfarten find unentbehrlich, wenn man fich 
vollftändige Begriffe davon machen wil, Die Mir 
fovinifchen Karten in Matthine Belii Notitia 
Hungariae feiften alles, was man verlangen kann. 
Diefem Plane zu Folge habe. ich die Eleinen in 
Schleſien vorgefallenen Gefechte, welche der Biograph 
zum Theil ‚des Herzogs eigener Anführung zufchreibt, 
aus der Erzählung ausschoben, und werde fie unten 
an einen fehicklichern Orte anführen. Es Fann gar 
wohl ſeyn, daß der Herzog bey dem erſten Einfall 
in Maͤhren “ mit einem Theile feines Volcks 
gewefen, 
tuna agebatur, acriter fe defendentibus, et inter cae- 
‚..teros duos equitum praefeftos occidentibus , uehe· 
mentior impreſſio facta fuit, urbs uero ex pugna- 
tionem uerita, de Iytro 30000 florenorum conuenit, 
eoque perfoluro, nedum depraedationem euafir. 
i 5 Hierher gehört die. Stelle aus dem Theat. Europ. Th. J. 
S. 930. Herzog Job. Ernſt war einen guten Weg mit 


dem von Mannsfeld fortgeruekt, hatte aber. fich wieder 
nach der Schlefien gewender u. f. w. 
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geweſen, fich aber hierauf wieder nach Schlefien zit 
rücf gewandt habe. So viel ift gewiß, daß Er ſich 
in der Mitte des Augufts in Schlefien befand. Dieß 
erweifer ein Krieggrach, welchen Er am 13 Aug. mie 
den vornehmften Befchlshabern feines Heeres gchal« 
ten hat. 

In demfelben wurde befchloßen, „daß man fich 
„3wsr wieder mit dem Grafen von Manns⸗ 
„feld vereinigen, aber die haltbaren Orte gnug⸗ 
fan befegen wolte. Troppau wurde mit 5 Compa⸗ 
gnien vom blauen Regiment, Jaͤgerndorf mit den 
vier übrigen beſetzt. Auf Graz blichen so Mann, 
und auf Wigftein eben fo viel vom grünen Negimen« 
te, nebjt den dazu commandirten Bergleuten, um Mi⸗ 
* zu machen. Zwo Compagnien Reuter wurden 

Troppau und Jaͤgerndorf zurück gelaßen. Durch 
* der Haͤuſer Graͤz, Wigſtein und Vilneck 
(Fulneck in Mähren) hofte man jene Städte ent⸗ 
fegen zu können. Den Bedrang wolte man durch 
Senerzeichen auf diefen drey Häufern (Schlößern) 
bis ins Hauptquartier einander zu. erfennen geben, 
Des Herzogs Meynung war, den Fürften von Sie- 
benbürgen Bethlen Gabor *), der genommenen 

Abrede 


*) Bon diefem After Fürften, der eigentlich Gabriel Berhs 
len hieß, ein Siebenbürgifcher Edelmann,. und refors 
mirter Religion war, findet man mehrere Nachrichten 
in Röhlers Münz » Beluffigungen, Theil XV, ©&. 249, 
Aber des gegenwärtigen Krieges wird dafelbft gar nicht 
erwähnet, Köhler wolte folches an einem andern Orte 

thun. 
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Abrede nach, daſelbſt zu erwarten. Allein dieſer 
zweydeutige Bundesgenoße war noch weit entfernt; 
man ſehe feine zwey Schreiben von Weißenburg 
und Debressen, (Beyl. Nr. xm. und xIII.) 
Der Herzog vereinigte fich hierauf wirklich mit dem 
Grafen von Mannsfeld bey Leipnick in Mähren, 


marſchirte auch noch einige Zeit mit im. Sie muͤßen 


ſich aber bald hernach wiederum gerrennerhaben. Ber: 
müthlich gieng der Herzog mit einem Eleinen fliegen⸗ 
den Corps ſeitwaͤrts nach Ungarn ab, denn fihon 
am 4. Sept, finden wir Ihn zu H. Ereus, einer Flcis 
nen Stade in der Barfcher Gefpannfchaft, wie die- 


fes das praeſentatum auf dem Umfehlage des Brie⸗ 


fies Nr. xı1. ausweiſet. Die Zeit diefer Ankunft 
koͤmmt mit dem Kayferfichen Abmahnungsfehreiben, 


datirt Wien den zı Sept. völlig überein. Es —* 


darinne mit klaren Wort geſagt, daß ſich der Her: 
er ae lagen, ſo —* in Ungarn feindli 3 
— 


thun. Bethlens zweite Gemalin war Catharina, des 
Churfuͤrſten Job. Siegmund zu Brandenburg Primeßin 
Tochter, eine Nichte des Adminiſtrators Chriß ian Wil⸗ 
beim zu Magdeburg, weldyer Umſtand weiter unten ange⸗ 
zeigt werden wird, Joh. Joach. von Rusdorr ſchildert ihn 
als einen tapfern und verſchlagenen Feldherrn, doc fezt 
er am Ende hinzu: „Ad haec non bonam de Daco opi- 
nionem concepetunt, quam fibi eximere haud pati- 

untur; illius fidem fufpeftam & uenalem iudicant, 
& nihil fatis praeitare uel pofie, uel uelle putans. 
Conf. ejusd. Metamorpholis Europas pag. 264. 
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einzufallen. Den wahren Verlauf wegen der ange 


drohren Achtserflärung kann ich hier nicht erzählen, 


ich werde aber diefe Verhandlung, mit allen ihren 
Umſtaͤnden, im Anhange —— dem Geſchicht⸗ 
forſcher vorlegen. 

Um die nämliche Zeit j den Sten September, 
nach dem Theatr. Europ, langte auch der Graf von 
Mannsfeld in Ungarn zu Trentfchin an der Wag 
an, Ich muß defen Fleinen Keuterzug, um des Zus 
fammenhanges willen, mit wenigen Worten berühren. 
Mannsfeld wandte fich von dem obgedachten Leip⸗ 
nick, wo er einige Canonen hatte müßen im Etiche 
laßen, nach Eremfier an der March. Aber Wal- 
lenftein brachte ihm zwifchen diefem Fluß und der 
Wag ziemlich ing Gedränge, und überfiel feine Dra⸗ 
goner, die er an der Brücke zu Trentſchin poftire 
harte. Doch der Palatin llieshafy half ihm durch; 
Mannsfeld verbrannte die Brücke, welche er in der 
Geſchwindigkeit über die Wag harte fchlagen laßen, 
und reftere fich in die Ungarifchen Bergſtaͤdte. 

Am 12 Sept. war er dem Herzoge ganz nahe in 
den Marktflecken Deutich Prona *) in der Meu: 
trer Gefpannfchaft. Diefes beweifen zween Briefe, 
die Mannsfelds Obrifter, Peblis, von hier aus 
erlagen hat. In dem einen vom i3 Sept. (Beyl. 


Nr. 


*) Diefer Ort heiſt auf der Karte, Nemet Prona. Der 
Obriſte Peblis verſtuͤmmelt es in Teurfhbrom. Der 
Graf von Miannefeld ſchreibt es gar Deutſchbrod, wen 
es nicht ein Schreibfehler des Copiſten ift. Gemeinig⸗ 
lich heißt man es Proben. 


ED ie re > eure 
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Mr. xıV.) entfchuldige er fich bey dem Herzoge, daß 
er wegen der fehlimmen Wege die verlangten Canos 
nen von Tefeben nicht berbey ſchaffen koͤnnen. 
Auf dem Umfchlage des Briefes ſtehet Nidußar, ich 
muthmaße, daß auch diefes ein verftümmeltes Wort, 
und vielleicht Nedozer, ein großes Dorf, eine Mei: 
le von Nemet Prona, am Fuße des Berges * 
roßtohegh, heißen ſoll. In der Naͤhe muſte die⸗ 
ſer Ort wenigſtens liegen. 

Dem zweyten Schreiben vom 72 Sept. legte der 
Obriſt Peblis ein Mannsfeldifhes Memorial bey, - 
Geyl. Mr. xv.) welches Bethlens Abgeordneten, 
dem Sculteto war mitgegeben worden, und wegen 
des Innhalts merkwuͤrdig ift. Der Graf von Manns- 
feld meldet darinne dem Fürften in Siebenbürgen, 
daß fie *) ſich wegen der Nähe des Generals Wal- 
lenſtein, der damals zwifchen Neutra und Neuhaͤu⸗ 
fel ftand, über Ghymes oder H. Ereuz mit ihm 
nicht vereinigen Fönnten, 

Er meldet ferner, daß der Obrift Dohna mit 6000 
Mann Fußvolf und 4000 Pohlniſchen Coſacken 
einen Anfchlag auf Troppau vorhabe: Die Nie- 
derlage des Königs von Dännemarf am Barenberge 
hält er für erdichtet, oder fucht fie wenigftens dem 

f3 ; Fuͤrſten 


*) Alfo waren H. Job. Ernſt, und Graf von Mannsfeld, 
um diefe Zeit in Ungarn 'beyfammen. Betblen war noch) 
gar weit entfernt. Er hatte am 23 Sept: fein Lager 
bey Rima -Szombat in der Niederhonter Geſpannſchaft, 
Beyl. Nr. Xvi.) | 
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Fuͤrſten auszureden; der General Fuchs *) wäre 
viel zu vorfichtig, als daß er fich aus dem Vortheil 
wurde heraus begeben haben, fo wären auch die Brie- 
f +"), welche man in feinen Stiefeln gefunden en 
weite, alt und zum Theil unrichtig. ,, 


- Das fange Zaudern Bethlen Gabors bewog 
9 beyden Heerfuͤhrer, ſich etwas zurück zu ziehen, 
Weit konnte es aber nicht ſeyn, denn noch vor Aus⸗ 
any des Sept, vereinigten fie fich mit feinem Heere. 
Bethlen rückte endlich mic langſamen Schritten an, 
Am 25 Sept. harte er ſein Lager ben Fileck in der 
Neograder Gefpannfchaft, Bent. (Dr. XVII) Am 
28 Sept. lagerte er fidy einige Meilen vorwaͤrts bey 
Czalomia in der Honter Gefpannfehafe, In 
feinem Schreiben, (Beyl. Ar, XVIII) ktlagt er gar 
fehr über ihren Ruͤckzug, und bittet fie inftändigft, 
ne —* ja 
*) Mansfeld bedient ſich eigentlich des Ausdrucks, Fuchs 
ſemper potius Fabium aget, quam Minucium. Man 
ſehe dieſe Vergleichung mit dem Roͤmiſchen Feldherrn 
in dem 22ſten Buche des Livius. Fin Veweis, daß auch 


damals deutſche Feldheren mit den lateinifchen Schrift 
ftelfiern bekannt waren. 5 


*x) Man findet die Corte von einem dieſer Briefe, welchen 
der Daͤniſche Commiffaie Mizlav an den General Suche 
von Zavelberg gefchtieben haben foll, beym Londorp. 
Th. III. Seite gg0. Von mehren damals Tillyſcher 
Seits faͤlſchlich ausgeſtreuten Nachrichten wird ım der 
vier und dreyßigften Urkunde noch ein Fall vorfommen. 
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ja bald zu ihm zu ſtoßen, indem der Feind mit gan⸗ 
zer Macht von Neuhaͤuſel aufgebrochen, bis uͤber 
Barſch vorgedrungen, und nur noch zwo Meilen von 
ihm entfernt ſtuͤnde. 

Man muß hierbey merken, daß eben um dieſe Zeit 


der Baßa von Ofen, (Gebhardi nennt ihn Murte⸗ 


zan,) einen Streif auf Werebell *) gethan, gepluͤn⸗ 


dert, und gebrannt, und darauf vor Neograd geruͤckt 


war. Aber Wallenſtein jagte die Tuͤrken bald zu, 
ruͤck, und gieng nunniehr dem Fuͤrſten von Sieben⸗ 


vuͤrgen, der fi mit den Otmannen vereinigt hatte . 


ſelbſt loß. 

In dieſem Bedrange ſandte Bethlen Bothen 
uͤber Bothen ab. In ſeinem Briefe an den Grafen 
son Mannsfeld, welcher aber zugleich an den Herzog 
gerichtet ift, (Mr. XIX.) vorm 29 Sept. verdoppelt er 
feine Bitte, und meifer ihnen den Weg an, den fie 
entweder von H. Creuz über den Berg Oftroscy 
auf Dewin und Eofonz, **) oder, wenn fie noch zu 
Baymoz ***) finden, durch die Gefpannfchaften 
Thuroz, Liptov und Sfepufien nehmen folten. 


Diefe Briefe, welchen drey Nachſchriften angehaͤngt, 


waren mit einem ſechsfachen cito citiſſime uͤber⸗ 


* 


f 4 Den 


Verebely, eine geringe Stadt in der Barſcher Gefpann: 


ſchaft. 


**) Deveny und Loſonz, zwey geringe Staͤdchen in der 
Neugrader Gefpannfchaf;. 


***) Baymoz, eine kleine Siadt in der Neutrer Geſpann⸗ 


ſchaft. 
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Den Tag drauf als den 30 Sept. fam es dann 
auch zwiſchen Bethlen und Wallenfteinen zu. eis 
nem blutigen Gefechte, das bis um den Abend, dau· 
erte. Allein der ſchlaue Fuͤrſt rettete ſich dießmal 
durch eine Kriegsliſt, wie Hannibal dem Fabius 
entgieng. Er bat ſich von dem Kayſerlichen Gene⸗ 
ral einen naͤchtlichen Stilleſtand aus, machte ihm 
Hofnung zum Frieden, und zog ſich die naͤmliche 
Macht, ohne weitern Verluſt, vier Meilen weit zurück, 
Wallenſtein aͤrgerte ſich freylich nicht wenig darüber, 
allein der Atzug Joh. Ernſts und des Grafen von 
Mannsield bewog ihn, feine ohnehin geſchwaͤchte 
‚Armee bis nach Tyrnau zurückzuziehen. 


Dieſen Vorgang meldet Bethlen dem Grafen 


von Mannsfeld in einem Schreiben vom 1 Octob. 
aus dem Lager bey dem Städtchen Szezen, ) wor 
hin. er fich zurückgezogen hatte, um fich mit dem Deuts 
hen Heer bey Eofonz zu ‚vereinigen, GBeyl. Mr. 
XX.) Die Erzählung des Khevenhüller **) und 
Bels +**) koͤmmt mit der Bethleniſchen Handſchrift 

im 


Setſeny/ Meine Stadt in der Neograder Mt 
**) Khevenhüller T. X. p. 1282. 


***) Conf. Math. Belii Notitia Hungariae nouae. T. I. p.250 
Erneftus nimirtum Mansfeldius, nothus, et Vinarien- 
fium dux, ut occupatum in Germania, Pa RZ 
aliorfum avocarent, cum-XV, fuorum millibus, felti- 
natis, per Silefiam, extra modum , itineribus in Aun- 
geriam perrumpunt. Infequitur utrumque Wallen- 
fleinius, 


a N ne N Er a a TE ET u “ 
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im Ganzen überein. Da des letztern vortrefliches 
Werk nicht in jedermans Händen ift, wird cs dem 
Leſer nicht unangenehm ſeyn, die Beliſche Erzaͤh⸗ 
lung ſelbſt leſen zu können. Nur in Anſehung der 

SR Weimar, 


feinius, ut, fi ferret occafıo, locusque, decretoria, 
cum iis, pugna decertaret. Sed illi praelii fortunam 
' deelinantes, non ante fe hoftibus obiicıunt, quam 
copiis cum Betblenio arque Turcis, ad Palankam, pri» 
die Calendas O&obris, coadunatis. Tunc, uiros ſi- 
mulantes, Walenfieinio, obuiam procedunt, quafi 
eonfligendi poteftarem factuti. Et uidebaruromnino, 
ufürus opportunitate hoftis profligandi, Walemfleinius, 
quod pr&ter infignem, viginti quingue millium, quem 
adduxerar, exercitum, Nicolaum quoque Eszterhazium 
atque Georgiam Zrinium, Croatise Bannum, fecum ex 
Germania, ubi militarar, regreflum,, in fubfidiariis 
.. copiis habebat. Sed, qua erar vafritie, Betblemius, 
cum uiribus fe imparem fentirer, neque, nifi turpi 
fuga, periculo exercitum fubduci pofle, cernerer, 
unius admodum diei inducias poscit, quibus, de red- 
integranda, cum Turcis, pace, data opera, agere- 
tur: eius fe conciliandae arbitrum, prolixa uolunta- 
eis fignificatione, offerens. Renuit primo Walenfei- 
nis, quod fraudem hominis, Bszterhafius exaggera- 
ret, Mox, uti bello fubitaneo, fine caede, finem 
faceret, inducias, in craftinum usque diem, impen- 
fius flagitanti, indulger. At, Bethlenius, facilitare 
ducis, uaferrime in rem fuam uerfa, cum exerciru 
nofte concubia, ad tria milliaria, fubito recedit, po- 
ſtero demum, adultoque iam die, dolo ad Walen- 


fleinien: 


Ä | . 
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Weimariſchen und Mannsfeldifchen Truppen irret fich 
diefer Geſchichtſchreiber. Erſt nach dem Gefechte 
ftieffen fie zu Bethlen Gabor bey dem Staͤdtchen 
S;etfeheny. Am 1 Dctob, wurde ihnen der Un⸗ 
gariſche General, Stephanus Horuat, entgegen ges 
ſandt. Dieß beweift die Auffchrife auf dem Umfchla- 
ge eines in hungarifcher. Sprache von dem Fürjten 
an ihm erlaßenen Briefes. Generofo Stephano 
Horuat Equeftrium militum noftrorum ad Con- 
foederatos præmiſſorum Capitaneo fupremo, &c. 
fideli nobis dileto. ‚Den Jnhalt diefes Schrei« 
bens kann ich. nicht angeben. 

Eine ſehr fauber verfertigte Handzeichnung des 
Abraham Nichterd erweifer diefes noch mehr, und 
verdienet, als cin hiftorifches Gemähfde, umſtaͤndlich 
beſchrieben zu werden. Die fämtlichen vereinigten 
Heere haben ſich längft einem Weingebuͤrge, am lin⸗ 
ken Ufer des kleinen Flußes Eipel, Ipola, gelagert, 


Der Vezier lehnt fein tager an dag Städtchen Sze⸗ 5 


u 





3 
\ 


ſcheny an, weiter vorwärts ſieht man ein Fleineg. 


Corps von 5000 Tartarn, die mit Bogen und Pfei⸗ 
Ion ausgerüfter find, Des Fürften von Siebenbuͤr⸗ 
gen Lager ift in die Rundung geftelet, tauſend deut- 
ſche Soldaten, zu zehn in einem Zelte, umgeben 

das 


ſteinium perlato. Delufum fe indignatus Wallenfei- 
nius, Tyrnauiam exercitum reducit; Bethlenius contra, 
cum Mansfeldio et Turcarum auxiliis, ad L&euam ca» 
fra metatur. Ita tunc, nec tentata pugna, duo ua- 
Yidiffimi exercitus, commento Bethlenii, diremti funt, 
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' das Hauptquartier. Bethlen zu Pferde figend, em⸗ 
pfaͤngt den Herzog Joh: Ernſt ımd den Grafen von 
Mannsfeld, welche abgeftiegen find, mit einem mehr 
als Afiarifchen Stolze. Der Vezier mit einem Irupp 
Spahis hält ihnen zur Seite in einem halben Mon- 
de. Das Weimarifche und Mannsfeldifche Heer 
paradiret, jenes im Vorder» und diefes im Hinter 
Treffen, unter Begrüßung mit dem groben Gefchige, 
Vier Adelihe von Gurau, folgen als Geißeln, dem 
Heere in Kutſchen nach, Die Roßſchweife, Camce- 
le, Büffel, und Serbetverkaͤufer machen mit den 
- Dänifhen und Mannsfeldifhen Fahnen einen ſonder⸗ 
- baren Contraſt. In des Veziers Lager wird ein 
Wagen mir Wallenfteinifchen Soldaten Köpfen ab⸗ 
geladen, ein Obrifter, der meutenirt, wird erdrößelt, 
und 400 gefangene Soldaten werden als Sflaven 
verhandelt, In der Entfernung erblickt man ein 
Dorf Carba, (ich finde es auf der Karte nicht, viel- 
Teiche foll es Varbo fen) eine verödere Capelle, und 
ein Dorf, welches vonden Soldaten abgetragen wird. 
Diefem Riße war verfehicdenes beygefchrieben, das 
zur Erläuterung dient. Richter fagt ausdrüclich, 
die Bereinigung *) fey im Moner Sept. geſchehen, 
3 j und 


+) An den Befchichtsforfcher. Ich vermuthe nicht ohne 
Grund, das Darum von dem obigen Gefechte, und auch 
die Data in Bethlens Briefen müffen nach dem Neuen 
Stil angenommen werden. Vielleicht wird in Ungarn 
der Neue Kalender, ohne LUnterfchied der Religion, 
durchgängig gebraucht. 
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und der Herzog habe ſeit dem beftändig, bis Fur; vor 
feiner Krankheit bey Bethlen campirt, Der Ve⸗ 
zier mit feinen Otmannen war bald darauf abgeganı 
gen, nachdem er vorher dem Herzog mit einem Was 
gen mit Zwiback, etlichen Afchenfuchen und Krügen 
mit Tockeyer Wein, nebft einem Sack vol Spanis 
fer Nealen, Reichsthalern und Türfifchen Afpern 
ungefähr 250 Thaler durch zween Cammerdiener 
oder Ziaufchen ein Gefchenf gemacht harte. 

Der Feldzug war nun aber meiftens zu Ende, 
Dethlen machte noch einige Märfche vorwärts; dier 
ſes erweifen die zwey Schreiben vom 12 Det. bey 


Dreyheli Palante, und vom 15. Det. bey a 


mend in der Barfcher Gefvannfchaft, (Beyl. Ne 
XXi.und XXI.) Nur Mannsfeld rummelte fich 
noch einige Zeit herum. Unter andern.fchlug er fünf 
Meilen unterhalb Preßburg acht Fahnen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Volks in die Flucht, Aber Wallenftein trieb 
ihn bald wieder in das Gebürge zuruͤckk. So erzaͤh⸗ 
Ien folches Shevenhüller, Bel und Szentivanius 
in Synopfi chronologica. 


u ee re et 


In der Ungarifchen Gefchichte nach Guthrie und. j 


Gray wird diefer Mannsfeldiiche Streif ans 
ders, und, meines Erashtens, unrichtig vorgefragen, 
Mannsfeld fol, wie es dafeldft heift, nach der Ber 
fagerung von Neograd eine Miederlage in Mähren 
erlitten haben, und bey der Inſel Schütt beynahe 
eingefchloßen worden feyn, Ohnfchlbar ift der oben 
erzählte Vorgang bey Trentfchin an der Wag da- 
mit verwechjefe worden, Man darf es nur nad) der 


Karte 
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Karte prüfen. Der General Wallenftein hatte 
ſich mit dem Hauptheere nach Tyrnau zuruͤckgezogen. 
Mannsfeld, der bey Barſch und Leva mir Beth⸗ 
len campirte, muſte alſo das Kayſerliche Heer um⸗ 
gehn, ihm die Seite und den Ruͤcken blos geben, 
ſich in Mähren ſchlagen laßen, uͤber die Wag zu⸗ 
ruͤckgehen und. dann wieder mit Bethlen ſich vereini⸗ 
gen, (denn ſchon am 20. Oct. war er, nach der 
Beylage (Mr. XXIV.) wieder zu Barfch oder Ter 
E00); diefes ift wieder ale Wahrfcheinlichkeit. 

Ehe ich auf die Folgen diefes Feldzugs ſelbſt kom⸗ 
me, muß ich hier dasjenige nachholen, was inzwiſchen 
in Schleſien bey den Mannsfeldiſchen und Weima⸗ 
riſchen Truppen vorgefallen. Da mir die Archive 
Nachrichten gänzlich abgehen, die gleichzeirigen Ges 
ſchichtſchreiber aber nicht umftändlic und zuverläßig 
genug find, muß ich diesmal vor den Augen des Pu⸗ 
blifums Muthmaßungen wagen, bis einmal ein Ge- 
fehichtforfcher in dortigen Gegenden diefe Dunkelheiten 
‘ Beben, und die Wahrheit ans Licht ſtellen kann. 
Ich halte, nach den vor mir liegenden Acten, dafür, 
dag von dem Mannsfeldifchen Volcke in Schlefien 
wenig zurück geblieben, und in Herzog Joh. Ernſts 
Abweſenheit der Kriegs-Commiffair Mitzlav, und 
Obriſte Baudis das Werbe und Bertheidigungsge- 
fhäfte zu beforgen hatte, Die mehreften Verord⸗ 
nungen find in Mitzlavs Namen ergangen. Ein 
Trompeter, den er ausgefchickt hatte, theils die Wer- 
bung zu befördern, theils das Kayferliche Aufgeboch 
zu verhindern, wurde von dem Herzoge George Ru⸗ 

dolph 
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dolph zu Liegniz, Kayſerlichen Oberamtsverwalter in 
Schleſien, am 28 Sept, daſelbſt als ein Aufwiegler 
in Berhaft genommen, Der Herzog zu Liegnitz ſagt 


ausdrücklich, daß diefer Trompeter von Troppan ab» 


geſchickt worden wäre, von einem, der-fich nennt 
Koͤnigl. Maj. zu Daͤnnemark und Norwegen 
General⸗Kriegs⸗ Gonna Joachim 
Minlev. | - 


Bey den vorgefaflenen kleinen Gefechten wird nur 


des Obriften Baudis, oder der Weimarifchen Trup⸗ 
pen überhaupt erwähnt, des Herzog Johann Ernfts 


namentlich aber niemals gedacht, ch muß die Erz 
zählungen aus Bellus Defterreichifchem gorbeerfrange 


hier wörtlich einfchalten, weil fie bis jetzt noch die voll⸗ 


fändigften find. Er ſchreibt, P.II.p. 38.: „ters 


gegen bat der Herzog von Weimar N ‚einen 


Teompeter mit YOsenungsfchreiben an das 
Ober ⸗ Amt in Schlefien abgefereige, mir des 
- Kehren, daß die Fuͤrſten und Stände mit dens 


Auff both innen balten wolten, und unter, 
deßen die Staͤdtlein Zille, (Juͤlch) Ziegenbols, 


(Ziegenbals) Zigmen, und Entelsberg, der 
Herrſchaft Friedenthal, (Freudenthal) gehoͤ⸗ 


eig eingenommen, Auch ferner fortgeruckt, 
und 


%) Das Cheat. Europ, Th. I.S. 930. nennt ausdruͤcklich den 
Kriegs⸗Commißair Joachim Mitzlav. 


— 


aa 


u u 
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und am ıs Oct. *) au Troppau und Graͤz⸗ 
ber jein Lager aefchlagen und bey 16 Stuͤck 
Geſchuͤtʒzes aufführen laßen, mie Streiffen 
bis an die Boͤhmiſche Graͤnze febr continui⸗ 
ret; wie-wohl ibm aus Prag etliche hundert 
Mus qvetirer, folcben Einfall zu hindern, 
entgegen geſchickt worden. 


Ferner ©. 40. „Hierzwiſchen find Herr 
Obriſter von Donau, Oberſter Schafgorfeb, 
Oberſter Colloreds, Öberfter Heinrich Hertel, 
neben ı7 Compagnien Volks im Liebſchuͤtzer 
Refier aufgebrochen, find ihnen aber Sie 
ben YOeimarifcbe Corner unter Augen gezo⸗ 
ken, und weil fie mic Scharmusieren ſtark 
an einander Eommen, find die Pollaken am 
erften flüchtig worden , alfo daß die Donau⸗ 
ifeben mit Verluft Dreyhundert Mann, weil 

‚ihnen der Seind bis an Ryfel, (Coſel) nach» 
geſetzt, zuruͤck gewichen, darüber auch der 
Polacken Faͤhndrich geſchoßen, und deßel⸗ 

ben Sähnlein dem Seinde zu Theil worden; 

. dieweil 


) Iſt diefes Datum wahr, und find die kleinen Treffen, 
wie die Geſchichtſchreiber fie erzählen, der Zeit nach ers 
folgt, wie kann man fie der eignen Anführung Herzog 
Johann Ernſts zufchreiben? Der Herzog campirte ſchon 

. ‚mit Anfange des Det. beym Berhlen, bis kurz vor feiner 
Krankheit und drauf erfolgtem Ableben. 
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dieweil aber den Polacken ſolche glucht von 
den Herrn Oberſten ſtark verwieſen, haben 


fie aus Unwillen ſich großen Theils verlau⸗ 


fen, geſtalt dann auch dee Polniſche Kitts 
meiftee Ruchinsty, mit einem Trupp Reu⸗ 
ter, ſich nach Hauß begeben. (Khevenhüller 


Th. X. ©, 1248. und das Theott. Europ, Th. J. 


©. 930. erzaͤhlen es mit gleichen Umſtaͤnden.) 


Wenigers nicht bat der Oberſte zu Trop⸗ 
pan, mie Nahmen Baudiß, mie 4 Compas 


Knien su Roß und Fuß, aus der Stadt ſich 


begeben, einen wichtigen Anſchlag zu effec⸗ 








u a Zt u nr Ic 


tuiren, weilen aber folches den Rayferifchben 


. zeitlichen verfundfchafter worden, haben 


fie ihm mir ı6 Compagnien zu Roß vorge 


wartet, und ibm den Paß nach der Stadt, 
verrennen wollen. | 


Als nun der Oberſte Baudiß von ſeinem 
Anſchlag/ welchen er nicht zu Werk richten 


bonnen, an ein Hoͤlzlein kommen, iſt ihm 


der Rayferifeben Verwarten vermeldet wor⸗ 
den, ob er nun zwar verſpuͤret, daß ihm 
die Rayſeriſche zu mächtig ſeyn möchten, 
bar er doch einen Muth gefaßer, und ſei⸗ 
nen Reutern ein Herz eingefprochen, es wärs 
ee ihnen alien beßer und rübmlicher, daß ſie 
Sch wehreten, und als Rittermaͤßige Perſoneu 

ſtoͤr⸗ 


— — 
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ſtuͤrben als daß fie ſich den Kayſeriſchen in 
Güte fölten ergeben. - Darauf iſt er mie gro⸗ 
fee Fury angefallen, und immer geicheyen, 
berfür Ainterbalt, berfür, dadurch er eis 
nen Schrecen verurſacht daß alld die Kay⸗ 
ferifebe fi reterier ; In diefem Treffen find 
beyderfeits etliche todt blieben, und erliche 
gefangen worden. n (S. Khevenhuller und She 
am. Europ, 18.945) 
Nachdem Bellus den Verlauf mit ethlen Ga⸗ 
bor eingeſchaltet hat‘, ſchreibt er ferner, MAT, - 

„In Schlefi ingen haben die Schlefifchen 

mittlerweile nicht ſtill geſeßen, ſondern al⸗ 
les feindſelig devaſtirt/ auch der Herzog ſelb⸗ 
ſten in Maͤhren geruͤckt, und ſich etliher 
Oerter bemächtiget, und — zu —* 
gen angefangen. ꝛc. 

„Den 12 Novemb. Sonntatts frühe haben 
fich die Weymariſchen etliche tauſend ſtark, 


ſamt etlichen Stuͤcken Geſchuͤtz 9 vor Liſch⸗ 


witz praͤſentirt, und alſo bald der Buͤrger⸗ 


ſchaft hinein entbiethen laßen, daß fie ſich 
in 


9 Leobſchütz, Lübſchütz eine gemauerte Stadt. Der ges 


. meine Mann foll es Lifhwis ausfprehen. Der Bios 
graph jchreibt es Leſchnitz, das Aber ein andrer offner 
Ort iſt. Carafa verflümmelt es in Litehbizium, Leipt« 
{nilzium, 

w 
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in der Goͤte ertteben, die Donauiſche Beſa⸗ 
zum ausfebaffen, und etliche hundert Mann 
MWermarifcbes Volk ‚einnehmen folten, in 
Verweigerung diefes, müften fie einen Ernſt 
gebrauchen, und würde ihnen alsdann am 
gnugſamen Mitteln, die Stadt zu bezwin⸗ 
en, niche mangeln. Darauf die Stadt. des 
antwortet, fie wären in Reyferl. Maj. Des 
vorion, dabey fie auch 3u verbleiben daͤch⸗ 
ten. 

Als den Weimarifchen diefe Antwort zu 
‚kommen, baben fie alfobald die Stade zu 


befebießen, den Anfang gemacht, und find 
darauf den Sturm antelauffen, aber von 


den Donanifchen Soldaten und der Bürgers 
febafe zum erffenmal eitterlich abgetrieben 
worden. Aber diefes ungeachtet ifE von 


fünf Säbnlein Fußvolk, und 6 Corner Reu⸗ 


tern, von neuen geſtuͤrmet, und unterdefen 
an das Thor eine Petarden gefchraubet, und 
dafelbige aufgefprenget worden, da dann 
die Weymarifcben mit Gewalt in die Stade 


gedrungen, Alles, was fich widerfegt, nie⸗ 


dergehauen, und den darin liegenden Dos 


nauifeben Capitsin, Artzt genannt, neben 
den andern Befehlshabern/ wie auch den 
ganzen Rath und Die fürnebmften Bürger 


gefangen genommen, und mit fib nach 
Trop⸗ 
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Troppau , allda fie ſich ranzioniren müßen, 
gefuͤhret. Es iſt zwar die Stadt nicht 
Preiß gemacht, und geplündert, aber gleich⸗ 
wohl mit 300 Mann, welchen die Buͤrger 
unterhalt febaffen müßen, befezt worden, 
hevenhuͤller und das Theatrum Europaͤum wagen 
davon.) 


u Tachdem nun die Eroberung —— 
dem Oberſten von Donau angekuͤndiget, hat 
er ſich mit feinem Volk eilends aufgemacht, 
des Vorſatzs ſolche Stadt aus des Feindes 
Händen zu erlöfen, und die Weimariſchen 
wiederum beraus zu treiben. Weil aber 
ſolcher Anfeblag den Weymarifcben zeitlich 
verkundjchafter, haben fie gemeldten Ober⸗ 
ſten an einen bequemen Ort vorgewartet, 
daß er mis Verluſt erlich 19° Mann zuruͤck 
ſich begeben. So find auch ein Laͤhnlein 
Breßlauiſche Soldsten von den Weymaris 
feben umeinget, und deswungen, daß fie 
die Waffen niederlegen, und wieder Dännes 
mar?, auf ihr Kebenlang niche zu dienen/ 
ſchwoͤren müßen. 

MNachdem nun der Herzog von Weimar 
Jaͤgerndorf, Teſchen und Troppau ſtark 
befeſtiget, und mit Volk, Munition und 
Proviant wohl befebet, iſt er in Maͤhren 
fortgeruͤckt, der fürnebmfien Päße fich bes. 

g 3 . maͤch⸗ 
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mächtigget, und unter andern, ein felles 
Schloß, auf welches der Cardinal von Die 
teichflein und Die Patres Societatis ihre Sa⸗ 
chen und Kleinodien geflehnet erobert, 09 
rinne etliche Schät gefunden. Als er 6b 
cbes Schloß austgeplündert, bat er dafelbis 
tte, und etliche andere eroberte Oerter ber 
fest verlaßen und fich wiederum in Schles 
fien gewendet. Ks hat zwar der Herr von 
Donau, den Öberfien Mörder Ordinanz 
Geben gehabt, daß er mit feiner Reuterey 
geſchwind ficb aufmachen, und erwähntes 
Schloß entfenen folte, weil er aber zu ſpaͤt 
Eommen, ifE es verblieben.,, 


Wieder eine dunfle Periode. Was für ein 
" Schloß und wenn gefchah dieß? Der unrichtige 
Ausdruck, Herzog von Weimar, an ftatt der Weir 
marifchen Truppen in Schlefien, macht den Leſer irre, 


Ich kehre nach diefer Einfchaltuug , die aber doch 
nothwendig war, wieder zu unfern Herzog, nach Uns 
garn zuruͤck. So viel und große Vortheile man von 
diefem Seldzuge erwartet harte, fo wenig entfprachen 
die Folgen diefer großen Unternehmung. Wenn man 
unpartheyifch und freymuͤthig davon urtheilen fol, hat⸗ 
te Bethlen Gabor an diefem Ungluͤcke die meifte 
Schuld. Das unglücliche Treffen bey Lutter am 
Barenberg, und die vom General Pappenheim in 
Defterreich gedämpfte Bauern = Unruhe machten den 

under ⸗ 


Herzogs zu Sachſen Weimar. 101 


unbeſtaͤndigen Fuͤrſten in dem kaum geſchloßenen 
Buͤndniße wankend. Er harte gleich Anfangs fein 
Wort nicht gehalten. Er hatte durch feinen Abaes 
ordneten, Matthias Dvadt *) verfprochen, fich mit 
des Königs Truppen in en ju vereinigen, Aber 

er fam nicht. 
Der H. Joh. Ernft blieb dagegen feinem Könie 
‚ge und dem Plane getreu. Er harte die vortheilhafe 
tefte Stelung bey Troppau, Jaͤgerndorf und der 
Jablunka genommen und behauptete ſolche beſtaͤn⸗ 
dig. Darüber gerieth er mit dem Grafen von Manns⸗ 
feld. in Uneinigkeit. Mannsfeld harte gleich vom 
Anfange an Feine Luſt zu diefem Zuge. Seine Lieb⸗ 
lingsidee war, den Krieg nach Böhmen und ins Herz 
von Deuefchland zu fpielen, wo er großen Zulauf 
von Volk hatte, und auf Keuterzehrung leben fonnte, 
Slange und Gebhardi gedenefen zwar diefes Zwiftg, 
als einer Haupturſache der mißgelungenen Unterneh 
g 3 mung, - 


*) Der Gefandte fagt in feiner fhon oben angejeigten Re⸗ 
de an die Herrn Staaten ausdruͤcklich. „Interim itera- 
tis vieibus ad fereniffimam fuam Celfitudinem a me 
perfcriptum, ut ille 20 Menfis Iulüi in Silefia adven- 
tum eius Serenitatis ‚ praftolantibus occurrat. Ira- 
que admodum fubmiffe rogare, ur ne ulla cun&atio- 
ne fua difcrimen vel pericnlum hisce rebus objic; 

' pofüit, properare dignaretur, fidemque meam red- 
dere, czterisgue etiam Conditionibus poftulatis fa» 
tisfacere. Quod cum nunc Serehitatem fuam ſum- 
mo etiam cum fuo periculo et incommodo nequa- 

- guam neglefurum fciam &c, Carafa p. 249. 
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u * 


mung. Aber dieß war er ſichet nicht. Auch nach 
Mannsfelds Abgang waren die Daͤniſchen Truppen 


in Schlefien ein fücchterliches Heer. | 
> 5 Der feharffinnige und belefene Schlegel muthma⸗ 
fit, daß diefe beyden Heerführer fich mir gutem Ber 


dachte in Schlefin und Ungarn gefrennet hätten, 


erinnert fich auch nicht, in irgend einem Gefhicht- 
ſchteiber etwas von diefem Zwoifte geleſen zu haben. 
Allein ſchon Carafa erwähner deffelben mit Ela: 


ten Worten, und dem Zufage, inftigante Bethle- 


mio, auf Verhezung des Fürften. Ich habe aus 
dieſen vrivat Mishelligkeiten feinen Auszug machen 
wen, und ifere fie in den Beylagen ( S. Urkun⸗ 
den, XXI. XXIV. XXV. XXVD mit allen 





Repliken und Dupfifen, Einem Leſer, der nicht 
Bfos Sch rmügel und Schlachten leſen will, wird dieß 


gewiß eine angenchme Unterhaltung ſeyn. Manns⸗ 


feld ſpricht durchgaͤngig in einem gebietheriſchen Tor 
yo, der Herzog antwortet mit Mäßigung und Würs 
de, fein Oberſter Berbißdorf aber entſcheidet auf gut 


ſoldatiſch. Doc man leſe felbft. 

Der Herzog that alles mögliche, um den Grafen 
von feiner Reiſe abzuhalten. Aber Manngfeld 
blieb bey feinem Starefinne, er verſchenkte und ver 
Faufre zum Theil. feine Geſchuͤtze an den Baffa von 
Dfen, endigte aber bald darauf fein unruhiges Leben 
am 42 Now, in einen Flecken Rackau in Boßnien 
Earafa führe einen lächerlichen Umſtand dabey an, 
Der Mufti, oder Oberpfarrer in Ofen, habe ihm einen 
Paßport in tuͤrliſchet Sprache an den Mahomet ins 
Paradieß 
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Paradieß mitgegeben „ ‚quamvis non" effet Mu- 
fulmanus, ob multa merita ipfius in ſectam 
Machumiettanam. Res ridicula, fed «erte läcri- 
mabilis pro homineChriftiano. Ohnfehlbar war 
es ein Paß durch das Türfifche Gebiete, inter uiuos. 
Die Zeit zum Winterguartieren war indeflen herbey 
geruͤcket. Das Wallenfteinifche Heer harte, wie Bel 
und Carafa fagen, auf 20000 Mann durch Krank⸗ 
‚heiten und an Ausreißern verlohren, "Der Soldat 
Hatte viel Tage lang fein Brod, fondern mußte fich 
mit Obſt und Weinbeeren behelfen, und verließ Schaa« 
renweiſe feine Fahnen, - Auch Berhlen Gabor, der 
zu Barfch fein Quartier hatte, war mit Vertheilung 
- feines Heeres befchäftiget. 

Um diefe Zeit, daß ich mich Khevenhüllers Auge 
drucks bediene, brach das böfe Geſchwuͤr auf. Bethlen 
fieng unter dee Hand an, mie Wallenfteinen zu ftas 
ctiren, und ſich durch einen Waffenftilleftand den Weg 
zum Stieden zu bahnen. Er geftcht es felbft- dem 
Kriegscommiffair Kun, den er der Winterquartier 
halber, mir einem Memorial und Handfchreiben an den 
Herz. Johann Ernft (Beyl. Nr. XXVII.XxVIII.) 

abſandte. Sobald der Herzog von des Fürften Vor⸗ 

haben ‚geweiffe Nachricht eingezogen hatte, wandte Er 
alle mögliche Klugheit, Vorſicht und Mäßigung an, 
um denfelben bey dem erft gefchloßenen Bündniffe feft 
zu halten. Des Herzogs deutfches offenherziges Bee 
Kragen fticht mit der Arglift Bethlen Gabors gar fehr 
ab. Doc) fcheint der Herzog eine mündliche Untere _ 
redung geflifientlich vermieden zu haben, 

94 Er 
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Er ſchickte einige. Kriegsräthe an den Sürften 


nach Schemniz mit einem ſehr worfichtig, und weiß 
lich überdachten Auftrage ab. Ich will die wich⸗ 


igſten Punkte Auszugsweiſe mittheilen. Die benges 
ordneten Raͤthe follen, heift es Darinne, wenn Ihrs 


Durchl. fich erfläten, Sie hätten den Frieden mit 


dem Kayſer albereits geſchloſſen, oder wären noch re» 
fofvirer, denselben zu fchließen , antworten, Wir 
"hätten uns deffen nicht verfeben, ‘weil ein 
Theil ohne Vorriffen des andern Beinen 
Seieden tractiren, viel weniger febließen 
foliten ‚ wenn fie aber vermerfen, daß Ihro Durchl. 
von Dero Vorhaben nicht ablaſſen wolten, follen fie 





antworten, Wir koͤnnten es swar nicht vers | 
wehren, wolten jedoch gebeten haben, Ihre 
Disechl. möchten auf ehrliche Mittel bedacht 
fern, wie Wie amt unferm Heere woiederum 
fiber zu Unfeen Peincipalen gelangen moͤch⸗ 
ten und eneweder mit ſtarker Convoy 2bis 
3506 Ungarn Über die Gränze zuordnen, Die | 
gleich am ohne des Fuͤrſten Willen mie him 


Kusttiengen, woͤfern wieder verhoffen auch dieß nicht 
zu erhalten wäte, fo ſoll man fich anftellen, das 


febimpflicbe Mittel anzunehmen, und von 


Ihrer Dürchl. einen Paß, daß Wir fame 


unfern Heer, nebft den Stücen und Muni⸗ 


tion, niemanden ausgefchloffen, wie der 
auch Namen baben möge, auswirken. 


Der 


E 
E 





Herʒogs zu Sachſen Weimar... 105 


“Dee Herzog ließ auſſer dieſen muͤndlichen Vor · 
ſtellungen noch ein weitlaͤuftiges Bedenken in dem 


Bergſtaͤdtlein Bugganz aufſetzen und mundiren; 


es iſt aber, vermuthlich wegen der erfolgten Unpaͤß⸗ 


ſLchtrit nicht übergeben worden. Bethlen Gabor 


war wie ein fehmankendes Rohr. Des Herzogs 


Vorſtellungen machten Eindruck auf ihn, er fraure 


den Kapferlihen Verfiherungen nicht, und gedachte 
während den Winter fein Heer auf 50000 Mann,’ 
und ich weis nicht, auf wie viel faufend Tartarn zw 
fen, um das Frühjahr wiederum auf Prag, und 
fo weiter fort zugchen. * | \ 


Der Herzog machte ſich dieſe guten Augenblicke 
zu Nutze. Er entwarf einen neuen Plan, zeigte dem 


Fuͤrſten die Nothwendigkeit, laͤngſt dem Geſenke, dag 


Gebuͤrge und die Paͤſſe auf Trentſchin zwiſchen der. 


March und Wage zu behaupten, welches mit dem Ge- 


füge gar leicht bewirkt werden Fönnte, um von da 
aus auf Ungariih Brod, Napagedla und Eremfier 
vorzudringen, „ Er. ubergab darüber. dem Fuͤrſten 


nachfolgenden fehriftlichen Aufſatz. Ohnmaasgebli— 
che Punfte, worüber Ihrer Durchl. höchft vernuͤnf⸗ 
ige Reſolution gehorſamſt gebethen wird. „Weil 
auch der Herr von Donau, ſagt der Herzog, 


„fein Volk von der Neiß nach Fridegk 


bracht, und alß berichtet, Vorhabens ſeyn 
„lol, entweder Teſchen ſich zu bemaͤchtigen, 


„Oder aber den Daß der Jablunka zu ſperren 
ſolch Volk aber über 6200 Mann nicht 
5 „ſtark, 
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Atark/ und dafern J. D. dafelbffen bin auf 
Meſeriz su 3 oder 4000 Pferden, nebſt etli⸗ 
neben Musquetirern aufs Pferd geſetzt ohne 
RBagage eilfertig ſenden wolten, koͤnnte ſol⸗ 
„ben Donauiſchen Volke, mie Huͤlfe derer, 
„zu Teoppau und der Wallachen leicht dee. 
„Veit wieder zurück zu gebn abgeſchnitten 
„und. felbige. gaͤnzlich geſchlagen werden, 
„welches ein groß Schrecken in Schlefien, 
„veruefachen und leicht das ganze Land zum 
„Aufftande bewegen würde, wobey von Tje 
Durchl. ich gern die Ehre haben möchte, 
nfolch Glück zu verfüchen. Zu Bebauptung 
„der Orte in Schlefien möchte es J. D. ges 
„fallen, eine siemliche Anzahl Ungariſchen 
Volks um die Gegend Selein *) dießeits 


u a ba 2 mm I 


„des Paßes der Jablunka zu logiren, welche 
nbebarrlichen in Schlefien ibre Incurfiones 


„thun Eönnten, Die neve Werbung zerſtoͤh⸗ 


„ren, in dem ande, das vor andern noch 


„anfehnlicben der gemeinen Sache zum 


Nachtheil dem Kayſer aflifkivet. Die Dis 
„mifeben Huͤlfstruppen Fönnten auf dem Sall, 


„Daß der Koͤnig von Schweden Fommen ſol⸗ 


„te, zu gedachtem Koͤnige fEoßen , oder aber 
„auf Croßen Eommen, und von da förder 
„bgehohlet werden.‘ a: 


*) Silein, Solna eine große Stadt in der Trentſchiner Ger 
ſpannſchaft. 
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Der Herzog würde ohne Zweifel den mit fo vieler 
Vorſicht angelegren Plan ausgeführer und fich dadurch, 
wie fein Bruder Bernhard den Beynahmen de 
Großen erworbenhaben. Allein es gefiel der Almacht, 
dieſen tapfern und hochverftändigen Fürften von einer 
Bahn abzurufen, auf der auch die fchönften Lorbeern 
mir Menfchenblure erfauft werden muͤßen. Er wur⸗ 
de unpäßlich. Ich finde die gemeine Sage, daß der 
Hazog an einer nicht gar gefochten Speife Frank ge= 
worden wäre, in. den Archiv Akten nicht beftätigt, Es 
mar ohnfehlbar eine epidemifche Feldkrankheit, welche 
dann, da der Herzog Tage fang, auch des Nachts, 
über das hohe Gebürge fortreifete, toͤdtlich wurde, 
und fich mir einem Stiffluße endiare. Doc) ich will 
diefen traurigen Gegenftand den ehrlichen Richter mit 
‚feinen u Worten erzählen laßen. 


Er ſchrieb an Freund Mylius zu Weimar 
— Brief vom 78 Jenner 1627 zu Troppau. 


Aluszug aus einem Briefe 


Abraham Richters an Joh. Mylius, 

| | 6 Dec. 1626. 
d. d. Troppau 16 Jan. a6ır. 

E. zc. will fuͤr dießmahl dieß verſtaͤndi⸗ 

gen, Erſtlichen das Hochgedacht — lie⸗ 

ber Prinz vergangen Monats den 24 No⸗ 

vernbr. etwas unpaß von den Ungarifeben 

Bergſtadt Schemniz, allda Sie etwas mit 

dem 
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dem Bathe tractiret, in Ihr damalig Quar⸗ 
e CThylen Abends angekommen, haben 
Sie ficb bald 3u Bett begeben, und den Rü- 
cken wie.auch Rälte geflager, und als S. $: 
En. von einem Medico, ſo aus erwähnten 
Stadt dabin erfordert worden, zwar erwas 
eingenommen und gebrauchet, haben Ihre 
&&n. Sich doch immer mäÄtter befunden, | 
worauf Ste des andern Tages eine Ader ger 
laßen, und den dritten ausgerubet. | 


‚Den Vierten alf den ?z feinde Ihre F. G. 
von dar. ufgebrochen, und ob Sie ſich wohl | 
reſolviret / daß Sie auf Ihren Leibwagen 
alleine liettend fahren wollen, feind Sie doch 
noch felben Tages auf Ihren kleinen Fuͤchs⸗ 
lein, 4 guter Vngariſcher Meilen geritten, 
and erſt mie ſehr kalten Wetter Abends, da 
es all finſter geweſen/ in das Dorf Kri⸗ 
cRerbey ankommen, und weil Sie daſelbſt 
weder vor ſich noch vor ihre arme Soldate⸗ 
ſea wegen allbereit eingequartierten Beth⸗ 
lehemiſcher Heyducken und Huſaren, einig 
Wxogiment nicht haben koͤnnen, und alſo die 

IE Fr ganze 


*) Thylen, Din, Bela-Bänya, eine Königl. Freyftadt in 
der Honter Gefpanfchaft. 

**) Krickerhey, Brägerhey, Handlowä, ein Marktflecken 
in der Neitrer Gefpannfchaft. 
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ganze verdriefliche Falte Nacht, swifchen 
zweyen großen Bebürgen auf der Kuzſchen 
ſich bebelffen müffen, baben Sie doch bißwei⸗ 
len noch wohl gefchlaffen, auch Sich wetten 
Morgen bey einem Feuer tewärmer, und fers 
ners felben Tax den 4° Nov. bif gegen *) 
Altſtuben marſchirt, und auch noch vollends 
bis . gerieten, Allda S. 8. Gn. bif den 

z’ Rob weiten anhaltender Schwachheit * 
Yes "bleiben müffen. 

Nach diefem haben Sich Ihre 8. En. wies 
derum doch Ziemlich krank erhoben, und den 
32 Nm. Three Hoffſtadt und Soldaten (dann 
Tg über 10 Perſonen nicht geweſen, die mit 
¶Ihr $.©, einen onderlichen Weg marſchirt) 
biß nach dem unglüclichen Quartier gefol⸗ 
et, In welchem Ouartier, S. Martin ) 
genanndt / Ihre F. Gn Leibesſchwachheit je 
mehr, je hefftiger, angefallen, alſo daß Ihre 
8Gn eslichmalen, ſonderlich bey Nacht ganz 
Irre geredet, und ob wohl der Fuͤrſt von Sie⸗ 
benbuͤrgen feinen Leib⸗ Medicum , welcher ein 

gebohr⸗ 
Altſtuben, ein Dorf in der Turozer Sefpanfchaft, auf 

Ungarifch Als6-Stubnya. Die Mikoviniſchen Karten 

zeigen dieß alles fehr deutlich an. ; 
*) ©. Martin, Martinopolis, Hungarn. Szent- Mar- 

ton, wird in Bels Ungarifcher Geſchichte, die Haupt: 
ſtadt der Thurozer Sefpannfchaft genennt. 


⸗ 
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gebohrner *) 21321617 Hewefen, wie auch 
noch einen andern Medicum J. F. G gefendet, 
von welchen auch Ihr F. G. allen Rath und 
Medicamenta gern angenommen, und ger 
besucht, bat Doch lezlich Die Lungenſucht und 
Schleim bey br F. G. alſo überband genom⸗ 
men, Daß ich und andere The F. G. unwoͤrdi⸗ 
ge nunmebr arme verlaffene Diener augen⸗ 
blicklicben des böfen Zeuges die Menge weg⸗ 
getragen, und weil fich damals mebr hoch 
gedacht unfer lieber ſeligſter Prinz, je länger 
je mebr gefuͤhlet, daß vielleicht der böchffe 
Gott mit Ihr 8 ©. ausfpannen möchte, So | 
haben Ihr F. G unterſchiedlichmahl in Ders 
Gemach, durch Seren. M.Kippachen **) vor 

Ihren Bett predigen laffen, Ingleichen ſo 

haben Ihr S. G. an dem Advent Sonntag, alß 
Sie zuvor Ihr Bekenntniß zu zweyenmahlen 
0 publice 


*) Diefe Ziffern find doc) bedenklich, und koͤnnen wie bey 
mannsfelds Tode — allenfalls zu Muthmaßungen 
: Anlaß geben j . 
**) M. David Lippach, war 1622. aus Prag vertrieben 
worden, wurde erftlich bey unferm Herzog Feld» und 
Hofprediger, und nad) deſſen Tode, bey Herzog Wil⸗ 
heim 1627. wircklicher Hofprediger, bis er 1636. ſei⸗ 
fe Dimiſſion erhalten hat. Siehe Gottfr. Albin Wets 
tens, Hiſtoriſche ‚Nachrichten von Weimar, 1. Th. 

©: 156. 


3 4 
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publice gerhan, das hochwuͤrdige Abendmahl 
‚mit fondern großen Freuden empfanten, und 
gnedig begebret, daß Ihr $ ©. Officierer in 
der Hoffſtadt, desgleichen auch tbun, und ja 
Peiner feine Buße auffchieben follce, worauf 
der Hofmeiſter, Mon. Stange, der Capitain 
von der Artillerie, "Tech und mein Camersde 
nochfelben Tages, und zugleich auf Ihr 8.8. 
fonderliches gnediges Begehren in Dero Bes 
mach das hochwuͤrdige Abendmahl genoßen. 


Dieſen Tag und folgende Zeit feind Ihre 
$.@. noch mehr ſchwaͤcher worden, alſo daß 
Sie auch offemahls die Sprache 'balb vers 
lohren, und ſehr ſchwehr und langſam reden 
Eönnen, Unter andern haben Ihr F G. mich 
unterſchiedliche Dinge gefraget, Sonderlih 
aber zu wiflen begehret, ob ich die mie Ih⸗ 
ver Maſ. zu Daͤnnemark, gehaltene Abrech. 
nung in Richtigkeit gebracht, und alß ich 
davon Ihr 8.G.gutenunterthänigen Bericht 
gerhan, alſo, wie Herr M. Lippach mein 
Zeuge, ift Ihr $. ©. ganz gnedig und wohl 
zufrieden gewefen, haben Sie geſaget, Ey 
nun, fo habe ih mich dann um nichts mehr zu ber 
kuͤmmern, worauf Sie fich umgewendet, und 
ein wenig geruhet, und folgends die Zeit 
hernach mehrentheils mit bethen der ſchoͤn⸗ 
ſten 
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ſten Spruͤche aus heiliger goͤttlicher Schrift 
zugebracht/ auch ſich durch MT. Lippachen 
troͤſten laſſen, biß endtlich Ihr $: G. die lez⸗ 
re Nacht ſo ſchwach worden, daß uͤberfluͤſ⸗ 
fig zu fpüren, Ihr F. ©. eelig Ende nahe bey 
Handen ſeyn muͤſſe. 


Noch hat der fine liebePeins Purez Zuvor, 
ehe der Morgen angebrocben, ganz verftend» 
lich in unſer aller Beyſtehen, geſaget, jedoch 
im halben Traum, Iſt es nicht immer Schade, 
daß man den ſchoͤnen Baum abhauen ſoll, und 
bald darauf, als ich Ihr $. ©. das Haupt 
gehalten, ſehr ſchoͤn dieſe Worte, alß nehm⸗ 
lieb, Water in deine. Hände, befehl ich meinen | 
Gift, Vnd wenn ich nimmer reden Fann, Soerhör 
doch mein festes Seufzen, durch Jeſum Ehriftum, 
Yen, Hans wohlverftändtlich geberhet, 
vote auch diefe Wort IN}. Lippach noch ein⸗ 
mahl wiederhohlet, ſolche auaeman nachger | 
ſprochen. 


— 


3 


man 





ar, * 


Was mir diefes vor eine Vacht als | 
glaubet kein Menſch. Gegen orten wie 
obgemelde den z* Dec. haben hr 8.8. noch 
einmabl berauß auf dem Stuhl begehret, 
und fich geſetzet, auch von mir begehret, Daß 

ich vor Sie treten, und Ihr das Haupt hal⸗ 
ten 
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ten follte, welches da hr F. G. ich nicht wohl 
eine halbe viertel Stunde gebalten, haben 
Sie angefangen; um die Ohren ganz kalt zu 
werden, und zu sittern, worauf Sie die Au⸗ 
gen in die Höhe gekehret, und mich ſtark 
sngefeben, und den Mund ein wenig aufge 
than, Damit wollten Sie zurück finken, und 
alß ich die vor dem Zimmer ffebenden um. 
Buͤlff gerufen, haben wir den lieben Prinz 
ganz verkaltet wieder ins Bett getra⸗ 
ein, worauf Ihr $.©. noch einen Seufzer 
gethan, und zu ihrem Erloͤſer fich eingeſtellt, 
‚auch ganz ſanft und rubiglich, gleichwie 
Sie in ihrem ganzen Keben Abends und 
Morgens eyferig gewünfchet, und von Bort 
gebethen ohne einiges Zucken fruͤhe ein Vier⸗ 
rel nach Acht Uhren eingeſchlafen. ıc. 


So gieng Herzog Johann Ernſt, der eines 
langern Lebens werth war, in eine beßre Welt uͤber, 
als ein chriſtlichet Held, in der Blüte feines Alters, 


* nicht 33 Jahr alt. 
mie poſtquam fe lumine uero 

Impleuit, ſtellasque uagas miratus & aſtra 

Fixa polis, uidit, quanta ſub nocte iaceret 
Noſtta dies, riſitque ſui ludibria trunci. 

Huf gewiße Maaße kann man dieſe Sucanifche 
Stelle auf unſern Herzog gar wohl anwenden. Auch 
um den Surftlichen keichnam gab es Streit und Zanf. 

2 Er 
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Er war zu S. Martin entweidet, und ſo viel ſichs 1 


in der Eile thun ließ, einbalſamirt, und nach Trop⸗ 


pau abgeführt worden, nicht, wie Müller ſagt, auf 
Kayſerliche Vergünftigung: In den Archivacten ſteht 


Fein Wort davon, Und wozu diefelbe? Die Wege 


von &. Martin nad) Troppau waren ja nicht mie 
Kayferlichen Truppen beſetzt. > Die Sürftliche Leiche 
war fehon zu Troppau, da man zu Wien, wie den 
Weimariſche Agent Lewe berichtet, Nr. XXIX. das 
Ableben des Herzogs noch bezweifelt, Der Dänie 
ſche Commiſſair Mitzlav meldete dieſen Todesfall zu⸗ 
erſt dem General Wallenſtein nach Prag den eb} 


Decemb. 1626, als er fich für den Obriſten Gersdorf, 


Senner. 1627. 


welcher die traurige Bothſchaft nach Weimar über- 
Bringen follte, den benöthigten Paß ausbat. Nun 
hatte zwar der Herzog Wilhelm mit Briefen aus 
Lepzig und Prag vom 6 enner einige vorläufige 


Nachricht erhalten, aber die gewiße und zuverläßigfte 


erhielt Er von Abrah. Richtern allererft am zuften 


diefes Monate 


Herzog Wilhelm war fogleich bedacht, den geihnam 
feines verewigten Bruders in die Fürftliche Gruft 
nach Weimar abholen zu laßen, und der Rath Siege 
mund Heußner *) muſte mit diefem Auftrage in 

| das 


‘ 


*) Siegmund Zeufner war Weimatifcher Rath, und im der - 





en 


a 
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Folge: Koͤnigl. Schwedifcher Geheimde Kath. Sein 
Vater, gleiches Namens, 3. Johann Caſimirs zu CH 


burg geheimder Cammerrath, wurde vom Kayfer Mary 
thia 
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das Kanferlihe Hauptquartier nach Prag abreiſen. 
Der General Wallenftein verwilligte auch den Paß, 
allein der Kayferfiche Hof that Einhalt. Nicht aus‘ 
Machgier, denn der fonft eifrige Ferdinand bewieß 
diesmal viel Mäpigung. Es gefchah aber dieß Vers 
both aus ciner andern Urfache, . Der Stadthalter 
beyder Herrfchaften, Freudenthal und Eulenberg, 
Georg Wilhelm von Elkershaufen, genannt. 
| Kluppel ‚ deutfchen Ordens, war bey dem Einfall 
—— aufgehoben * und nach Troppau ge⸗ 

h2 bracht 


— geadelt, mit dem Beynamen von Wanderleben. 
S. Soitfr. Ludwigs Ehre des —— acaden 
mich in Coburg. Theil I, ©. 115. 


* Daß H. Joh. Ernſt keine Sqhuld daran gehabt habe, 
bezeuget eine Stelle aus Herzog Wilhelms an den Kath 
Zeußner erlaflenem Schreiben vom 31. Mär; 1627, 
" „Unter andern, ſchreibt der Herzog, haben wir von dem 
„Rittmeifter Gersdorf⸗ fuͤrnemlich wegen des verarreſtir⸗ 
ten Ordensheren von Freudenthal Erfundigung eins 
„gezogen, und diefe gewiße Nachricht erlanget, daß 
“„unfer feliger Herr Bruder, Chriſtmilder Gedachtniß, 
„an feiner Verhaftung nicht Urfach, fondern, Ihm zu 
Echutz, anfänglich eine lebendige Salve Guarde auf 
„das Haus gelegt, hernach aber berührter Ordensherr 
„ander Volk aufgenommen, und dadurch feinen arreft 
„eaufitet haben mag, welches dann in Abweſen unfers 
©, pfeligen Bruders von dem Königl. Commifario (Mize 
„av) geſchehen, fonften aber, da S. £bd. zur Stelle 
„gewefen, ſolches gewiß verhuͤthet, oder doch, daS, 
260. noch am Leben geweſen, es fchon wiederum re» 
„laxiret worden wäre, „ 


116 Beytrag zum Leben I, Ernſts des jüng. 


bracht worden. Diefen wolte man dadurch frey mas 
chen. Allein der Dänifche Commißait Joachim 
Mitzlav ſchlug es ab, Er berief ſich auf das Bey ⸗ 
ſpiel des bey Hannover gebliebenen Generals Dbens 
traut und Prinzen Friedrich von Altenburg, wel 
ehe der Graf Tilly gegen lebendige Kriegsgefangene 
auswechfeln wolte, worein aber der König in Dänz | 
nemarf nicht willigte. Man fehe das Tylliſche Schreis 
ben, unter den Urkunden, (Mr. 1x.) Die Sache | 
veranfaßte nunmehro einen Auffchub und Briefwechſel 
mit dem Könige, Mitzlaven und dem Hochdeutſch⸗ 
meifter zu Mergentheim. Der Rath Heußner 
muſte endlich ſelbſt nach Wien abreiſen. Der Kay⸗ 
ſerliche Cammerherr Graf Khuͤſel verſchafte ihm ſo⸗ 
gleich bey St. Kayſerl. Miajeftät das gnädigfte Ge: 
hör. Heußner berichtet dem Herzog Wilhelm vom 
73 April, der Kayfer ihm folche in der gewöhnlichen 
Audienz⸗Stube ertheilet, ihn mit Darreichung der 
Hand, vor dem Tiſche ſtehend alfergnädigft angehörer, 
und felbft beantwortet. Es erfolgte auch bald darauf 
nachfichendes Reſcript an den General MWallenftein. 
Ihre $. On. Herrn Herrn Albrecht Wenzel 
Eiſebio, Herzogen zu Friedlandt ꝛc. hier⸗ 
„mit in dienſtgl· zu erinnern welchergeftalt 
„die Roͤmiſche Kayſerl. Majeſt. unſer aller⸗ 
Inaͤdigſter Herr, auf das ſonderbare anlan⸗ 
„gen und eingewendete Interceflion J. $. Gn. 
Herzog wWilhelms zu Sachſen CTitul) um 
Fortlaß⸗ und Paßirung ſeines Herrn Bru⸗ 
* Vers, 
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ders, weiland Herzogen Johann Ernſtens 
ac. todten Coͤrper einiges Bedenken nicht 
tragen/ dahero denn J. F · Gn. ſolchen tod⸗ 
nten Coͤrper, durch, und fortgefuͤhret zu wer⸗ 
„den, die Nothdurfft auszufertigen, ihr 
Sefälig-feyn laßen wolle, 
| Ex Confilio Bellico 8. May 1627- Wien. 
Nachdem Wallenftein den Paß und Befehl 
vom 10 May an den General Wachtmeifter Lau- 
rentio del Maeftro ausgefertiget hatte, reifete Heuß⸗ 
ner über Olmüs nah Troppau ab, und machte 
Die benöthigften Anftalten zur Abführung der Fuͤrſt⸗ 
lichen Leiche, melche am 5° Sant erfolgte, Der 
Rittmeiſter Eichtenberg begleirere fie bis Stern: 
berg im Mähren, wo die Kayferlichen die Convoy 
‚übernahmen, Der Weg gieng über Littau, Maͤhriſch⸗ 
Tribau, Leutomiſchel, Pardubitz, Collin, Boͤhmiſch⸗ 
brodt, Prag (in der Neuſtadt) Schlan, Laun. 


Man muß den Kayſerlichen Truppen zum Ruhme 

nachſagen, daß ſie, wie Heußner berichtet, aller 
Orten die man beruͤhret, allen Reſpect und guten 
Willen erwieſen haben. Zu Neuſtaͤdtel, Anna 
berg, Zwickau wurde die Fuͤrſtliche Leiche ganz in 
der Stille durchgefuͤhret, weil vermuthlich die Ans 
zeige zu ſpaͤt geſchehen ſeyn mochte, in Gera war 
zwar die Buͤrgerſchaft zum Theil in Gewehr, der 
Graf daſelbſt ließ ſich aber bey Heußnern ent⸗ 
ſchuldigen, daß er die Fuͤrſtl. Leiche nicht angenom⸗ 
men, und ihm aufwarten koͤnnen, „weil J. ©. 

| h3 ©: 
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G. fich nach andern richten, und wohl auf 
ſich feben müßten, auch der Ger Kayſerl. 
Lehn, Sonſten Sie ſich vor J. F. G.getreu⸗ 
‘en Lehnmann und Deroſelben — | 
aufzuewarten erEenneten.,, '' 


Man führte alſo Sie Fuſtl Leiche noch dieſen Tag 
nach Moda, den folgenden als den 27 un. vol 
lends nad) che wo fie, bis zur folennen Beerdi⸗ 
gung, welche den 18 Julius zu Weimar erfolgte, 
einfiweilen beygefegt wurde. Die seichenProceffion 
beſchreibt Müller ausführlich, Diefes einzige füge 
ich noch hinzu. Bey Einfenfung des Fuͤrſtl. Leiche 
nams warf der Obr, Lieutenant das vergüfdete Regi⸗ 
ment, (den Commandoftab) in die Gruft, worauf 
Dem verewigeen Herzoge durch Abfeutung des groben 
Geſchuͤtzes auf der Altenburg, und des Fleinen Ge⸗ 
wehres von der Weimariſchen — die Per 
FR erwieſen wurde, | »4 


Dieß wäre dann alle, was ich von Joh. Ernſten 
als Kriegsmann und Feldherrn betrachtet, aus Archiv— 
urkunden und gedruckten Schriften zufammen gefra« 
gen habe, Ich ſchmeichle ‘mir nichts verfehtwiegen, 
nichts ohne Beweiſe geſagt, und nur ſelten Murhe 
maßungen gewagt zu haben, Da man fich nach fo 
Tangen Zeiten in feinen Urtheilen leicht irren Fann, und 
bald zu viel lobt oder tadele, fo will ich Lieber die 

pichtigften Urtheile und Zeugniße feiner Zeitgenopen 
beyfuͤgen. 





en 
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Chriſtian der Vierte hielt unſern Herzog, wie 
Schlegel bey Slangen fagt, allzeit für feinen vor: 
nehmſten General. Der Daͤniſch · deutſche Feldzug wuͤr⸗ 
de ohnfehlbar gluͤcklicher fuͤr den Koͤnig ausgeſchlagen 
ſeyn, wenn er ſeinen Generalen mehr gefolgt haͤtte. 
D. Eamerarius, Reſident im Haag, ſchreibt in ei⸗ 
nem feiner Briefe, „Daß der Koͤnig aus Daͤn⸗ 
nemark nicht gar mit glücklichen Sortgang 
dieſen Krieg führen wide, babe ich allezeit 
gefuͤrchtet; dann von Anfang tleich, als ich 
in feinem Lager gewefen, babe ich von etli⸗ 
chen Rriegserfabenen folcbe Sachen erzaͤh⸗ 


len gehören, welche bey mir Feine große Hof⸗ 


nung verurfächen möchten. Der König 


pflege feinem Kopf und Sinn su folgen, 
pflegt auch gute Raͤth zu verachten, und in 


den Wind zu fehlagen. Daher haben fie 
ficb, der von Weimar und Suchs, fo über 
die Artillerie Obriſter⸗eugmeiſter geweſt, 
oftermals diefes bey andern beklagt, und daß 
die langſame Bezahlung der Soldaten, et⸗ 


‚wen eines großen Unheils Urſprung fern 


würde, proteſtirt. Im Oct. 1625, Siehe 
Sondorpen Th. III. ©, 937. 


Der Pätzifche gefeimde Nach von Rusdorf, 
der in feiner lefenswiürdigen Metamorphofi Furopz 


den deuffehen Fürften feiner Zeit manche bittre Wahr- 


b4 heit 
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heit ſagt, macht unferm Herzog *) zu Ehren eine ſeht 
-rühmfiche Ausnahme. lange fehreibt S. 298: | 
‘oh. Ernſt von Sachfen Weimar farb an der in 
Ungarn herfchenden Krankheit ven 4 Dec, 1616 im 1 
32 Jahre feines Alters, ein längeres geben wurde 


ihn zu einem der gröften Feldherrn gemacht Haben, 


Er glich Mannsfelden an Unerfehrocfenheit in ſei⸗ 
nen Unternehmungen und an Hurrigfeit in ihrer Aus ⸗ 
führung, er hatte aber weniger Hartnädigfeit in Ge | 
fahren, und mehrere geichtigfeit , von einem Anfchlas 
ge, der zu mislingen anfieng, zu einem fcheinbarern | 


‚über zu gehen, | ” 


Auch der Gegner Lob darf ich nicht übergehen, Der 
erzürnee Ferdinand dachte nach des Herzogs Tode 
an. keine Ungnade , an feinen Vorwurf weiter, Lo ⸗· 
bes und Maͤßigung genug! Zwar lobt der eiftige Ca⸗ 


rafa Joh. Ernſten nicht, er ſchaͤndet doch aber ſein 


Gedaͤchtniß nicht. Ein Beweis, daß des Herzogs | 


Verdienſte feinen Feinden ſelbſt einleuchteten. 


Waſſenberg, der ſeinen Helden, den General 
Tilly ſo hoch erhebt, als er den Grafen von Manns⸗ 


feld brandmarkt, war nicht abgeneigt, Herzog Joh. 


Ernſten zu loben, wenn nur nicht alles Loͤbliche und 
| | RR 


%) Duces Brunsvicenfis et Vinarienfis ac Jegerndorfius 
ultimi fuerunt, quorum nomen et fama aliquo-egre- 
gio conatu innotuit, qui imperatores belli faerunt, et 
exercitum duxerunt; fi quis alius hodie eft aut fuit, 
ultra gregarii ducis et tribuni dignitatem non alcen- 
dit, I. c. pag. 293. 





Wi 
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Eute an Ihm durch Reger-Gife *) wäre verderben 
geweſen; "aber freylich ſchrieb Waffenberg nicht im 
goldaen Zeitalter Fofephs des Zweyten. Der 
Ungariſche Geſchichtſchreiber Nadanyi eu ſchreibt 
daggen mit mehrerer Maͤßigung. 

Auch nach dem Tode wurde Joh. Ernſis guter 
Name und Fürften- Ehre gegen einen. Verlaͤumder 
aufs herzhaftefie verrheidiget. Der Dänifche Com⸗ 
miffair, Joachim Mitzlav, harte fich beym Schlefi- 
ſchen Heerzuge grober Bergehungen und Untreue ſchul⸗ 
dig gemacht, und erfrerhte ſich fogar einen Theil feiner 
Unterfhleife und Betruͤgereyen auf den Herzog zu 
wälzen. Dieſe Schmach that allen, ehrliebenden . 
Kriege: Befehlshabern, die unter dem Herzoge gedienet 
hatten, im Herzen wehe. Der Dänifche Obrifte Car: 
pezan Mala Flagte den Berläumder beym Kricgs-Ges 

h 5 richten | 


9 Waßenberg in Floro Germanico, p. 201. (Joh, Erneftus) 
„moderatus, laudabilisque princeps, nifi fuas herefi, 
„injuftoque bello uirtutes corrupiffet. — Faser 


) Yradanyi in Floro Hungarico pag. 370. ——— 
„Hohenwaldæ et Jabeluncæ potitus, dum per Hunga- 
„riam multa molitur, Tranfyluani confilüs ingemif- 
„cens ſubito et ipfe confumitur; XXXII. annos natus 
„ob res in Silefia moderate et fortiter u en 

„ſuis defiderio. , 


***) Tarpesan hieß Mei ciipieh, aus der Stadt Bran⸗ 
denburg, ein Vetter des berühmten Benedict Carpzovs 
zu Wittenberg, wo er auch fiudierte, aber Soldat wur: 

de, und fih fhon als Capitain unter den Grafen von 
Manns 
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richten zu Kopenhagen im Jahr 1628 an; Mizlav 
wurde feines Verbrechens überführt und ihm die Ehre 
abgefchnirten. Schlegel beftärigee  dieß mit einem 
Briefe aus den, Negot. of T..Roe, 

In dieſen Taxen ifE Sffentlich durch den 
Oberſten Carpezan angeklagt und geſtern 
verurtheilt worden Herr Joachim Miz lav 
vorhin General⸗ Commiſſair Se. Maſeſt. in 
Schleſien. Das Urtheil enthält daß er in 
die hoͤchſte Ungnade des Koͤnigs verfallen fey, 
cd. 1. das Heben verwirkt babe) werten vieler 
und vollkommen erwiefener groben Verge⸗ 
hungen. Kr iff hierauf ins Gefängmf im 
Königlichen Schloße geführer worden, wo 
er. entweder ſeine Begnadigung Oder die 
Vollſtreckung des Urtheils erwartet. 


Der Obriſte Carpezan meldet dieſen Vorgang 
dem Herzog Wilhelm zu Weimar in einem Schrei- 
ben vom 10 Mar; 1628, unter den Beylagen Nr, 
XXX. 

Das 
Mannsfeld bey der Eroberung Pilfen hervorthat, Als 
er im Jahr 1624. aus Holland abgieng, litte er Schifs 
bruch, und rettete nur mit wenigen Perfonen fein Les 
ben. Er ftarb als Dänifcher Feldzeugmeifter zu Glück 
ftadt im Jahr 1628. Sonft muß er ſehr jähzornig 
und eiferſuͤchtig gewefen ſeyn, inmaßen er feiner Ger 
malin wegen befrhuldigter Untreue, ohne großen Pros 
ceß, im Oſtfriesland den Kopf hatte abfchlagen laſſen. 
©. Theat. Europ. Th. J. ©. 749. 


Herzogs zu Sachfen Weimar. - 123 


Das Zedlerifche Univerfal-ericon hat einen weit- 
laͤuftigen Artiful von einem Joachim Mislav. 
©olte es der unfrige feyn (der Dänifchen Dienfte 
wird aber dafelbft nicht gedacht) fo müßte cr begna⸗ 
digt worden feyn, ſich dann in Schwediſche und Chur: 
ſaͤchſiſche Kriegsdienfte begeben haben, endlich aber 
‚nach vielen beftandenen Abendtheuern als Kanferlicher 
Kriegs: Commiffair bald nach dem Weftphälifchen Frie⸗ 
den geftorben ſeyn. 

Gleichen Eifer bezeigte auch der Dänifche Obrifte 
‚Heinrich Holk. Er war, als damaliger Comman- 
dant in Straffund bey dem Kriegsgerichte nicht zuge⸗ 

gen gewefen. Er bittet den Herzog in feinem Briefe *) 
vom 30 ge 1628, den ehrlichen Abraham Rich 
ter 


.®) Sch eheife a dies Original: Schreiben, Nr. XXXT, wegen 
des Sonderbaren, famt allen orthographifchen und gram⸗ 
matikaliſchen Fehlern mit. Man folte glauben, ein 
Deutſch⸗ Franzos habe es geſchrieben. Zolk war ein 
gebohrner Däne, ein braver Soldat, aber ohne alle 
Religion. Er gieng hernad in Kayferliche Dienfte, 
ward in Grafenftand und zum Feldmarfchall erhoben, 
verdumfelte abet feinen im Kriege erworbenen Ruhm 
durch die in Sachfen verübte unmenfchliche Grauſam⸗ 
keiten gar fehr. Er farb zu Tirſchenreut, (vielleicht 
Tirfendorf) einem Dorfe unweit Adorf, im Vogtlande 
im Jahr 1633. an der Peſt. Man findet fein Bildniß 
beym Khevenhüller im II, Theil der Portraits Nr, ıı 3. 
Tycho Zofmann in feinen portraits des hommes illu- 
ftres de Dannemark gedenft bey Zolkens Leben des 
Schleſiſchen Feldzuges gar nicht. 
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ter nach Kopenhagen zu ſenden, damit Mitzlavs Un⸗ 
treue noch mehr an Tag kommen und geahndet werden 
koͤnnte. Zugleich uͤberſchickte er dem Herzoge ſeines 
Bruders Joh. Ernſts Feldbinde, die zu Troppau 
entwendet, und von ihm, als ein ſchaͤzbares Andenken 
‚wieder gekauft worden war, 

Bon Herzog Johann Ernfts edelmürhiger Den: 
ungsart, Menfchenfreumdlicher Herablaffung, und an- 
dern liebenswürdigen Eigenfchaften redet der Herr von 
‚Hellfeld mie einem Parriotismus, der ihm Ehre macht. 
„Die Liebe des "Herzogs gegen feine Eltern 
„und Geſchwiſter, und der. unvertefliche 
Dane gegen feine Lehrer überfkeigt alle Bes 
„geiffe,s, Was für fehönen Stoff koͤnnte man zu 
Aus malung diefer Züge geben, wenn man unfers Her 
5098 vertrauliche Handfchreiben an die Herzogin Frau 
Mutter Dorotheen Marien, dem Publikum unver: 
ändert vorlegen dörfte, In allen Briefen redet der 
gehörfame, gute Sohn, abet auch der fefte, männliche 
Charakter des feurigen Sünglings leuchtet allenthal⸗ 
ben hervor. 

Dieſe unſchaͤtzbare Briefſchaften, die alle empfind⸗ 
ſame und ſchwaͤrmeriſche Romane weit aufwiegen, 
waren beym Schloßbrande im Jahr 1618 von der 
verzehrenden Glut verfchont geblieben, Hortleder 
entriß fie zwanzig Jahre hernach dem Schimmel und 
Moder, und fie folten den Augen des Publifums 
auf ewig. entzogen werden? Ich habe, fo viel erlaubt 
ſeyn kann, wenigfteng einen Fleinen Beytrag thun, 
und das ungeheuchelte. Zeugniß feines Mentors, 

Eafpar 
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Caſpar von Teutleben , allen Fürftlihen Hofmei⸗ 
ſtern und Pädagogen zur Beherzigung vorlegen wollen. 
Diefer Auszug Mr, XXXII. ift eine der ſchaͤtzbareſten 
Deylagen, eine Borfchrift, welche alle durſuliche Süng- 
= eg folten, 


ae Abſchnitt. 
Das Schickſal des Koͤniglich-Daͤniſchen 
Kriegs⸗· Heeres in Schleſien nad) Herzog 
Johann Ernſts Tode. 








Di Dänifchen Truppen, (Shevenhüller nennt fie 
noch immer die Ernſt-⸗Weimariſchen) waren nach 
des. Herzogs Tode noch ein furchtbares, zahlreiches 
Heer, das fich, wie Carafa *) bezeuget, in einen vor« 
greflichen Vertheidigungs: Stand gefegt hatte, Man 
irret fi), wenn man fi) ein zufammengeraftes Volk 
vorftellt, Es waren mehrentheils teure, die bey der - 
grauſamen RER und — — Gut und 
Blut 

*) Carafa 1. c. pag. 272. Quam primum illi Vinarienfes 
et Mannsfeldici locum aliguem occupabant, tali- 
ser eum muniebant aggefta terra ad normam recen- 
tiſſimæ difeiplinz, ut non nifi integro exercitu ef- 
fet expugnandus. Sie munira fuit Troppauia, Leiprf- 
nitzium, Jegerndorfium, et alia loca, qu& non nili 


fequenti anno cum integro exercitu —— ex- 
pugnata, 
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Blut dran festen, und fich vornämlich unter die Weis 
marifchen. Truppen anftelleen, Baudis, Carpe: 
zan, Holk und Ranzov machten gar: bald brave 
Soldaten us ihnen. Wallenftein wuſte dieſes 
wohl, er unternahm den Angriff nicht eher, bis er 
fein Kriegsheer beyfammen harte. Hätte fie Chri— 
fian der Vierte, wie es feine Abfiche war, durch 
das Margaräflihe Korps aus der Mark» Branden⸗ 
burg zu rechter Zeit unterftügen, und mie Munition, 
woran 08 ihnen hauptſaͤchlich fehlte, verſehen koͤnnen, 
“ wäre Bethlen Gabor dem Bündnif treu geblieben, 
fo würden die damaligen Kriegsläufte eine ganz an« 
dre Geftalt gewonnen haben, So urtheilte ſchon 
zu feiner Zeit der Staatskluge Rusdorf; ich werde 
weiter unten eine merkwuͤrdige Stelle davon anführen, 

Ehriftian der Vierte fchäge fie felbft 20000 
Mann ftarf, Er fagt in einem Schreiben an dem; 
Canzlar⸗Friis, vom 25 April 1627. „Es iſt 
eben nicht nöchigg, mie den Friedens⸗Tracta⸗ 
ten zu eilen. Naͤchſt Gottes Huͤlfe wird 
wohl noch der Türk unfer Seiedensmacher 
werden, der anizt ſtarke Praeparatoriamachen 
PU. Bethlen Gabor bat verfprochen das 
Seinige zu thun. feine Armee in Schles 
fien ift nun 20000 Mann ſtark, fie bat neus 
lich große Beute gemacht, und den Wolf von 
Mannsfeld gefangen befommen, der im Diem 
fie des Churfürften von Sachfen iſt, und Ges 
neral vor Bauzen waren Schlegel bey Slan⸗ 
gen. ©, 310. 

Das 
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Das Ober» Commando über das verwanfte Heer 
übernahm der Obrifte Baudis *) wie denn Slan⸗ 
ge ©. 298 diefes ausdrücklich fagt, und ihn beftän- 
dig General-Major nennet. Unter ihm flunden die 
Obriften Holf, Carpezan, und Margvard Ran—⸗ 
300. Ich muß hier einen Irrthum verbeßern, von 
dem ich. nicht weiß, ob er irgendswo ſchon ift gerüger 
und berichriger worden,  Gemeiniglich hat man dem 
Adminiftrator zu Magdeburg und dem alten Grafen 
von Thurn den Dberbefehl **) über die Trup— 
pen in Schlefien zugefchrieben. Das nämliche füge 
— gar Samuel Buchholz in der Geſchichte der Chur⸗ 

mark 


*) Yaubis (Wolf. Heinr.) war aus einem adelichen Ges 
fehlechte in der Ober⸗Lauſitz. Er gieng nachmals ir 
Schwediſche Dienfte, als General: Major, und that 

ſich unter dem König Guſtas Adolph fehr hervor. Im 
Jahr 1635. wurde er Ehurfächfifcher General: Feldmars 
hal, ward bey Magdeburg fihwer verwunder, und 
ftarb um das Jahr 1650. Er pflanzte fein Gefchleche 
im Hollfeinifchen unter dem Namen Baudiz fort, Seir 
ne Gemalin war, nad Zübnern und Bauhen, Sophia, 
Graf Gert von Ranzov Tochter, Warum Hofr. Böbs 
me, in Hartens Leben Buftav Adolphs, fie nur eine 
‚gewifle Mamfel Ranzov, ein Hollfteinifches Frauen; 
zimmer genennet hat, iſt mir unbekannt: Tycho Sof 
mann beftätiget die Hübnerifchen genealogifchen Tabeıs 
len in feinen Portraits des hommes illuftres de Dane- 
mark. P. II. p. 49. 


**) Struv in corp. Hiftor. germ. P. IT, pog. 1253. Pu- 
fendorf de rebus Suecicis. L.I. $. 48. 
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mark Brandenburg, wo man es am mwenigften ver⸗ 
murhen folte. Zu diefem Irrthum hat ohnfehlbar tie 
ne. Khevenhülerifche Stelle unſchuldiger weife, Am _ 
laß gegeben, Der Graf fehreibt im X Th. ©. 1612, 
Der König in Dännemarf habe dem Adminiftrator 
Ehriftian Wilhelm: zu Magdeburg und den Grafen 
von Thurn zu Heerführern über die Truppen in 
Schleſien ernannt, Die Sache an fich hat feine 
vollfommene Richtigkeit. Der König hofte dadurch 
viel gutes auszurichten, weil Bethlen Gabor des 
Adminiftrators Michte, die Brandenburgiſche Prin- 
zeßin Catharina, zur zweiten Gemalin hatte. In 
dieſer Abſicht veifete der Adminiftrator zu den Fürften 
ab, er mufte aber, wegen der Stellung der Kayſer⸗ 
lichen Truppen, einen großen Umweg über Benedig 
nehmen. Am 14 Julius erhielt er dafelbft bey dem 
Senate Gehör. ‚Allein bald nach feiner Abrei- 
fe von diefer Stadt, war. die Armee, die er 
commandiren folite, zerſtreuet. Gleichwohl ſetz⸗ 
ge er feine Reife nach Siebenbürgen fore, verweilte 
auch eine geraume Zeit bey Bethlen Gabor *) zu 
Weif 


*) Khevenhüller erwähnt biefer Zufammenfunft im 1. Th. 
feiner Portraits, ©. 336. Der Adminiftrator verehr⸗ 
te dem Fürften eine Küfte ſchoͤn geſchnittener Venetianis 
fc her Gläfer. Bethlen fuchte eines der fehönften aus, 
ließ es mit Fleiß auf die Erde fallen, und fagte, Vi- 
trum et. Dafür machte er aber dem Adminiftrator, mit 
einem goldnen, und reichlich mit Diamanten befegten 
Säbel, ein nicht fo zerbrechliches. Gegengeſcheuk. 


* 
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Weißenburg. Erſt zu Anfange des Decemb. war er 
auf ſeinem Ruͤckwege wieder bey dem Engliſchen Ge⸗ 
fandten Iſaak Wake zu Venedig. Ale dieſe Nache 
richten giebt uns Schlegel bey Slangen aus den 
Negotiations *) of Thomas Roe, einem ſeltnen 
Buche ; das ic nicht habe auftreiben fönnen, 

Nun entſteht hier die Frage, wenn find die Manns, 
feldiſchen und Weimarifhen Voͤlker aus Ungarn nah 
Schleſien von dem Dbriften Carpezan abgefuͤhret 
werden? Es ift dieß eine Luͤcke, die ich aus den At⸗ 
chivnachrichten nicht ausfuͤllen kann. Ich vermuthe 
daß ſolches unmittelbar nach des Herzogs Tode geſche⸗ 
hen ſeyn müße. Bellus hat hierbey eine Erzählung, 
die ich an feinen Ort geftellt feyn faße. „Sonſten 
bat der Bethlen Babor auf Rayferlichen 
Befehl, alle verbliebene Mannsfeldiſche Sol 
daten, deren über 1300 nicht, aus feinem 
Gebieth und ganzen Rönigreich Ungarn oh⸗ 
ne Webr und Waffen auszuziehen gefchafe, 
Dawieder aber gedachte Mannsfeldiſche Sol⸗ 
dateſca replicirt, und ſich gar hoch beſchwe⸗ 
ret haben, daß fie nicht als alte Weiber, ſon⸗ 
dern als mannbafte Soldsten in Ungarn 
‚kommen wären, und daher auch als Sol 
Osten mie Wehe und Waffen anheim zu zie⸗ 

ben 


*) Diefe Negotiations find 1740 durch Samuzl Richards 
Jon ans Licht geftellt, und in Folio prächtig gedruckt 
worden. Schlegel. 
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hen begehrten, darwieder aber ſoll Bethlen 

Gabor allen ſeinen Amtleuten und Befehls⸗ 

habern anbefohlen haben, daß ſie gemeldete 

Mannsfeldiſche, wofern fie nicht gutwillig 

aus ſeinem Gebiethe ruͤcken wuͤrden, alle todt 

ſchlagen, und hinrichten ſolten, ae * 
Be Pe 97% 


Auch Vulturnus mag aus diefer Quelle gefchöpfe 
haben. Er fagt in der oben angeführten Schrift z 
„Das Mannsfeldiſche Sußvolt 1500 Mann 
fisch, fey entwafnet und zum Lande ausge⸗ 
trieben worden. ,, Vielleicht war cs damals die 
“ gemeine Sage 


Eine andre Stelle aus dem Carafa, mache — 
Muthmaßung wahrſcheinlicher. Er ſchreibt p. 28 1. 
Bethlen Gabor habe bald nach abgeſchloſ⸗ 
ſenen Waffenſtillſtande und des Herzogs 
Tode die deutſchen Voͤlker des Kayſers Fein⸗ 
den uͤberlaßen, auch ihnen einige tauſend Un⸗ 
garn unter dem Herbeth Georgius mitttetteben, 
durch deren Huͤlfe das fefte Schloß Sterns 
berg in Mähren erobert worden fey, 


Bon diefer Zeit an muß man die Erzählungen deg 
Theatr. Europ. und Bellus, ©. 84 fortlauffen 
faßen, wenn man nicht irre gehen will, „Ob nun 
wohl der Winter ſtark eingefällen, haben je⸗ 
doch beyde Partbeyen einander mie unver⸗ 
merkten Angeiffen und überfallen, täglich 

defa⸗ 
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defatigirt. Dann denmach der ) von Weis. 
mar Sternberg, inerächtet, Die in Ölmin 5 
Sahnen Keuter und 5 Fahnen Fußvolk mie 
kayſerlicher Beſatzung daßelbe Orth zu ent⸗ 
ſegen fich unterſtanden, eingenommen, bat 
der Oberſte von Donau hergegen ſein Heil 
an Jaͤgersdorf zu verſuchen ſich vermerken 
laſſen, dannenhero mit vier Compagnien zu 
Pferd, und einer zu Fuß dieſelbe Vorſtadt 
uͤberfallen und ausgepluͤndert.· Denen aber, 
im Abzug, die Weimariſchen an einem Paß 
vorgewartet / mit ihnen ſcharmuzieret etliche 
erlegt, und die Beute wieder abgejagt, dar⸗ 
auf auf Maͤhriſch⸗NYJeuſtaͤdtel gerischer, in 
Meinung ſolches zu überfalleit, welches fie 
such. demnach fie sum drittenmale zurͤck⸗ 
worden, endlich wie in gleiches 
ia Sraͤs⸗ 
——— fagt ausdrůclich, daß Sternberg im Des 
cember erobert worden fey. Wenn man auch dieſes Das 
tum nach dem neuen Kalender annehmen, und in den 
Wintermonat zurtuͤckſetzen wollte fo konnte doch der 
Herzog, weder bey diefſem Streife noch den nahfoly . 
"genden Vorfälle zugegen ſeyn; beim ſchon am »4rom 
or; teifete er krank von Diln nach S. Martin ab, 
Der Weimatifche Agent zu Wien fezt dieſes anffer aliers 
Aweifel. Er fügt unter ändern in feinem Schreiben vor 
41 Jenner 1627, daß des Zerzogs Dolf in Schleſien 
SR nenlih Sternbert, welches ein Daß in Mähren, 
tingenommeh habe; Man fehe die Urkunde, Nr. XXDX. 
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Graͤsnitz (vieleicht Groͤpnig oder an 
eingenommen. ı, 


Weniger nicht haben fie auch den 1oten 
Februar klein Glogau, *) darin Das Bres⸗ 
lauer Sähnlein mit etlichen Compagnien Dos 
laken und Welfcben in Garniſon gelegen 907 
cupirt, und den teutfchen Ouartier Geben 
die übrigen aber alle niedergehauen. 


Bald diefem nach haben fich die Stied- 
ländifche an den Weimariſchen fotederum et⸗ 
was gevächet, denn als det Oberſte Carpes 
zan von Tefcben auf Hultſchin marſchiren 
wollen, haben hinter Hultſchin 200 Donaiſche 
Coſaggen ihn überfallen, Daß er alles dahin? 
den laffen, und fich mit der Suche falviren 
müßen, welcher ficb aber hergegen bald 
wieder revanchiret, bey Conzendorf in der 
Cofaggen Ouartier gefallen, das Dorf an 
zwey Orten angeſteckt, ziemlich viel erlege, 
und viel Pferd davon gebracht. 1 

„Bleich diefen nach haben die Weimari⸗ 
febe einen Ausfall aus Troppau getban, und 
eine Viertel Meil von der Polniſchen Reu⸗ 

ſtadt 


*) Buchholz hat dieſe Eroberung und die folgenden Kriegs⸗ 
verrichtungen der Anführung des Adminiffcators zu 
Magdeburg ohne alle Prüfung zugefchrieben. Gefdyichs 
te der Churmark Brandenburg. Th. UI. ©. 598. 
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ſtadt etliche Coſaggen niederge hauen, das 
Dorf in Brand geſteckt, und mit der erober⸗ 
ten Beute ſich retirirt. 

Ferner, Seite 99: „In Schlefien haben die 
Weimariſchen die Stadt Cofel einbefommen, 
und darinn bey 100 Soldaten zu Fuß niederz 

gehauet, auch Neuſtaͤdtel in Mähren, 0% fie 
vor mit Derluft 300 Mann abtetrieben wor⸗ 
den, wie nicht weniger Beuten in Schlefien 
erobert, den Öbriften Moͤrder mit feinem 
"Regiment zu Pferd getrennt, darüber ein 
Graf von Nansfeld geblieben, der Obriſte 
Moͤrder aber gefangen worden. ,, So weit 
Bellus. 

Mach dieſen Vorfaͤllen breiteren fie ſich noch im⸗ 
mer weiter aus, brachten Oyeſt, Gleiwitz und 
Groß⸗Strelitz in ihre Gewalt, und hieben einige 

Eompagnien Eroaten gröftentheils nieder, Aber bey 

Oppeln und Creuzburg mislang cs ihnen, doch 

wurden fie noch von Nofenberg Meifter. Kheven- 

huͤller erwähnt hier auch einer Herrfehaft Goldftein, 

die ich aber in Feiner Eröbefchreibung finden Fan. 

Vielleicht ift es das Goldftein in Mähren, welches 
Bellus einen Paß und Staͤdtlein benennet, Bau: 
‚DIS, der den von H. Johann Ernſt angelegten 
Plan getreu befolgte, füchre immer mehr feften Fuß 
in Nieder» Schlefien zu fegen, um ſich der Verfiär- 
Fung an Fußvolfe von dem Königlichen Heerk zu näs 
hern, Allein diefe blieb ans, Chriſtian der Vierte 
i 3 ſtand 
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"fan um diefe Zeit in dem Luͤneburgiſhen an der 
Elbe, und war ſelbſt im Gedränge, Er hatte zwar 
ein Eleines Corps unter dem Markgrafen von Baden⸗ 
durlach bey Havelberg und Rathenau aefaken ; 
Diefir wurde aber vom Kayſerl. General Aldringer 
"abgehalten, dem Schleſiſchen Heere die Hand zu bie- 
‘then, welches nunmehr, da Wallenftein zu Ende 
des Junius 40000, ſtark um Neiß fich verfammelte, 
gleichfam feinem eigenen Schickfale *) überlaßen wurde, 
Bor Eröfnung des Feldzuges ordnere Ferdinand 
‘einen Buß: und Bertag an. in gleiches that der 
Daͤniſche General: Commißair Mitzlav im Namen 
| Cheitan des Vierten. Khevenhuͤller führe dieß 
Aus: 


9 Man vergleiche Rusdorfs Confilium Parenericum pag, 
313. Copiae in Silefia felices quidem progreflus huc 
,...nsque habyerunt et adhuc habent; fed fortung illa 
‚ virrea eft, cum mayime fplendet, frangitur, firmita» 
tem er conftantiam. habere non poteft, quia Jubrica 
et momentaneo fundamento .nititur, ficuti ignis e 
ftipula er ftramine accenfus, confpicium et illuftrem 
flimmam excitat, fed que ftatim concidit, quod ali- 
mentis folidioribus deftituarur ;. ira quicquid iftae co- 
pi® uictoriarum patrant, fpeciem er colprem haber, 
non effetum, nec robur. Quam primum Wallen- 
jteinius exercitum fuum, quem nunc parat, poren- 
tifimum, initructum habuerit, et in campum pro« 
greflus fuerir, actum erit de eis, difipabunturgue 
nifi inrereg. Dacus cum valida exercitu fuperveniat, 
er illis fe conjungat, Dies ſchrieb diefer e” Staats⸗ 
mann im May 1627. 
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Ausſchreiben an, Carafa, der freylich nicht wie dies 
fer Staatsmann dachte, macht hierbey die liebloſe 
Gloße. „Brutales hae preces risum moue- 
zunt Catholicis, qui tamen, ne ab hereticis 
‚superarentur, paulo poft Pragæ, translationem 
D.Norberti magna folemnitate celebrarunt. „ 
So bald die Dänifchen Truppen Wallenfteins An- 
zug erfahren haften, warf Baudis das Fußvolk 
in bie, befeftigren Städre, mit feiner Reuterey aber 
4600 Mann ftarf zog er ſich unter die Canonen von 
Koſel. Dieß war das einzige Rettungsmittel. Das 
Fußvolk mufte durch eine tapfere Gegenwehr einen ch» 
renvollen Abzug vom Feinde erzwingen, die Neufes 
zen aber, wie dann auch beydes erfolgte, fih den 
+ Weg mit dem Degen in der Fauſt bahnen. 

Wallenſtein ruͤckte zuerft den 20 Sun, vor Loͤb⸗ 
ſchuͤtz· Ein damals ziemlich haltbarer Ort, den 
man noch mehr befeftige harte. Die Belagerten 
ſchlugen einige Stürme ab, in welchen die Kanfer- 
lichen. nad dem Carafa, soo Mann einbüßten. 
Wieder die Mauern diefer Stadr harte Wallenſtein 
476 Schüße aus dem groben Geſchuͤtze thun lagen, 
und über go Entr, Bley verfchoßen, doch erhielt die 
‚Defagung, die nur aus 300 Mann beftand, fryen 

Abzug mit Sack und Pack. Ein gleiches Schiefal 
hatte die Stade Jaͤgerndorf. Die darinnen lie- 
genden Weimarifche Soldaten, welche, wie Vultur⸗ 
nus fage, den Kayſerl. mie Herausfchüßen und Aus- 
fällen großen Schaden. gerhan und fich ‚bis auf den 
2ten Zul, tapfer gewehrer hatten, muften fih aus 
i4 Man 
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Mangel der Munition zur Uebergabe bequemen, Fah ⸗ 
nen und Obergewehr ablegen, und. durften, nur mit 
- dem Seitengewehr abzichen, 


«In 7a 


Nach Eroberung diefer Stade fandre — 


ſtein einen Theil ſeines Heeres nach Troppau ab, 


er ſelbſt ruͤckte vor Coſel, weil er glaubte, es wuͤr⸗ 


de da eine harte Nuß aufzubeißen ſeyn. Seine Vor⸗ 
truppen erlitten einen ziemlichen Verluſt. Die Daͤ⸗ 


niſche Reuterey hatte ſie in einen Hinterhalt gelockt, 


“ 


und hieb ihrer mehr als tauſend Mann nieder, Doch) 
glückte es ihm bald, fich einer Schanze auf dem Dam⸗ 
me zu bemächtigen, wodurd) die Uebergabe erleich- 
tert, und Baudis genöthige wurde, ſich mit der 
Reuterey zu entfernen, Der Obrifte Carpezan er⸗ 
hielt wegen der fapfern Gegenweht, für fih und feine 
Leute am TI Jul, fregen Abzug, *) unter der Be 


dingung, ſechs Monate lang nicht wider den Kay- 


fer zu dienen, Wallenſtein gab ihnen uͤberdieß 
oe ene 


*).Auc bey diefer Eroberung ließ Carafa feinen Vers 
folgungsgeift gan ſehen. „Niraculi loco rem ha» 
habuit Imperator; nam. ut mihi poftea retulit, at- 
tribyir S. M. hinc gratiam cuidam deereto Circa re- 
fornafionem religionis Auftrie et Stirie, ſacto a S. 
’M’ in fecreto confilio, illo eodem die, qua arx fe 
dedit. Ex quo mihi non defnit tunc occafio fuzgerendi, 
efe bonim politicum Imperü, extirpationem berefunm, 

" gun habito guocunqne bumano reſpectu, praut mulsaties 
SıM. experta fuerat : et quia femen cecidit in terram 
bonam, ſtatim fixit radiees. P. 295. 
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eine Bedeckung mit, und ließ ſie unterwegens mit 
fteyem Quartier unterhalten. 

Nun Fam die Reihe an Troppau, worinne der 
Obriſte Ranzov 9 Fahnen Fußvolk und zwey Cor: 
nette Reuter befehligee. Da Wallenſtein die for 
ſten Mauern und Thuͤrme mit dem groben Geſchuͤ⸗ 
ge nicht nicderwerfen konnte, ängftigte er die Stadt 
mit Abfchreidung des Waßers, und Feuereinwerfen 

fo ſeht, daß Ranzov nahdem er drey Wochen lang 

fich aufs herzhaftefte vertheidigt hatte, am 20 Jul, 
die Stadt übergeben mufte, Die Befagung zog mit 
fliegenden Fahnen und Cornetten frey aus, legte aber 
ſolche, nach einer Viertel Meile Weges ab, und. bes 
hiele nur das Seitengewehr. Von den ‚gemeinen, 
Soldaten nahmen viele Kanferfiche Dienfte an. 

Unterdeßen hatten die uͤbrigen geringen Oerter, als 
Weiskirchen, ) Leipnik, Wagſtadt, Pleße 
u. a. m. den Kayſerlichen nicht wenig zu ſchaffen 
gemacht. Das feſte Bergſchloß Graͤz wolte ſich 
durchaus nicht zur Uebergabe verſtehen. Wallen⸗ 
ſtein muſte alſo noch die Pechmanniſchen und Hebro⸗ 
niſchen Dragoner, nebſt 600 Fußknechten abſchicken, 
welche den 17 Jul. das Schloß mit Gewalt erober⸗ 
ten, und alles was ihnen vorkam, über die Klinde 
fpringen ließen. Dem Hauptmann, Hollub, ei⸗ 
nem gebohrnen Mährer, wurde des Tages hetnach 
der Kopf abgeſchlagen. 

— Nun⸗ 


*) Von allen dieſen Vorfaͤllen ſind des Vulturnus Nach⸗ 
richten, meines Erachtens, die zuverlaßigſten. 
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Nunmehr war Baudis noch allein mic feiner Reu⸗ 
terey in Schlefien übrig. Er hatte ſich von Coſel 
nach Roſenberg zurückgezogen, und nahm feinen 
Marſch über Pitichen nach Pohlen. Hiet wolte 
ihm der Prinz Adolph von Molftein den Weg vers 
Iegen, aber Baudis überfiel ihn unverfehends, warf 
fein Regiment über den Haufen, ein Theil feines 
Volks aber plünderte bey diefer Gelegenheit die kleine 
Stade Pirfhen, Baudis eifte hierauf, wie man 
fast, des Wegs ungefpart auf Schwerin an der War- 
te, um bey Landsberg über Die Netze in bie Neumarf 
weiter zu gehen. Da ihm aber der Brandenburgi- 
ſche Sbrifte Kracht den Pa fperrte, wandte er fich 
auf Leimen, ) Regentin, Lehmersdorf, welche 
Orte im Amte Marienwald gelegen, mehrentheils 
gepluͤndert und angezuͤndet wurden. Die Kayſerli⸗ 
chen Generale, Merode und Pechmann, waren 
ihnen indeßen immer an der Seite in Schleſien nach⸗ 
gegangen, Zwiſchen Crenzin und Friedeberg 
holten fie endlich die Daͤniſch · Weimariſchen Truppen 
ein, da es dann zu einem hisigen Gefechte fom, 

Der 


*) Das Städchen Lehmen finde ich nirgends. - Sollte es 
Filehn in Pohlen ſeyn? Regentin heißt auf der Karte 
Merentin, uumweit Zochzeit an der Drage, welchen Ort 

Buchholz in feiner Brandenburgifchen Geſchichte angiebt. 
Lehmersdorf koͤnnte vielleicht Friedrichsdorf, ein neus 
angelegtes Dorf, ſeyn. Dies ſind Kleinigkeiten, ich 
geſteh es ein, aber in einer Special:Gefchichte find auch 
Kleinigkeiten dem Geſchicht-⸗Forſcher nicht unerheblich. 
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Der Obriſte Pechmann befteyte gleich anfaͤng⸗ 
lich die Herrn von Dohna, der Obriſten Mörder, 
den Grafen Hans Georg von Mannsfeld und ei— 
nen Herrn Kochtischtn, wurde aber darüber felbft 
roͤdtlich verwundet, und farb bald darauf zu Ber: 
| linchen; auch ſeine Reuter fiengen ſchon an zu wei⸗ 
chen, als ihnen 700 Croaten zu rechter Zeit zu Huͤl⸗ 
fe kamen Nun wandte ſich das Blatt auf einmal. 
Das Baudißiſche Corps wurde übel zugerichtet und 
zerfprenger, Zwanzig Compagnien flüchteren fich in 
einen Wald, muften ſich aber groͤſtentheils gefangen 
geben. Die Brandenbueifhen Bauern fchlugen _ 
aus Erbitterung die einzeln Soldaten todt oder uͤber⸗ 
lieferten fie den Kayſerlichen. Carafa fagt, Bau 
dis wäre kaum mit zehn Mann dayon gekommen ). 

Die⸗ 


*) Aus Schleſten uͤberbrachten der Herr von wrflinberg 
und Wellenfteins Hofmeifter Morando die erbeuteten 
56 Fahnen; und 13 Cornette, darunter des Mannsfelds 
Leib: Fahne war, nach Wien, wo fie mit großem Pomp - 
dem Volke gezeigt, und auf dem Burgplatz gefhwungen 
wurden Zbevenbüller und Bellus befchreiben fie ums 
ffändlih. „In den Fahnen waren theils Danifche Waps 
„pen, etlihe oben an der Stange mit einem, rother 
Creuze, etliche weiß mit Feuerflammen, in einer war 
„ein Elephant mit drauf fisenden Manne, in einem 
„die Fortuna mit zwey Würfeln, fo eine quatuor oben 
yanzeigten. In den Cornetten waren unterfchiedliche 
„Semählde, Sprüche und Impreflen, unter andern war 
„gemalt eine Päbftfiche drenfache Krone, welche auf der 
„Erden liegt, und diefelbe etliche Cardinaͤle, Seiſtliche 

„un® 


— 


⸗ 
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Dieſes iſt aber übertrieben, Wir finden die Däni- 
fchen Kegimenter bald wieder. In ſo Eurer Zeit 
konuten fie fic) unmöglich wieder vollzaͤhlich gemacht 
‚haben. Baudis rettete ſich wirklich mit dem Ueber- 
reſte feines Volkes über Damm in die Priegnis, 
wo ihm der Markgraf von Baden» Durlach den 

Schlottiſchen Obriſten Monro entgegen ſchickte. 
Aber auch hier muſten ſie bald wieder fluͤchtig wer⸗ 
‚den, ‚Der Kayſerliche General Aldringer noͤthigte 
das Markgraͤfliche Corps ſich bey Wismar auf die 
kleine Halbinſel Pol zurück zu ziehen. Um des Zu⸗ 
ſammenhanges willen muß man merfen, daß das Kö, 
nigliche Dänifche Hauprheer um dieſe Zeit war ge⸗ 
zwungen worden nach Holſtein zu weichen, wo ſich 
der König bey Gluͤckſtadt wieder ſetzte. Wallen— 
sein und Tilly giengen zu Ende des Auguſts bey 
Winſen über die Elbe, und eroberten Pinneberg, 
Der Markgraf bekam hierauf Befehl dem: Könige 
zu Huͤlfe zu fommen, Er ſchifte ſich mit feinem aus 
STORE Mann beſtehenden Corps ein und langte in 
| Wa- 


und Mönde von unterfchiedenen Orten gr: vielfältis 
„ge Ketten ziehen, und von dev Erde aufheben wollen, 
„wo druͤber ſtand, Soli Deo gloria et Friederico Bohe- 
„mie victoria, in einer: andern fratres juuate contra 
„eonfeiensiam, noch auf andern waren ‚gemalt Marc. 
„Curtins und Scexola, mit mehrern Aufſchriften, bone 
5 premitur, non opprimitur, tandem triumphat, 
„moli me tangere (ce. Rhevenh. T. X. p. 1637. Bel- 


„lus- p. 113. 
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Wagrien bey Oldenburg und Heiligenhafen an. 
Aber hier begegnete ihm ein neues Unglüf. Der 
Graf Schlie überfiel den Markgrafen, der etwas 
zu ſicher war, und zernichtete faft das ganze Corps, 
Mur die Schlefifhen Regimenter nebft dem Herzog 
Bernhard und Nelle rerteten fich ohnfehlbar auf 
Schiffen, nicht wohl zu Lande, wie Schlegel muth⸗ 
maßet. 

Der Shhottiſche Obriſte Monro, deßen Memoi- 
res ein ſeltnes Buch find, erzählt als Augenzeige 
unter andern folgenden Umftand. „Als wir, fage 
er, des folgenden Tages unter Segel waren, 
erblichten wir noch die feindliche Armee in 
Schlachtordnung und die Daͤniſche ihr ge⸗ 
gen uͤber. Bald darauf ſahen wir 36 Cor- 
nette Reuterey fich dem Seinde Kefangen ge⸗ 
ben, ohne ein Gewebe zu loͤſen. Ihnen 
folgten auf gleiche weife fuͤnf Regimenter 
Fußvolk, die 40 Fahnen ausmachten,, die 
eingefchiften Regimenter kamen deẽ dritten Morgen 
vor Flensburg an, wo ſich der. König befand, 


Das Gluͤck der Kayferlihen Waffen war außer- 
ordentlich groß. Auch Rendsburg muſte ihnen 
nach einer Belagerung von 14 Tagen die Thore oͤf⸗ 
nen, Das Dänifhe Heer, welches ſich bey Kol⸗ 
dingen gefammele hatte, überfiel hierauf ein, Pani⸗ 
ſches Schreden, Sie cilten ohne da ihnen jemand 
nachfegte, in gröfter Ungrönung bis nach Viburg 
Von “ theilten fie fich auf zween Wegen, Die 
Regi—⸗ 
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Regimenter Sachfen »Sauenburg, Nelle, Calenberg 
and die vier Echleswig-Holfteinifchen ergriffen den 
Weg nach Aalburg. Alein det Graf Schlick folge 
fe ihnen mit gOOO Reutern auf dem Fuße nach, und 
brachten fie auf der aͤußerſten Spitze Juͤttlands ‚in 
Wen yßel bey der Halsichange dermaaßen ins Ge 
dränge, daß fie fih über 4000 Mann ftarf uf 
‚Gnade und Ungnade ergeben muften, 

Die andern Regimenter, worben auch die Trime 
mer von den Schleſiſchen ſich befanden, beguͤnſtigte 
dießmal ein gluͤcklichers Schickſal. Sie hatten unter 
Anführung des H. Bernhard von Weimar, Bau— 
dis, Holk und Nheingraf Otto Ludwig den an⸗ 
dern Weg nach Aarhus genommen. Hier ſchiften 
fie *) ſich ein, und landeten ohne weitern Anftoß auf 
der Inſel Fühnen an, 

So endigte fich das Trauerfpiel des Saichen 
Ernſt⸗ Weimariſchen Heeres. Aber auch der 
Urheber alles dieſes Ungläds, der wankelmuͤthige, 
bundbruͤchige Bethlen Gabor trat nicht lange her⸗ 
nach von der gropen Bühne ab, Er ſtatb im Jahr 
1629. den 15 Nov, an der Waßerſucht. 

Sch ſchließe meinen. Beytrag mit einem Briefe des 
Engliſchen Gefandrens zu Venedig, Iſack Ware, 

wel⸗ 
*) Waßenberg ſchreibt vom Baudis in Flaro germonteo, 

p. 181. Caeſariani, oihnia licet experti; impedire ta · 
men non potweruft guin Bandifins evalerer, Hie 

enim “quo potro fugeret, cum non ulderet, aquam 

judicauit terra tutiorem, et Quatenus pugnäre hon 
audebat, nauigauit. 
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welchen Schlegel aus den Megotiations of T. Roe, 
( datirt den 4 Dec. 1627.) P. 313. anführt. „Der 
Adminiſtrator von Magdeburg ift hier aus 
Siebenbürtten angetommen. Aber er bringt 
weiter nichts mir, als was ich bereits ges 
meldet babe, nämlich die gänzliche Zerſtreu⸗ 
ung der Armee in Schlefien, den endlichen 
Abfall des Gabor, und die wenige Hofnung / 
kuͤnftig etwas gutes in diefen Gegenden aus⸗ 
surichten. Blos diefeg habe ich noch durch 
den Baron Zaratin erfahren, daß Gabor 
die einzige Urſache diefes Ungluͤcks geweſen 
ſey. Denn er verſichert mich, die Armee 
waͤre im Stande geweſen, ſich gegen Wal⸗ 
lenſtein zu behaupten, und daß ihr nichts 
gemangelt babe, als Pulver und Ammuni⸗ 
tion, welche täglich verfprochen, aber nie⸗ 
mals gefendet ward, ob gleich Gabor das 
Geld dafür nahm 5 ſo daß er fie recht eis 
gentlich verrathen und an den Asyfer ver⸗ 


kaufe hat · 





An⸗ 


Es iſt zwar auch nicht zur laͤugnen, daß ſich England in 
Bezahlung der verſprochenen Huͤlfsgelder ſehr ſaumſelig 
bewieſen hatte. Rusdorf klagt darüber in feinen Con- 
filio paraenetico, pag. 314. Denique Daco non et 
ſatisfactum, nec fatisfit repraefentatione pecuniaeg, 
quam confoederati, in primis Anglia ipfi in menfen 
promifit. Dacus autem oculatam fidem haber 

Cui non ante patet donee manus attigit offam 
et non nifi appenfa pecunia mouet. 
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Anhang. 

a) Actenrnäfige Erzählung, deßen, was auf 
Kayſer Ferdinand des Zweyten, wegen 
Herzog Johann Ernfts Einfall in die Kay: 
ferl. Erblande ergangene Abmahnungsfchrei- 
ben vom 21 Sept. 1626. weiter erfolget 5 


Man: ift bisher immer der ne gewefen, ‚als 
ob Joh. Ernft die ihm noch angebothene Kayſerliche 
Gnade nicht habe annehmen wollen, und daß daher, 
wenn. er länger gelebt haͤtte, die Achtserflärung Wie 
der ihn ohnfehlbar erfolge feyn würde, So zuver⸗ 
ſichtlich gewiß kann man dieß num eben nicht fagen, es 
ift vielmehr, wenn man Muthmaßungen wagen darf, 
wahrfcheinficher, dag Joh. Ernft die Waffen wuͤr⸗ 
de niedergelegt haben, zumal da der ungerreue Beth: 

fen aufs neue bundbrächig wurde, Wißen Fonnte 
der Herzog wohl die Kayferliche Ungnade; wenigftens 
erhellt aus einem Schreiben Herzog Joh. Cafimirs 
zu Coburg fo viel, Daß der gemeinen Sage nach, 
der Ungariſche Palatinus Yob- Ernſten ab- 
gemahnet, und auf den Sal Kayſerlichen 
Perdons vertröfter haben folie, Es iſt aber auch 
zuverläßig gewiß, daß ihm weder des Kayſers Ab« 
mahnungsfchreiben, noch feines Bruders Wilhelms 
fehriftliche, Liebesvolle Borfiellungen zu Handen gekom⸗ 
men find, noch weniger war ihm befanndt, daß fein Bru⸗ 
der einen feiner Rache an ihn ſelbſt abfenden wollen, 


⸗ 
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Ich muß den ganzen Verlauf diefer Sache, wels 
che der Herr von Hellfeld berührer, dem Gefchichte 
forfcher aus den Archiv Nachrichten vollitändig vore 
legen. So bald Herzog Wilhelm Kayſer Fer⸗ 
dinands Abmahnungsſchreiben vom 2 1. Sept. durch 
den Churfuͤrſten zu Sachfen erhalten hatte, verweil⸗ 
ge Er feinen Augenblic bey dem erzürnten Kanfer für 
feinen Bruder um Gnade fürzubirten, man fehe die 
Beylage Nr. XXIII: Gleichdringende Fuͤrbittſchrei⸗ 
ben wurden naͤmliches Tages an ſeinen Vetter, den 
Churfuͤtſten, Joh. Georgen, ) an die Hetzoge zu 
Altenburg, Coburg, Eifenach, auch felbft an den Lande 
grafen Georg von Heßendarmftadt ausgefettiget. 


Daben ließ es H. Wilhelm noch nicht bewenden. 
Er hielt für das wirkfamfte, einige feiner Raͤthe fo 
wohl an den Kayferlichen Hof, als an feinen Bru⸗ 
der — Der Obriſte, Herman Frenk, ) 

| hatte 


he, In diefem Schreiben, das ich auszugsweiſe, (Beyl. 
Ne. XXIV.) mitiheile, mit dem man des H. Job. Ca 
fimies zu Coburg Antwort, (Beyl. Nr. XXV.) verglei⸗ 
hen muß, zeichnet ſich eine Stelle wegen der Landes⸗ 
Defenfion aus, zwar nur ein Nebenumſtand, aber mes 
gen der Verbindung mit dem Ganzen immer fehr merk 
würdig. Sch muß den Lefer auf diefe Beylagen verweis 
fen, um nicht ven Faden der Erzählung abzureißen. 


**) Unter den Rriegsgefangenen in der Schlacht bey Stadt: 
loon wird ein Obrifter Zerman Frenk angegeben, wels 
ches wohl diefer feyn mag. Weiter habe ich feine a 
‚richten von ihm. 
K 
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hatte im Auftrage, Das an Joh. Ernſt gerich⸗ 

tete Schreiben im Original und Abſchrift 
dem Kayſer einzubändigen, und Hoͤchſtdero 

anbeim zu flellen, ob S· Maſeſt zur Vers 
huͤtung alles Verdachts beyde mit einander 
vergleichen, und alſo allergnaͤdigſt abgeben 
Inffen wolten. Der Rath Siegmund Heußner 
war dagegen befehligt, fich Förderfamft auf den 
eg zu machen, wo 3. Job Ernſt am be, 
quemſten anzutreffen fey, fleißig zu erkundi⸗ 
ten, und deßen Entſchließungen anden Obri⸗ 
fien Frenk ſelbſt perſoͤnlich nach Wien zu 
hinterbringen. Hievon wurde dem Kaiferl. Bis 
ce: Eanzler, Herrn von Strahlendorf vorläufige 
Nachricht gegeben, (Beylage, Mr: XXXVI.) Zwar 
findet ſich auch in den Acten ein Concept an den Kay⸗ 
— vom 3. Nov., in welchem H. Wilhelm das Abe 
Icben feines Prinzen Wilhelm des Fünften mel 
der, und fich wegen des Verzuges entfchuldiger, ſcheint 
“aber, da ſich nirgends darauf bezogen wird, nicht 


‚abgegangen zu _feyn, A 


Wieder Vermuthen aber wurde die Abfendung 
nurgedachter Weimarifcher Raͤthe aufgehalten, weil 
"man zuverläßige Nachricht erhalten hatte, daß die 
Meimarifchen Sande mit einer ftarfen Einquartirung 
Kayſerlicher Kriegsvölfer heimgefuchet werden ſolten. 
Dadurch wurde H. Wilhelm genöthige, den Obri ⸗ 
fin Frenk und Nach Heußnern wechfeleweife an 
den Herzog Georg von Lüneburg und an den Gra⸗ 

fon 
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J von Tilly abjuſchicken, um dieſe ſchreckliche Geiſ⸗ 
ſel des Krieges von ſeinen Landen abzuwenden. 

Dieſe Einquartirungs · Sache iſt zu ſehr in die Ver⸗ 
Yandfung. mie dem Kayferl. Hofe, Joh. Ernſts we⸗ 
829, naeflocheen, als daß ich fie weglaßen fönnte, 
. Wilhelm wandte ſich zuförderft an den Chur⸗ 
ft 30h. Georg als Kreiß⸗ Obriſten. Dir dig: 
fals. abgeſandte Weimarifche Kar) und Cammet⸗ 
junfer, Rudolph von Dießkau brachte jwar eine 
Anrwort zurück, Die nicht fehr befriedigend wat, doch) 
that der Churfürft mehr, als er *) verfprochen hatte; 
Allein alle ‚diefe Beruͤhungen waren umfonfk, Die 
Graf. Tilly ſchob die Schuld auf den Herzog von 
$ünehurg, diefer aber auf den General Wallenſtein, 
wie dolches der ehrliche Obriſter und Generaf-Commip 

fair Aldringer dem Weimariſchen Abgeordneten oft 
fenher zig eingeſteht ). "Aug einem Briefe des Gra -· 
fen von Merode GBeylage, Ne XLII) ergiebt ſich 
ganz deutlich, daß die: Kayſerlichen Generale, we⸗ 
gen DH, oh, Ernſts Einfall in die Kayferliche 
Erblande, eine heimliche Privatrache nehmen wollen, 
Der Churfuͤrſt Joh. George war es ſelbſt nicht in 
Abrede, auch eine Stelle bey dem Carafa ift bedenk⸗ 
lich; Caefärei, heift es dafelbft pag. 275. Vina- 
wiensem ditionem inuaferunt, ut illam praefi- 
| f 2 ‚ diis 

*) Dies bemeifer das Churfürftl. Schreiben an den Kayfer 
vom Nov. (Beyl. Mr, XXXVIL) 


**) Alles. diefes beweiſen die Veylagen Nr. — 
XXXIX. XL. XLL 
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diis munirent; uerum paullo poft eo ex Unga. 
ria Ducis cadaver deportatum eft. 
Allein H. Wilhelm rechtfertiget den Kanfer dier 
fer Anfehuldigung halber in einem Schreiben an H- 
Roh. Eafimir zu Coburg, vom 12 Febr. 1627. 
‚Es wollen, fchreibt er, auch-E. En. uns ge⸗ 
wiß zutrauen, daß ſolche Kingquartirung, 
Dero Andeutennach, von unfers felig verſtor⸗ 
benen lieben Bruders, Herrn Joh. Ernſts A. 
3. Sıdes Jüngeren, Chriftmilden Gedaͤcht⸗ 
niß Lbd gefuͤhrter Dännemärkifcher Gene 
ralitet keinesweges herruͤhren, ſondern viel 
mehr glauben, daß allerhoͤchſtgedachte Rayf 
Mayt. die Einquartirung ungern vernoms 
men, und S. Chriftfelig Obd. alleruntert haͤ⸗ 
nigſte Bezeigung, wenn ihr Bott das Leben 
gefriſtet, noch wohl nüzlich gebrauchen und 
fpüren können, Dabero, und weil man in 
Tractat geftanden, der Ober + Sächfifche 
Kreis und Diefe Lande, deſto ehe diefer Be⸗ 
febwerde und Laſt wären befreyet worden, 
und man mebr conferuation als ruin zu ge⸗ 
warten gehabt Be, 

Die Einquartirung erfolgte dann auch wirklich. 


Am 14. Decemb, ruͤckten drey Kanferliche *) Regie 
menter, 


*) Die NRegimenter waren fehr flarf. Das de Fouriſche 
Regiment Reuter betrug 1000, die vier Naßauiſchen 
Compagnieen 1200 Mann. 





Herzogs» zu Sachfen Weimar, 149 


menter, das Alt: Saͤchſiſche, de Fourifhe und Nafe 
fauifche fheils zu Roß und theils zu Fuß in das Fürs 
ſtenthum Weimar, und in einige Erfurtifche Dorffchafe 
ten, unter dem Oberbefehl des Obrift - Lientenants 
Hans Rudolph von Bindauf ein. Das Haupt⸗ 
quarfier war zu Meumarf, Auch das Weimarifche 
Amt Königsberg im Sränfifchen Kreiße war mit eis 
nigen. Compagnien Schönbergifcher Reuter belegt. 
Doch muß die Mannszucht noch ziemlich gut gewefen 
feyn 5 man findet wenigftens in den Archiv-Machrich- 
ten nichts von den Gewaltthätigfeiten, womit dem 
gemeinen Gerüchte nach die Weimarifche Sande waren 
bedrohet worden, (Beylage Nr. XLIII.) 


Während diefen Unruhen erhielt H. Wilhelm von - 
Wien die gnädigfte Verficherung, dat Kayſ. Majeft. 
mit der angedrohten Achtserflärung Joh. Ernits 
in Ruhe fichen, fich auch eine Abſchickung gefallen 
lagen wollten. Die hieher gehörige Urkunden theilt 

fz3 der 


=) Ein IE Unrichtigkeiten find in den Sellfeldifchen Urs 
tunden zu verbeffern. Das prefentatum bey dein Ber 
richte des Hrn, von Strablendorf Nr. LVIII. muß an 
> flatt den 18ten Dec, mit dem 3$ Nov. berichtiget wers 
den. . In dem Kavferl. Schreiben lefe man bey dem 
Herrn von gellfeld Seite 445. Zeile 28. Zochgeehrten 
an ftatt Hocherwähnten; Seite 446. Zeile 31. Beylage 
LIX. fehlen folgende Worte „daß Dr. Ebd. gewiß darob 
„ond daran feyn folle, damit wir vnverlangt den effec 
ſhuldigſter Parition im Werk verfpüren, Nemlichen 
von Dr. Ebön Bruder, daß in vnſer Königreich zc. „ 
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dar Herr von Hellfeld in ‚feinen Beylagen Nr. 
LVIIM. und Nr. LIX. mir, Diefe alerhöchfte Kay⸗ 
ſerl. Gnade nahm H. Wilhelm zu unterthanigſten 
Danke an, GBeyl. Nr. XLIV.) that aber zugleich 
wegen det angemutheten Einquartirung nachdrůckliche 
Vorſtellungen. Es hat aber dieſes Schreiben, wie 
der Agent Lewe zu Wien berichtet, auf Gutachten 
der Kayſerlichen Raͤthe, denen eirige Ausdruͤcke zu 
hart ſchienen, abgeaͤndert werden müßen, 


Nachdem nun indeſſen das Einquartirungoeſchaf⸗ 


te in Ordnung gebracht worden, ‘die Abreife des 
Ohriſten Frenk auch keinen weltern Aufſchub litte, 
wurden dieſem am 24 Decemb. Die benoͤthigten Ver 
haltungsbefehle ausgeferfigt, auch Tages. drauf dem 
Agenten, in Bien vorläufige Anzeige gethan. ‚Man 
wuſte aber zu Weimar. nicht, daß Herzog Johann 
Fa bereits vor einigen. Wochen Todes verblichen 
r; fo gar in, Wien ‚harte man, wie ich, ſchon oben 
ee, in der Mitte des Jaͤnners noch davon keine 
gewiße Nachricht. Ob nun wohl die Abſendung des 
Obriften Frenk, wegen des inzwiſchen zu Weimar 
erſcholenen Gerüchts, von des Herzog Joh. Ernſts 
toͤdlichen Hintritte unterblieben mithin auch des Herz. 
Wilhelms an den Kayſer, an feinen Bruder, an 
die Kayſerlichen Rathe, den Grafen von Haͤrrach, 
Collalto, Grafen von Traut nannsdorf, Herrn 
‚von Strahlendorf erlaſſene Schreiben zuruͤckgenom ⸗ 
men worden ſind, ſo will ich doch dieſe Original⸗ Ur⸗ 
kunden, Nr. XLV. XLVL XLVUH. dem Publicum 
nicht vorenthalten, weil ſolche meiner oben angezeigten 
That 
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Rharfache; daß Herzen Johann Ernft von diefer 
ganzen’ Sache Feine. Aſenſchaſt gehabt habe, zum 
pe Amon ne. 


| b) Berichtigung einiger ——— Stellen 
aus dem Theatre. Europ. und den Khe- 
Wvenhuͤlleriſchen Annalen. 


G:. ich meinen Nachtrag fehließe, erſuche ich den 
Geſchichtforſcher mir noch auf wenige Augenblicke feine 
Aufmerffamfeit zu gönnen, damit ich dasjenige, was 
ich von der Vereinigung des Weimarifchen nd 
Mannsfeldifchen Kriegsheere mit Bethlen Gabor 
Hefagt habe, zu gefihrwinderer Einſicht Fürzlich wie⸗ 
derhohlen, und meine Beweife zur — Pruͤ⸗ 
fung vorlegen darf. 

Die vornehmſten gleichzeitigen. Sefichrfehreiber, 
Graf Shevenhüller, Piafecius, Bellus, Das Thea 
rum Europaͤum, erwähnen ihrer gar. nicht ); ſie 
erzählen vielmehr, daß nur Graf Mannsfeld zum“ 
Bethlen Gabor geſtoßen ſey, Joh. Ernſt aber 
ER — sofern Einfall in Mähren fi) wieder 

k4 nach 


= Catafa gedenft allein etwas weniges davon im ſeinen 
' Commentar, ©. 273. wenn ee die Jrrungen berührt, 
die in Bethlens Lager zwiſchen unferm Herzog und dem 
Grafen. von Manns feld rege geworden. ‚ Quare nec € 
- eivitatibus montanis emigrate nec pugnare volentes 
„ad reditum afpirabant; qıem tam=.ı “inarienüs dux 
Aenegabat,; nifi a Berhie uo flipenlia peaderntun ¶ 
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nach Schleſien zuruͤck gewandt, daſelbſt Eroberungen 
gemacht, die Kayſerlichen Truppen mehrmalen ge: 
ſchlagen, und dann erſt, nach Mannsfelds Abgange 
ſich mie Bethlen in Ungarn habe vereinigen wollen, 
Die nämfichen Erzählungen wurden von den Neuer 
Geſchichtſchreibern, Struven felbft nicht ausgenom- 
men, forrgetragen, weil. Müller ſchwieg, und die 


Archive verſchloßen waren, 
} 


Die Hauptklippe, woran ſie insgeſammt angefioien | 


haben, mag unter andern eine wnrichtise, ſchwan⸗ 
kende Stelle der gleichzeitgen Geſchichtſchreiber gewe⸗ 
fen ſeyn, die ich berichten muß. Man ſehe Khe— 
penkilfer ©, 1249 und das Iheatrum Europaͤum, 
Seite 946, Beyde fommen mircinander wörtlich 
uͤberein. 


„Weil ſich nun, ſo erzaͤhlen es beyde, die 
Sachen in Schleſien und Maͤhren wegen des 
Herzogs von Weimar begunten nicht wenig 
ttefährlich anzulsßen, alß iſt der Herzog von 
SLeie dland nach gemachten Snüftend mir dem 
Bethlen mit den meiften Volt aus Ungarn 
aufgebrochen, und fich in Schlefien gewen⸗ 
det den. Weimariſchen mit lacht zu begeg⸗ 
nen. Welche inmitcelft die innbabende Or⸗ 
te und Paͤße ſcharf verfchanzer, und mit 
norbdürftizen Ausfälien und Streifen den 
Kayſerlichen niche wenig Schaden zugefuͤ⸗ 
get, Sonderlich haben fie im Decemb. das 

Staͤdt⸗ 
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Städtlein und Schloß Sternberg , und ein 
Cloſter nabe bev Olmuͤtz in Mäbren einge, 
nommen, und die Vorſtaͤdte sbgebesunt, 
Ks Pam aber Herzog. "ob. Ernſt über ſol⸗ 
eben Kinfali in große Ungnade, alſo daß 
Ihre Maj. fi entſchloßen ibn in die Ache 
zu erklären, um welcher Urſachen wilien fie 
dann auch ein Schreiben an den aeg 
von Sachfen abgeben Isßen. „ 


Aus diefer Stelle folte man freylich ſchließen, daß 
der Herzog noch um dieſe Zeit, und bey dem Auf- 
bruche des General Wallenſtein noch am $eben;und 
in Schlefien gewefen fey; Bellus laͤſt ihn fo gar 
namentlih das Schloß Sternberg einnehmen und 
hernach in Schlefien ſterben. Won allen diefen habe 
ich das Gegentheil dargethan und bewiefen, daß H. 
30. Ernft, nahdem Er Troppau und andere 
Orte mehr beſetzt, wieder. zum Grafen von Manns⸗ 
feld bey Leipnik geftoßen ſey, beyde Heerführer ſich 
hernach mit dem Fuͤrſten von Siebenbürgen bey dem 
Staͤdtchen Szetſeny vereinigt, auch der. Herzog, 
wie Abrah. Richter ausdrücklich ſagt, bis kurz vor 
feiner Unpäßlichkeit, bey den Bethlen, in Ungarn, 
campitet habe, 


Meine Beweife, die fich auf Tharfachen und Ur- 
Funden Ars find diefe, 

Am & Sept. war Joh. Ernft zum H. Creuz, 
die —*— das praeſentatum des Bethleniſchen 
Briefes, (Beyl. Nr. XID, 

fg Am 
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Am 33 u. Sept. war Er zu Nidußar, wo 
Er des Obriften von Poͤblis Sqhreiben har 
(Mr. XIV.) 

Noch vor Aus gang dee Serfiienars EN 
der Herzog ben dem Bethlen Gabor, wie ſolches 
— Richter feiner” Sandgeichkung *) boys 
— BYE gun 


*) ze ee * Bine * 


Welcherge ſtalt uff empfangene Ordonnance des Durch⸗ 
lauchtigſten Grosmachtigen Fuͤrſten und Herren Her⸗ 
gen Chriſtian des IV. zit Dennemarck ıc. Der weiland 
Durchlauchtige Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr 
on Jobann Ernſt der Jüngere Hertzog zu Sachſen ꝛtc. Als 
hoͤchſtermelter Königliher Mayt, General ober Dero Ca- 
vallerie und Artillerie zu famt den Hochwohlgebohrnen 
- Herren Ernſten Prinzen und Graven zu Mansfeld ıc. 
und deffen Vol, nah volnbrachten weiten marches in 
Nieder Hungarn beh den Furſten aus Siebenbürgen 
Herren Berblehem Babor Im Monat Septembris 1626 
nebenft alfer der Soldätesca an Cavallerje und Infan- 
terie. ſo fih zufammen in 14000 Dan erſtrecket at⸗ 
uivirt, und mis mehr hochermelt Seiner Durchlaucht aus 
Sibenbuͤrgen (welche in 30000 Ungarn ſtarck ſich befuns 
den, und an die 25000 Türden von der Ottomanniſchen 
Pforten zur asſiſtenz bey ſich gehabt, "auch über diefe 
noch in zooo Tartarıı domahls zu ſich bekommen) ſich 
Conjungitt, auch etzliche Zeitlang und bis kurz vor Sets 
nier Fuͤrſtl. Gnaden ſeeligſten Hintrit aus dieſer Welt 
Campiret, Von Endesgemelten als Ihr Fürftt. On. 
vobuches Andenkens unwuͤrdigen Diener und Kriegs— 
Secre- 


— > 9% 


u ea A —79— 


N 
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geſchrieben hat. Ich muß hierbey einem Einwurf bes 
gegnen, den man mir machen Fönnte. Ich fage oben 
©. 90 der Herzog habe fich erſt nach dem kleinen 
Gefechte bey Palanka mit dem Fuͤrſten von Sieben⸗ 
burgen vereiniget. Dieß Gefechte fiel ja am 30 
September vor, wie Khevenhuͤller, Bel und Beth: 
Ten ſelber ſchreibt. Aber diefer Einwurf und Zweis 
fel ift gar bald gehoben, wenn man den Unterſchied 
dcs alten Kalenders in Acht nimmer, nad) welchem 


es der 20ſte September war.” Daß aber diefe Ge 


ſchichtſchreiber und Bethlen ſich des neuen Stils 
gebraucht ——— re * eis: eine —— Bade 
voraus, 


"Am 13 Det. campirte der Herzog zu Grarmat 


| befage der te Nr. xxi. A 


hi Mi 3 St. befand. Er ſi ſich zu Teckob oder 
Ba he die Urkunde, Nr. XXIII. — 


Am FIN m. erhielt Er von Bethlen die Anver 
* auf die Winterquartiere. av, 


Am 35 Nov. reifere Er unpäßfich von dem Berge 
ſtaͤdtlein Diln nah S. Martin ab, Siche Abr. 
Richters Schreiben, "Srıa7. 
pi") ; Eben 


irre 


Secretario mit Fleis entworffen umd endlich / Seinem 
ſeligſt abgeleibten Printzen zu unſterblichen Ehren und 
Gedaͤchtnuͤß uff dem Färftlichen Nefidens : Haufe alhier 
zu Weymar von feiner Hande felbften geriffen. Nem⸗ 
im Monat Oftobris des 1635 ten Jahres. 
Abraham Richter, 
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Eben ſo ungegruͤndet iſt der Auf bruch des Gen, 
Wollenſtein nach gemachtem Stilleſtande nach 
Schleſien. Dieß beſtaͤtigt Bel aus dem Szentiva, 
nius, pag. 55. Wallenfteinius Tyrnauiam re⸗ 
greditur, ubi ad rigidam usque hiemem hæ- 
ſit, atque deuaſtatis omnibus illis partibus, 
demum ‚in Sileſiam et Morauiam in hiber- 
na rediitt. Auch diefes leider eine Einfchränfung, 
MWallenftein nahm fein Haupt- Quartier zu Prag, 
Erft gegen das Ende des März ſchickte er den Grar 
fen Diontecuculi, Preunern und Prinzen Adolph 
von Holftein nah Schlefien voran denen er kurz 
vor Ablauf des Aprilmonats folgte, - Dieß fast Car 
rafa, in Comment, deGerm. reftaur.*) ©, 290, 


Die einzige Dunkelheit und einige Zweifel, die 
mir doch übrig geblieben find, und ich nicht haben 
kann, find die Data von den in Schlefien vorgefal⸗ 
lenen Eleinen Gefechten „deren Aufklärung ich der 
Zeit und der Bemuͤhung eines nachfotſchenden Gr 
ſchichtſchreibers überlaßen muß. 


Zum 


*) Ich habe oben vergeſſen anzuzeigen, daß ich mich der 
erſten Ausgabe dieſes Buches, welches zu Coln im Jahr 
1639 gedruckt worden iſt, bedienet habe. 
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Ri Zum | Beſchluß. 3 

Tenzel hat vom Herzog Johann Ernſt einen 
vortreflichen Medaillon, welchen ihm Heraͤus mitges 
theilet hatte, im: dritten Theile feines Saͤchſiſchen 
Medaillen, Cabinets Erneftinifcher Linie, Tabs 3 6. 
Pr. 1. abbifden- laßen. Gleichwohl habe ich diefes 
ſeltne Stuͤck nirgendswo, felbft in dem unſchaͤtzbaren 
Kayſerlichen Muͤnzſchatze, le Cabinet imperial nicht 
gefunden. Softe einem Münzfenner Diefer Mes 
daillon in einer öffentlichen oder privat Sammlung, 
vorfommen, und Fönnte dem Herzoglich Weima⸗ 
riſchen Medaillen⸗ Cabinette wenigſtens ein guter 
Abguß davon verſchaffet werden, wuͤrde man dieſe 
Gefaͤlligkeit mit reellem Danke zu erwiedern beflißen- 

ſeyn. 


td 


| Urkun⸗ 


Ey N? 


| Urkunden. | 
a nd) Neil 3 Ba 


— Johann Ernſts des Jungern zu 
Weimar, Koniglich⸗Bohmiſches Kriegs⸗ | 

Er d. d. Prog den 
2: u. Be 1620, Ana 


3; Friedrich von Gottes Gnaden König: in 26 
him, Pfalzgraf bey Rhein und Churfürft „ Herzog 
in Bayern, Marggraf i in Mähren, Herzog in Säle 
fien und Shzelburg, Margaraff in Ober und Nieder⸗ 
Laußniz ıc. Thun kund und bekennen hiemit für ung 
und: Jedermeniglich, Wiewol wir aus ungezweifel⸗ 
ter, providentz und Schickung des Allerhoͤchſten ver⸗ 
mittelſt fürhergangener ordentlicher Wahl Unfers Kö- 
‚nigreichs und Länder Stände zum König in Boͤheim 
rechtmeßig eligirt und erwehlt, darauf die Cron aus 
hochwichtigen dapfern Urfachen angenemmen, und 
albereit in wuͤrcklichen poſseſs und Regirung derſel⸗ 
ben begriffen, Dahero ung billich verſehen ſollen, das 
wir bey ſolchem Unſerm wolerlangten Rechten ruhig und 
unbeeintrechtiget gelaßen, auch die Laͤnder über die ers 
lidtene graufame Feindfehligfeiten weiter nit angefoch⸗ 
sen werden folten, Das doch deren zu entgegen, wie 
nunmehr Reichs - und Weltkundig ift, abermahls frie 
ſche und mechtige Werbungen, inlendifchen und fremb- 
den. Spanifchen und Italieniſchen Kriegevolfs, im 
Werk fein, Welche uf den Beinen, und wieder Uns, 

Unfer 
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Unſer Koͤnigreich, demſelben incorporirte, und ans 
dere, unfere Erb⸗Laͤnder gebraucht werden, wollen, fich 
täglich. mehren, Derowegen nechft des. Allmechtigen 
getreuen Beyſtandes, auch unſerer Zugethanen Ver⸗ 
wandten Herrn und Freund, auch schorfamer, lieben 
Unterrhanen Hulf, zu müglichfter Abwendung ſolches 
unbillichen Gewalts, Beſchuͤtzung unſer wahren Chriſt⸗ 
lichen Religion, Rettung ſolcher unſer von Gott an⸗ 
befolhener Land und Leuth, Erhaltung, derſelben Wol⸗ 
fahrt libertet und Freyheit, zum eußerſten genot · 
trengt werden, uns zur Gegenwehr gefaſt zu ‚machen, 
and zu Befterfung unferer Kriegs: Nr made, in, weis 

sere Werbung einzulaßen, auch zu. dem Ende. dem 
Hohgebohrnen - Kürften, Unfern freundlichen lieben 
Oheim/ Herrn Johann Ernten den Süngern, 
Herzogen zu Sachfen, Gütich., Cleve und Berg, Land⸗ 
grauen in Duͤringen, Marggrauen zu Meyßen, Gra⸗ 
uen zu der Marck und Rauensberg, Herrn zu Ra⸗ 
venſiein x. aus ſonderbahren zu dero habenden hohen 
Vertrauen dahin vermocht, das ©. W. uns und un⸗ 
ſerm Königreich, auch incorporirten Lnder zu 
ſondern Ehren und Gefallen dieſe Oberſten Beſtallung 
uͤber ein Regiment deutſchen Fußvolks angenommen, 
Inmaßen Wir ©. $. zu einen Oberſten uͤber ein Re⸗ 
giment hochdeutſches Kricgs- Volk zu Fuß von Zwen 
Tauſend Knechten in. Dienft und Beſtallung, auf 
drey Monat, die nechften nach dem Tag der erſten 
Mufterung volgende angenommen und beftelt haben, 

Annehmen und beftellen ©. L. auch hiermit wißents . 

lich in Craft diß Briefs alfo und dergefialt, das 

% wir 
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wir ermelten Oberſten über angeregt Negiment mit 
famt Dero unterhabenden Befehligs⸗ und Kriegsleu⸗ 
then in unfern Dienft und Befoldung erhalten, und 
Ihr Ihdem feine ordentliche Unterhaltung, Vermoͤ⸗ 
ge und Inhalt der Capitulation und Stats, So 
wir Seiner des Oberften %. hierneben unter unfern 
Inſiegel und Hand Unterfchrife verfertiget, zuftellen 
Tafen, Monatlich und eines Ihden Monars beſon⸗ 
ders, der Monat für Ein und dreyßig Tag gerechnef, 
an gurter gangbahren Münzforten, Neichswehrung 
bezahlen und entrichten laffen follen und wollen, Dar⸗ 
gegen fol ernenntes Oberften &bd, fampt Ders unter 
habenden Haupt: Befehlichs: und Kriegsleuthen 
Ihr uffehen uf uns und unfer Königreich , auch ums 
fere verordneten Generale, General, Oberſte geittes 
nant und Feldmarfchalfen, oder wer Wir Ahnen 
furſezen werden, haben, auch Unfern, und Dero 
Gefallen, Willen, Gelegenheit und Notturffe nad), 
in allen und Ihden fuͤrfallenden Kriegsgefchefften und 
Händen, wie fich ſolche ſchicken, fügen und zutra⸗ 
gen werden, alenthalben zu Waffer und Lande, wider 
all die Shenigen, fo fich wieder ung, unſer König- 
‚weich und incorporirte Laͤnder feindlich erzeigen, und 
ufwerfen möchten, vedlich und vleißig, wie fromme 
Ehrliche Kriegsfeurhe Ihrem Heren zu thun ſchuldig 
fein, Auch Ihnen wohl anftcher und gebührt, dienen, 
und fi) gutwillig, und ohnverweigerlich gebrauchen 
laffen, Und warn Wir nach Ausgang befagter Drey 
Monarch Ihrer noch lenger bedörfen würden, Sollen 
"Sie fhuldig und pflichtig fein, weiter ſo lang man 

Ih⸗ 
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Ihrer vonnoͤthen haben wirdt, in gleicher Beſtallung 
und Beſoldung auch zu dienen, und dann auch oft⸗ 
gedachtes Dberften Lbd. fampt Dero underhabenden 
Heuptleuthen willig und verbunden fein, fich fowol in 
Ufrichtung foldies Regiments, als auch fonften und in 
wehrenden Dienft des Heiligen Neichs Ordnung und 
Sazungen nachzukommen und zugeleben, 

Ordnen, gebiethen und befelhen auch darauf. allen 
und Ihden Hauptleuchen, allen andern Befehlshabern 
und gemeinen Kriegsleuchen So under Sr. des Ober- 
fien $6on, figen und fein werden, das Sie S. Lbd. 
für Ihren Oberften halten, ehren, erfennen und re- 
fpetiren, dero gehorfam und gewertig fein, auch 
alles das. Ihenige thun und leiften, So Sie Shro, . 
als Ihrem furgefezten Oberften, nach laut und ver- 
mög des verfaften Articulsbriefs zu thun und zu leiften 
ſchuldig feind, ſichs aud) fonften alten Löblichen Kriegs⸗ 
gebrauch nach eigner und gebuͤhtet. 

Demnach ſagen Wir zu und verfprechen: alles fo 
hierinnen und in vorberüßrter Capitulation, wie 
auch dem Articfulsbrief vermelder wird, fo viel Uns 
berühren und belangen thut, ſteth, feft und unver 
bruchlich zu halten, und dem allen genzlich nachzukom⸗ 
nen, getreulich und ohngefehrlich. 

Zur Urkund haben Wir diefe Beftallung mit eige 
nen Henden underfchrieben, und Unferm uffgedrucktem 
Secret bekreftigen laßen, 

So geſchehen uf Unſerm Koͤniglichen Schloß zu 
‚Prag den 3% January Anno. 1620, 

- (LS) Friederich. | 
5 Mr. 


162 Urkunden zum Leben J.Ernſts des jung. 


Mr. II. 


Königlich » BöHmiiche Kriegsbeſtallung aͤber 
ein Regiment hochdeutſches Kriegsvolk 
zu Fuß vo 2000 Knechten, Prag. 
"den #8 Januarii, 1620, 


Hı Durchlauchtigfte Großmechtigfte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Friedrich König in Böheim Pfalzgraff 
bey Reihn und Churfürft, Herzogk in Beyern, Marge 
graff zu Mähren, Herzogk in Schleſien und Luͤzel⸗ 
burg, Marggraff in Ober und Nieder Laußnitz ıc. 
hat den Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fürften und 
Herrn, Herrn Johann Ernften den Juͤngern, Her: 
zogen zu Sachſen Juͤlich, Eleff und Berg, Sand» 
Zraffen in Thüringen, Margraffen zu Meißen, Grafe 
fen zu der Mark und Navensberg Herrn zu Raven⸗ 
ftein ze. dahin vermecht, das van Ihrer Königl, Maj, 
fih S. F. Gn. zu einen Oberften , über ein Regi⸗ 
ment hochteutfcher Knechte, zu Fuß auf 2000 Mann 
ftarf , außer den Officier bat beſtellen und anneh⸗ 
men lagen, Inmaßen mit ©, F. Gn. darauf der Bes 
ftallung, Werbung und Unterhaltung halber, mann 
ſich auf ſolche Wege verglichen har, wie unterſchied⸗ 
lich hernach folger. 


Erſtlich ſoll des Herrn Sriften $ Gn. fo wohl 
dero unterhabende Heupt⸗ Befehlichs : und Kriegsleu- 


ehe Ihrer feinesrheils uff den Staat und Unterhals 
tung dienen, wie ſpecificiret ift, 
Dber- 
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| Dherftenftaat. 
Den Obriſten zur geibesbefoldung und Vortheil 
-Monalih > =. ⸗ 400 Fl. 


uf einen Schreiber » =». 12 8l. 
uff einen Feldprediger = EHER 
Uff einen Seldfherr 2:18 5 
Yff einen Trommelſchlaͤger _» 8 SE 
uff einen Pfeiffer «8 8 
U einen Wagen + +» ’ 24 5% 
Fuͤr zehen Perfonen des Obriften Diener 

einen jeden 12 Fl. thur . 1.720) 5% 


Eumma 602 St, 





Staat der hoben Amter, 


Skriften geutenant =» » 150 Fl. 
Den Wachmeifit v  * ⸗ 7o 5. 
Regiment Schulteyßen De 40 Fl. 


Quartiermeifter A A ei... 
Den Provofen ee hin hu - 
Ihme uff drey Trabanten + 20 |, 
Einen Stockmeiſter — 7 SL 
- Den Stefenfnecht s en ash, 


Einen Nadirichtr — 15 5 
* Summa 383 SI, 
Thut des Obriften, und der hohen Aemter 
"Staat zufammen. 935. 
* (2 Seindt 
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Geindt der Haupleute und Ofhcirer 


Der Heupfmann 


Ihme uff Vier feine Diener. > 
Den $eutenant 
Den Fendrich 


Feldwebel 


Sergeant 
Capitain des Armes 
2 Corporal 
Muſterſchreiber 
Feldſcherer 
2 Trommelſchlaͤger 


2 Pfeiffer 

Thut 18.Perfonen, die machen am Geldt "420 Sl. 
Es follen und mögen diefe Perfonen Feine mehr durch 
die Mufterung gehen oder ihre nahmen, weiter ins 
Megifter bringen, fondern ſollen nachfolgende 100 
Lange Spiefe mit Hatnifchen, und 100 Musquetir 


rer complet fein. 


10 
20 
20 


39 


* 


2 


Beſoldung. 


* 

⸗ 
⸗ ⸗ 
= 


2 
* 
a ⸗ 


[4 


s 
s 
s 


150 3. 
49. Sl. 
so Sl. 

39 8 
.20 Fl. 
18. Sl. 
18 Fl. 
30 Fl. 


16,81. 
a N 


16 5. 
16 5. 


Deren Befoldung foll fein. 
20 Lange Spiefer mit Harnifchen zu 


10 Fl. thut 


c 
s 
* 


2 


4 


+ 


6 


wos 


zu 8 Sl 


zu 7 Fl. 


zu 6 Sl. 


” 


2 


3 


200 Fl. 


90 FI. 
160 Fl. 


140 Fl. 


180 Fl. 





Summa 770 Fl. 


Muß: 
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Mußauetirer. 
209. the “= 1880 Fl. 
20 zu 8 Fl. thut . ⸗ 160 Fl. 


30 zu 7 Fl. thut ⸗ ⸗ 210 Fl. 
30 zu 6 Fl. thut 180 $l. 





Summa 730 Fl. 
Summa 200 Mann die thuen 
am Gelde 1500 Fl. 

Es waͤre denn Sach, das ein oder der ander 
Heuptmann Knechte brechten, die ſolcher Beſoldung 
nicht wuͤrdig waͤren; Als denn ſoll demſelben nach 
Erkentniß der Commiſſarien Beſoldung gemacht 
werden. 

Zum Lauffgeldt ſoll dem Obriſten Drey Tauſend 
Guͤlden, alſo uff jeden Knecht anderhalb Guͤlden 


gereicht werden, gleichfalß uff Zurichtung Zehen neu⸗ 
er Fendtlein, Dreyhundert Guͤlden. Hierauf wird 


Sr. des Herrn Obriſten F. Gn. der Muſterplaz bes 
nennet werden, und ſoll er, ſambt ſeinen Heuptleu⸗ 
then ſich mit dem Lauffgelde dahin zu befoͤrdern ſchul⸗ 
digk ſein, damit ſie das voͤllige Regiement, uff den 


Tagk, ſo ihnen beſtimmet werden ſoll, liefern und 


nach Emfahung der Gewehr die Muſterung ſo balden 


leiſten koͤnnen. 


Und damit auch der Herr Obriſte vor ſich ſelbſten 
mit ſeinen Dienern und Zugehoͤrigen uff den Muſter⸗ 
plaz niemandt beſchwerlich ſey, So iſt J. 5 ( Gn. 

zu einer Zubuß und vor Werbungskoſten Ein Tau⸗ 


—— Reiniſch verwilliget worden/ damit fie 


13 ſich 
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fih allerdings contentiren der Ihrigen Zehrung 
gebuͤhrlich davon bezahlen, auch in diefen mit guten 
Erempeln, den Heupr: und Befehligsleuten fuͤrge— 
ben ſoll. Die Mufterumg fol der Herr Ohrifte und 
dero Heuptleuthe nach der erften Muſterung hinfürder 
auf jede nachfolgende Zahlung und fo offt begehret 
wirdt zugeben, und ohne Außflucht zu duften, ſchul⸗ 
digk fein, das alfo diefelbe enttweder Regiements 
oder Fehnleinweife, wann oder wie mann es vonn 
noͤthem zu fein erachtee, fürgenommen werden’ niöge, 
‘Er Herr Obrifter und deßen Heuptleute follen auch 
ohne Vorwißen der verordenten Commitiarien, 
‚gleich nach der erſten Mufterung biß wieder zu Ab» 
danckung Feinen Befehligshaber noch Knecht, anneh⸗ 
men, noch abruziehen erlauben oder geftatten, 

In Full fich aber einer oder mehr uff ledige Luͤcken 
arm [den und Dienft begehren würden, folle ſolches 
“dem Commiflario angezeigt, durch welchen er dann, 
‘da cs von Mörhen, an: und in Pflicht genommen, 
“auch die DBefoldung feiner Qualitet nach, gemacht, 
“Die ihm hernach von dem Tage feiner Annehmung 
paſiret werden ſoll, So balden auch ein Knecht 
ſtirbt, umkompt, entleufft, oder ſonſten durch an⸗ 
dere Wege eine Luͤcke unter dem Regiement ledig wird, 

ſollen der Herr Oberſt und die Heuptleuthe willig 

und verbunden ſeinn, ſolches und ſonderlich nach 
Außgang eines Monats den Commiſſarien bey 
Ihren Pflichten anzuzeigen, damit daßelbe in das 

Regiſter verzeichnet werden koͤnne, Ebenermaßen moͤ⸗ 

gen Sie auch wenn ſie vieleicht einen, ſo abgegangen, 

am 
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‚om Geldt was fuͤrgeliehen hetten, ſolches zugleich, 
oder wenn es begehrer wird, den. Commiſſarien 
anzeigen, und deßentwegen fondere Berzeichnüße ein⸗ 
‚bendigen ‚ fo fern man. nad) verdienten Befoldungen 
und vor felbige Bezahlung muftern würde, 

‚Und demnach Ihre Könige, Maj. auf obige Bes 
ſtellung das. Gewehr. von gleicher Facon und Cali- 
bre mit gewißer maß : (mie in den Artickulsbrief ge- 
meldet werden fole:) felber liefern und frey geben laf« 
fen werden, So ſolle dargegen dem Herr Obriſten 
Fuͤnff Taufendgülden gevolgt und in den zweyen ers 
fen Monaten bezahle werden, 

Der Herr Obrifte und die Heuprleuche aber follen 
darauff fehen, und weft darüber halten, das ſolche 
Gewehr ganz bleib, die Knechte diefelbe nicht. von 
ſich werffen oder zu Schanden bringen, und follen 
‚der abgehenden, und. verftorbenen Knechte Gewehr 
durch. ihre Capitains des Armes verwahren, und 
den Commiflärien gegen einer Recognition eins 
antworden laßen. 

Sie ſollen auch) fteiff darob halten, und fefte dar⸗ 
—— ſehen, das in durchziehen niemand beleidigt 
werde. 

Wegen des Abzugs iſt es dahin verglichen, wann 
es zu einer Abdankung kommen, und ſolche zu Aus- 
gang eines Monats fallen würde ‚ fo folle. alsdann 
„neben der verdienten Befoldung ein halber Monat 
Sold zum Abzug gereichet werden, da mann aber ze⸗ 
- „hen ‚: zwölf oder Vierzehen Tage vor Ausgang eines 
eemen Monats abdancken ſolte, So wird mann der⸗ 

14 ſelben 
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felben ganzen Monat vor voll zahlen, und ſoll die 
Gebühr des Abzugs damit erftatter ſeyn. 

Das übrige alles , wird im Artickulsbrieffe fo dem 
Heren Obriften auch zugeftellet werden fol, vermel⸗ 
det ſein. 

Und deßen allen zu Uhrkundte haben J. Konigl. 
Maj. dieſe Capitulation mit dero Hand Unter- 
fehrift und uffgedrucften Secret befreffrigen laßen. 
Signatum Prag den + Tanuary Anno 1620, 


(L. 5.) Friderich. 





.. HL 


Herz. Joh. Be — Schrei⸗ 
ben, wegen des mitgenommenen Vorſpanns, 
an den Rath zu Sobieslau im Bechiner 
Creiße, Prodovin den 5 du, 1620. 


Urin 9. ©. Zuvor, Ehrfame, Weyſe, Lieben ber 
fondere, Unß ift euer unterthäniges Erinnerungsfchrei- 
ben, die Zurucklaffung des Unß zu dancknemenden Ge⸗ 
fallen dargelichenen Zugviches berreffend, wohl zuhan- 
den geliefert worden. Wie Wir Unß nun ſowohl 
foldjes erwiefenen» guten Willens, alfo auch des in 
jesigen unferm Schreiben angehefften guten Wunfches 
(den der Allmechtige Shm zu Ehren, Ausbreitung 
feiner allein görtlichen Wahrheit und deßen Seelig⸗ 
machenden Wortes auch dieſer bedraͤngten Cron und 

Landen, 
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$anden, zum beſten, zu effectuiren geruhen twolle,) 
Harz anedig bedanden thun; Alfo wollten Wir auch 
gerne, euch die bemelten Roß, Ochſen und Wagen, 

alsbald von Thein aus und zwar uff einmahl, Im⸗ 
maßen wie auch ein anders nicht gemeinet, wieder zus 
ruͤck gefendet haben, oder anjego zuruck laſſen, wann Unß 
nach angewandten Fleiß müglich gewefen, oder noch, 
andere zu nothwendiger Fortbringung der Bagagen 
zu Thein oder allhier zu erlangen. Damit Ihr aber, 
daß diefes nicht vorfeslich beſchicht, um fo vielmehr 
zuvorfpüren, So thun Wir auch, wiewohl mit Un- 
gelegenheit die Helffte fenden, und gefinnen darneben 
an euch gnedig, Mir Bire, hr wollet die Zuruc- 
haltung der übrigen, in Ermwegung der Umftande und ' 
daß die Beförderung unfers Negiments euch felbftei 
mit zum Beſten Fenner, und folhem Biche und Wa⸗ 
gen von den Unfern Fein Nachrheil wiederfahren, daſ⸗ 
felbe auch fobald es nur fein kann, gewiß nachfolgen 
fol, nicht ungleidy vermerken, und es unfere Frank 
zuruͤckgelaſſene Soldaten nicht entgelten laſſen, fons 
dern vielmehr unbefchwere verfchaffen, daß deren mit 
allem Fleiß gepfleget, und gewarter, und Ihnen, da 
Sie es begehren, fortgeholffen werden möge. Das 
wollen Wir in Gnaden, damit Wir au) fonders ge- 
wogen; zuborfehulden eindenf bleiben, Datum 
Prodowin am 1620, 


ge Joh. Ernſt der jüng. 
den Kath zu Sobieslau. H. z. S. 
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IV. 


Herz. Joh. Ernfts Schreiben am Chur⸗ 
fuͤrſten Joh. Georg zu Sachſen, die Ober- 
Saͤchſiſche Kriegsſteuer betreffen, Thein den 
du 1620, nebſt einem Auszuge der. 
a age * 


Une feeundtvetter ꝛc. vochochohne — 
Freundlichlieber Vetter, 


Was EGn. an Unfere zu Weimar Ginterfaffene Ki 
the, wegen Erlegung der Ober» Saͤchſiſchen Craiß⸗ 
ſteuer, gnedigſt geſonnen, davon haben Sie Unß 
unterthenigen Bericht gethan: | | 


Wie wir ung nun diefe Gedancken —— EGn. 
werden die andern gedachtes Craißes Staͤnde, welche 
nebenſt Unß dieſes Paßes halber Ihre Nothurfft bey 
EGn. unlangſten eingewendet, ſolches gleichfalß ha⸗ 
ben gelangen laſſen, Alſo wollen Wir auch nicht 
zweifeln, dieſelbe werden gegen EGn. ſich darauf 
dergeſtalt erflären, das EGn. in Erwägung der all⸗ 
bereit angeführten Befchaffenheit,, damit zufrieden 
feyn Fönnen, Und weil Wir Unß davon, als in tie 
ner gemeinen Sad) füglich zu fepariren nicht vermö⸗ 
gen, So find Wir erböttig, Unf darauf gerne zu bes 
quemen, erfuchen derhalben EGn. inmittelft ganz 

Dienfte 
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Dienfifreundlih, Sie wollen Unß hierunfer nicht 
verdencken, Undt fi biß dahin unbeſchwert gedulden, 
auf welchen Fall ahn Unß fein Mangel: erfcheinen 
fol, Wollten EGn. Dero Wir nehft Empfehlung 
Goͤttlicher Obacht, behegliche freundverter = und Söhn- 
liche Dienfte zu erweifen befliffen und willigſt Wir 


ie um Shot a9#en ul. 
nicht verhalten, ‚Darum Thein am⸗ In dur 1620. 


Johann Ernſt der Juͤngere, 





H. z. S. 
An Chur. ‚Johann. 
Georgen zu Sachfen. 
Extra 


aus einem Schreiben der Churf. Branden- 

Burg. hinterlaßenen Stadthalter, Eanzler und 

geheimbten Raͤthe. d. d. Coln an der 
Spree am 19 July 1620, 


Fin Geld aber vermögen wir Sr. Churf. Gnd. zu 
geben, zumahl da wir felbji Volck unterhalten muͤßen. 
Es werden zwar in den Churf. Sachſiſchen Schreiben 
allerhand Bedrohungen mit angehenger, wir wißen 
aber Daß S. Ehurf. G. hierzu Feine, Urfache haben, 
dab aud) S. Churf. Gn. ae: weit von aller Billigkeit 
nicht 
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nicht abweichen: noch auch ſo gar —— — 
mit lauterer Gewalt fahren werden. 

Hette dies ganze Churfürftenthum Zehen mahl von 
den Coſacken (mie e8 dann an einen feidenen Faden 
gehangen, auch noch henger) follen zu grumd verderbet 
werden, haften wier unß jedoch der geringiten as- 
ſiſtend von diefem Churfächfifchen Kriegesvolcke nicht 
zu erfreuen gehabt. Mit was fugen kann man Unß 
denn anfinnen fein, ſolches mit bezahlen zu helffen. 


Den Edlen, Veſten und Hochgelarten 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. zu Weimar hinter 

laßenen Herren Raͤthen, Unſeren 
beſonders guten Freunden. 


Mau 





Nr. V. PR 
Herzog Johann Ernte — 
Kriegs-⸗Beſtallung, als Rittmeiſters über 
Hundert Cuͤraßirer, Grafenhaagen 
den 8. Julius, 1621. 


Regsa fol. II. ce. XXXVIII. 


D. Staten generael der vereenighde Neder- 
landen Allen den ghenen die defe zullen zien 
Saluyt. Alſoo omzekere conlideratien, ende 

Jnfon- 
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. Jnfonderheyt tot dienfte vande vereenichde 
Nederlanden goet.gevonden is den Welgeboo- 
ren Herre Philips Grave van Hohenloe &c: te 
difpenferen van zyner L. Compaignie Ruyterey, 
Ende Jnder zelver plaetfe weder een ander ge- 
qualificeert Hooft te ftellen Doer te weeten dat 
vby by deliberatie vanden Rade van State‘ der 
voorft vereenighde Landen gecommitteert en- 
de geitelt hebben, committeren ende ftellen 
by defen den Deurluchtigen Hoochgebooren 
Furft ende Heer, Heer Johan. Erenſt de Fonger 
Hertoch van Saxen Gulich, Cleve, Berch &c. 
‘(tot Hooft) ende Commandeur over de voorft _ 
Compnie ten getale van Hondert Ruyters:quira- 
fiers, gewapent, ende geequippeert volgens 
d’ordre ende Lyfte van ftandts weghen alreede 
gemaeckt, ‚oft noch te maken Ghevende Zyne 
F. N. volcomen macht ende Authoriteyt over 
defelve Compaignie.te gebieden, Die te betey- 
den, ende te gebruycken tegens de gemeene 
Vyanden defer vereenichde Nederlanden, t'ſy 
te velde, Oft jn garnifoen daer, ende zoo tot 
ftandts dienfte bevonden zal worden te behoi- 
ren, ende zal over zulox zyne F. D. de voorfs 
Compaignie ende Ruyterey altydt houden in 
goede ordre ende crychfdifcipline, nyet gedoo- 
gende dat zy den burgeren ende Jngefetenen 
vande Steden, ende platte landen einghe [cha- 

de, 
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de, oft overlaft aen doen, ende voorts alles 
doen wat een clouck, vrvom, Hooft ende Com- 
‚ mandeur behoort te doen achtervolgende de 


erychiordonnancie ende artyckelsbrieff opt be⸗ 


leydt van der oirlage gemaeckt, oft allnoch te 
maken, Op: het traftement Jnde voorfs lyſte 
gelpecificeert, ter maendt, tot, tweenveertich 
daghen gerekent, Sulck dat zyne F..D. zyne 
Bevelhebberen, ende Ruyterey ontfangende 
alie tweenveertich daghen een maendt foltz, 
hun daermede zullen «contenteren, zonder 
enich wederzeggen;' ende hun oock telcken, 
des vermaendt zynde onwengerlick laeten mon- 
fteren, Des zal Zyne F. D. hier op doen den 
behoirlicken eed Jnhanden vanden Raede van 
State voorſs, ende deſe tegenwordige Com- 
mifsie doen regiftreren zoo wel Jn de Secre- 
tarie van den felven Raede, als by de Gecom- 
mitteerde- Raeden van Staten van Hollandt, 
ende Weftvrieslandt, op wiens repartitie zyne 
F.D, betaelt zal worden Daer toe zyne F.D. 
oock behoirlicke brieven van Attache by de 
Heere Gouverneur, ende Gecommitteerden 
Raeden van Staten van den zelven Lande zal 
worden verleendt, Aldwelck gedaen zynde La- 


ften, ende bevelen wy den Lieutenant, Bevel-- 
hebberen; ende gemeene Ryyterey van voorſs 


Compaignie, ende oock allen anderen dient, 


aengaen.mach, zyne F. D. als Hooft, ende 


Com- 


r Nederlanden Ter relatie van 
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Commandeur te gehoorfamen, ende des noodt 
zynde, defelve allen dienftelick behulp to doen 
ende dit alles tot onfen wederzeggen, Want 
wy Zülck tot Dienſte vanden Lande bevonden 
hebben te behoiren j)'Gegeven In S” Graven. 
hage den vn July XVIS Eenentwiatich. 


By myne Heeren di’ Staten. 
Generael , der vereenighde 


R 
u ae 


denRaedt: van State der zelver 


Chr. Huygens. 


P 7 tergo. 


Öp 'huyd den X July 1621. heeft Ye Deur- 
luchtigen höcchgebooren Furft ende heere 
heer'Fohan Ernft de Fonger hartoch varı 
Saxen, Gulich Cleve Berch &c. als Ritmr. 
over eene Comp."ie peerden gedaen den: eedt 
van getrou wicheyt, an hande van Myne hee- 
ren Raden van State der vereenichde Neder- 
landen, My prefent. 

Chr. Huygens. 





Nr. 


\ 
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| Ne Vi: u am 
‚Hortleders für den Herzog Joh. Ernſt 
ansgezeichnete Symbola *) fele&iffima _ 
ex Virgilio, Lucano & Prudentio, 
menſe Novembr. 1624. 
Ex Virgilio. 
OÖ paflı grauiöra! dabit Deus his quoque finem. 
Reuocate animos, moeftumque timorem 
Mittite. RER nt 
Per uarios caſus, per tot discrimina rerum. 
Durate, et. uosmet rebus feruate fecundis. 
-Quem. das finem, Rex magne, laborum? _ 
) Domum timeo ambiguam ; Tyriosque bi- 
lingues. 
Per tela, per hoftes. 
‘ Quondam etiam victis redit in praecordia 
virtus, 
+ .Fa- 


"lieber die Wahl und Verbindung diefer Dichter, doͤrf⸗ 
te ein Feind des Lucan, wie Peter Burmann, viels 
leicht den Kopf ſchuͤtteln. Doch glaub ich nicht, daß 
5. Johann Ernft in unferm Jahrhunderte eine Schußs 
ſchrift deßwegen nöthig habe. 

*) Eine vortreflihe Anwendung auf den zweyzuͤngigen 
Bethlen Gabor, — ut declamatio fiar, wie Zuve⸗ 
nal fagt. 





Herzogs zu Sachfen Weimar, 177 
Facilis iactura fepuleri eft. 
Quo res eunque cadent, 
Diuum ducunt, qua iufa, fequamur. 
Fata uiam inuenient.- 
Degeneres animos timor arguit. 
Quo fata trahunt, retrahuntque, fequamur. 


Quiequid erit, fuperando omnis fortuna fe- 
rendo eft. 

Tu ne cede malis, fed contra audentior ito. 

O dubiis ne defice rebus — Die parens! ; 

Vineit amor patriae. 

Stäte uiri. 

Audehtes fortuna: iuuat. 

Ferro rumpenda per hoftes — EIft uia. 

Stat ſua cuique dies. ——— 

Famam extendere factis, — Hoc uirtutis opus. 

*) Fratrem ne desere, Frater. (Bruder weich 

Timor omnis abefto. .. 

Nulla ſalus bello. 


Cum 


x) &o dachte, fo handelte der patriotifhe Weimarifche Fürſt 
Vermurhlih war es eine feiner LieblingsSentenzenz 
vZordleder Haste diefe Worte mit Sanilen Pugfaben 
geſchrieben. 

M 


178 Urkunden zum Leben J. Ernfts des jüng. 


‚Cum multo gloria uenit 


Sanguine. 


Ibo animis contra: vel magnum preeftet A 
ehillem | 
Ille licet. 


Pergamus in hoftem. 

Forsan miseros meliora fequentur. | 
QuoDeus, etquo durauocat, fortuna, fequamur, 
Non curfu: saeuis certandum eft cominusiarmis. 
Forsan et hec olim meminiffe, iuuabit. _ 


Ex Lucano 
Victrix cauffa Diis placuit, sed uicta , Catoni. 
de: Fortuna, fequör. Spricht Cælar da er 
| überm Rubiconem fest, 
Vtendum eft iudice, bello, , 
Tolle moras,, femper nocuit differre paratis. 
Vsque adeone mori miferum eft? J 
Coelo tegitur, qui non habet urnam. 
Otia ſolus agam? procul arcete furorem 
O ſuperi! 
Juuat ignibus atris inferuiffe manus. 
Non ante. reuellar, 
 Exanimem quamtecompledar, Roma, tuumque 
Nomen, Libertas: etinanem profequar umbram. 
Vadit 
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Vaditadhuc, ingens, populiscomitantibus, exlul. 
Satis eſt populis, fluuiusque gi ger 
Si Fortuna uolet. | 
Degeneres trepidant animi. 

*) Superös fperate fecundos. 

"Sic fata premunt ciuilia ? 

—59 faue coeptis. | 

Stat fumma caputque orbis? an occidimus? 
Componite mentes ad uirtutis opus. 

Pati uel qu& triftiffima pulcrum, Romanumque. 
Serpens, fitis, ardor, arenae — Dulcia uirtuti, | 
Gaudet patientia duris. 

Latium fic feindere corpus Diis placitum? 


> 


Ex Prudentio. 


Lu&andum fummis conatibus. 

Inter acerba — sedtandum uirtutis iter. 
Succumbere pulcrum — Pro patria. 

Pax, belliexadi pretiumelt, pretiumque pericli. 


Patientia fortis ad omnes — Telorum nimbos. 
m 2 Pro 


*) Eigentlich Heißt dieſe Stelle beym Lucan, Buch VIE - 
"Vers 349. Caufss jubet meliot Superos ſperate 
ſecundos. 
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Pro te, Chrifte Deus. 

Corona uincenti datur. 

O femper pietas, fidesque tüta!, 

Et ad aftra doloribus; itur, - | G 
Poſtulatu illußrifimi,, laudatifimigue princi- 

pis, Dn. Jo. Ernefli iunioris Ducis. SH. C% 

M, cum poffremum valedida Vinaria, in itinere, 


Halam, —— et Daniam werfus effet,, 
Henr. Eberhardo & ‚Gersdorf et me Friderica 


Hortledero Magdeburgum usque comitihus. 
a Menfe Novembris ‚Anno 1624, 





* = 
— * — 
eis! i | 237 3 “ 15 rt 2 


Ne. VO. 

| Beftallung 

Wornach Unfer Chriftian deß Vierdten, von 
Gottes Önaden zu Dennemarcden, Norwegen, 
der Wenden und Gotten Konigs, Hertzogen 
zu Schleßwiegk, Holftein, Stormarn und der; 
Dithmarſchen, Graffn zu Oldenburgk und Del: 
menhorſt, Beſtalter Obriſter, der Hochgeborner 
Furſt, Unſer freundtlicher Lieber Vetter, Herr 
Hans Ernſt Hertzog zu Sachſen ꝛc. Weimar, 
bey Bewerb: und Commandirung Vier 

Tauſend Neuter Sich zu bezeigen. 


Aaſglich fol und will J. L. Unfs, Unſern Rei, 
chen, Fuͤrſtenthumbe und Landen, trew, holdt und 
geiver- 


72 
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gewertig fein, Unfern und derfelben Nutz, gedey 
und frommen, beftes Vermuegens wißen und vorts 
fegen, Schaden aber, Verweiß und Machrheil keh⸗ 
ten und wenden, und dan zu Unferm Dienft Vier 
Tauſend Reuter, alß hernacher fol gedacht wer; 
den, werben, und gegen den ısten May ſchirſtkunf⸗ 
ftig auf dem ihm angedeutetem Ort mit denfelben 
unfelbahr einftellen, ſich auch, da einiger Vortheil 
bey dem bevorfichenden Zuge Uns zum beften von 
©. Gedoch o ne der Keuter Schaden und Abs 
bruch) Contribution und andere Dienliche Wege 
Fönnen erdacht werden, aller Aufrichtigfeit begeigen, 
und Uns folhe Vortheil und Wege freundtlich entz 
decken, wie dan auch nicht weniger folgendes und nad) 
Außgang diefes Zugs, Uns mit aller gertewer aftec» 
tion jugethan verbleiben 


2) Diefe Vier Tauſend Reuter follen in zwey 
und dreyßig Compagnien gerheiler, und jegliche uns 
ger Neun Ollicier Pferde, Ein und Achtzig Mais- 
tres, fo alle Kuraßierer fein folen Ein und Achtzig 
Bidets, Und Fünf und Zwanzig Archibuſier verords 
net werden, 


3) Solche Reuter und Pferde folen auf dry 
Monat beftele und angenommen werden, Jedoch 
da man ihrer Sänger vonnoten, follen fie, fo lange 
es Uns belieber, vor die einmahl gemachte Befolz 
dung zu dienen fchuldig fein, Da fie aber die erften 
drey Monat nicht gang ausdienen, befondern vor 
Außgang derfelben abgedandfer wurden, fol mit 
ihnen derogeftalde gehandelt werden, dag Uns nicht 
zuviel angemutet, die Reuter auch nach Proportion 
der Zeit, darein fie gedienet, Leidtſamb befriediget 
werden muegen, 


m 3 | 4) Auf 
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4) Auf jedes Service Pferd fol Monatlich ge» 
geben werden Elff Reichsthaler in fperie, alfo, dag 
ein Meichsthaler in fpecie vor einen Reichsthaler in 
fpecie; andere Sorten aber, die an Golde oder 
anderer Miünge in Unferer Stadt Hamburg genge 
und gebe fein, angenommen werden folen, Auff 
iedes Bidet. Monarlih Bier Neichsrhaler, und 
auff einen Archibufier Keuter Eilf Keichsehaler, 
als itzgedacht, Jedoch fol einem Kuraßier nicht 
mehr als ein Service Pferd und ein Bidet, (fo 
mir einem ſtarcken Jungen befeger, des Meuters 
Casquet und Brashal nebenft feinem Feleis fuhr 
ren, allezeie durch die Munfterung gehen und zu Une 
ferm Dienft, bey der Compagney zur Stelle fein 
fol) und dan jedem Archibushier. auch nur ein 
Dferd guth gethan werden, Es wäre dan, daß eis 
ner von Adel oder reformirter Officier dergleichen 
Knecht vorftellen wurde, fo vor diefem, alß ein 
Einfpenniger gediener und ſich Ehrlich und wol ver» 
halten, davon er Zeugnus vorzuzeigen, und foll ein 
ächlicher, fo durch die Munfterung paßfieret, durch 
den Commillarium an Nahmen, Zunahmen, von 
wannen er burtig, und andern fo wol der Perfon 
alß Pferdts Umftänden und contraseigno richtig 
aufgezeichnet werden, 


5) Ein jeglicher fol gegen gefchehene Lieferung 
ſchuldig fein fich kurtzen und abzichen zu laßen wie 
folger, und zwar ein Kuraßier auf fein Pferde vor 
zwölf Pfund Haber, iedoch da er auff I. L. Er⸗ 
kandtnus fich damit nicht behelffen konte, vor Viert⸗ 
schen Pfunde oder auch an deßen ſtatt Sechs oder 
Eicben Pfunde Gerſten, und dan zwolff Pfundt 
Hew, Tag und Nacht zu rechnen, noch Vier, Bund 
Stroh jede Woche, vor fein Bidet aber Sechs 
oder Sieben Pfunde Haber, oder an degen ftatt 

drey 
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dren oder Viertchalb Pfunde Gerſten, Sechs Pfund 
How, und zwey Bund Stroh jede Woche Item zwo 
Pfunde Brod, zwo Pfunde Fleiſch, und ein achrens 
theil vom Pfundte Butter, und drey Dänifche Pott 
Bier auff eine Perfon Tag und Nacht zu rechnen, 
Wie dan auch nicht weniger, da folche Liefferung 
nicht geſchehe, befondern fie.in Freund oder Feinde 
Landt bey den Pauren oder Einwohnern, fo zur 
ſtette Einquartieret wurden, und bei denfelben die 
obipcificirte Moturfft haben Fonten, Benandlich 
ein Kuraßier, nebenjt feinen Bider monatlih Sie 
ben Reichsthaler, und ein Archibuilier Meurer 
Sechſtehalb Reichsrhaler, Welches dan nicht allein 
von den gemeinen Neutern und Pferden, befondern 
auch von allen und jeglichen hohen und niedrigen 
Oihieirern deren Dienern, fo wol auch Wagen: 
alß andern Pferden zuverſtehen, alfo und dergeftalt, ' 
daß auch vor ein Geipan von Vier Pferden und 
zween dazu gehörigen Perfonen zwey und zwanzig 
Thaler Monarlich follen decurtirt werden, Dahins 
gegen follen die Reuter ſich deßen allen, fo fie fon» 
fien pilegen frey zu haben, genglich begeben, und 
den Pauern und andern Freunden oder Feinden, fo 
unter Contribution fein, oder mit welchen man fie 
darunter zubringen handele, nichts mie Gewald oder 
durch abgenottigte Verehrung, es fen wenig oder 
viel, abnehmen, oder in andre Wege erwas entwen⸗ 
den, Da es ſich auch unrerweilen begeben folte, das 
in zwey oder dreyen Tagen folcher Unterhald mans 
geln thaͤte, fol ihnen nicht defto weniger daßjenige, 
fo io gedacht, abgefurser werden, Jedoch das dars 
auf die Prouilion nady Verlauff der dreyen Tage 
algbaldt wiederum erfolge, Im Fall wir aber ihnen 
foichen Unterhald und Noturfft zuverfhaffen nicht 
giſinnet oder zu Wege bringen Fönten, Sol ihnen 
ma ſe 


N 
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fo lange folches wehren wirdt, von obgedachter vol⸗ 
len Befoldung nichts decurtirt werden und haben 
wir ung hierein die Wahl per Expreflum vorbe- 
halten, Dahingegen dan die Reuter in Sreunde 
Sand verpflichtet fein follen, einem jeden nach dem 
gemachten raxt mit barem Gelde zubefriedigen und 
zubszahlen, In Feinde Lande aber mucgen fie die Nos 
turfft, warn ihnen folches vergunnet und an gewiße 
Orte angewiefen worden, felbft holen, a 


6) Man fol niemand, fo unter Contribution 
ſitzet, in einigerley Weiße beleidigen, und auf fei 
nerley Wege Brandfchag. oder Plunderung vornch 
men, Wollen aber die Neurer Fleine-oder große Pars 
teyen machen, follen fie Diefelbe außerhalb der örten, 
fo coniribuirn, eß wäre dan auf troupen von dem 
Feinde, fo durch Paßirten anſtellen, Jedoch das 
ſie ſich außer was guten Preißes, durch Erkandt⸗ 
nus deß Kriegs-Raths funden wirdt, an Futter 
und mahl gegen obgedachte Abkurtzung jederzeit be⸗ 
gnugen laßen, 


— * 
Sonſt ſollen fie feine Kirchen, Muhll⸗oder Back⸗ 
heußer, Brawer » und Pfluggereidtſchaft, fruchtba⸗ 
ve Beume, und dergleichen noch einige Salvaguar- 
die antajten und beleidigen, 


7) Der Monat fol vor zwey und dreyfig Tage 
gerechnet, und wan derfelbe zu Endr gelauffen , ber 
zahlet werden, Da aber an Gelde vorfallender und 

Unvermuetender Ungelegenheit, der Sehe oder. am 
derer Uhrfachen halber Mangel vorfallen wurde, ſoll 
gleichwol immittelſt ein jeglicher feine Gepuer zuwer- 
richten fchuldig fein, 


Men 


Herzogs zu Sachſen Weimar. 185 


Weill ihnen aber auf dem Mufterplag ein Monat 
Soldt erleger wird, So follen ſie zwo ganke Mo- 
nat dienen, und vor Außgang derfelben um Feine 
Bezahlung zu fprechen bemechtiger fein, Es fol auch 
auf dem Munfterplag niemand einige Pretenfion 
hohere Gage oder fonften etwas mehr, unfer was 
Schein imd pretext ſolches auch immer fein mag, 
begehrten, alß der mit ihm gemachter Soldt vermag; 
und ihm ausdrüdlich verfprochen worden, 


8) Ane Bidets ‘aller hohen Officirer und aller 
Meurer, Wagen Pferde und Wagen, follen ſich zu 
allen Nöten, es fen zu Anfchlesen, Proviant, Torff 
oder dergleichen eilfertige Sachen zuholen, oder ans 
dere Dienfte zuverrichten, fo man von ihnen haben 
fan, oder ihnen zuleiften gepuerer, gebrauchen zus 
laßen fchuldig fein, Es fol auch Feines wegeg ges 
ſtattet werden, daß die Pferde von den Wagen uns 
ter die Compagnei genommen, oder auch von det 
Deuter Pferden in Wagen gefpanner werden, 


9) Einem Kurafiern fol zu Anridegelde zwoͤlff 


Reichsthaler (dafür er mit ſeinem Bidet und Jun⸗ 


gen auf dem Munfter Plag ſich zuftellen fhuldig) 
und einem Archibuflierer zehen Reichsthaler gege- 
ben werden, Da aber ein Theil weit zureiten heiten, 
fol J. % Zunftzehen oder Elff Reichsthaler re- 


| Beer? zugeben bemechtiget fein, jedoch wollen 


ie Dero beften Vleiß anwenden, daß mit den 
Kitmeiftern aufs genawefte mueglich gehandelt wer: 
de, Und wollen Wir gewiße Verordnung thun, dag 
folch Anridtgeldt nebenft dem Reuter Gulden auff 
jeglichen Reuter J. % gegen Quiettung in Unfer 
Stade Hamburgf zugetzehlet werden folle, 


m 5 10) Die 
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10) Die Wapen follen die-Kuraßier von Uns vor 
Funfzehen Reichsrhaler annehmen, und zu End des 
Zugs gut und complet vor zehen Reichsthaler wie- 
der zuftellen laßen, Solte fich aber etwasdaran man⸗ 
gelhafftig befinden, fol folches nach advenant ge» 
kurtzet, und fo viell defto weniger dafür gegeben wer⸗ 

den, Es foll von Ung den Archibuflier Reutern 
Bruſt. und Rukſtuͤcke, wie dan auch ein Pott um 
Elff Reichsehaler verfchaffer, und bey der Abdan- 
Kung folhe Stuͤcke, da fie gang und complet vor 
Achte halben Meichsthaler wiederum angenommen 
werden, ft aber einiger. Mangell daran, fol die 
Abfürgung dafür gefchehen, inmaßen obgedacht. 


11) Die Bezahlung ſolcher Wapen, fol den 
Reutern nach der Hand. in zehen Monat decurtirt 
werden, im Sal fie aber fo lange nicht dienen follen 
fie Uns diefelben auf den dritten Theil geringer, al 
fie zuvor daran bezahle haben, dem vorigen Ans 
schlage nach wiederum überlaßen, Da fie ſechs vol⸗ 
le Monat gedienet, oder dafür bezahlet worden, ſol⸗ 
ben fie Fein. Abdand. oder Abrzuggeld im geringiten 
zu praetendiren haben, Werden fie aber vor fols 
her Zeit abgedander, und wegen Sechs voller Mos 
nat nit betzahlet, wollen Wir ihnen halb’ fo viel 
zum Abzuge alß zum Anrichgeld berzahler worden, 
erlegen laßen, w | 


12) Die Oficirer follen ihnen ſelbſt alle ihre 
Gewehr verfhaffen, und diefelben  altzeit ben der 
Eompagney führen, Daß Casquet und Brashal 
aufgenommen, deren fie auch vor dem Feinde, oder 
ſonſten, da es notig nicht weniger follen gebrauchen, 
Die Kuraßier follen. ihre gute Seitengewehr und 
zween Piltolen, ein Archibuflier aber eine Piftole, 
nebenſt der Seitengewehr mit ſich auf den 

ak 
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Platz bringen, Imfall ſie der. Gepuer darmit nicht 
verfehen, foll unfer Commillarius diefelben vor 
ihren Augen in Stucken fehlagen, und vor billigen 
Wehrt andere gute Gewehr ihnen berzahlen zulaßen 
bemechtiger fein, | | 


13) Die Wapen und Archibuflier Rohr, follen 
von ihnen auf ihren Koften unterhalten, darvon 
nichts weggeworffen, oder auf den befindlichen Fall 


von den Commilſſario auf degen Unfoften, dem es 


verderben oder wegfommen wird, wiederum ergans 
tet, und da 28 murwilliger weiße zum offtern ges 
fchicht, darüber geftraffer werden, darmit fo wol 
auf der Munfterung als foniten ein jeglicher feine 


. Gewehr Complet und volfommen habe, 


14) Reyner fol fich feinen Vorgefegten, wie die 
auch Nahmen haben muegen, wiederfegen, und in 


- allem fi) willig auch unverdroßen gebrauchen laßen, 
Sonderlich aber von der Fahne und auß der Ord⸗ 
nung im marchiern niemalß weiters, alß firars 


wieder dabei zufein, begehren, oder auch den Quar⸗ 
tieren ohne Vorwißen und Erlaubnug auf Feinerlen 
weiße fih begeben, Welchen Uhrlaubs ein jeglicher 
einem unterfchriebenen Paß Zettul nebenft einem 
contraseigno zuhaben, auch ſolchen bey feiner Zu- 
ruͤckkunfft richtig wiederum zu liefern fchuldig fein fol, 


15) Alle Officirer groß oder flein, follen ung 
freulich und zum beften dienen, bey ihren ehren und 


Endespflichten feinen Vortheil oder Genieß außer 


ihrem verglichenem Sold, und was fie dero Feinde, 
fo nichts durch contribution unter fübiedtion zu 
bringen, abnehmen fonnen, weiters ſuchen, oder dem⸗ 
felben vor fich nachftelen, Sondern wo fie derjelbigen 

einen 
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einen ſehen, ſolchen redfich offenbahrn , bevorab bey 
den Munfterungen nichts unterfchlagen, die Zahlung 
eines jeden Neuters oder Ofhicirer dem Commiſſario 
thun laßen, Bey Abfterben eines oder deß andern uns 
verzueglich es antzeigen, Chne Vorwißen J. L. oder 
deßen, fo in Abweßen an Dero Stadt commandi- 
ret, feine Verenderung freffen, Den Reutern duch 
nicht zulaßen, daß fie ihre Pferde vertanfchen oder 


verkauffen, Die Wapen und das Gewehr ums zum 


beften treufich überlicffern, davon nichts abgehen 
lagen, fondern jederzeit ergänger haben, Wes we 
gen um Verdachts willen J. L. ſich verrziehen Feine 
Compagnie zu haben, denn Nirtmeiftern aber bie 
Compagnien zuergangen und die Recruten zumas» 
chen, jederzeit neww Anridrgelde gegeben, auch die 
Vortheil der offenen Lucken Uns allein zugehen fol- 
len, Da fonften einer auf eines Neft, wegen Erb⸗ 
fchafft erwas pratendiret ; fol er ſolches innerhalb 
Sechs Monat thun, und feine angebende Gerech—⸗ 
tigkeit mit guten documenten darthun und befcheis 
nigen, Darauf dan folcher Neft ausgefolger werden, 
auf dem wiedrigen Sal aber Ung billig verbleiben foll, 


16) Die Eornetten und Trompeter Fahnen, fol 
len ihnen frey, die Feldrzeichen aber denjenigen, fo 
niche darmit verfehen, gegen billige Erftartung vers 
ſchaffet werden, und follen diefelben Blauw fein, 


17) Es fol feine Fahne beſchencket werden, weil 
der Zug mehrer, befondern folches ſoll nach der Ab» 
danckung gefchehen, 


18) Es follen Feine mehr Pferde bey der Toms 
yagney, alß die Beſtallung und Munfter Rollen 
zulaßen, wie dan auch Feine frege Deuter oder Vp- 


lon- , 
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- lontaires, viel meniger einige fremde gelitten, fona 
derlich aber in den Quartiren ohne Vorwißen, er 
fen bekandt oder unbefande logirer werden, Sie 
follen auch. nicht me F tBagage mit ſich fuͤhren, alß 
ihr Birlet und die Oihicirer ihre Wagen, Al ander 
Troß aber und Geſindlein ſoll gantz und gar abge: 


—— 


— AL Beheben, Unmillen oder Zand fol pi 
wehrendem Zuge auffgehoben fein, hierinnen feiner 
deßen gedendfen oder antziehen,, ſo lange  folcher. 
Dienſt wehret, Dahero. auch wan ein: Auflauf ent⸗ 
ſtunde, feiner fich zu dem andern rotten, Sonder _ 
Friede zunehmen fehuldig fein: fol, Feiner ſich auch 
auf einigerleg weiße der luftitz und derofelben an⸗ 

gehörigen Perfonen wiederfegen oder ſich an Yan 
| Bong: 


20) Es fol a Feiner vor einen Reuter gewor- 
ben oder in Munſterung palliret werden, der etwa 
ſich von zweyen Rittmeiſtern zugleich hat annehmen 
oder Geldt geben laßen, oder der nicht von den 

irern gefennet wehre, das man feines Ver⸗ 
haltens Wißenfhaft, oder von andern ehrlichen 
Leuten dergleichen Zeugnus herte, daß ein Oihicirer 
Uns (worzu er hiedurch verbunden) vor ihn gut zu⸗ 
ſagen, ſich wieder an ihn erholen kondte, wie im⸗ 
gleichen auch diejenigen nicht zudulden ſein, ſo da 
ohne Vorwißen von der Fahne geritten, 


21) Ein jeder Kuraßier fol mit einem guten ſtar⸗ 

. den Hängftmeßigen Pferde, fo Sechszehen Palmen 
hoch, oder alfo befchaffen, das es von dem Com- 
mitlario zu Behuff eines Kuraßiers ſtarck und gut 
genug erfandt worden; Die Archibuilier aber mie 
& guten 
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guten rifchen und tuͤchtigen Pferden verfehen fein, 
Es follen auch in den Wagen , fo gut und ftarf fein 
follen , gute rüchtige Harfe Pferde gefpannen , und 
jeder Zeie bey der — —* wie andere 
ange werden, 


23). Ob ſich —— * Mißverſtand⸗ übee 
Deutung diefer unfer Beftallung zutruege, die follen 
au unfer billigen Erfandenus ftchen, 


| 23) An dem gefpaltenen Fuß, *) Sehaften: wie 
Uns den Vierten Theil, J.% auch einen Vierten 
Theil, und den Reutern den Reft , alß nemlich den’ 
halben Theil bevor, fo aber jedweder jchuldig fein 
fol, dergleichen wiederum, um’ einen billigen leidte - 
lichen Kauff an diejenigen, ſo unter Contribution 
ſitzen, zuüberlaßen, damit fie ſolche Contribution 
an Vivres deſto beſtaͤndiger und beharlicher geben 
muegen, feiner aber vor ſich ſelbſt, wan der vers 
machter Unterhalt, dem gemachten taxt zufolge, ver⸗ 
ſchaffet wird, etwas zufchlacheen Mache haben, ‘ 


24) Ein jeglicher Kittmeifter ſoll nebenſt allen 
feinen Ofhieirern armirt, wie ſichs gepueret, auf! 
die Wacht ziehen, und ſoll niemandt darvon, ohne 
des Obriſten consens, bleiben 


25) Ein oder 2 Tage in der Wochen, fit auf 
unfere Verordnung, Kriegsrathy gehalten und alle 
ſtrittige Sachen, fonften aber Feines weges verhöe 
ret und geurtheilet werden, 

26) Fries 


*) Diefes ift ohnfehlbar von dem — * u. 
ſ. w. zu er 
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26) Niemandt ſoll oder Fan licentyrt oder 
caffırt werden, ohne des Commidary Wißenfchaffe 
und zwar mit Unferm Rath und Gutachten, 


27) Es foll fein Gefangener Rangonirt oder 
Loß gegeben werden, eß fey dan mir unfern Con- 
ſens, und wan ®ir folhen Gefangenen zubehalten 
begehrten, ſoll uns ‚derfelbe »gegen eines Monars 
Soldr (Im Fall Quartier gemacht) oder auch gez 
gen eine billige recompense (wenn fein Quartier 
gemacht) außgefolger werden, 


28) Niemand ſoll unter einer andern Compa= 


gnie zu einigen offiio avancirt werden, es gefchen 


he dan mir des. Rittmeiſters guten Willen, "oder 
auch er habe-dan zuforderft über drey Monat unter 
derfelben Compagnei gedienet. 


29) Wir wollen Hofpitale.anrichten lagen, af 


das die Meuter vor ihre Befoldung in wehrender 


Krankheit, und da fie von dem Feinde an gepue⸗ 


tendem Dre und /auf. vorhergehendes Commando 


gefochten, und darüber befchädigte wurden, curirt 
und zu voriger Gefundheir wiederum gebracht were 
den muegen,  Golte aber einer oder der ander, vor 


- feinem Feinde, alß ig gedacht, zum Krüppel ges 


mache werden, foll derſelbe, da er ſich fonften wol 
verhalten und es meretiret, von Uns mit einer 


- Berehrung bedacht werden, damit ey wicder zu ſei⸗ 


ner Heimbt fommen muege, 

30) Jede Compagney, foll fein und gerracticrer 
werden von Oiticırern, Perjonen, Pferden und 
wagen, sinhalts folgender Liefte und Verzeichnuß, 


Der: 
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an: yay Rthl. Pferde. Wagen. Perſ. 
Der Ritmeiſter 350.60 4. 
Der tentenant ° =" ' 100. 4 0 3° 
Der Corner . 80.. 3%. On. 1. 2s 
Duareiermeifter .. » 40. 22. O0. 2% 


Bier Corporal 40. Ort 
Zwey Trompeters⸗ 36. 2.20. 2% 
Der Schreiber. a ia 
Dar Schnitt """ 12. 1.06 % 
Kuraßier MON, Bl, — 
Bidets--*).. .... 


Archibuflier Reuter, 275. 254.10. : 25. 
—Z3* BURTON 
3 ALLIED MR 
Bon den ig gedachten dreyen Wagen gehörer den 
Rittmeiſter der erſte, die andern beyde aber den 
&eutenandt, Cornet und den andern Oflicirern 
und- Archibuflier Reutern, | 
31) Ueber Vier Compagneien ſoll allezeit ein 
Comrmandeur geordnet und derfelbe gleich andern 
hohen und zu folcher Reuterey Verordneten Ofhici- 
rern.tradtirt werden, alß folgende kifte außweißet, 
Meber welche Antzahl an Perfonen, Wagen und 
Pferden Feiner wer der auch fey, mehr oder wenis 
ger halten, und folche fo offte es begehert, unwei⸗ 
gerlich, bey der Munſterung ftellen foll, Und weil 
dem Coınmillario Vier und Zwanzig Perfonen zus 
geordnet, follen. darunter mie berechnet werden der 
Secrerarius und andere unter feinem Ofticio gehör 
i rige 
*) Die Reuterjungen feheinen ſelbſt, Bidets, Klepper ges 
nannt worden zu feyn, 
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rige Perſonen, ſo auff die Munſterung, Geld und 
Wapen Achtung haben ſollen, und hat er dieſelben 
von den ſpecificirten Acht Hundert und zwanzig 

——— ſelbſt zu contentiren. 


Kehle. Pferde, Wagen. Perf 
| Osrifter der Cavallerie 1200. - 306: 36,30% 
Seinem Öbriften Leuten. 780. Br Li 8. 
Lommillärio =... .820..-.38.. 9. 24 
Sieben Commandeurs 800. © & 0. 
Quartier u. Proviantmeifter 140. 6. 1. 6. 


Auditor > 120 RE 
Zwey Predigern + 40. 4. u, 6 
Wund-Arkten re En 10,0 ARE TAI Prise Le ° 
Platener, Buchfen- Schmied Kt 


und Satlır >» 200 EHE LE 
.. ur ſeinem Leutenant. 150. 16. TI. I 


4530.120. 20, 118. 


Zu mehrer und ſteter Vollentziehung oberzehltet 
Puneten und Articuln , wollen J. Uns: einen Re- 
verfal mit Dero eigenen’ Hand und Siegel befrefe 
tiger, gegen Empfahung diefes uberantworten, dem 
allem, wie in diefer Unfer Beſtallung begriffen, alß 
viel J. & und Dero beftalte unterhabende Ofhcirer 
und Reuter befangen thut, gerrenlich nachzufonmen 
und zugeloben, Darendtgegen fagen und verfprechen 
wir, bey Unfern Königlichen worten und glauben, 
chies das, ſo obbeſchrieben ftcher, und fo viel ung 
taßelbe betreffen thus, ſtett, Veſt und unverbruche 


lich zuhalten, und demfelben genglich nachzukommen 
N und 
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und zugeleben, Alles getreufich ohne Gefehrde und 
arge Lift, Uhrkundtlich Unter Unferm Königlichen 
Handtzeichen und Secret, Gegeben auf Unferm Kös 
niglichen Schloße zu Sriederichgburg, am Elfften 

February des Ein Taufende Sechſe Hundert Funff 
Und Zwanzigften Jahres. | 
(L. 5.) Ehriftian, mppria, 





» Anmerkung. 

Die Bidets ſamt den Reuterjungen find im J. 1626 
abgefchaft worden, weil jene nicht tuͤchtig geſchaft, 
diefe aber als Meifters mir eingerückt worden. Das 
. „mit aber fich Feiner zu befehiweren, feine Waffen defto 
füglicher fortzubringen, folches um foviel complerer 
zu führen, und die Travall zu vermindern, foll je 
. der Curaßirer nebft feinem füchtigen Servis noch ein 
gut zu reiten bequemes Pferd, mit Sattel, Zeug und 
Piftolen, ſammt einem an Alter und fonften zum fech“ 
ten dienlichen Knecht haben, . Worauf wir ihm vor 
fich und gedachten feinen Knecht monatlich zu 32 Tas 
gen 20 Thaler wollen auszahlen laffen, und bewilli- 
gen ihnen hierüber, daß er von Zeit an, als ihm die 
.. Waffen geliefert, mit nicht mehr denn einem Pferde 
das Partheyreiten zu verrichten, bey dem Treffen aber 
mit beyden Pferden fich ftelen fol. Ebenermaaßen, 
daß fein Knecht nebenft den Piftolen und Gewehr nur 
einen Ringfragen, ingfeichen ein Pandelierrohr zu 
fuͤhren befreyet ſey. Much einer Verordnung vom 
ıften Febr. 1626, | 

| Nr, 
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Zwey Schreiben des General Tilly an Hei. 


Joh. Ernſt, die Auswechslung der Kriegs: 
gefangenen Ben d. d. Schulenburg 
0 De: s Nov. 1625 ° 


.r 


Monsieur, 


ana que Son Alteffe le Ducq 
eledteur de Saxe at 'enuoye à Brunfwick, m’ont 
escrit.d’vne fuspenfion d’armes, qu’Jlz-auroy- 
ent concertee auecqg les deput&z de Sa Majeſtẽ 
de Denemarcg, pour l’&space de quinze Jours 
afin que cependant nous y puiflioas, Monsieur 
le Ducg de Fridlant & Moy, pareillement en- 
uoyer noz depütez, pour entreueuir au traictẽ 
d’Vn accomodement. Je Vous prie donc faire 
entendre par ce mien Trompette,; que J’enoye 
expres a ceft effeet, si Vous auez aucun parti- 
eulier ordre de faditte Majeft€ touchant Fob- 
feruation de laditte fufpenlion d’Armes, & je 
demeure für ce | 


- Monsieur 


Votre treshumble Servireur 


Fan Conte de Tilly. 
mppria, 


a Schullenborgh 
le 20 de 9bre 1625. 


2 Mon- 
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Is receu la lifte qu’J! Vousa pleu m’enuoyer, 
et Volontiers veu ce que me mandez des depu- 
tez que Sa Majeft€ de Denemarcq auroit nom- 
me, pour auecq les nötres traidter et concerter 
-Paccord fur la relaxation des prifonniers, dete- 
nus de part et d’autre,  J’en escriray au Ma- 
refchal de Camp Monsieur le Comte d’Anholt, 
afin que, comme plus Voysin qu’Jl eft de Pe- 
tershagen, non feulement I commette Ceulx 
qui pour le dernier de’ ce mois, ou le premier 
du prochain, ftilo nouo, pourront de noftre 
part entr&uenir audit accord, mais aussy qu’Jl 
Vous face tenir au pluftoft les paffeportz necef- 
fäires. Je ſuis eft€ esmerueill€ en Voyant la 
fusditte Lifte, qu’ JI n’y eft faicte aucune men- 
tion du Lieutenant Coronel Jean Pierrez, ny 
du Sergeant major le Sieur de Ghislain, et des 
ofliciers, et foldatz qui font efte faitz prifon- 
niers auecq luy, lesquelz deburoyent eftre tant 
plus gracieufement rangonnez, qu’Jls ne font 
eſtẽ prins par les foldatz de faditte Majeite, mais 
par les Payfans, qui les ont parapres deliurez. 
Aufli ne font couchez en laditte lifte le Lieute- 
nant Coronel de la Quadra, et le Lieutenant 
d’Auwaille prins deuant Nienbourg, ny le Sieur 
Dolphin Angouliere, Medecin dudit Sieur Com- 
te d’Anholt; — tous Il conſte et eſt no⸗ 

toire 
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toire d’eftre Voz Priſonniers. Je ne fcay qu'- 
aultre que -ledit Sieur Comte d’Anholt, aye 
parl& a Voftre trompette des Corps de feu le 
Sieur d’ObentrautLieutenant General de la Ca- 
vallerie, et de Monsieur le Ducq Fredericq de 
Saxe, et non de les faire rangonner, mais que 
Von rendroit des mortz pour des Viuans, et qu'- 
une courtoifie pourroit valoir une aultre. Jene 
fcay fi peulteftre je preuiens Votre intention, 
eroyant qu’on Veult relaxer les ofliciers füsdits, 
en efihange desdites corps, et que pour cette 
caufe on ne les at annote en laditte lifte, la- 
quelle pour la plus part ne contient que des 
fimples foldatz, et feruiteurs, desquelz mesmes 
quelquesuns font defia r&tournez. Je Vous 
baife fur ce bien-humblement les mains, et 


me figne, 


Monfieur 
a Schullenborgh. Votre treshumble Seruiteug 
le 20 de 9bre.1625. . Fan Conte de Tilly, 
— mpptia, 
A Monsieur 


"Monsieur le Dueg de Weymar 
General de la Cavallerie de Sa 
Mat: de Denemarg. 





03 singe 
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| Nr. X. 


H. Joh. Ernſts Bevollmaͤchtigung, mit den 
vier evangeliſchen Staͤdten in der Gorn 


ſenſchaft zu tractiren, Rothenburg, den 
| 11. $ebr. 1626, 


We Chriſtian, der Vierdte, von Gottes Gna⸗ 
dar, zu Dennemarcken, Norwegen, der Wenden 
und Gotten König, Herzog zu Schleßwig, Hol⸗ 
ſtein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graff zu 
Oldenburg und D Delmenhotſt ꝛc. Thun kund hiemit 
vor menniglich, Nachdem wir bey itzigen gefehrlichen 
Lufften noͤtig beſunden, mit den Edlen, Geſtrengen 
und Weiſen, unſern lieben beſondern Herrn Heup⸗ 
tern und Raͤthen, der Bier Evangeliſchen Staͤdte, 
in der Eidgenoſchafft etliche Sachen, betreſfend die 
Conseruirung und Erhaltung des gemeinen Evan⸗ 
geliſchen Weſens, zu tractirn, Daß wir demnach, 
Dem Hochgebornen Fuͤrſten, unſern freundlichen lie⸗ 
ben Vettern, Herrn Johann Ernſten, Herzogen 
zu Sachſen, Guͤlich, Cleve und Berg, ꝛxc. Com- 
miſlion und Vollmacht geben, Solches von uns 
fertwegen zuverrichten, Thun es auch hiemit und in 
Krafft diefes, darneben an vorgemelte Heupter ımd 
Raͤthe günftig und gncdigjt gefinnend, Daß fie dem- 
felben, was Hochgedachte S. 8 ihnen deßwegen, 
durch ihren hierzu verordenten fubdelegirten wird 
proponiren und anbringen, laßen, Vollkommen 
 Olapöen beymeßen — Wir geloben und ver⸗ 


ſprechen 
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fprechen auch hiemit bey unfern Königlichl. Worte, 
das wir daßjenige, was ©. L. durch felchen abgeor- 
neten, mit ihnenaccordiren, behandeln und Schliefe 
fen wird, vor genehm halten, und an unfer Seitte 
demfelben allerfeits nachfommen,, und ein volliges 
Genugen leiften wollen, Uhrkundlich unter unferm 
Könige. Hand Zeichen und Secrett,. Gegeben zu 
SKorhenburg am 11. February Anno x, 1626, 


(L. S.), EHriftian. 





Mr. XI. 


Eigentlicher Bericht, *) wie das Stift Osna- 
bruck von dem Herzog zu Weimar einz - 
genommen worden, 


—A— der Koͤnigl. Dennemarkiſcher Herr Gene⸗ 
ral, Johann Ernſt Herzog zu Sachſen Weimar, 
lange Zeit hero eine Anzahl Volck an der Weſer in 
parat gehabt, auch eins damit einen ftardfen Streiff 
ins Miederftiffe Muünfter und Nortland des Stiffts 
Oßnabruͤck gethan, und diefelbe Quartieren gebrand⸗ 
fhast, als haben die Oßnabruͤckiſchen Landftände, fo 
bald fie den Aufbruch der überigen ganzen Armee ver» 
ge n 4 nom⸗ 
+) Diefer Bericht iſt einer kleinen Schrift, die unter dem 
Titel, Nieder Sächfifcher Creyßstags ; Schluß ım Jahr 
1626. ohne Benennung des Orts gedrusft worden, am 
Ende angehängt. 
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nommen, Ihr F. Gn. um ihr Stifft zu erbieten un⸗ 
ter Augen gefand , nicht deftoweniger aber ſeynd Ihr 
Fürftliche Gn, gerade auf felbig Stifft mit etwa 
zwey tanfent oder mehr Pferden, und in die acht tau⸗ 


ſent zu Fuß bey fi) habent 6 Stuͤcke Gefhäges und 


2000 Wagen gezogen, und als diefe Stiffts Abge- 
andren mit ‚fo fehrifft - als mündlichen Tractaten 
unterhalten, gerade ob der Stifft gegen Erlegung 
einer fihern Summen Gelts folte verfchonet werden, 
daß alfo Ihr Fürftl. Gn. Sontags den 8 Martii 
newen Galenders die Stadt Oßnabruͤck nahe an den 
Stadtgraben Perſonlich herbey gezogen, und das 
Geſchuͤtz Oftwarts hinabgsführet, -fo haben ‚den 9 
Matrii mir, Ihr Fuͤrſtl. Gn, obgemelte Stände um 
Außraumung des Stiffts ferner tractiren laſſen, da 


dann den TO Martü der Obriſter Limbach in der 


Srtaͤnde Verſaͤmlung auß dem Capitul Hauß fom- 
men, und einen ſchrifftlichen Reces im Nahmen 
Ihr F. Gn. übergeben darnach ſich die Stände zu 
achten, immittels num dieſer Recels in Confide- 
. ration gezogen worden, hat ſich ein Dänifcher Ca⸗ 
pitain bey den Herrn Prälaten Thumbprebft, und 
Thumbdechanten auſſer dem Capitul Hauſe expart 
angegeben, und ſie zu Ihr Fuͤrſtl. Gn. herauß zu 
kommen erſucht, welchem alſo ſie ſich vertrawet, ſeynd 


ſie zuvor jeder in ihre Hoͤffe gegangen, ihre Chorkleie 


der ab+ und ihre andere wiederum angelegt, alfo 
ſamt ihren Capituls Syndico nach Ihr Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den in guter Still hinauf auf ein Adelich Hauß 


Aſtrupff gefahren, und von der Zeit an biß zu Polls 


ziehung 
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sichung nach gemelter Sachen angehalten: worden, 
denfelben TO, und folgends den 11 Marti ift das 
Geſchuͤtz vor die Stadt auf S. Gertrauts Clofter ger 
brache, daſelbſt gepflanzer und über 50. Fewerkugeln 
praeparirt, die Stadt von Ihrer Fürftl, Gn. auff- 
geheifcher , auch die Sand Junckern dahin gefordert 
worden, wie ſich aber die Stadt. zur defenfion ge 
ſchickt, und feine Guarnifon einnehmen wollen, im: 
mittels gleichwohl die Stiffesfache mir Trattaten 
auffgehalten worden, haben Ihr Fuͤrſtl. Gn. den 
13 Marrii obgemelte Prälaten zu fich in felbig Clor 
fier gefordert, auf die formirte Battereyen gefiel: 
let, und darauf zweymal, wiewohl in die Lufft, loß⸗ 
brennen laſſen, dem aber die Stadt, wegen obge- 
melter Herin Praͤlaten, und des auf dem Cloſter 
verfamleren Adels, mit dem groben Gefchüß nicht 
‘ geantwortet, doch ift mit Mußqueten fcharff auf ein⸗ 
ander loß gebrant, auch etliche darauß niedergelegt 
worden, "Den 14 iſt der Adel in der Stadt, und 
ein ander Thumberr ; fo vor dieſem von Ihrer Fuͤrſtl. 
Gn. gefangen und auf jedermahlige Erforderung fich 
wieder einzuftellen, loß gelafjen worden, zu rer 
Fuͤrſtl. On. hinauf gegangen, die dann fichere par- 
‚ticulariteeten , wegen etlicher vor dieſem zwiſchen 
des Königs Sohn von Dennemarf Herzog Fridri⸗ 
chen, und dem Thum Eapitul zu Oßnabruͤck vorge- 
wefener Irfalen tractiret, und die Sache durd) gute 
Unterhandlung dahin gedeyen, daß Ihrer Fürfil. Gn. 
Hochgemelter Herzog Friderich vom Ehrwürdigen 
Thum Capitul zun Coadiutorn deſſelben Stiffts 

n 5 erfläs 


— 
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erklaͤret worden, wie aber Ihr Fuͤrſtl. Gn. der Herr 
General zu deſſen genugſamer Verſicherung der Feft- 
ung Fürftenaw rhärfiche Einräumung haben wollen, 


immittels auch die Stadt Wiedenbruck durch ein 


ftratagema erobert, auch endlichen den 16 Marti 
demjelben Herrn Coadiutori ernente Feftung ein 
zuräumen gewilliget, ift die ganze Sache dahin ge 


miltert worden, daß Ihrer Fürftl. Gn. die Armee 


abführen, die Stadt Neutral in ihrem vorigen Stand 
laffen, und Ihrer Fuͤrſtl Gn. auß dem Stifft 
40000 Reichsthaler, dergleichen die Stadt zuvorn 
dem Heren Graffen von Anhalt geben müffen, in 
gewiffen Terminen bezahle werden müffen, darauf 
nichts deſtoweniger Do daß die Häufer Willige 
und Wieden, als namhaffte Paffe von Ihrer Fuͤrſtl. 
Gn. auch eingenommen, und befeist, und die Arma— 
deins Nieder Sriffe Münfter wieder geführer worden, 





— 


Nr. XI, 


Sriginil. Schreiben des Fürften von Sieben: 
bürgen, Bethlen Gabors, an H. Johann 
Ernft, d.d. Alba Julia, (Weißenburg, ist 
Larlsburg in Siebenbürgen) den 25ften 
Aug. 1626. 


Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperii & 
Transilvanie Princeps, partium Regni Hun- 


gar. 
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gar. Dominus, Siculorum Comes Oppoliaegue 
et Ratiborie- DPX Sr. 


Iuvſtriſſime Princeps, Amice, Afinis et Con- 
foederate nobis charifime. Nobilem et Gene- 
rofum Samuelem $efschenium ad nos incolu- 
mem rediiffe, et literas Dile&ionis Keflrae no- 


bis exhibuife, literis proxime “ante has datis, 


Eam certiorem reddidimus. Jam vero, ipfi 
etiam Feschenio longiorem facere moram non 
Volentes, eum ad Dileionem Veſtram una cum 
auxiliaribus ‚copiis noftris equeftribus ad Zam 
praemiflis remifimus, ea, qu& ad rem preien- 
tem facere videbantur, uerbotenus dile&ioni 
 Peftrae referenda ipfi committentes. Dilectio- 
nem itaque Veſtram diligenter et ferio requiri- 
mus, ut omnibus, qu& Sammel Fefchenius no- 
ftro nomine eidem expofuerit, fidem plenam 
habere uelit, ac iis ita fefe accomodare ftudest, 
ut rei pr&fentis in omnibus promouend® ratio 
poftulauerit. De cætero Deum precamur, ut 
Eam in perfona etiam noftra incolumem, pro- 
fperisque rerum fibi commiffarum fücceflibus 
gaudentem uidere, et coram alloqui poflimus. 
‚Datum in Ciuitate noftra Aba Julia die 25 Au- 
gufti A0.16:6. 
‚Dile&imis eſtræ Dlufßrifime 


Amicus et Confederatus ——— 
abriel. 
mppria. 

Ilu- 
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Iluftriffimo Celcifimo Principi 
Domino Fohanni Ernefto Ju- 
niori, Saxonie, Iulie , Clinie et 
Montium Principi, Lantgrauio 
Duringiæ, Marchioni Misnie et 
Domino. Ani, Amico et Cönfoe- 
— noftro Syncere diledo, 
pref. den 14 7bris As, 1626. 
a — Creus. 


(oppidum in comitatu Barfienfi 
et proceflu Oslanenfi.) 





Kr. XII 


Anderweites Driginal-Schreiben des Beth 

len Gabor an H. Johann Ernft, d. d. De- 

brecen, Königliche Freyftadt in der Biharer 
Gefpannichaft, vom 13ten Sept. 1626. 


Gabriel Dei gratia Syori Romans Dame et 
Transilvanie Princeps, partium Regni Hun- 
gar: Dominus , Siculorum Comes Oppolieque 
et Ratiborie DVX We. 


| Inuprifime Princeps, Amice nofter chariffime. 
Literas. dile&tionis Veſtræ una cum iis, quæ no- 
bis per Nuncium noftrum fignificanda voluit, 


uti — ea que omnia probe intelleximus, 
ita 


Herzogs zu Sachfen Weimar. 205 


ita incolumitati Zj@s fümme gratulamur, Deum 
immortalem ſummis defiderüs-precati ut nobis 
in pofterum etiam ftatum Zius incolumem au- 
dire, fospitemque Eam quam primum cernere 
liceat. Cæterum cum’ reliqua ex literis Illu- 
firifheni Comitis Mansfeldii fuſius Perceperimus, 
n’hil dubitamus quin omnia Diledio Veſtra ab 
Eodem Comite intellectura, volu ntatemque no- 
ſtram ulterius perſpectura ſit. Nos nihil inter⸗ 
mittemus, quo ftudium noftrum erga Eam 
declarare  omnisque propenfi affedtus officia 
omni occafione teftata reddere valeamus. Cui 
de reliquo vitam diuturnam rerumque foelici- 
tatem ex animo comprecamur, Datum in Ca-. 
- ftris. noftris ad oppidum noftrum Dedreezer po- 
fitis, die 13 Septembris. Ao Dni. 1636. D;- 
ledionis Vefire | 


h Beneuolus Amicus 
® Gabriel. 

- mpptia, 
Hlußrifimo Principi, Foanni 
Ernefto Duci Saxonie Veima- 
rienfi. Amico noftro charifhmo. 





Nr. 
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u Mr. XIV, 


Schreiben des Mannsfeldifchen Obriften pe 

blis, an H. Johann Ernſt, d. d. Teutſch— 

Prona, von 32 Sept, 1626, nebſt einem 

Handbriefe des Grafen von Mannsfeld an 
feine Eapitaine zu Teſchen. 


RR RRRR Hochgebohrner Fürft, Gnädiger 
Herr, E. F. G. find meine unterthaͤnige geflißene 
Dienſte jedesmahl beſtaͤndig zuvor. 


Auf mein geſtriges E. F. ©. in Schriften getha⸗ 
nes Verſprechen habe Ihre Exc. wegen der Stuͤcken, 
was dieſelbe geſinnet waͤren, befraget, dieſelbe ha— 
ben mir zut Antwort geben, daß Sie für dieſesmahl 
gar Feine Gelegenheit haben, ſolche Stüde, fonder- 
Tich bey. folchem Wetter und Wege hiehero zu brin« 
gen, haben aber ein Schreiben an zu Tefchen liegen« 
de Sapitain, welches E. 5. ©. hierbey zu empfan« 
gen, ergehen laßen, des Innhalts, daß er nach Des 
wehrung des wenigen für Ihre Excell, neugeworbe⸗ 
nen Volkes, alles was Gewehr noch) vorhanden feyn 
möchte, auch felbften die Stücden, dafern E, 5. ©, 
dieſelben vonnöthen haben, und abfordern laßen wuͤr⸗ 
den, und was an derfelben Gereitſchaft fürhanden, 
folgen zu laßen, welches E. F. ©. zu entlicher Nach ⸗ 
richt nicht verhalten wollen, mit angehenfter unter⸗ 
thaͤniger Biete, weilen Ihre Excell. duch Schwach · 

heit 
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heit noch verhindert, daß ich €. F. ©, nit cher 
berichter habe, in Ungnaden nicht zu vermerfen, Em: 
pfehle E.F$. ©. dem Almächrigen, und Deroſelben 
mich zu Gnaden, Datum 3? Sept. 1626. 

FL €. ’ Unterthäniger Dienftgefligener 

©, Peblis. 

Dem Durchleuchtigenhoche 
gebohrnen © Fürfien - und 
Herrn, Herrn Johann 

Erniten ; Herzogen zu 

Sachen, Juͤlich, Cleve 

und Bergen, Meinen 'gnd- 

digen Fürften und Deren ıc, 


“ Nidufsar. 





Copia von des Grafen von Mannsfeld 
Schreiben an feine Capitaine zu Teſchen. 


Ernſt Fuͤrſt und Graf zu Mannsfeld, Marggraf 
zu Caftel-novo und Boutiglie, Edler Herr zu 
Heldrungen, ꝛc. General. 


Unfern wohlgeneigten Willen bevor, Edle, Ehren- 
vefte, Siebe, liebe Capitain, Wir Haben’ euch vorhin 
geſchtieben, auch Ordinanz ertheiler, daß Ihr das 
Gewehr und Stuͤck, fo Ihr in Verwahrung habt, oh⸗ 
ne Unfer ausdrückliche Ordinanz niemand folt abfol- 
gen laßen, anjego_befehlen Wir Euch hiermit, daß 

hr euer unterhabendes Volk zum erfien wohl beweh- 
| ren 
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ven, hernacher das. uͤbrige Gewehr Ihrer Fuͤrſtl. Gnas 
den, Herzog Johann Ernften zu Sachfen Weis 
mar ꝛc. auf deßelben Begehren foler gegen Ouittung 
liefern und folgen lagen, Wenn fie aber-das Gewehr 
oder. Stücke nicht begehren, Fönnt ihr felbiges bis 
auf meirern. unſern Befehlh in Verwahrung haften, 
n übrigen erwarten Wir Eures Berichts darum wir 
oft gefchrieben, Wie Euer Werbung und andere Ga: 
chen zu Defchen und auf dem $ande ablaufen, wel: 
ches Wir Euch alfo anfügen wollen, Sie nochmals 
Ihres Öftern Zufchreibens. erinnert, Datum Deus 
tfche-Brod *) den 23 Sept. Anno 1626. 
Euer VA 
Guter Gönner. 
Mannsfelt. mppria. 


( Ihr folle nicht allein das Volk, fo Ihr habt, fon« 
dern auch die Ihr vermeynt zu befommen, bewehren, 
und al dann das übrige, wie gemeldet von Euch 
laßen, | 
Den Velten umd Nanndaften Un. 
fern Eapitainen, Thomas Wickhe⸗ 
mann, und Matthias Andres 
von Weißenhoff, aniso Commen- 
teurs Unſern Garnifon zu Defchen 
auf dem Schloß. | 
| Mr. 


*) Soll heißen: Deutfch : Proben,, Nemet-Prona in der 
Yreutver Sefpannfchaft. 
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Neo des Be von Manttefetd für 


den Bethleniſchen — — Scultetus, 
d. d. Zeutich-Prona, Seopt. 1626, 


Memoriale pro Domino Schuleto. 


7) Referer Serenifimo Prineipi nos ftatım ac.‘ 
ceptis literis Serenitatis Sue hinc difcedere, et 
. Jpfius Serenitati nos conjungere uoluife, quem 
admodum obligati fumus voluntati Serenitatis 
Suae obfequi. Sed obftitit nobis, ne ſtatim 
hanc noftram uoluntaterh exfequeremur, quod 
curſores noſtri diuerſi ex Hungaris nondum re- 
dierunt, quos lubenter operiri uellemus,. in 
primis ut certi poſſimus effe, quo loci hoftis fe 
teneat, et an verfus Newhenfel disceferit, uti 
rumor increbuit, quo cafu meliori uia uerfus 
Gimetsch *) uti poffemus ad conjundionem 
Serenitatis Suae. At fi heftis ftationes ad Mei. 
ram et circiter adhuc obtinet, nieceffirio coge- 
mur altera uia uerſus crucem uti, quäe tam pe- 
trofa eft, ut uereamur, ne plurimos currus, 
rotas etiam tormentorum omres fumpamus, 
attämen nullo modo intermittämus, quam pri- 
mum una uel altera uia ad Serenitatem Suam 
uenire, nıfi aliter Bropter rationes iudicaterit, 

2) Itt« 

*) Gbymes, atx et oppidum in comitatu Nitrienfi. 


210 Urkunden zum Eeben 3. Ernfts des jung, 


2) Indicabit Serenitati Sue nos hefterna ves- 
pera literas accepiffe ex Silefia fcriptas Trorpe 
a Commiffario Regis Dani, qui fignificat Ba- 
ronem a Donau cum 6000 pedirum, et 4000 
equitibus Polonis in procin&u effe, ad obfiden- 
dam Troppam et reliqua loca, quæ noftri te- 
nent, aut-ad minimum ad impediendum ne 
miles ifte huc in Hungariam duci poflit. 


3) Alteras a Barone Scherotino accepimus, 
per quas feribit Donauienfem omnibus perſua- 
dere, Irfius Serenitatem nullo modo aduentare 
et fic animos hominum a caufa communi ab- 
ftrahere, fi vero numerus aliquis Hungarorum 
eo mitteretur, omnes confirmatos iri, et ma- 
ximam partem ad Serenitatis Sue et noftras par- 
tes defcenfuram. 


4) Hine uidere licet, quam neceflarium fit, 
impedire hoftium conatus in conferibendis mi- 
litibus, nam id. quod Domauienfis. in Silefia fa- 
cit, per totam Germaniam facturus eft, ubi 
omaäibus perfuadebitur, effe bellum contra Tur- 
cas, et perinde Imperator plurimum argenti 
et militum colliget, nifi impediatur. 


5) Nullo autem alio modo impedire poterit, 
nifi exercitus in Germaniam mittatur, idque 
' propere,, nam fi nimis tarde fiat, poft erit di£. 
ficillimum, poterit auteın fieri eo modo, quem 

/ jam 
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jam altera vice per ipfummet Schultetum , Sere- 
mitoti Sue indicauimus. "x 


6) Si ego Comes Mansfeldius bona: uenia Er 
renitatis Su et ialtructus aliquot millibus Hun- 

arorum, poſſem per Sileſiam in Bohemiam et 

üperiorem Palatinatum ire, omnino fperarem, 
‚et eos qui in Silefia ſunt, ——— et ibi mä- 
'Ximopere copias meas augere, et hoftem im- 
pPedire. Omnia tamen ad bene placitum Sere- 
nitati Sue remittuntur. 


7) Literae ZTillianæ, quibus uiltoriam fuam 
predicat, nobis uidentur filtitie, nam neque 
-in caftris hoftilibus quicquam ea de re feitur, 
uti Captiui fatentur, neque ex Silefia allatæ quic- 
quam hac de re memorant. Et totum iter Re- 
gis Dani ut inibi deferibitur, eit longe diuer- 
fum ab initituto Regis, quod nobis.discedenti- 
bus Majeftas Ipfius fibi proposuerat, bonis et 
Armis rationibus fulcitum. Omnia etiam, qu& 
inibi narrantur, funt tam a confuetudine Regis, 
quam Fuchfii aliena (nam Fuchs femper potius 
Fabium aget, quam Minutium.) Et fiRex rece- 
dens montes occupaffet, nunguam in planiciem 
ad pugnam descendifler, quia fecuriora femper 
elegiflet, pr&cipue retrocedens. . Liter etiam, 
quas ajunt in caligis Fuchfiä fuiſſe inuentas, funt 
uetuftillimz, et multis in locis corfuptz, potue- 
02 runt- 
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runtque ifte aliunde facile refcifei.  Demum 
licet nos in omnibus Serenitatis Sue uoluntati 
obfecuturos et nili aliter Serezitas Sua jubebit, 
nos perinde una uel altera uia progrefluros 
et Serenitati Sue nos cowiundturos efle. K 
8) Si placeret Serenitati Sue nobis obuiam 
mittere adhuc aliquot millia equitum Hunga- 
rorum, eo fecurius ad Zam accedere poffemus, 
inprimis fi uia planiore progredieremur, id 
quod Serenitati Sue ftatim/nunciabimus. 


Anmerkung. 


Diefes Memorial. hat der Obriſt Poͤblis H. 
Johann Ernſten, zugeſchickt, datum Teutſche⸗ 
brom, den 3% Sept, 1626. — 


PEN 





| N.xXV. Ä 

Original» Schreiben des Bethlen Gabor 

an H. Johann Ernft, d. d. Rima Szombat, 
Groß -Steffelsdorf in der Niederhon⸗ 
ter Gefpannfchaft, den 23 Sept. 1626. 


Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperü et 
Transilvanie Princeps, partium Regni Hun- 


gar. Dominus, Siculorum Comes Oppoliseque 
et Ratiborie DYX &e. Rai —J 


Dtufrifme Princeps, Amice nolter chariffime, 
Nuncius nofter nuper ad eos expeditus Nobi- 


lis 
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-Jis Veichardus Scultetus, hora huius diei fecun- 
da pomeridiana itinere ad nos confedto , et li- 
teras nobis exhibuit, et etiam commifla illic 
ſibi cum Fide exhibuit, quibus ex eo abunde 
cognitis, Eundem noftrum Peichardum Scul- 
tetum, aliis de omni rerum ftatu mandatis ad 
Dil. Veſtram remittere nobis non inconfonum 
vilum eſt. Quare Eam benevole hortamur, 
ut ab eo, nomine noftro, relatis, fidem habe- 
at indubiam: feque voluntati et dispofitioni 
noftr& Dr juausm diffonum applicare velit, 
Rem nobis non ingratam , maxime propofito 
communi maturando proficuum fadtura. Zi- 
dem de ccetero omnis feelicitatis incrementa, , 
rerumque foelicem ſucceſſum precamur, Da- 
Kr in Caftris noftris ad Rima Szombat poſi 
—* 23. Septemb. Ao. 1626. 
Diletionis Vefra 
BEA benevolns amicus 
Gabriel. 
| Wruch mppria. 
Ilm Principi Ioanni Er-' 
neflo. Duci Saxonie Vina- 
rienſi Fe. ‚amico noftro 


es - Mr. 
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| —— Schreiben des Bethlen Gabor an 
9. Johann Ernſt; Filek, in der Neugra— 
Geſpannſchaft, den 25 Sept: 1626. 


Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperii & 

 Transilvanie, Princeps, partium Regni Hun- 
“gar. Dominus, Siculorum Comes —— 
et ‚Ratiborie DPX Te. 


| Inufrifp: me Princeps, Amice nofter chariffime. 
Maximis occupationibus continue diftra&ti, in- 
ter cxtera.haud ultimum hoc Diledioni Vefre 
fignificandum prioribus literis noftris obliti in- 
termiferamus, milites Troppauiz et alibi loco- 
rum in Silefia relictos, hoc tempore .non exi- 
gua moleftia nos affeciffe ,. cum duas pr&cipue 
caufas eius rei nobiscum inprimis conſideran. 
das ſuscipiſſemus. Vnam quod fe, et uniuer- 
sum exercitum tam neceflario tempore tot for- 
tium nirorum numero priuafle, infirmiorem- 
que reddidiffe cernebamus ; cum illud omnium 
rei militaris peritorum ducum a prineipio in- 
ftirutum fuerit, ut eoniundis uiribüs, et for- 
tiores et hofti ipfi longe formidabiliores ſe 
redderent; alteram, quod non neceflario tem- 
pore tantorum militum numerum eo loci re- 
liquiffent, unde minimum commodi fperare 
poflent , eosque hoſti ke opponendes uoluif- 
fent: 


— 








o 
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fent: qui fi coadis copiis eos circumuallatu- 
rus obfeffurusgne erit, uti antea Glacii eriam 
accidit, non minimum ‚partibus incommodum 
pati necefle erit, tot enim militum iadturam 
fuftinere, graue adnodum damnofümque con- 
tinget, fi precipue de Sermi Regis Daniæ exer- 


‚eitu diffipato rumor ab hofte fparfüs, certus 


futurus erit. Noftrum igitur confilium omni- 
modo hoc unum eft, ut miffo ad eos cum man. 
datis idoneo homine Dilectio Fefira inde quam 
primum euocare, fecumque coniungi, tam il- 
los, quam etiam reliquos in Silefia relictos 
haud intermittendum- putet, fi pr=fertim illud 
tuto et commode fieri poterit, neque interea 
ab hoftibus obfefli, aut adeo circeumuallati fü- 
erint, ut absque manifefto discrimine et peri- 
culo inde fe recipere non polflint. Iter autem 
commodiffimum tutifimumque Teſinum, et 
inde per montem Jabloncam ad fines Hungariæ 
futurum erit, quo in loco ut uia expurgetur, 
certusque ad fines usque Hungarie Commifl- 
rius  obuiam Zisdem mittatur Mro Caspari de 
Dlieshaza fideli nobis dilecto iam mandata de- 
dimus: qui illud fumma fide er diligentia cu- 
raturus erit. De reliquis in rem neceffariis 
cum iam antea Easdem edocuerimus, arbitra- 
mur omnia Dilectionem Veſtram hattenus Lulıus 
percepiffe. Vrigitur de his, aliisque rebus, 
quid coniılii uoluntatisque Earum fit, nos quam 

Sm pri- 
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primum certiores reddendos uelit, ut Zandem 
beneuole hortamur; Ita de religuo omnis be- 
neuolentiz ftudiique noftri, officia Dil. Veſtræ 
deferentes omnem etiam felicitatem compre- 
camur, Datum in caftris noftris ad Flek po: 
f.tis,. die 25. Septembris, Anno Dni 1626. 


Dilectionis Veſtræ — —— 
beneuolus amicus 


Gabriel, 


INufrifkmo Principi, Foanni ' 
Ernejto Duci Saxoniae Finari- 
enfi &c. Amico noftro chariſſimo. 
*) pri, 37 Sept 


Nr, 


*) Diefes praefenratum erweiſet, duͤnkt mich, ganz Mar, 
was ich oben ©. 91, nur muthmaßete, daß nämlich 
Bethlen Babor dem neuen Stil gefolgt fen; ſchreibt 
man das Darum diefes Briefes mit 7% Septembris, fo 
kommt der Abgang und der Empfang bdeffelben 9*— 
mie einander überein, 


K 
2 
| 
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Nr. XVIH, 


Copia Schreibens des Bethlen Gabors, an 


Herz. Johann Ernit, und. den Grafen von 
Mannsfeld d. d. Czalomia, den 28 Sept. 
1626, . (Nagy-Cfalomia und Kis - Cfalomia 
find zwey Dorffhaften in der Honter Gefpannfchaft,) 


- Gabriel Dei gratia Sacri- Romani Imperii & 


Transilvanie Princeps „ partium Regni Hun- 
gar. Dominus, Siculorum Comes Oppolieque 
et Ratiborie DVYX re. 


J Hufßrifpmi Principes Amici nobis chariflimi, 

uantum difheultatis, grauifimique incommodi re- 
greflus Dil m Veſtrarum nobis attulit, illud neque 
verbis enumerare, neque calamo ſatis exprimere 
poſſumus, eo magis quod confiliis per Internuncium 
declaratis, nihil quieguam idem propofitum retinere, 
neque irer ad nos accelerandum volucre.. Qua re 
illud effe&um eft, ve hoflis percepta exercituum 
disjun&tione, vltimam fibi refolutionem. artentarir, 
viterius enim obviam nobis progreflus impedimentis 
omnibus, Tormentisque maioribus in Noua Arce 
Archiepiscopali relictis, cum expeditis copiis, pe- 
diraru in Equos recepto, hefterna die tantum itineris 
fecit, ve quinque magna miliaria Hungarica emenfus 
ad oppidum *) Bars vlıra Leuam medio. miliari ad 
ripas Grani fluuii confederit, eo animo (uti captiui 


quidam ex Caftris eorum adducti nobis rerulere) vt 


D Ss hodierna 


*) O Bars, Berfenburg, Tedov, oppidum in comitatu 
Barlienfi et proceflu Oslanenf. 


x | / 
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hodierna die a caftris noftris miliaribus tantum caftra 
{ua locarit. Licer autem hoc mane milites noftri 
propius caftris eorum progrefli, hara feprima ma- 
tutina quieros adhuc eos reliquerint, tamen ab eo, 
eriam Joco non ulrra quam quatuor miliarıbus ſo- 
lum a nobis diftare eos Eisdem pro certo afhrma- 
mus. Turcarum exercirus, licer numerofus, .erfi 
non longe a nobis difter, tamen cum Vezirius Ar- 
cem Neogradieniem obfidendam jam ab aliquot 
diebus ſtatuiſſet, et an reuocari ab eo‘inftituto uelir, 
ignoremus, auxilium eorum polliceri pro certo 
non poflumus, cum; hoftes nobis propinquiores, 
prelio certaturos magis puremus. Quibus confide- 
ratis prudenti Earum indicio relinquimus, an non 
fumme anxios nos tanta mora aduentus illarum red- 
dat, cum hoftem nunquam tanra audacia copias pro- 
morurum exiftimamus, fi tanto ſpacio nos inuicem 
disiun&tos certius non cognouifler, atque eo pacto 
fpe noftra plane fruftari, absque iis pr&lio cum ho- 
fte contendere neceflario cogimur, cum.nos caufa 
Earum tam langum iter conficere tanta feftinatione 
voluerimus, ii autem nihil ea 're moti’fecuritatem 
folum fuam haktenus ſpectariat. Si igitur conjun- 
&io Earum nobiscum cordi eft, benigne er derio 
Eas adhortamur, vr quanta vnquam antea celeritate 
fecere, tanta hoc tempore iter maturare ‚.et nobis» 
cum tonjungi uelint, fibi autem eo pacto proſpi- 
eiant‘, ‘ne propinquitas hoftium aliquid incommodi 
zllis adferat. Nos omni conaru illud agemus, ut 
hoftium audacia fortiter retandi, conarusque eorum 
irritus reddi queat, hocque uespere delettas copias 
premifimus, qui certiora de eorum aduenru nobis 
referre, deque omni ftaru nos plenius edocere, in 
pofterum quid fatturi fint, uberius cognofcemus, 


Aequum eft igitur, vt nos de aduentu Zarum, et 
vbi 
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vbi hoc tempore quoue loco fint, quandoque nobis- 
cum conjungi poflint, certiores reddendos velint, 
Quibus de cztero omnem incolumitatem er foclices 
rerum fucceflus comprecamur. Datum in Caftris 


noftris ad Czalomia pofitis die 28. Sept. Ao. 1626. 
Dil. Veſtrarum 

Amicus Beneuolus 
N Gabriel. 
Dlußrifkmis Principibus Ernefo — 
Comiti a Mansfeldt, et Idanni 
Erneflo Duci Saxoniae Vinari- 
enfi Sc. Amicis noſtris Charifh- 
miS. 





Nr. XIX. 

Copia Schreibens des Fürften von Sieben- 
bürgen an den Grafen von Mannsfeld d. d. 
Cfalomia, den 29. Sept. 1626, nebft 

| dreyen Nachſchriften. 


Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperii et 

Zransilvanie Princeps, partium Regni Hun- 
‘gar. Dominus, Siculorum Comes Oppoliaeque 
et Ratiboria. DYX We. 


Inößriffime Comes, Amice nobis dilete. Licer 
przteriio etiam vespere, faris prolixe de omni re- 
rum noltrarum ftaru Easderm educuerimus , tamen 


haud 
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haud intermitrendum arbitrati fumus, quin hoc.tem- 
pore etiam Zasdem gertiores redderemus; Hoftem 
jam cum, omnibus expeditis copiis hodie nobis ap« 
propinquare, duobus faltim abhine miliaribus con- 
fediffe , eo animo vt pugnam haud detrectaturus efle 
vidererur: Cujus cum antefignanis, ifla die hodier- 
'na milites noftri, qui præceſſerant, admodum ceru- 
ento, prelio-decertauere, pluribusque eorum inter- 
fectis aut captis, vix duo aut tres ex noftris defide- 
rati fuere, cum trium prope milliarium fpacio pn- 
gnam prorraxiflent, Craftina die arbitramur hoftem 
ulterius proceffurum, quid in: pofterum nobis fa⸗ 
ciendum fic Deo propitio, omni conatu confidera- 
turi erimus. Cum itaque jam nullum plane mo. 
dum cernamus, vt ea, qu& antea propofueramns, 
uia Carponenti *) nobiscum conjungi poflint, idque 
confilium hoftis Jam pr&uerterit, aliud, quod tutius 
feguamur impromptu non eff, quam ur ubicunque 
hæ in manus Zar um peruenerint, fi in valle Grani 
ad /andam Crucem, aut pröpius /etero Solium *) 
erunt, ftatim iufto itinere montem Offroscum trans. 
cendendum, et inde arcem Definiam atque oppi- 
dum Zoforse deueniendum uelint: Cum enm no- 
ſtrum propofitum hoc fit, ur fi hoftes peditatuno- 
bis fortiores putabimus, regreffum aliquem facia- 
mus, tum ea’caufa, ut eum qui omnibus impedi- 
mentis et commeatu relitto expeditus proceflit, fa- 
tigemüs, tum uero vt eo loci cum iis conjungi pof- 
fimus , quod commodifimum fattu er falutare 
utrisque futurum erit. Hoſte enim multum fatiga- 

N " to, 


*) Soll wohl heißen Carpona, ‚Karpfen, urbs libera regia 
in comitata Zolienfi. 


**) Verufolium, Altfehl, urbs libera regia in comitatu 
Zolienfi. ” 
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to, viaque debilitato, et locum idoneum ad confli- 
gendum et commoditates etiam reliquas nancisci po- 
terimus. Sin autem neque ad hoc temporis ex fta- 
tinis mouerint, hzque noſtræ circa Bainoccium *) 
Eas tepererint, iam iter hoc verfus ſanctam Cru- 
cem ingredi haud debebunt, fed recta per Comira- 
tum Turrozienfem, Liptouienfem et — — 
progreſſi, dummodo ne tredecim oppida Jurisdi- 
&ioni Regni FPoloniæ ſubjecta, attingant, neque iis 
damni aliquod inferant, aut in ullo 'eorum hospitia 
fumant, cum optime nobis cum Proceribus Regni 
Poloniz conueniar, neque ullo pacto eos offendi 
welimus) Atgne inde Zpiriefhnum uerlus profecti, 
Ciuitateque in poteltatem. redatta, ibi locum fibi 
maxime idoneum figant, neque ciuibus iniuriam a 
militibus inferri permittant, Interim tamen, vti, 
alias etiam Zisdem intimatum uolueramus, ftarim 
certos in Silefiam cum mandatis dimittanr, qui mi- 
lites ibidem relittos, quanto citius euocare, et cum 
jis conjungi poffint, facturæ hac re Dom. 7: eflre 
ARuſtriſſimæ rem et ſibi ſalutarem et nobis maxime 
ıdoneam, Cui de eætero omnem incolumitatem er 
‚ felices rerum fucceflus comprecamur. Datum in 
Caftris noftris ad Poffeffionem C’z2Jomia pofitis, die 
29. Septemb. Ao. 1626. 


* Alriſ. Domin, Veſtræ 


u 


Amicus Beneuolus- 
Gabriel. 


mppria, 


Erfte 


*) Bainoccium, Baimoz, oppidum in comitatu Nitri« 
enfi et proceflu Bajmoczenfi. 
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tr. Erfte Nachſchrift. 


P.Seruitia. Quoniam inimicus iam nobis uicinus, 
propinquiffimus eft, ur fi hodie iter ſuum continu- 
abir, craftina die hora octaua adeffe poterit, Nul- 
lum uidemus modum, ur conjungi poffimus, Quid 
autem in tali calu facianr, Dom. Z’effras Illmss ire- 
sum absque mora edocebimus. Sed fperamus ad- 
huc conjun&tionem noftram , fi mururauerint aduen- 
tum, Nam fi fequentibus diebus Martis et Mercu- 
rii apud Fluuium iftum Granum fubftiterint, facile 
credere poflimus, fententiaın illornm muratam fore, 
fed hoc dubium valde. Quapropter Dorm. Suas Il- 
Jufmss ferio hortamur, ut maturent aduentum (uum, 
qui aduentus certior ur fiat, cenfura noftra eft ılta, 
ur Omnia impedimenta relinquant, ad quorum cu- 
ftodiam er aduettionem ordinent 200. Equites cara- 
phractos, 200 Ungaricos Equites er 300 pedites, 
qui fumma cum diligentia absque ullo impedimento 
tuti poterunt poft ipſos comitari omnes currus. 
Dom. autem Veſtræ Fl: una cum Armada ut ac- 
celerent per uiam illam, quam iam antea illis pre- 
feripfimus, iterum atque iterum ipfas petimus imo 
obreftamur. Datum ur in.literis hora 8. vesper- 
tina. 


Dabimus operam ur fequente die cum 18 milli- 
bus Turcis nos conjungamus. . 


-Gabriel. 


mppria, 


Zwey⸗ 
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Si die louis potuerunt adeſſe, aut futura die Vene- 
ris circa oppidum Zoffozcz, quod oppidum a M- 
leck uno milliari diſtat, recta tendant illac, fed ſi 
hoc fieri non poterit propter longam abfentiam, 
non aliud facianr quam recta ex Germanico Pro- 
na ubi per iftos dies quieuerunt, tranfeant montem 
iftum in comiraru Turofienfi, illine pergant in co- 
mitarum Liptouienfem, verfus Rofenbergam, il- 
line ueniant in Comiratum Sepufienfem, fed ıre- 
decim oppida pertinenria ad regnum Poloni® non 
attingant, illic tranfeant Comirarum Sarfienfem *) 
in Comitarum Eperies, ubi cum pretextu debe- 
bunt intrare et ibi fe ipfos munire, er conjunttio- 
nem preftolari, aliter iam conjun&tio noftra fieri 
non poteft propter iftam longam quierem aur mo- 
- ram. Sed rogamus, ne plebem er ftatus regni ira 
offendant, ut haftenus fadtum, nam certe omnis 
generis homines habebunt pro inimicis, 





Dritte Nachſchrift. 


Propter uifcera Chrifti non eant uerfus Gime/nam, 
recta ibunt in faucibus hoflium, fed absque ulla 
mora tendant er ueniant penes ſanctam crucem, 
uerlus Vetus Solium , inde Carponam, ubi iam 
era noftri D, Veſtras exipeltant ab heiter- 
no die, | 





*) Sarofenfem. 


Nr. 
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Nr, XX. 


Eopia Schreibens des Fürften von Sieben: 

buͤrgen an den Graſen von Mannsfeld und 
an H. Johann Ernft gerichtet, d. d. Eze 

.. gen, in der Neugrader Geſpann ⸗· 
=... fehaft, vom ı Octobr, 1626. 


‘Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperii et 
..„Transilvanie Princeps, partium Regni Hun- 
‚gar. Dominus , Siculorum Comes Oppolieque 
et Ratiborie DIX Se. — 


— Comes, Amice nobis dilecte. Quis 
fuerit rerum .noftrarum hisce diebus flarus, cum 
abunde Domm Veſtram Ilufßrifimam_ aliquot 
Jiteris ad eam ıfcriptis edocuerimus, hoc Aidern 
hisce, fignificamus , videlicer hoftem ‚_poftea quam 
is cum omnibus fuorum copiis relictis impedimen- 
tis, expedirus proceflit, arque nudius tertius eum 
noftri per quatuor milliarium fpatium ingenti au- 
dacia f{uftinuiffent, tandem hefterna die ad nos pro- 
prius acceflilfe, cum quo ab hora.diei decima usque 
ad velperam milites noftri cum leuibus preliis acer- 
rimum (certamen iniuiflent, fingulari firatagemare 
ui cum voluiſſe, ita ut impronifus, omnes copias 
acie inftrufta, cum iam fperarerur, repente contra 
nos produceret, Et quoniam copi® noftre omnes 

iam fperato prelio coniediflent non poram moleltie 
is repentinus hoftium aduentus nobis attulir, cum 
loco iniquiffiimo cum iis przlium nobis committen- 
dum fuifiet, et uereremur, ne ea re plena uiltor'ı 
is potiri poffer, _Tamen cum dies eum defeeiffer, 
neque prius copios ad pugnam producere,; quam 
{ab occaſum folis potuiſſet, inſtructum ibidem fuo- 
rum 
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rum agmen, tota nocte in acie continuit, quem cum 
nos eriam cum inftruftis noftrorum Turcarumaque 
copiis ad mediam noctem expettaffemus, 'randem 
fruftreri eum hoc pacto uoluimus, nimirum ur fi. 
lentio loco excederemus, totaque noße: itinere con- 
feto, incolumes Deo propitio cum omni exercira, 
tormentis, munitionibus arque impedimentis, pro» 
pe quatuor milliarium fpatium emenfi, eum ibidem 
relinqueremus. Quod duabus precipne de caufis 
feeimus, una, ut locum iniquiſſimum, qui ubique 
in regione, ifta. eernitur, euitaremus , commödiorem- 
e pro eguitaru, qui numerofus adiuuanre exercitu 
Enke in caftris noftris prefens «ft, perquire- 
remus, Altera, ut coniungi, uti certo Iperamus, 
cum iis poflimus. Igitur luce craftina Deo fauente, 
‘ad eum locum, quem iam eidem fignih andum uo- 
luimus, uidelicer ad oppidum Lofloncz peruenturi > 
erimus, ubi donec Diminationes Fefras Pllı- 
frifimas, ui jam certe puramus, exfpeätituri, 
cum ipfisque nos conjun&luri erimus. Cum itaque 
hoc maxime neccflario tempore aduentus Barum 
nobis utilis effe uideatur, Zandem ferio er uche- 
menter adhortamür, ut nos de omnibus <onfilii fui 
rarionibus certius edocendos uelit, ita, ur quid fit 
uoluntatis Zarum, quam primum cognoſcere pof- 
fimus, ne inani fpe detenti, damnum ea expecta- 
‚tione nobis aliquod inferamus,. Cui de cztero 
omnem incolumitatem et foelices rerum fucceffus 
comprecamur. Datum in caftris noltris ad prefi- 
dium Szöcs&r pofitis die 1 Oftobfis Ao, 1626, 


Flufrif]. Domin. Veſtræ 


Amicus Beneuolus 


Gabriel. 
= P Sub- 
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Subfequentia manu propria Suae Serenitatis 
Seripta. di Ma" 


Amice. Dom. Veſtram Fllußrifhmam perimus, 
ne iam diutius. debeamus expectare, ſed maturet 
iter fuum, et ftatim nos ‚reddat certiorem dead 
uentu (uorum per latorem harum. 


Porro., 


Iſto momento relatum eft nobis a militibus no- 
ftris, qui plures quam mille ducenti in loco caftro- 
rum noftrorum relidi, ut aduigilarent, quid inimi- 
cus iam ueller, poft 'iftam Indihearionern. unus ex 
capitaneis nolleie refert, quod hodie hora fere fe- 
ptima campum iftum, ubi per no&tem manferant, 
præter centum equites non potuit offendere, fonum 
er aut musquéetarum animaduertit, Ita 
quod retrocederent, fortaſſis nos hic mancbimus, 
'eraftina die ae Dominationum Suarum ‚F- 
luſtriſimarum expe&tantes. 





Nr. XXL Su, 
Original⸗ Schreiben ded Bethlen Gabor an 
9. Johann Ernft und den Grafen von 
Mannsfeld, d. d. Dreshely Palan— 
fa, in der Hontenfer Geſpann— 
fihaft, vom 12 Oct. 1626, 
Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperii et 
Transilvanie Princeps, partium Regni Hun. 


gar. 
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gar. Dominus, Siculorum Comes Oppoliaeque 
. et Ratiboria. DYX &%e. 


Inupeiffkmi Principes- Amici nofi charif imi, 
Allatum ad nos certis nunciis eft hoftesab No. 
#4 Ace mouifle,. et rurfüs: obuiam nobis hac 
verfüs ad pagum Comiati progeeflos;: ibidem 
nudius tertius caftra locafle, quid fir eorum 
confilii, cum nobis adhuc non conftet, equum- 
que fit ut in omnem occafionem diligenter iu- 
tenti in tempore nobis ipſis quam commodifi- 
‚me confulamus, craftina die non ulterius, quam 
uno abhinc miliari ad Pagum nomine Sagum 
procedamus; Vezirio etiam ut ibi confifteret, 
nosque expedlaret, admonito. Dres itaque 
Veftras Illuſtriſſimas amice et ferio adhortamur, 
ut craftina die iter ita inftituere velint, ut poft- 
habitaomni mora et ad nos in tempore perue- 
nire poflint, ut conjunctis omnibus fimul co- 
piis omni hoftium conatui quam commodifli- 
me obviam ire, confiliaque expedire valeamus, 
Easdem de ceetero feliciter ualere exoptantes, 
Datum in Caftris noftris ad Dre.“ Palaute RRF 
tis, die ı2 Odtobr. 1626. 


D. Veſtrarum Illuſtriſſimarum 
| Benevolus Amicus, 


Gabriel. 


mppria, 


- 
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Nachſchrift. 


Luna quando oritur, ut caftra moueant, confi- 
liis de neceffariis caftris — — 


— — tribus williaribus, illo loco, feilicet 
Gyarmath *), ubi nunc ſunt, diſtat pagus ille, 
ubi uolumus',manere. (Diefe Nachfchrift ift von 
DBethlens eigner Hand, zum theil unleſerlich.) 


Illufßrifkmis Principibus Ioan- 
ni Erneflo Duci Saxonie Vina- 
rienfiet Erneflo Comitia Manns- 
feld &c. Amicis noftris charif- 
fimis. 


Cito cito cito cito cito cito ifthinc 





Nr. XXIL 


Driginal- Schreiben Bethlen Gabors an 
Herzog Joh. Ernft, d. d. Kemend, in der 
Graner Gefpannfchaft, vom 15 Okt. 
1626, 


Gabriel Dei gratia Sacri Romani Imperii & 
Transilvanie Princeps, partium Regni Hun- 
h gar. 


*) Balafla Gyarmat, arx in comitatu Neogradienfi et pro- 
seflu Kekkoienfi, 
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gar. Dominus, Wenlorum Comes Oppolieque 
et Ratiborie DFX &%r. 


Dlußrifime Amice nofter chariffime. Miſi- 
mus obuiam Jllußrifime Dorminationi Veſtræ 
prefentium latorem,, qui quo iter ſuum ad nos 
redta commodius dirigere poſſet, viam EZidem 
monftraturus erit: Itaque J//ußriffimam Domi- 
nationem Veſtram benigne hortamur, craltina 
die illine exercitum mouens, det operam, ut 
in tempore hic fe et ſua caftra filters ualcat, 
Nos hic quartirium pagum' nempe caftris meis 
propinquum iam ordinauimus, ubi exercitus 
commodum condefcenfionem habiturus eft, De 
ceetero Eidem omnem incolumitatem compre- 
camur. Datum in caftris meis ad poflefionem 
Kemend politis die ı5 Odtobris 1626. 


Ilußrifime Dominationis Veſtræ 


Benevolus Amicus 


Gabriel. 


Dlußrifhimo Prineipi Joanni 
. Erneflo Duci Saxonie Vinari- 
enfi et Amico meo chariffimo, 


cito cito cito 


p 3 Nr. 
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‚Nr. XXUL 


Puncte, welche H.J Joh. Ernſt dem Grafen von 
Mannsfeld durch den Obriſten Poͤblis v 
legen laßen, d. d. Teckow, oder —* 
in der Barſcher Geſpannſchaft, ven 
... 150... 1626. 


G$; würden Sich ihre D. von Mansfeld erin- 
nern, wie von Franckreich und Engellandt, Sie 
durch dero Abgefandten, bey Ihrem herauf Zuge auß 
Niederlandt, dahin gewiefen worden Sich denn Ihe⸗ 
nigen zubequemen, Was Ihre Magyt. in Denne⸗ 
mark Ihr annbeuhelen wuͤrden. Koͤnndten Sie ſich 

auß der in dem Hang aufgerichten Alliance und mit 
angehenften Puncten informiren lafen, das auf 
Ihre Durchl. des Bethlehmbs Begehren, es dahin 
geſchloßen worden, gedachtem Fürften cine gewiße 
Anzaal teuzſches Volkes zuzufenden, welches Volk 
fo lange Dero Vertroͤſtete diuerfion wehren würde, 


bey Derofelben Verbleiben und Bon Ihr dependi- 
ren ſolldte. 


So ift Ihre LW. auch unendtfallen, wie Sie 
Nemlichen felbften bey Ihre Mayt. in Dennemark ic, 
darum angehaldeen, Es wollten Ihre Mapt. dero— 
felben was von Volke niit geben und zudem Fürs 
ften ſchicken, Ingleichen, wie Sie ſich hierauff auf 
die marsche begeben, die Inftrultion von Ihre 
Mayt. in Dennemarf ꝛc. angenommen, und fich er: 


boͤtig 
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boͤtig gemacht, felber in allen Dingen vleißig nachzus 


- fommen, welche in allen, genugfame Maße gicher, 


das wir zu obgedachten Ende anhero geſchicket. Nun 
wären ihre $d. hirgegen refolviret ſich von hier 
weg zu begeben, und wäre Männiglich in denen Ge⸗ 
danken, fonderlich der Fürft auch, das Sie ſchwer⸗ 
lichen wieder zuruͤcke kommen würden, 


An dem Sie auch ander geftaldr nicht als Perſoͤhn⸗ 
lichen, dero Soltadeſca Bezahlunge zu befördern 
ſtch getraueten, haͤtte ein ſolches dem Fuͤrſten in die 
zweifelhaffte Gedancken gebracht, Es wuͤrden die 
Confœderirten mit Erlegung der Verſprochenen 
ſubſidien ſich ſeuͤmig erweißen. So nehmen auch 
die Türken (gleich Sie dann deßwegen mit dem Ve- 
fir gereder und ihme bewogen ©. $d. ferner allhier 
ufjuhalten,) dahero die Confequenz das weil 
hochgedachte Ihre Ld. begehren von hier zu gehen, ges 
dachte Türken über den gefegten Termin Demetrif 
auch. nicht Tenger bleiben wollen. Weilen wir Uns 
auch in Unfern Confiliis separirer und Ihte %, 
neben mir nicht dem Fürften dahin vrgiret Verſpro⸗ 
chener maßen die diverfiones in Schlefien mit Ung 
ingefamt fordt zuftellen, Sondern vielmehr Vorge⸗ 
dacht ©. L. mit etwas Volke a part zugehen, ges 
ſuchet, So nehme der Fürft von diefen und fonders 
lich da er fehe das fein Volk in folcher Ungewißheit 
gelaßen, die occafion zu tractiren und duͤrffte 
leicht erfolgen, das Ihre Durchl. ganz wieder zurück 
treten doͤrfften: So wollte Ich diefem nach Ihre !d- 
gebethen und darbey meiner Schuldigfeit 

p4 nad 
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nach erinnert haben, Sie wollten vielmehr Ihre 
confilia mit Mir conjungieen und dem Fuͤr den 
dahin neben mir disponiren he'ffen, Das: fie dero 
Verfprechen nach weiters fort gchen , nicht aber etwa 
der gemeinen Sach zu Machtheil einen Frieden machen 
mögen, Darbey dann mehr die Notturfft unferer 
Principalen, Bezeigung, und Erfuͤllung Ihres Theils, 
deß Ihenigen So fie Sich verfproihen,, der Gebühr 
nuch zu remonftriren. Weil auch fich leicht bege⸗ 
ben möhte, das folchergeftalde bey hr K. von 
Mannsfeld Volke eine Zertrennung entitehen, da⸗ 
durch ſelbige zerlauffen, und Mein Volk mitnehmen - 
fönnte, welches. um. defto leichter dem Fuͤrſten zu 
Frieden zu perfuadiren, Mir auch ohne das ges 
bühren will: hierinnen ein wachfames Auge zu haben, 
Alß wollten Ihre . freundtlich gebethen ſein, es 
dahin zu vermitteln, daß ſolche Ungelegenheit moͤchte 
nachbleiben, und Ich dißfallß gebuͤhrliche Sicher⸗ 
heit wie auch an Kraut und Loth daran wegen Ihrer 
Koͤnigl. Mayr. Ich merklich intereſſiret, die Not: 
turfft moͤge haben, Uff den widrigen Unverhofften 
Fall aber muͤſte Ich hiermit Proteftiren und fönn- 
. te richt Unterlaßen Ihre Mayt. in Dennemark ꝛc. 
„und Confequenter auch andern, den Verlauff der 
Sachen, daran die ganze gemeine Sache hinge — 
verſtehen zu geben, Signatum hegthoff den 2 

sl Ao. 1626, 


Mr. 
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Antwort des Grafen von Mannsfeld auf vor⸗ 
gedachte Puncte Herz. Joh. Ernſts, 
Teckov den 33 O4. 1626. 


Jo wiße mich wohl zu —— Nochdeme ich 
ſelbſten vorgeſchlagen zu J. Mayt. in Daͤnnemark zu 


‚schen, weiln ich geſehen, daß ich in den Niederlan⸗ 


den meiner Kern, Allürten, feine fernere Dienft 
leiſten koͤnne, hergegen aber Hoffnung gehabt bei J. 


Mayt. meine Trouppen zu fterefen, daß darauff 


die im Haag residirende Ambassadores an 
mich begert, ich wollte folchen meinen Fürfchlag inf - 
Werk fegen ‚und vor eine Zeitlang bei Ihrer Mayr: 
verharren, welcheß ich auch gethan, und mich erboten 
Ihrer Mayt. in allem zugehorfamen, fo lang ich 
bei Derfelben fein würde weiln ich verftanden, Daß 
folches meinen Herrn nicht zu wieder feie, welche 
Beliebung ich für einen Befelch angenommen. Was 
die im Haag auffgerichrere Alliance, und deren mit 
angehengte Puncten belanger, kann ich J. 3. Gnd. 
verſichern, daß ich davon nie keinen einigen Buchſta⸗ 
ben geſehen, und nicht mehr weiß; waß ſolche Alliance 
in fich belt, oder worauf fie gemacht, alß einer der 
jest gebohten wird, ob ich wohl verhoffer hette eß ſolte 
mir, alß der ich gleichwohl von Beeder König wegen, 
in Franckreich und Groß-Britannien da geweſen, die- 
fes und anderf fein communicirt worden, weil e8 aber 
nicht. geſchehen, hab ich müßen in Gedult ſtehen und 

p5 glauben, 
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glauben, eß werde, alß Secretä gehalten, darin ich 
nicht zu inquiriren, und hette ich allerdingß 
nicht gewußt, daß einige Alliance wehre getrof: 
fen worden, wann Ihr Mayft. in Dännemarcf mir 
nicht hette befohlen, deßwegen am vergangenen Rouen 
Sarstag Salue ſchießen zulaßen, durch welches Mit 
tel, ich, daß mir gemacht worden. erfahren, aber dabei 
gar nicht wißen fönnen, waß Sie inhelt. Daß ich 
zum dritten von J. Mayſt. in Dännemarc under 
thaͤnigſt begere J. Mayſt. wolten mir etlich Volck bi 
auf die Schleſiſche Grenzen geben, und mich alßdann 
mit meinen in ſolch Land laßen fortgehen, und eine 
Diverſion machen iſt nicht ohne; Aber daß ich da⸗ 
malß und in der erſt ſolte haben begert, zu J. Mayſt. 
in Ungern zu gehen, hat deßwegen nicht ſein fönnen, 
weil ih J. Mayſt. in Ungern Refolution, für 
Monsieur Quaden Ankunft nicht wißen fönnen, 
und werden meine damahlige Schreiben, deren Copias 
ich noch alhier beihanden außweifen , daß ich. in Erze- 
fung der Nugen welche auß diefer Diuerfion fommen 
können, ‚für ‚eine der fürnembften Motiuen gefagt 
daß dadurch J. Manft, in Ungern koͤnte Urſach gegeben 
werden fich der gemeinen Sad) auch anzunehmen und 
wieder den algemeinen Feind etwas zu tentiren, 
Daher genugfam zu ſchließen, daß ich mich damalß 
noch zu Feiner Conjondtion anbieten fönnen, Her⸗ 
nach aber alß ich daß Unglück vor der Deßawer Bruͤ⸗ 
den gehabt, und man fo fehr auff mich getrungen, die 
Marek zu reimen auch J. Chfl. Durchl, zu Branden⸗ 
burg ‚berichtet, daß ich ohne Ordre in ihr Sand gezo⸗ 

aen, 
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gen, da ich doch felbe noch ietzt auffjuzeigen hab, mich 
auch bereden wollen, ich folte dazumahl im Früling, 
da die Zeit mir Kriegßvolck zu arbeiten da war, und 
da ich kurz zuvor einen Unfall gehabt, meine Troup- 
pen überfaßen, und eine Legation auf mich neh⸗ 
men; welches doch auf folche Weiß Fein General 
thuen Fann, mir Behaltung feiner Ehren; Auch ganz 
nicht gut gefunden, daß ich den andern von mir fuͤr⸗ 
geſchlagenen Weg durch Weftphalen ins Elfas gehn, 
und eben Monsieur Quadt in folhen Troublen 
anfommen, hab ich mir nicht entgegen fein laſen 
in Schleſten mit $. $.Gnd, zu zichen, Ya auch fire 
nerß und biß fo lang, wir mie J. Mayſt. in Ungern 
conjungirt feien, welches Gortlob, aniezo geſchehen, 
‚Obwohl nicht fo ſtarck alf ich gehofft und gern geſehen 
herte, Die Inſtruction fo von J. Mayſt. in Dans 
nemarck ich angenommen und derſelben mich zu gehor⸗ 
famen erboten, berreffend, wollen 3. F. Gnd. mir 
verzeihen, daß ich wieder meinen Willen, Sehen erze⸗ 
Ten muß, waß vorgelauffen, fo mich bedunckt, der⸗ 
ſelben Inſtruction zu wieder ſeie: Alß man vor 
die Stadt Gauer *) kommen, Haben J. F. Ent, 
dieſelb angreiffen laßen, mit ihnen tractirt und ges 
ſchloßen, für ſich und che man mich im wenigften da= 
rum gefragt, daß war nicht consilio communi- 
cato-communicando wie die Inftru&tion redet, 
und hatte mein Ober- Commando da ein fchlecht 
Anfehen; Die Troppauifhe Sachen, haben. F. Gn. 
“ohne meinen Rath, ja wieder mein Gutachten gethan, 
un 2 man 
+ Soll Gurau heißen, und mag ein Schreibfehler ſeyn. 
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man hat mit denfelben guten Leuten, ohne mein Vor⸗ 
wißen fractirt, und fiezu Juramentis, deren For- 
malia mir noch biß auf diefe Stund unbewuft,, ges 
drungen, und fie damit in grofe Gefahr, weiln fie 
übel werden koͤnnen maintenirt werden, geſetzt, 
dadurch der. gemeinen Sach ein mereflih praejudi- 
cium zugezogen würdet, weiln fich andere dran fpier 
geln werden: J. F. Gnd. haben mir zwar obiter ger 
fehrieben, daß Sie folhe zu J. Mayft. von Dännen- 
marck Deuotion gebracht, da man doc) darvor 
alles in der gemeinen Allürten Rahmen gehan— 
delt aber die Formalia, und wie die gewife maaß, 
deren J. 3. Gn. gedencken, geftalt, weiß ich noch nicht, 
Hie kann ich nicht fehen, Daß Communicato con» 
silio gehandelt, noch daß mein Ober-Commans 
dorefpe&tirt worden. Ja es har fich noch der Herr 
Commißlarius Mißlaf underftanden: mir, weil ich 
nicht ales , fo ihme gut gedündt, approbiren fürs 
nen, wie ich dann noch.auf diefe Stunde dafür. hal⸗ 
te, man hab mit derſelben Sach ſich uͤbereilet, im- 
periofe zuverweifen, daß ich nicht in pun&o ſei⸗ 
nen Befelch nachkommen, ſo ein ſchoͤn Ober- Com- 
matıdo hatt ih; Da hernach J. 3. End, bei £eip- 
nick wieder zu mir geftoffen, ſeindt wir eine gerau⸗ 
me Zeit mit. einander marchirt, haben ale Nacht 
beifammen logirt, waren Unfers Feindes ſtuͤndtlich 
gewertig, muſten immer zufammen fommen Tag und 
Macht, und gebrauchten ung doch zweierlei Wort, 
dann mann es nicht mehr bei unß abholte, wie mann 
- zuvor gethan, und iezt ein Weil her wieder thut fo 
war 


/ 
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war mein Ober Tommando befchaffen, Die Con⸗ 
tributiones fo in Schlefien gemacht worden, fo 
wohl, alß ich noch mir drinnen war, alß feit hero, 
feindt mir nicht wißendt, noch vielweniger, hab ich 
meinen halben Theil, der mir vermög Vergleichs ge» 
birt, davon empfangen, wie ich erpietig bin, von 
denen, fo ich gemacht, Rechenſchafft zu geben, Und 


den halben Theil mir pro rata abziehen zu laßen. 


Ob in deme meine garnifon, fo ich zu Tefchen 
im Schloß gelaffen, außgejagt, md andere von Com= 
miſſario Mizlaf meiner unbegruͤßet darin gelegt 
worden, tem: da der Bott, fo ich zu meinen Ca⸗ 
pitainen gefchicft von dem Major den Mizlaf nach 


Tefchen gelegt, acht ganzer Tag in Arreſt und mei 


ne Brieff zurückgehalten worden, mein -genand Ober 
Commando reſpectirt worden laß ich 3. 5. Gn. 
felbft urtheilen, und weiß ich noch nicht ob wegen fol- 
chen groben mir gethanen Affronts gedachter Major 
einmahl fauer angefchen werden. Wann dann von 
3. Mayt. in Dennemarf eigen £eutenfeldften 
der Inftru&tion nicht nachgelebt wurdt, waß wer 
. 8 wunder, wenn auch ichß nicht fo genau nehme, da 
ich doch meine derfelben meines Theilß ein Genügen 
gethan zu haben, und noch zu thun, dann wag den 
Puncten anlangr, ſich an der Oder feft zu machen, 
ſtehet derfelbe auf der Miüglichfeit, und weiln es 
fehlechterding unmüglich zuthun war , man wolte fich 
dann vorfezlih ruiniren ifts biffig unterlaßen wor- 
den, Und weiln gedachte Inſtruction maßgiebt, 
| daß wann mit Ihr Mayt. in Ungarn man werde 
con» 


t 
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conjungirt fen, „mai derſelben im allen Die 
prerogativam lafjei solle, alß die von allen uni» 
irten einzig und allein. zur- Stelle, halt ich dafuͤr 
recht, und der Inftruction gemeß gethan zu. haben, 
daß ich ihnen meinen Mangel angezeigt, auch 
was ich vor remedia,darzu, ja auch dem publico 
zu. helfen finde, ‚entdecke, und nachdem fie folche 
für nötig und nuͤzlich erkennen, daß ich mich mit ih⸗ 
sen Bilichen derſelben remedirung gebrauche. Des 
rowegen und- folhe remedia zuergreiffen und nüzs 
lich ins Werk zufegen, wie auch meine Gefundheit 
wieder zuerlangen , ich mich reloluiren muͤßen, ei⸗ 
ne. Reiß von ‚hinnen zu thun, mich, in die Naͤhe zu 
meinen» Principafen zu begeben, fie alles deßen waß 
hier vorlaufft, was ihnen und ihren intentionibus 
zu ſtatten kommen auch denfelben fchädfich fein. koͤnne, 
berichte, «und dann meine eigne und meiner oficirer 
und armen, Soldaten, die mir biß daher ſo treulich 
gefolgt, Notturfft ihnen fürtrage, Um derſelben fo 
fauer verdienten Schweiß-folicitire aufs Fünfftig gu⸗ 
te preparationes mache, und mich ihrer ‚redlichen 
- Meinung erlerne , welcheß ich. nochmals glaube nie 
mande alß ich ſelbſt nuͤzlich, und zu gewuͤntſchten 
Zweck verrichten wuͤrdt koͤnnen. Ich kann eß auch 
izund, nachdeme ich durch Gottes Segen erwieſen, 
daß mich das Deßauiſch Ungluͤck nicht abatirt, noch 
mir den Mut genommen, auch die Zeit ohne daß in 
garniſon zu gehen erfordert, mit allen Ehren thun, 
da es mir von Hauelberg auß in Fruͤling, und da 
das Ungluͤck noch friſch war, ich auch Fein Begeigung 

nech 
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och gerhan hatt, wie ich mich fowohl in wiederwerti⸗ 
ges alß gutes Glück zu ſchicken wüfte, nicht wohl ges 
fanden wäre: Meine Wiederfunffe‘ betreffend ‚ wer 
den ihr Mayr. in Hungern nicht zweifeln, waß ich 
ihnen zuſage, werde ich halten, dann fie verhoffent- 
fich zu andern Gedancken nicht Urfach haben. Daß 
ihr Mayt, außlegern, daher erſt fetten in Zweiffel⸗ 
hafftige Gedancken gerathen ſein/ daß die Herrn Con» 
foederirten mit Erlegung der verſprochenen Subfi- 
diorum ſich ſeimig erweiſen wuͤrden, weil ich nicht 
anderer geſtalt alß Perſohnlich meiner Soldatesca 
Bezahlung zu befoͤrdern getrawe, Iſt mir deßwegen 
nicht glaublich, weil lang ehe und zuvor ich jemalß 
auf dieſe Reiß gedacht, Ihr Mayt. gegen mir beklagt, 
daß Sie in lauter Ungewißheiten verſirten, und 
von den Herrn Confoederirten noch im geringſten 
nicht verſichert, noch einen wuͤrklichen effekt, deßen, 
fo ihnen zugeſagt, ſehen, Ya beteuret, daß fie alſo 
auf eine Ungewißheit, muͤſſen ſich in einen folchen la- 
byrinthum fieen, wann Sie nicht hetten Un 
' alle, die wir fo eilends und che fie ihre Verficherung, 
unſern Zug befordert, haben wollen faffen zu Boden 
‚schen darauf ich die zweiffelhafftige Gedanden ſchon 
dazumal wohl früren fönnen, und weiß daher gar 
‚wohl, daß meine Reiß ſolche nicht erft erreger: Ja 
daß noch mehr iſt, meine Reiß iſt einzig und allein 
das rechte remedium, ſo Ihr Mayſt. auß dieſen 
zweiffelhafftigen Gedancken bringen, und etwas recht 
gewiſes verſichern kann. Ich ſpuͤre auch hierauf daß 
ich nicht unrecht dran geweſen, da ich bei Leipnick einen 

andern 
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andern, Weg zu aehen vorharte: Dann Ihr Mayft, 
haben mir außtrucflich befandr, daß die einige Erbars 
mung, die Sie mit ung gehabt, fie bewogen: diefen 
Zug zu thun, darmit ſie unß dem Feind gleichfam auß 
dem Rachen reiſe, und daß ſie ſonſt kein Urſach dar⸗ 
zu gehabt hetten. Die Tuͤrcken ſeind ſolche Leut die 
ihren Superioribus ſtattlich gehorſamen, und wer⸗ 
den in allen ihren: Thun, auf niemand als Ihr 
Manft. in Ungarn fehen, von welchen fie wohl 
wißen, daß alles waß Sie an fie begehrten, : Die 
ſelben zu Conftantinopel: bei ihren Großmech⸗ 
tiger Keifer wohl zu verantworten wißen, und wenn 
ihnen von darauf befohlen, oder von Ihrer Mayſt. 
an Sie begert würde ihren gewöhnlichen termin 
Demetrii zu überfchreiten, werden ſie es meiner Reiß 
halben nicht ‚unterlaßen, fonderfich wenn fie berichtet 
werden, wie nötig. ſie ſein, und wie großen Nuzen 
fie der gemeinen Sad) fchaffen möge, und werden 
viel licher fehen daß ich meine Armee wieder flär- 
fe und auf den Fuß bringe, alß daß fie in Mangel 
aller Notturfft ganz vergehe. Die Zeit fo der Herr 
Viſir begert ich ihme zugefalfen noch alhier verhar- 
ven ſolle, hab ich ihme gern bewilligt, wolte ihm auch 
noch ein mehrers zugefallen thun, wenn ers begerte, 
hoffe aber er werde alß ein verftendig Herr felbft wohl 
fehen, daß ich nicht fpaziren zu reiten begehre, fons 
dern daß die unumgängliche Nott der Suchen , diefe 
meine Neiß erfordert, Die Separation Unferer 
Confiliorum ift niemand ſchmerzlicher, alß mir 
—— ich hab erfahren muͤſſen, daß fo wehl zu 

Troppa 
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Troppau, alß alhier, alles ohne mein Borwif 
fer gehandelt worden, wie ih dann noch nicht 
weiß, zu was intent Baudiß hieher fommen , waß 
er gebracht, verricht, und wieder mie fich zurück ge⸗ 
nommen ich gefchweige viel anders, und wie.folte. ich 
haben vrgiren koͤnnen, daß ihre Mayt, mit Uns 
ins geſamt die diverfion in Schlefien fortficleren, 
haben doch J. F. Gn. als ich ihnen fürgefchlegen, 
auch einen Ort in Schleſien vor meine Soldateſca, 
und zu Staͤtckung derſelben garniſon zu haben, ſol⸗ 
ches nicht gut befunden, mit fuͤwenden, das 
Land werde dadurch ruinirt, was würde dann erſt 
drauß werden, wann J. Mayt. mit allem ihren ſo 
großem Heer dahin gelangen ſolte, doch liegt ſolches 
nicht an mir, und bin ich noch dieſe Stund willig, wenn 
es muͤglich mit meinen, Soldaten in die Schleſing, 


und auf die deurfche Grenzen zubringen, darmit ich 


mich woieder ſtaͤrcken, Geld, Volk und ordre von 
‚meinen Herrn befommen Fönne, dahin mit fichern Ges 
leit etlicher taufend Ungern zugehen : Ich fehe aber 
‚des Feindes mouimenten fo geftalt, daß ich gar 
zu große difhiculteten hierin finde, und glaube, ‚es 
werde vor diesmahl weder ich noch J. F. Gn. dahin 
kommen fönnen, Ya es würde die höchfte Notturfft 
‚erfordern, daß auch die Senige, fo Ihre 3. Gud. 
ſchon in Schlefien hat, hicher gefordert werden, warn 
mann ſie nicht verlieren und zu Boden richten laſſen 
will, Daß ih mein Volk allein und a part mit 
- Hüfffe erlich taufend Ungarn in garnison zu führen, 
und. zu flärcken begehrer, Ja wann es noch. thunlich 
und der Feind die Kart nicht vermifcher, hette es zu 
; ER thun 
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thun begehrte, ift wahr: Dann ich gefehen, daß J. 
3. On. ihren Vortheil ſich zu ſtaͤrcken, gute quar- 
‚ tire und contributiones zu machen fuchen, wer 
wolte mich dann verdencen, wann ic) ſchon derglei- 
chen zuthun auch geſucht, aber diefes Ding hat nun- 
mehr ein End, und erfordert die hohe Notturfft, daß 
ſowohl meine Soldaten, alß J. F. Gn. mir den Ih⸗ 
rigen bei J. Mayt. in Ungarn bleiben, Ya das die 
Zroppanifche auch hieher kommen, durch welches Mit- 
tel J. Mayt. Volk ans der Ungewißheit gebracht 
wirdt, von denen J. F. Gn, fagen, ſintemaln wann 
die Troppanifche auch anfangen, ein ziemlich Anzahl 
teutſches Volk bey ihnen fein würd, ob es ſchon nicht 
Die ganze begerte Summ erreichet, und werden J. 
Mayt. daher feine occafion nehmen, zu tractiren, 
wann Sie ſonſt keine haben, noch vielweniger ganz 
zurück ſpringen, ſintemahl derſelben Eifer zu gemei⸗ 
nen Wohl bekandt, auch noch mit dieſen Zug bewie⸗ 
ſen worden, allein muß ieder an feinem Ort dran fein, 
daß Mayr, auch gehalten werde, was ihnen ver⸗ 
ſprochen, Darzu diefe meine Reiß, geliebts Got 
treulich dienen fol. Beiden neundten Puncten ſpuͤ⸗ 
re an J. Mayt. in Hungern ich ſo viel, daß Sie 
der gemeinen Sach ſo alfectionirt ſeindt/ daß fie 
‚zu derfelben beſten, alles fo ihnen muͤglich thun wer- 
den, und darbey fo verſtendig, daß ihnen zurahten, 
wie Sie mir diefem Krieg und dern gegenwertigen 
Feind umgehen follen ‚- eben ſo viel wäre als Sand 
ing Meer tragen, dann in der materie wuͤrd ſie nie⸗ 
mands etwas beſſers * können, als Sie felbft 
| | ver: 
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verſtehen, fo ift die affection auch fo.gut daß ich 
‚in —* keinen Zweiffel mir machen kann, fie 
werden thun waß immer in dieſer Sach muͤglich, aber 

ſich zu impoſſibiliteten bringen zu laßen, oder auch 

auf) zu groß hafardt da fehe ich fie zu verftendig an, 

hoffe auch wohl bei J. Mayr. neben J. 5 Gm zu 
‚erhalten, daß Sie dem gemeinen, Weſen zum Mad: 
theil, keinen endlichen Frieden machen, vor 
‚und eherich, meing prineipalen geiprochen, und 
ihnen die Notturfft der Sachen entdeckt, auch fie 
wieder berichtet werdt haben , wie die Sachen ſtehen, 

darin ich dann feinen Fleiß fparen, fon>cen Nacht und 

Tag arbeiten will, auch J. Mayt. verſprochen, fie 
‚anf förderlichft und mit Grund der Wahrheit aller 
Beſchaffenheit zu berichten, darnach fie ſich alf dann 
-tichten Lönpeg: und können S. 3. Gn. an ihren durch⸗ 
ſchreiben bei J. Mayt. in Dennemark auch befoͤrdern 

was ſie koͤnnen, andere remonftrationes zuthun 

weiß ich nicht, weiln ich deßwegen von niemand be⸗ 

felcht bin, und mich wohl hüten will J. May. etwas 
‚zu ſagen deßen ich nicht verfichert bin. Dann 
ich hab fie noch nie betrogen, fondern die Wahrheit 

‚alzeit frey gefchrieben, wie fie mir Zeugnuß geben 
werden, will es auch nochmaln thun. Daß unter 

meinem Volck eine Zerrrennung 'entftehen, und fie 

ſich verlauffen möchten, befahre ich gar nicht, wann 

‚nur von andern die unnuͤze discours eingeftellt wer 
den, da man ihnen unterfteht einzubilden,, die, Wei⸗ 

mariſche werden hinauf in Schlefien, und in Deutſch⸗ 
Ib Fommen, fie müffen hier in Ungarn das Vertel- 

12 Brod 
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Brot een: Item wann man ihnen fagt, ſo ihr num 
nicht fprechen wolt, fo weiß ich nicht mehr, wann 
ihts thun wolf, und das des Dinges und undicnli- 
chen Redens mehr ift, fondern wenn fie werden fes 
hen und erfahren, daß fo wohl J. F. En. als fiein 
diefen fanden bleiben, Ya das die Troppavifche 
auch fommen, wie die Notturfft der Sachen erfor- 
‘dere, und es heißer, gleihe Münch gleiche Kappen, 
werden fie wohl zufrieden fein und meiner Zukunfft 
mit Gedult erwarten, dann ich an’ ihrer Unterhal⸗ 
tung nicht zweiffle, als welche J. Mayt. mir gnädigft 
zugefagt, Haben alfo J. 5. Gn. fih meiner Reiß 
halber Feiner Ungelegenheit zubefahren und feind fie 
deßhalben in fo guter Sicherheit, als fie ſich felbft ge- 
fegt. Kraut und Lott belangend , werden ſie aus bei⸗ 
Viegender Verzeichnuß ſehen was von J. Mayr. in 
Dennemarf ich deßen empfangen, und wie viel wie- 
der zu derfelben Dienft aufgeben, daß übrig ift um 
mein Geld erfaufft, und zweiffele ich nicht J. Mayr, 
werden fie hierinn nicht in Mangel ftehen laffen, Zum 
Beſchluß laß ich J. F. Gn. proteftation'an ihren 
Ort geſtelt ſein, mag leiden, daß Sie meine Reiſe, 
J. Mayt. in Dennemark zuwißen thun, wie auch ich 
nicht unterlaßen will zuthun bey meinen Principalen, 
werden ſie aber conſequentien drauß ſchließen, die 
feine conſequentiæe dieſer Reiß find, ſondern an⸗ 
derswo herruͤhren, wuͤrdt mir meine gebuͤrlig Antwort 
darauff zuthun nicht benommen ſein, ſo ich J. F. Gn. 
zu dero Nachrichtung dienſtlichen nicht verhalten wol- 
fen, Signatum Thekhoff den 25 Oct, ag 
r, 
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| Mr. XXV, 
Auszüge aus H. Joh. Ernfts Gegenantwort, 
ohne dato, zum Theil mit des Herzogs 
eigner Hand. 


Da: Zten Punct belangend, darinnen ertwiefen wer⸗ 
den will, als hätt ich wieder die mir mitgegebene in“ 
ſtruction gehandelt, und zwar bey Bemächtigung 


Guras gefchicher mir dißfals zu viel, dieweil ich nicht 


allein vorher J. K. zu wiffen gethan, wie es mit ge 
melter Stadt bewand, und auch derfelben meine Ges 
dancken und daß ich es nuzlich zu fein hielt, um des 
Schreckens willen die darinnen verfammelten Staͤnde 
zu zertrennen, worauf J. &d. mir antworten faßen, 
daß ihr folches nicht entgegen, wenn fie nur in der 
Marfche nicht aufgehalten würden, worauf ich in die 
Stadt kommen, J. $d. unverhindert fort marfchiref, 
und ich derofelben , was abgehandelt zu wißen gerhan, 
und von den 4000 Thalern 2000 ausgezahler wor⸗ 
den. 


Was die Bemaͤchtigung der Stadt Troppau an⸗ 
belangt, habe ich hierinne gleichfalls mit J. Lo. com⸗ 
municiret, und erinnere mich ſonderlich daß I. Ld. zu 
Freyſtedt noch unentfunfen ſeyn wird, daß, wenn 
es möglich, daran J. Ld. gezweifelt, es rathſam wä- 
re, folcher fich zu bemächtigen und ein Stuͤck Geldes 
von derfelben fuchen zu befommen, und daß, ich nun 
folhes allein gethan, kommt daher, daß unangefe- 
ben ich vorhero jederzeit gerne gefehen, und auch das 

| 43 rum 
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rum angehalten, daß man das Volk nicht alſo von 
einander ogiren und marschiren laßen folte/dabey 
ich mich erboͤthig gemacht, Es ſolten J. L. über 
mein Volk, wie ich über das ihrige commandiren, und 
dergeralt Fein Unterfihied gemacht werden, habe ich 
doch olches nicht. erhalten, Sondern cs. haben 3.8. 
‚nicht alfein vor fich, fo ich J. 2d. gern gegoͤnnet, ſoñ 
dern auch vor ihre Volk einen merklichen Vortheil ges 
fucher, daß Sie, da alles Volk auf dem Sande und 
‚den Dörfern ſich verlaufen, fich meifientheils in die 
Flecken und Dörfer logirt, mir felbigen auf Brod 
und Geld gehandelt, und mir vom Brod wenig, von 
Gelde aber ob wohl ich wie gedacht mit den 2000 
Rthlr. den Anfang gemacht, niemals efwas gegeben, 
zu geſchweigen daß ich affezeit meinen Marſch auf der 
Seite vorwärts nehmen muſſen, da am wenigften ge« 
wefen, wie.anch mehrentheils gegen den Feind, wel 
ches ich mir doch vor eine Ehre geachtet, welches 
mir menniglich Zeugniß geben Fan, 

Daß ich J. . von den Geldern fo in Troppau 
befommen nichts gegeben, kann niemand läugnen, 
als daß ich mich deßen niemals geweigert habe, weil 
aber ich gewuſt, daß hier und da von J. W. und den 
Dfficieren Geld gefordert und eingenommen worden, 
ja an den Orten, von welchen ich J. %. gefchrieben, 
Daß ich albereits mir denfelben gehandelt, nichts hat 
gegeben werden koͤnnen, unangefehen ich dergleichen 
niemals gerhan, ja wohl cher mit Ungelegenheit von 
dergleichen Orten, mit welchen J. Lo. gehandelt, 06 
fie wohl auf meinem Bu ge gelegen, fort, und in andere 

Quartier 
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Quartier geruͤcket, hab. ich folches gleichfals mie Stil: 
leſchweigen übergangen „ bis ſo lange hierinn etliche 
mehr Gleichheit möchte getroffen werden, - 

Die Beſatzung fo in, Troppau: gefaßen belangend 
verhoffe ich es werdeimir diefelbe fo wenig wieder ge⸗ 
gebene Inſtruction koͤnnen gedeutet werden, als we⸗ 
nig 5.88: gedeutet wird, daß fie dero Kranfen und 
eine Befagung zu Teſchen dabey, und den Stuͤcken 
gelaßen, auch felbigen Dfficiers etwas Geld gegeben, 
Ihre Compagnien zu verſtärken. Angefehen, daß 
die 8 Compagnien bey Ranzov fo ſchwach und Franck 
gewejen , daß ich von denfelben ſchwerlich 4 oder 
500 Mann bis hieher bringen Eönnen, welch zurüds 
gelaßenes Volk gleichwohl auf ein chrliches bis daher 
verftärfee worden, zugefchweigen, daß ohne diefes 
Ihre Mayr. dem Obrift Baudißen annoch auf 500 
Pferde Angeld gegeben, welche er anderer Geftalt 
und ohne Rendevous nicht aufbringen Eönnen, 

Die Pflicht, worinnen die Unterthanen zu Trop⸗ 
rau genommen, belangend , ift felbige nicht derge— 
ftalt bewand, daß fie wieder die gefamte Allüirte 
liefe, und felbe nicht darinnen begriffen, angeichen 
folhe auf gewiß Maaße und dergeftalt duf Ihre Kö 
nigliche Mayt. in Dennemark gerichtet, gleicherge⸗ 
ſtalt Sie mit gefamten Königen. und Potentaten ver 
bunden, und anigo in den Namen diefes bey. den Fürs 
fien von Siebenbürgen zu Beſtaͤttigung der Allian- 
ce und Fortſetzung verheißener diverfion geſchicket. 

Mas fonften wegen den von Mizlav hierinnen 
angefuͤhret, davon habe ich Feine eigentliche Nach 

14 rich⸗ 
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richtung, Crachte aber, Er werde feine Notturfft 
hierinnen einzuwenden’ wißen. Daß ich bey Leip⸗ 
nik, fonderfich wie auch fonften unterfchiedene Worte 
gebraucht, ruͤhrt eigentlich aus obangezogenen her, 
und daß fonderlih J. & das Volk nicht als ein Cor- 
pus tractiren wollen, hernach mich durch den ange 
mutheten Revers und vorhergehende Vorſchlaͤge jo it» 
de gemacht, daß ich nicht gewuft, was ich bey dero 
Intention zu ſchließen. 

Ob aber folche Vorfchläge, als zu Leipnik gefal⸗ 
len, da man namlich nicht zu dem Fürften forty 
ſondern durch Mähren, Böhmen und fürder 
noch der Schweiz oder Elfaß gehen wollen, ven 
Haupipunchn unferer Inſtruction näher kommen, als 
etwan dasjenige, fe vorerzählter maaßen von mir ge 
thon oder gelafen, kann ich fo wenig begreiffen, als 
anitzo, Da. 2. ganz von hier gehen, und dem Fuͤrſten, 
vielgedachter Inſtruction nach, zu eifriger Fortſetzung 
dero —— zu tochen unterlaßen. A 


4 


Mr. XXVL 
Extra& aus des Grafen von Manngfeld über: 
gebenen Puncten, — und Bedencken darüber 





von den Obriſten Berbißdorf aufgefent und 


ſelbſt gefchrieben, ohne dato und Ort. 


N; General von Mansfeld in zehen se 
verfaßte Antwort haͤlt in ſich: 


Erft- 


| 
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Erſtlich eine ſtarcke, doch ungegruͤndete imagĩ- 
nation, Alß were er derjenige, dem Niemand zu 
commenditen, — nur zu bitten habe, 


Secundo, Wil er Menniafich überreden, feine, 


Hinfarth oder Neife ſey uns allen — gleichſam 
die Himmelfarth Chriſti. 


Tertio beſchoͤnt er feine Schler mit dem, das er. 
vorgibt fein Ober-Commendo fey nicht genugfam re- 
ſpectirt worden, und allegirt das exemplum 
mir Gurau und Troppau ꝛc. dag übrige ift ein lau⸗ 
ser Schwaͤbiſch Geſchwaͤtz. 


I) Ob er ein ſolcher großer Monsieur, wie 
gemeldet, wird die Königl. Dännl, Inftruttion, wie 
auch nicht wenig. die Srangifhe und Englifche Com⸗ 
mißion ausweiſen, welches alles er neceflarie aufs 
legen muß, fol anders dem Gezende ein richtig J 
gemacht werden. 


2) Daß er durch feine Reiſe nur fein eigen inter» 
effe ſuchet, und die Wiederkunft zweifelhaftig fen, 
Erfcheinet aus folgenden Umftenden. 1) Weilen 
er die meiften von feinen vornchmften Officirn theils 
mit fich nimt, theils zum höchften disguftirt, theils 
gar dimittirt, 2) Weil er fo wohl, die mit ihme ge- 
hen, alle ihre zum Krieg gehörige Sachen, weg giebt, 
verfanft und verthut, das Gefinde, Aufwärter, Se» 
eretarien ıc, abſchafft. 3) Ein unwillig, unbe» 
zalt, theils weder gemuftert und bis dato in Feine 

95 Pflicht 


250 Urkunden sum Leben 3. Ernſts des jung, 


Pflicht genommenes Volck fonder einzige Richtigkeit, 
Abrechnung and Bezahlung Reit fi) laßen * 2 
3) Sf die Frage ‚ wenn zweyen befoßlen wir 
alles communicaus confilüis vor fich zu nehmen, 
ind zu handeln ‚und einer von dem andern fich ab⸗ 
‚Tentirt, wie Mansfeld in Schlefien faſt jedetzeit 
gerhan, und ſich unter des gute occafion præſen⸗ 
Urt, die feinen Verzug leiter, ob prasfens abfentis 
halben dieſelbe fahren Taßen, und nicht vielmehe arri⸗ 
piren fol. 2) Wenn præſens ‚abfenti- fhreibt 
und meldet, dieſe oder jene gute OC casion iſt vorhan⸗ 
den, wollen wir dieſelbe acce ßtiren und ablens 
will ex capricio dazu ſich nicht verſtehen, wie dann 
bey Eroberung Gurau nnd Troppau dieß alles vorge⸗ 
loffen, ob, man darum die gute Occasion ſoll fahren 
lagen. Jeder Berftendiger würde jagen, Nein. 


Jezund nun ſoll Monsfeld genungſam darchun 
und beweiſen, das die Eroberung Gurau und Trop- 
pau ꝛc. dem gemeinen Wefen ſchaͤdlich, dann ſein 
bloßer Wahn und ungegruͤndete opinion kann * 
chese allein nicht behaupten. Finis. 


* 


} 
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Original⸗ Schreiben Bethlen Gabors an 
Hetzog Joh. Crnſt, d.d. Barſch, den 21 
— Nov. 1626. ! 
Gabriel *) Dei gratia Sueri — —— et 
“Transilvanie Princeps , partium Regni Hun- 


gar. Dominus‘,‘ Sicwlorum Comes — 
et Ratiborie DPX &e. . 


Liuprifime Princeps, Armice nofter chariffir ime, 
Cum fümma cura commodis militum confulere, 
atque ut.in loca Quartiriorum idonea ii deduci 


. poffent, fedulo profpiciendium voluerimus; 


hoc tempore locus magis idoneus nobis non 
occurrit, quam ut ji in Comitatu Thurocenfi 
collocari queant., Qua de re cum mandata 
etiam ad Comitatum dederimus, iisque injun- 
xerimus, ut quam commodillime fieri poterit 
militibus loca ordinanda uelint, arbitramur Eos 
mandata noftra fumma cura executuros eſſe. 
Cum autem Commiflärius etiam ad Eos dedu- 
cendos a.nobis ordinatus fit, ut non alia quam 
prefcripta eisdem a nobis via progrediantur ex 
uoluntate noftra facturæ erunt. Requiritur ita- 
que hoc unum precipue ne mifera plebs tanta 
erudelitate et ſæuitia uti hactenus factum eft, 

ab 
*) Bethlen Gabors Siegel auf allen Briefen iſt wie der 

Revers auf feinem Thaler, wur etwas größer. 
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ab iis tradtetur, cum co padto nulla plane ra- 
tione, locum-hybernorum commodum habere 
illis pofibile fit: ipfisque militibus hac de cau- 
fä fame extrema laborandum erit: qua-in’ re ut 
Dile&io etiam Veſtra auftoritatem fuam inter- 
ponendam , illudque agendum uelit , eam non 
tantum beneuole-‘hortamur, fed. uehementer 
etiam obteftamur, cum id e re ipforum etiam 
effe uideatur, ne locis plane defolatis. ipfimet 
inopiam rerum omnium experiantur. Qua ra- 
tione autem Comitatus illius incolae antea ab 
iis tradtati fint, ex literis Zorum ad nos datis, 
quas Diledlioni Veſtrae in fpecie transmifimus, 
intelligere poterit, quæ res abominabilis et 
horrenda, neque antea unquam in Exereitu 
noftro et his Regionibus audita qnautopere 
omnium animos permouerit facile Diledio Ve- 
fra fecum reputare poterit, nobisque admo- 
dum mirum videatur, quod tantam, tamque 
inhumanam militum crudelitatem, efferatam- 
que et vix inter Chriftianos homines auditam 
rabiem ips&met impune paffe fint, eum diui- 
nam etiam vindictam hac re in fe certo’fperare, 
neque rerum unquam fücceflus feelices tales ex- 
peetare merito poterunt. Ut igitur tam im- 
manis fevitia in pofterum cohibeatur, milites- 
que 'relidtis in domibus fuis locorum incolis; 
quod absque iniuria et vi ab iis habere poterunt 
€; cöntenti uinant, maxiıne æquum eft, cum 


hoc 
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hoc hyemis tempore cum uxoribns et liberis 
miſeris homines domibus ſuis exturbari ſumme 
nefarium et crudele uideatur. Qu& omnia ut 
quam commodiffime in pofterum fiant uti Di. 
Feftram, quam prxclare Domus ſuæ Principum 
veftigiis infiftentem famæ nominique inter 
. „Gentes.etiam hasce confulturam certo arbitra- 
‚mur, faturam quogne uoluntatique noftre fe 
accomodaturam fperamus, ita omnis fauoris et 
beneuolentix noftr& argumenta eidem deferen- 
„tes omnem incolumitatem exoptamus. Datum 
in Caftris ad Bars pofitis die 21 Novemb, 1626. 


* Dile&ionis Üefrae 


Beneuolus Amicus 
Gabriel. 


mppria, 


Ilußriffmo ‚Prineipi Foanni 
Ernefto Duci Saxroniae Vina- 
‚rienfi, Amico noftro Charifhmo. 





Anmerk. Die berührten Gewaltthätigkeiten ſchreibet der 
Thurozer Obergefpann dem Mansfeldifchen: Volke naments 
lich zu. 


Tr. 
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— — Nr. XXVIII. 


Des Sürften von Siebenbürgen Commißion 
“und Ordinanz. an feinen Commißair, Franz 
Kuhn, d. d. Barfch, den 21 Nov. 

1626. 


Inf uElio pro Egregio et Nobili Francisco 
.. „Kun, aule noſtræ familiari et Comißlario 


noftro. 


1) Quam primum appulerit ac in confpeetum. 


Generoli et ſtrentũ Pauli Sırausburgüi aduene- 


rit, mandatum noftrum ei, preofgntet, ac no-, 


ftro eidem nomine indicet, ut confeftim tam 
Equitatum quam Peditatum dato figno affumat, 
ac itineri fe accingat, ut circa Ciuitatem *) Se- 
/ymerzbam'ya in uno aut duobus pagis citra ſub- 
ditorum damnum quartiria diftribuat unius no- 
&is. Illinc fequenti die progrediendo in valle 
oppidi Sande Crucis penes ſluvium Grani hinc 
fimiliter uno aut duobus pagis quartiria.habeant. 
Tertia nodurna ftatiua poflelionis *) Hanloue 


viciniori in pago collocet.. Quarta ultra mon- 
tem, 


= #) Schemniz, Selmez-Bäyna, urbs libera regia in comi. 
- tatu Hontenfi, 


*#*) Handlowä, germ. Krickehey, Gräferhey vicus in comis 
tatu Nitriensi in proce.iu Lajmoczenfi. 
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tem *) Aurrazto hegy nuncupatum duobus in 
pagis disponat. In eiuitatem Se/meczbanyanul- 
lu: hybernatum fe conferat; in uia citra dam- 
num cujuspiam' progrediantur et copias du- 
cant, „ac tam impie ne permittant eos grafäri, 
„plebemäue exacerbare, ut hadtenus egerunt, 
'„quia fine mifericordia ulla morte tales mulda- 
„ri curabimus. In quartiria quoque cum de- 
„feenderint in Comitatu Turoczienfi ea in ſub- 
„iedtos fibi officiales fedulitate inuigilene, ut 
hospites fuos conuitiis ne afficiant , multo mi- 
„nus verberibus excipiant, neque eos interfi- 
„eiant, fine ex ædibus 'depellant, pecora ma- 
„jora ne maetent, pagos non comburant, tem- 
.„pla ne uiolent, in. Nobilium, Sacerdotum 
„ædes, pauperum Hospitalia ne condefcendant 
„fub amiflione capitis. Ordinatis per nos ui- 
„ctualibus contenti fint, prædas nullas agant: 
'„Mulieres, uirgines ne wiolent, quia fi quis- 
„piam contra mandata noftra egerit, morte af 
„fcietur. | 


2) Hæc peragens — inftrußionis partem 
uidelicet edicta noſtra curet per Strausburgum 
. de- 


*) Mons in comitatu Nitrienfi, quem Ziare Slavi,' Hun- 
gari Färafztöhegy dicunt, quod impeditum habeat 
iter, et iumentis non minus, quam hominibus de- 
fatigandis ideneum, Belii Notitia Hungar. T, IV. 
P- 443. 
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. .deferibi, ‚in-Germanicum idioma verti, acfin- 
-gulis’officialibus diftribui. * 


3) Jline ad lußrifimum Principem fe con- 
ferat, noftroque Zandem nomine diligenter 
falutet, et penes literas ‚noftras edidta latine 
feripta alli exhibeat, diligenterque Eandem 
monest , ferio ſubjectis fibi demandet, ut fin- 
guli fe exhibitis noftris edictis ac ordinantiis 
accommodent, | 


I, B 


4) Ipfe uero Princeps per oppida Henlova 
ac*) Privigii transgrediatur in Comitatum Tu- 
roziensem, Cremnizium nullusproficifeatur, ne 
'exiguos in valle illa fitos tres pagos expilet, 
propria enim noftra ftatiua MVowizolium, Han- 

"Jova et Privigii erunt. Hanlovæ, Privigii nul- 
Ius condescendat, 


s) His peradtis proficifcatur in Comitatum 
Turoczienfem ac Commiffiones noftras Vice Co- 
miti prafentet, et diligenter fignificet, non po- 
tuiife aliud eueniffe, ftatus prafentis temporis 
diutius in caftris moram trahere nequaquam 
paſſus eſt, præſertim pabuli annona, cum vix 
quarto Pabulatores reuerti die poterant, nihil 
præter ftramenafferentes. Turcarum, Hungaro- 

rumque 


*) Prividia, oppidum. in Comitatu Nitrienfi. 
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rumque copias in.diftrietus *) Vagi- Taporza- 
nienfem:ac **).. Bajnoczienfem. collocauimus, 
Germanorum in Comitatum eorundem coadti 
ordinauimus, ad decimum aut: duodecimum 
dierum. fpatium ; hoc temporis decurſu fpera- 
mus fingulari Dei benignitate almam cum ſua 
Cælarea Majeftate nos pacem in effectum de- 
ducturos. Adeo feuero edicto.illuc vos able- 
gauimus, quod fi uictualia quæ eisdem ordina- 
uimus reddita fuerint, quamcunque edicti no- 
ſtri conditionem transgreſſi fuerint, morte il- 
los puniri curabimus. Ac ea propter ferio eis- 
dem committimus quartiria illis diſtribuant, 
uictualia iuxta dispoſitionem noftram admini. 
ftrent, ac fi cuipiam injuriæ aut oppreſſiones 
Natæ fuerint, nobis cum pervicini illis futuri 
fimus, detegant, affıcuramus eosdem, quod 
ab omnibus intolerabilibus damnis eos arcebi- 
mus, 


6): Quo. ordine uelint illos in pagos diftri- 
buere, aut quartiria illis ordinare ftabit penes 
arbitrium eorundem, nihilominus nobis com- 
modaum uideretur, fi in quatuor loca eos diftri- 


buerint; Principem Weymarienfem una cum 
pedi- 


u Nagj- Tapolscan, Gross Topoltſchan, Auisalatn in 
Comitatu Nitrienfi. 


*#*) Baimoz, oppidum- in eodem Comitatu, 
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peditatu ſuo in oppidum Sancti Martini; Equi- 
tatum uero qui ad fummnm octo Cornettarum 
eft in vieinum pagum, ut his pars altera Co- 
mitatus victualia fubminiftraret. Pedites Mans- 
feldianos in poffeflionem ad clauftrum Zuio ex- 
iftentem, Equitatum qui mille fexcentis con- 
ftat, ut ſupremus eorum Commiffarius Pazlus 
Strausbürgus veferet, Peditatus uero duobus eir- 
titer millibus, uicinos duos in pagoscolloca- 
rent. Hac difpofitione, tam Nobilitas, quam 
communis plebs in propriis degere poffent, 
nullus in eos — ſi uictualia⸗ ſab· 
miniftrarentur. | 


Copiis Prineipis Vıymarienfis per diem penis 
librae quatuor mille, carnis mille, auenae Cu- 
buli Caffozienfis Centum quinquaginta fübmini- 
ftrari debebunt, infuper foenum et ftramen. 
Mansfeldianis copiis panis librae feptem millia, 
carnis, bis mille, auenae Caffozienfis eubuli tre- 
centi, foenum, ftramen erunt adminiltranda. 
In Caftris uigefima prima Nouembris Anas do- 


„mini 1626. 
Gabriel mpprin. 


Anmerkung. 


Aus dieſer Urfunde Fann man -einigermaaßen die 
Stärke der Weimarifchen und Mannsfeldifchen Trup- 
pen in Ungarn abnehmen. Richter giebt fie bey 

ihrer 


E 
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ihrer Bereinigung mit Bethlen im Monat Sepr, 


14000 Mann ftarf an. Über epivemifche Kra: fr 
beiten und Scharmuͤtzel mögen fie zienilich geſchwaͤcht 
haben. Noch ficherer würde man fie berechnen koͤn⸗ 
nen, wenn man die Damals üblichen Nationes nnd 
Portiones und das’ Ungarifche Maas zu’ vergfeichen 


wuußte. Bel giebt von dem cubulo folgende Mach⸗ 


ticht,  Cubulus eft modius major, quem 
Auftriaci Metzen, Saxones, Scheffel appel- 
lant; Ob Caflonienfis ein Schreibfehler, oder 
von einem Siebenbürgifchen Gerichtsfiul Caßony 
den Namen hat, Eann ich nicht erflären. 





Mr. AXIX, 


Bericht des Weimarifchen Agenten Lewe an 
H. Wilhelm zu Weimar, d. d. Wien, den 
2 Jeaner 1627, nebſt dem Auszug ei- 
nes Schreibens von Schemniz. 


Drehen und Hochgebohtner Gnaͤdiger Sürft | 
und Herr, E. F. ©. find meine unterrhänige Dien- 
fie befies Fleißes jederzeit bevor, Mir gehorfamen 
Bericht, daß derofelben gn. geſinnen vom 25 Dec. 
nächfthin mir den 16. dito auf der Poft iiber Prag 
zu fommen, alda E. 5. ©. Rath und Abgefandter, 
der’ H. Obrift French fih der Zeit meines Wiſſens 
noch befinder, was Ihme ich nun in denen Ihme hier 
zu — aufgetragenen Sachen werde behuͤlflichen 

HER ſeyn 
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feyn fönnen, will ich, aller fchuldigen Gebühr nad) 
zu thun, nicht unterlaffen. Als aber E. F. G. Schrei 
bens Abſchrift, derofelben Heren Bruders, des auch 
Durchleuchtig und Hochgebohrnen Fürften und Herrn 
Johann Ernfis, Herzogs zu Sachſen, Juli, Cle— 
ve und Berg ꝛc. Ausfühnung berreffend, dem Herrn 
von Stralendorf ich lefen laffen, haben S. En. dar» 
auf vermelder, daß fie diefes Ihre Kayf. Mayr. durch 
den Herrn von Noſtiz fürtragen laffen wolten, weil 
ſie es felber , wegen Ihrer Schwachheit nicht verrich⸗ 
ten könnten, Belangend aber die Einquartirung in 
E. F. ©. Herzogthum, fey derofelben Schreiben, wel 
ches Sie unlängft derentwegen durch mich einliefern 
laſſen, fuͤkkommen, "Aber Ihrer Mayt. nicht fürge 
bracht worden, dann weil es faſt etwas bedrohlich 
wäre, hätte mans dafelben, E. F. ©. zum beften, 
nicht überliefert, fondern anſtehen laffen, Ich folte 
ober in Dero Nahmen ein anders, (welches ich thun 
wil) verfaßen, und es überreichen, doch doß die,pe- 
tition demfelben.gemäß verbleibe, ‚fo wolten S. ©. 
befördern helffen, auf daß €. F. ©. mit einer Kayf, 
refolution darauf verfehen werden: möchten. Was 
fonften aus Schemniz wegen hochgedacht E. F. G. 
Heren Bruder gefchrieben wird, haben diefelben aus 
der Beylage gn, zu erfehen, Wiewohl etliche wollen 
und betheuren, daß ©. F. ©. noch im Leben füyn, 
derofelben Volk in Schlefien auch neulich 
Sternberg, welches ein Paß in Mähren ‚eins 
genommen habe. Der Fried in Ungarn mir dem 
Berhlen ift gefchloßen, wie dann feine Geſandten die 
Artikel 
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Artikel verfertigt: am Sonnabend anhero gebracht, 
die Ihre Mayt. am Dienſtage zu Hof tractiren und 
verehren, auch geſtern von hinnen wieder wegziehen 
laſſen. E. F. G. hiermit in den Schutz des Hoͤch⸗ 
ſten zu langwierig guter Geſundheit und gluͤcklicher 
Regierung, deroſelben mich aber zu beharrlichen Fuͤrſtl. 
Gnud. unterthaͤniglich ran run Wien, den }ı 
une —* 5 F 


+» J E. 9 
* * — eh: gehorfamer 
wir 1 | "job. Lewe. 
We "mppria, 
An Herzog Wilhelm zu 


— 
præſent. d. 24 Ian, 1627. | 


— —— eines Schreibens 
ms der Ungariichen Bergſtadt Schemniz, fub 
„dato den 28 Der. 1626. 


Br haben allhier einen erbärmlichen Zuftand ges 
habt, ei mit allerhand Volk nicht allein ganz um ⸗ 

geben geweſen, fondern haben fie auch täglich hier⸗ 
innen und vor den Thoren gehabt, daher in unter: 
ſchiedlichen Wochen Fein Geld von der Cremniz 
Fommen Finnen, alle umliegende Dörfer find verwuͤ⸗ 
fter worden, die Bauern und dero Gefindel find ge» 
ſtecktvollen allhier gelegen, So ung auch ſtarke Kranck⸗ 
heiten und Sterben caufıren, In Summa es hat 


v3 ſich 
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ſich ‚bishero anfehen laſſen, als wolte alles zu Grums 
de gehen. Wir haben von des von Weymard Volk, 
auch. Berhlenifche DBlauröcel wegen Streifung der 
Zürfen, fo-gar in die Gaßen der Stade fomnenz 
auch eine-Türfifche Salua Guardia mit einem Ziau⸗ 
ſchen einnehmen müffen, Wie uns bey. fo befchaffer 
nen Sachen zu Herz und Gemüch gewefen ift, Iſt 
leicht zu gedenken, Es ift vom Fürften Bethlehem 
eine Commiflion und Befeldynach dem andern kom⸗ 
men, bald Durchzug, bald Einquartirung, bald Bes 
gehrung Geld bald Proviant betreffend, daß der Zu 
fanmenfünften, des Wachens und Ausfallens Fein 
Aufhoͤren war. Beyde Deurfehe armaden find ung 
auch auf den Hals kommen, die Courtaner find hier 
durchgegangen, und hernach in die nächften Dörfer 
ſich — Der Tuͤrkiſche Vifir hat fein Haupt: 
quarier 1% Meile von hier in der Tſchernowiz ge⸗ 
habt. Die Ungarn aber von S. Benedicten an bis 
auf die Cremniz , 'alldorten ‚der, Furſt Bethlehem 
fein Hauptquartier in die 3 Wochen gehalten, die 
Courtaner find darnach von gemeldten Dörfern aufs 
brochen ,. und ſich gegen Döbringen „ und, felbige Su 
gend begeben, damit ja nichts verfchonet würde, An 
ietzo aber find. fie Gottlob ‚abgezogen, der. Türk hat 
feinen Hinzug durch die Oftruzfa genommen, Fürft 
Bethlehem zeucht mit ſeinem Volk gegen Ober» Un⸗ 
garn, Wie man ſagt, ſo ſellen die beeden deutſchen 
Armaden gegen Schleſien, von dannen ſie kommen 
find, marchiren, aber der Herzog von Weymar hats 
mic dem Leben bezahlen müßen. Und ift zu d. Mar- 


un 


4 
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ein etwan 14 Tage an einem hitzigen Fieber kranck 
gelegen, endlich geſtorben. Wie viel von den bee⸗ 
den arımeen allhier herumben allein von den flüchti« 

gen Bauern feind erſchlagen worden, iſt ſchier nicht 
zu —2 » Sch glaub, dag die, übrigen ſchwerlich 
mehr in Ungarn, — in dieſe Gebirge bes 
oehten — 





ke 2 0.0 4 

Schreiben des Obriften Carpezan an Herzog 

Wilhelm zu Weimar, die" falfche Anklage 

um Verurtheilung Joach. Mizlavs betreff. 
Koppenhagen den 10 Mär; 1628. 


j ei Hleuchtiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, 


€. * 6 ſeyn meine unterthaͤnige gehorſamſte Dien⸗ 
fie jederzeit zuvor, Mit Ueberbringern dieſes dem Leu⸗ 





tenant Stangen habe ich nicht unterlaßen wollen, E. 


$. On, in Gehorſam zu berichten ‚ was: geftalten der 
mit in Schleſien verordnete damalige-Kriegs - Com- 
miſſarius Mizlaf alhier vor G. K. Mayr, und ges 
ſamten verordneten Kriegsraͤthen fich unterſtanden 
das in Schleſien veruͤbete leichtfertige Muͤnzweſen al⸗ 
lerdings und einzig auf J. F. G. hochſeliger Gedaͤcht⸗ 
niß Unſern im Gott ruhenden gn. Fuͤrſten und Heren 
General zubringen ; und zu ſchieben/ wobey zwar 
viel andere wichtige Sachen und Verbrechen ſeine 
vr. M tie: 
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Mitzlaf Werfen betreffend, mit herfuůt gebrochen, Ar · 
ſo das J. K. M. ihn Migfaf in gefängliche Verhaf ⸗ 
tung zu nehmen Ernſtlich befohlen, darinnen er an⸗ 
noch gehalten wird, Und wie unbillig und verrucht der 
boͤſe Menſch den loͤblichen E. F. G. in Seeliger Ruß 
Herrn Brudern dieſes unverantwortliche Muͤnzweſen 
beymeßen wollen, So haben dennoch neben meiner 
wenigen Perfon fich viel redliche Cavaliere gefunden, 
die die Unfehuld So eines hochloͤblichen Prinzen und 
Generals vorm öffentlichen Kriegsrarh haben ma- 
nuteniren und hinaus führen helffen. Wie nu al 
les dahero gegangen und endlich was der proceſs vor - 
Endſchafft erreichet, das werden E; F. G. von Mon- 
fieur Stange gnedigft mündlich zu vernehmen haben, 
meinem geringfügigem Erachten nach (jedoch, E. 3. 
G. ohne Maafgeben, Sollte nicht fehaden, da E. 
3. G. (dieweil ein ſolch Münzwefen So große und 
hohe Potentaten, als die ©. Kay. Mayt, und K. 
May. in Pohlen betreffen thut, deßwegen um fcharf 
Schreiben an J. K. Mayt. des Leckerbuben halben 
abgehen ließen, damit fo vielmehr E, F. G. Herrn 
Bruders Seeligen Unſchuld an Tag fommen, und 
an den Berleumder deſto eh geſtraft werden möge, 
E. F. ©. Goͤttlicher Befchirmung unterrhänig empfeh- 
lend und Derozu beharrenden Fürftlichen Gnaden mich 
see *— 


E. F. 
Geben — — 
den 10 März Art 
1628, : — und — — Knecht 


FI. V. Karptʒo. mppria. 
Dem 
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Dem Durchleuchtigften Hochge · 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn Herrn 
Wilhelm, Herzogen zu Sachſen, 
Guͤlich und Cleffe, und Berg ꝛc. 
Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn. J ne 





Ye — SE 


— 2 or HR | 

Schreiben des Dbriften Holf an H. Wil 

heim zu Weimar, d.d. Kopenhagen, . 
den: 30: Junius, 1628 1. 


Durchleuchtiger, Hodgebohrner, 
gnediger Furt und Herr. > 


Eier Fürftl. gn. feyn meine ſtetzwillige unterdenige 
Dienfte bevor. Mach dem E. Fürftl. gms ihr wiſ⸗ 
fet zu erinnern das ich Derofelben Hern bruder ©, 
gedächniß Diener gewefen, und mihr nicht wenig be- 
wuſt um deffen fachen, Habe ich nicht umgehen koͤn⸗ 
nen Ihro Fürftl, gn. zu wiſſen zu thuen das allerlen 
hier forgelauffen in mein abweſen, infonderheit da⸗ 
mals der gervefener Cominiftriıs Micha geufje- 
teillt, der viell unwahrbahres berichtet wegen eins und 
anders, welches doch der Her Nittmeifter Gerßdorff 
außführlich und fo begegner hat das es alle man be⸗ 
kant das diefer Mitzlaf *) gezuͤckt mit unmwahrheit zu 

et 5 beſchul⸗ 


„Sol vielleicht geſucht heißen. 
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beſchuldigen Ihre Fuͤrſtl. gn. Seeliger gedaͤchtniß zit 
ſeine beſſern verantwortung. Moͤchte derowegennoch 
wohl wuͤnſchen das der Secretarius Abrah Richtet 
anhero geſchickt werden moͤchte ſo woll wegen der * 
nunge als andere ſachen. Ihro Fuͤrſtl. gn. See 

liger gedechtuuß scarpa, welches ich gekant 
Stralſund habe ich eingekaufft von dem fo es ver- 
Faufft worden von einem fo es zu Troppaw geftolen, 
und uͤberſchicke E. Fürftl, gu. das ſelbige, nicht zwei-⸗ 
felen ſie ir am liebſten ſehe ſolche ehrenzeichen in ih⸗ 
ren als fremden und ungebürhlichen perfonen händen 
zu ſeyn. Im übrigen wünfche ich Ewer Fürftl. gn. 
famt ihrem gantzem Hauß alles gutz und befehle mich 
in Ihre und ihre „Der Brudern gnabe und gung 


Deren Diener. ich verbleibe allezeit 


Pen 72° 
r 


Kopenhagen'den 30, Juny | ' 
Yet ILCRE, . 139 MN 
ya ————— 
hi "Goneich Solch, 
er I an er EA 
Infeipelor ml WO, 


4 


’ Dem Durchleichtigen Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten und Hern, Hern 
Wilhelm Herzog zu Sarfen Guͤ— 
lich, Clew und Berg, x 


meinem gnedigiten fürften und — 


—r —ñ— —ñ—— 
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aubzuge aus Herz. gan Ernſte ver⸗ 
traulichen Handbriefen an die verw. Herzogin 
Frau Mutter, Dorotheen Marien. 


" Ei E. G. muͤtterliche Sorgfaltigrete 
ich nicht zum Beſten vermerken? da ſey mein 
lieber Gott für, Ich weiß, daß E. Galles 
beßer erwaͤgen und betrachten, was bey dies 
fer peregrination in Acht zu haben, und wie 
diefelbe zu moderiren, als ich meiner Tugend 
nach niche thun kann. Jedoch weil es E. 
©. anders gefallen, will ich als ein gebörfas 
mes Rind Derofelben muͤtterlichen ac 
ven nach, mich bequemen. 


Adi! . J 


"N, IE wegen der Audienz beym —* et⸗ 
lich hierunter vorgegangen, ſo E G. zu Er⸗ 
freuung, und mie 3u Lobe Kereichen möchte, 
ſo iſt es einig und allein goͤttlicher Gnade 
und nicht ‚meinem Vermögen beyzumeßen. 
London den 27, Sept. i613. 


"n Der Sötifben Sache nase 
ang geben uns mehr Urſache zu beten als 
was gutes u hoffen. 


„Wie es nun dem allein Bach Gott ge⸗ 
fallen hat alſo ſoll es mir lieb feyn, ruffet 


er 
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er mich, [6 bin ich Os, läft ee mich zu Hauſe, 
ſo will ich deme mit allem Sleiße abwdarten, 
dazu mich feine Providenz beicbeiden, er 
wolle auch den aus dem 20 Pfalm mir durch 
den Hof⸗Prediger gethanen Wunſch mildis 
glich fortſerzen. Antorf den 4 Febr. 1614. 


„Nun woblan., ich nehme meinem recurs 
31 den himmlifchen Vater, der iſt doch mein 
befter Sreund, der wird eben was gut 
und kalte iſt | AT 


Hier — einige * von Sinnen * 
maͤnnlichen Character. 


Das⸗ Draͤuen Platʒen und Podben muß 
man fich nice ſchrecken laßen, fondern in 
ehriftlichen Vertrauen 3u unfern Schu und 
Trug, Gott den, alimächtigen, Ihnen den 
Kopf biethen, ‚wie. den E ©, dergleichen 
Windſtriche febon gewohnt find. Paris, 


Des * * offens, welche die * + * fo hoch 

angezogen, iſt zwar nach aller Möglichkeit 
zu meiden, aber nicht fo ferne zu befuͤrchten 
daß einer durch deren confideration von ſei⸗ 
nem Recht und Befug ſich abtreiben laßen 
ſolte, Recht muß doch Recht bleiben, und 
deme werden alle fromme Herzen beypflich⸗ 
den "Tun es bat alles u Zeit, der will 
m ich 
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ich mit Geduld erwarten, fleifig beten, Um 
ferm Aeren Bott zufoͤrderſt/ und E G. V Vor⸗ 
ſicht ferner Ausuͤbung befehlen. 


Des Bitichs; *) 1m Theil unzeitig vers 
‚worfene Handel, bedarf nicht allein unpar⸗ 
theyiſchen Raths, fondern anſehnlicher gu⸗ 
ter Soͤlfe, höre gern, daß er ſich wiederum 

nach Frankfurt begeben, und E. ©, meer 
bee los worden. EN 


In Summa, ich werde mit —— 
und Zunoͤthigung bis in Frankreich perfeguiet, 
und moͤgen meine Verfolger wohl zu feben; 
daß fie fich nicht einmal aus dem Athbem 
laufen, denn unfer Aerr Gott wird ihnen 
die Länge niche zu alien unbilligen Handeln 
Succurs verftätten. 


vs». bin. nicht Yemeinet die Zeit mei⸗ 
nes Lebens gegen die, ſo mich unterwie⸗ 
ſen, undankbar zu ſeyn, wenn ſie ſich nur 
darnach balten, und aus verhoffender Gnade 
keine ſchuldige Pflicht erzwingen wollen, 
haͤtte mich ſolcher groben Unbeſcheidenheit 
gegen genannten de la Faye**) nicht verfehen, 
wie 


*) Dem gelehrten Lefer wird der damals fo pie I 
mator nicht unbekanndt feyn, 


#*) de la Faye war aus der Schweiß gebürtig, und gab den 
Weimarifchen Prinzen in der Sranzöfifchen Sprache Un; 
terricht. 


270 Urkunden zum Leben %, Ernſts des jüng. 


wie er den durch folcbe unfertige Haͤndel, ee 
komme, 3u welcher: Zeit es feyn mag / bey mie 
wenig audienz und a... ſoll zu — 


a haben. | 


% 


Der Peimogenieur von D. —— ins ei 
ge gebrachte relation will ich mir aufs beffe 
bekannt machen) nicht daß ih bierdurch 
mich zu einigen Grofi, und Wieder willen wol⸗ 
te bewegen laßen, fondern damit, was mit 
und. meinen Geliebten Brüdern von Gott und 
Rechts Wegen zuſtaͤndig in» geböbrliche 
Acht genommen werde, denn mag einem Pa- 
gricio und Edelmann verweißlich gedeutet 
werden, das Recht, durch welches er guber⸗ 
nirt wird, nicht zu wißen, wie viel mehr 
wird meines Standesgleichen, und mir ſelbſt 
obliegen, diejenigen Irrſale, daran ich ſo 
hoch interefhre bin, nicht in Wind zu ſchla⸗ 
gen, ſondern mit cbriftlicher moderation und 
Gemüch fleifig in Acht zu nehmen. Rs 


Der ernfthafte Prinz liß auch nawalen een ei 
nen naiven Scherz 'mit einfließen, ro Sn 


> „Aus dem mir zugeſchickten Saf are 
Bier vermerfe ich E. ©. müsterlich Andenz 
Een, thue gegen E. G. mich des angeneh⸗ 
men Geſchenkes ganz fleißig und. föhnlich 
bedanken, und ob wohl in des 5. Churfürz 
ſten 
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ſten Ouartier deßen auch zu befommen, ſo 
iſt doch ein eigener Trunk/ zumahl der ſo 

von lieber Hand herkommt, anmuthiger. 
Frankfurt am Meyn 16 Junius 1612. (Der Her⸗ 
zog war bey der Kroͤnung des Kayſers Nathias 
mit dem Churfuͤrſten von Sachſen.) un 


„Vernehme gerne, daß mein Bruder Frie⸗ 
Deich fich mebe über meine Zuruͤckkunft als. 
eimPräfene erfrene; doch ſoll es wenigſtens 
an ein Paar huͤbſchen Zoͤtteln, da anders 
ſchoͤn und haͤßlich im ein prædicatum su vers 
einbahren, ‚nicht mangeln. Pe Fa 


„Von der Gräfin zu Schwarsbuett *) 
Hochzeit, Ders Heimfuͤhrung und Ihro cher 
lichen Leben habe ich) feit meiner Ankunft 
gegen Paris, und zwar von J. C. felbffen 
unterfcbiedlichen gurenund Euesweiligen Be⸗ 
richt empfangen, darauf ich auch J. £: bez 
antworset, ſo weit mie wegen fErenger Or⸗ 
dens Regul gebuͤhren wollen, loben den 
18,Sept. 1613. 


Meiner Kinder und Scholaren Bay 
balten höre id gerne. CDie Univerfitär zu 
Jena hatte ihm wegen des Rectorats eeſchrieben. 

„All⸗ 


) Vermuthlich mar es die Prinzeßin 2 Sopbia von 

& Anbalt, die fih mir Carl Gunthern, Grafen zu Schwarz: 
burg im Jahr 1613. vermählte. Sie wohnte des Hei 
3098 Leichenbegängniße bey, und ſtarb im Jahr 1652. 
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> „Alihier zu Tolofa ift ein königlich Parla⸗ 
ment; neben einer vornehmen: Univerfität 
voller muthwilligen Studenten, welche, wie 
ich here, einen Unfug und Frevel über den 
andern anfangen, und meinen Jeniſchen Tu 
multuanten nichts bevor geben. "Tolofa den 
29 May. 


Das Zeugniß feines Hofmeiſters, Caſpar von 
Teutleben verdient ebenfals einen Play." Es hat 
voͤllig das Siegel der Wahrheit. Ich habe ſolches 
aus einem Memorial, welches er kutz vor det Abreiſe 
nach Frankreich der verwittibten Frau Herzogin uͤber⸗ 
geben hatte, ausgezogen. _ * 


E J J 


o viel denn E. F. ©. geliebten Sohn 
betrift, haben S. F. ©. wegen Ihrer Gott⸗ 
ſeligkeit, Froͤmmigkeit aufrichtigen / run⸗ 
den, redlichen und recht Furſtlichen Gemuͤth, 
ſo wohl ihrer von Bott verliehener vorneh⸗ 
men Oualitaͤten halber mich dermaßen mit 
ſtetwaͤhrender Devotion verbuͤndlich ge⸗ 
macht, daß ich mie die Zeit meines Lebens 
£einen beßern Zuftand, als in ihren Dienfte 
und Gnade zu bleiben, wünfche oder begeh⸗ 
ve. Ja Sie find, Bote weiß es, und Fen- 
net mein Herz, daß ichs nicht aus euche⸗ 
ley oder jemanden zu gefallen melde) das ei⸗ 
nige hochwerthe objectum, am dem ſich alle 
meine Gedancken und Hofnung beluſtigen 
| $ 
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fo iſt auch S. F. ©. gnaͤdige zu mie getrage⸗ 
ne aff>&ion Eundbar, derobalben ich biliig, 
was nur 3u feiner F. ©. behaͤglicher Dienſt⸗ 
erweifüng und autenfcbeinlicher declaration 
meines unterthaͤnigen willfäbrigen Ges 
mürbs. gereichen mag, nicht zu unterlaffen 
babe. x. 


Dazu koͤmmt denn fürs andere, meiner 
Perfon Wenigkeit und gerinte Erfahrung, 
dann was vor Discrerion und Befcheiden, 
beit 3u dergleichen Obliegen erfodert wird, 
das alaube niemand, als wer in einem fol 
chen Bade geſchwitʒzet. Kinder pflege man - 
zu tractiren, als Rinder, Regierenden Her 
ren gehorſamet man billig und hält fich der 
ev Masgebung, allbier aber iff eine ſonder⸗ 
bare confideration, und ein fölcher Prinz, an 
welchem Ebre und Ruhm zu erwerben, an 
welchem auch committendo und ommittendo fich 
leichtlich zu verlesen. So erfenne und bes 
gene ich meine Schwachbeit billig, erfenne 
mich für einen Menſchen, der vielen Gebre- 
eben unterworfen, (fonderlich aber mit ei- 
nem heftigen Sinne geftrafer ift) welchen 
ich zwar an J. F. ©. geliebten Söhnen, 
meinen gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn, mei 
nes Wißens zur Ungebuͤhr niemals ausgelaſ⸗ 
fen, und da es über Zuverficht geſchehen, — 
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iſt es aus guter Intention hergefloßen, und 
vielmehr ein exceſſus amoris, unterthaͤniger 
rreuer Vorſorge, den etwan eine zur Unzeit 
angemaßte Superioritet geweſen, als denn ge⸗ 
ten 3. 8. B. ich mich mehrfaͤltig, und zu 
folcher Zeit, da es nicht Scherzens, oder ter- 
giverfivens gilt, in Unterthaͤnigkeit erklaͤ⸗ 
vet „, 20. Weimar den 16 "Januar, 1613. 
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H. Wilhelms zu Weimar SirSitfßeisen 
für feinen Bruder Joh. Ernft an Kapfer 


Ferdinand dem Zweyten, Weimar 
den 3 Octobr. 1626, 


Miergnädiafter Kayſer und * Aus Ew. * 
ſerl. Mayt. an den Durchleuchtigen und Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten, Herrn Johann Georgen, Herzogen 
zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, des H. Roͤm 
Reichs Ertzmarſchalchen und Churfuͤrſten ꝛc. Meinen 
freundlich. geliebten Vettern, Herrn Vatern, und Ge 
vattern, allergnädigft ausgefertigte, und von S. Gn. 
mir freundvetterlih Communicirter notifications« 
ſchrift habe mit höchfter Beftärzung vernommen, daß 
Em. Kayf. Mayt. wieder den Hochgebohrnen Fürften, 
Meinen freundlichen Tieben Bruder, Herrn Johann 
Ernſten den Süngern, Herzogen zu Sachfen, Juͤ⸗ 
(ih, Cleve und Berg ꝛc. um deßen willen, daß ©. 

Wd. 
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&6d. ſich in gegenwärtiger Kriegs expedition ger 
brauchen laßen, mit der Acht ernſtlich zu verfahren 
entfchloßen, Ob ih nun wohl mit Wahrheit bezeigen 
fanit; ‚daß mir meines’ Brudern igige.intention 
ganz verborgen, und deßwegen bis ‚dato, das allerge⸗ 
ringſte weder fchriftlich oder muͤndlich an mich gelan⸗ 
get iſt, So geben doch S. Lbd. hiebevor an des Chur 
fuͤrſten zu Sachſen gethane Schreiben uͤberfluͤßige 
Nachrichtung, daß gedachtes meines Bruders Lbo. 
ihr nichts hoͤhers und mehrers angelegen ſeyn laßen, 
‚als daß bey Em. Kayſ. Mayt. ©, Lbd. allergnaͤdigſt 
‚aggratüiret und. ausgeföhnet werden möchten, Jh 
‚mache mir auch feinen Zweifel, es werde bey foldyer 
„einmal gefaften alleruntershänigften devotion gegen - 
E. 8, Mayt. als den höchften Haupt der Chriſten⸗ 
‚heit S. &bd. nochmals ſtandhaftig beruhen, Wie nun 
Ew. Ke Mayt. nach den höchftrühmlichen Exempel 
ihrer alerhöchftgeehreen Vorfahren und dero angebohr⸗ 

nen, in aller Welt befannten Kayferlihen Sanft⸗ 
‚much und Guͤtigkeit, fih zur Schärfe, ohne Außer 
ſte Noth nicht aufbringen und bewegen zu lagen, pfle⸗ 
„gen, Geftalt ich felbften in eigner Perfohn erfahren, 
und folche afergnädigfte Bozeigung dermaßen empfun= 
den, daß ch diefelbe nimmermehr gnugfam rühmen kann, 
Alfo lebe ich der allerunterrhänigften Hofnung, es 
werde E. K. Mayr. nicht zu wieder fegn, fondern 
Diefelbe Ihr aflergnft gefallen laßen, daß ich ober- 
wähntes meines Bruders Lbd. die obſchwebende Ge⸗ 
fahr förderlichft zw erfennen geben, und diefelbe Zu— 
; Borleonnnbg derofelben, gegen E. K. Mayt. fih 
s 2 aller⸗ 
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allerunterthaͤnigſt zu accommodiren freundbrüder- 
lich anmahnen und erinnern möge, Will aber untere 
deßen in tröftlicher Zuverficht, daß E. K. Mayt. ſol⸗ 
ches nicht ungnaͤdig aufnehmen werden, E. K. Mayt. 
hiermit allerunterthaͤnigſt und gehorſamſt imploriret 
und gebeten haben, Immittelſt mit der angedroheten 
execution allergnaͤdigſt in Ruhe zu ſtehen/ und mei⸗ 
nes Bruders Ld. ſelbſt zuhoͤren, Immaßen E. K. 
Mayt. des Herrn Churfuͤrſtens, unſers fr.’ lieben 
Vetters und Herrn Vaters Gm, auch andere unſers 
Hauſes Anverwandte und Freunde, neben uns ver⸗ 
hoffentlich auch bitten und erſuchen werden, "Sonder 
Zweiffel wird darauf E. K. Mayr. von meines Bru- 
ders LWd ſolche allerunterthänigfte Satisfation ge 
ſchehen, daß E. K. Mayt. ein allergnaͤdigſtes Ge⸗ 
fallen darob fragen werden, hierdurch wird E. Roͤm. 
Kayſ. Mayt. unſterblicher Ruhm, auch dero dem 
Hauſe Sachſen auch mir und meinen Brüdern bishe⸗ 
ro erwieſener allergnaͤdigſter Favor und Kayſerl. Hul- 
“de merklich erweitert, und E. K. Mayt. wir aller⸗ 
ſeits mehr verpflichtet gemacht, und Deroſelben alfer- 
unterthänigfte, getreue und gehorſamſte Dienfte zu lei⸗ 
ſten erkenne ich mich fchuldigft und bereitwilligſt. vr 
‚tum Weimar * 3 Octob. Ao. 1626. n 


Wilhelm Herzog zu Sarhfen x 
An die Rom. Kayferl. Mayt 


Poſt 
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Poſt Scriptum. 


Auch allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, bin ich ente 
fehlofen;, jemanden an meines Bruders Herzog Jo: 
hann Ernfts &bd. perföhnlich abzuordnen, und hiere 
unter Feine Koften, Mühe noch Arbeit zu. fparen, ©. 
&6d. mit allen Fleiß zu erinnern, gegen E; K. Mayr. 
ſich gehorfamft und gebührlich zu accommoditen, 
Deromwegen und damit diejehnige Perſon, fo ich ab« 
fereigen werde, aller Ohrt ficher forttommen pafli- 
ten und repaffiren fönne, bitte ich aflerunterthänigft 
E 8. Mayr. wollen allergnädigft verordnen, daß des 
roſelben ftarfer Höchftanfehnlicher Paßbrief und offen 
Marent, mir zu angeregten Ende und aufs eheſte zu: 
gebracht werde, Das verfchulde ich mir alerunterthäs - 
nigften treuen Dienften jederzeit beftens Vermögens 
* gehorſam willigſt. Datum ut in literis. 

Oieſes Poſt Scriptum war nur der einen Ab 


won re 





Nr. XXXIV, 


Auszug aus H. Wilhelms Schreiben an 
Ehurfürften Johann Georg zu Sachfen, die 
“Landes Defenfion betreffend, Wei- 
mar, den 4 Dt. 1626. 


Uns und unferer Brüder Ebd, theils, feind wir 
erböthig, Y. Kayf. Mayt. und E. G. Schreiben 


fo ehigſt als moͤglich, vielerwaͤhntes unſers aͤltiſten 
——— Bru⸗ 
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Bruders 68. durch fonderbare Abfchiefung zu infi- 
nuiren, und J. Lod. dabey treulich zu ermiahnen), ge» 
gen Allerhöchfigedachte Kayf. Mayr. und E. Gn. dere 
maßen fih zu accommodiren, und zır erzeigen, 
daß bey J. K. Mayt. J. Wo. folches zu aller Kanfı 
Gnad, bey E. Gn. aber zu Freund BVerter- und 
Vaͤterlicher Hulde und benevolenz, Auch ihr; Uns 

und andern Unſern freundlichen lieben Brüdern (derem 
fonft Feiner, bey Unfers ältiften Bruders $bd, in itzigen 
March fich befunden, oder noch befindet) ſammt 
dero fanden und Leuten zu allen. beſten, gereichen moͤ⸗ 


ge, Sonften wißen gegen E. Gn.. Lbd. wir ge⸗ 
wißlich des freuen, redlichen und teutfchen Gemuͤths, 


daß fie der hochbeteuerten Erbeinigung zu entgegen, 
E, Gn. Churhaus zu ruiniren, oder denen heimlich 
oder öffenrlich woche zu thun, nimmermehr Rath und 
That gegeben, Noch E. En, -löbliche Vidtoriam, 
Alß die den Fürften, und Ständen in Schlefien, an 
Religion und libertet zu allen guten gedichen, zu 
vernichten, fich werden unterfangen haben, Es fey 
gleich bey jüngften Treffen ) offenbahr worden, was 
da 


*) Diefe Stelle bezieht ſich anf die Schlacht bey Lutter am 
Barenberge, wo man bey dem gebliebenen General Suche 
verfehiedene Briefſchaften wolte gefunden haben, deren 
ih fhon oben Erwähnung gethan habs Der Kath 
Zeußner hatte auch diefes Punctes wegen folgenden Auf 
trag am Kayſerl. Hofe zu machen.‘ „Nachdem und (A. 
Wilhelm) vor Ohren’ kommen, als ob wir nicht allein 
mit unfern altern Brüdern, fondern auch mit dem vers 

Rorbenen 
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da wolle, dann uns das wenigfte davon nicht bewuſt, 
Und erinnern fih E, Gn. noch wohl, welcher maßen 
bey.noch währenden Kriege J. Lbd. mehr denn einft, 
. von ihren Abgünftigen, dergleichen berüchtiget und 
bezüchtiger worden, Wie endlich fie fich aber jedesmal 
darauf verantwortet, und tie beftindig fie bis auf 
dicfe Stunde ihre Unfchuld in Werk erwiefen, Sol 
es wird E. Gn. gleichfals unentfallen feyn, Und 
achten wir ungezweifele dafür, da J. Lbd. dermal» 
einft fo glüskfelig werden folten, daß fie von E. Gn. 
erfahren Fönnten, wer die Derfonen wären, welche 
in E. Sn. J. Wod. viel anders bilderen, Sie würz 
den ihr Leben in die Schanze fchlagen , alß ihre in- 


nocenz, undemonftrirt, und folche Capital injuri , 


und VBerläumdung rechtmäßig und zu E, Gn. gnug- 
fam Begnügen und Gefallen, ungerochen laßen. Be⸗ 
langend unfere Landes Defenfion , thut uns gleich« 
fals nicht wenig wehe, daß wir hören und. erfahren 
follen ; cs fey nun ‚laut worden, als. wann folche 

s4 weig 


ftorbenen Oberſten Fuchſen colludiret, und Verſtaͤndniß, 


auch etwa ſchaͤdliche Practiken fuͤrgehabt, worinnen bey 
dem Oberſten Fuchſen und ſeinem Ableben Briefe gefun⸗ 

den worden ſeyn ſollen, Alß foller (Heufner) beſchei— 
dentlich deswegen inquiriren, ſich um Abſchrift, auch 
wo die originalia anzutreffen, bemuͤhen, darauf bey der 
Roͤm. Kayſ. Mayt. und andern uns allerunterthaͤnigſt 
und zum beſten entſchuldigen, Dieſelbe auch allerunter, 
thänigft anruffen, daß uns die auftores und Tichter fol 
her Ehrenrührigen calumnien nahmhaft gemacht, und 
beftraft werden mögen. 
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weit auf was anders, den auf unſerer armen Unter: 
thanen Schug und Rettung angefehen, bitten. aud) 
E. Gn. Sie wolle ung die fonderbare Freund = Bet 
ter= und DVäterliche hohe Gunft erzeigen, und ums 


diejeniaen, fo dergleichen von ung austragen dürfen, 


ju gleichmäßigen Ende nahmhaft machen, Dann, 
wann beſchuldigen genug feyn fell, wer wird unſchul⸗ 
dia feyn, und bleiben Fönnen? Unterdeßen aber nichts 
deitomweniger, unfere Unfchuld nur mit wenigen an 
Tag zu legen, fo erinnern fih E. Gn. Meber das, 
was in der Weiche und Creißordnungen dießfalls je» 
dem Stand fürbehalten, befohlen und injungiret, 
daß bey der Ereifverfammlung, auf dem Münz pro- 
bation Tag diefes Jahres, jedem Stand deg Ober: 
Saͤchſiſchen Creißes vergönnt, mit feinem eignen 
Landvolk und Ausfhuß, fich fo viel muͤglich, für 
Gewalt zu defendiren und in Acht zu nehmen, 
weil gemeiner Zuſammenſetzung halben, Bedenfen 


a 1 A — 


fuͤrgefallen/ und die erfuchten guͤtlichen Mittel auch _ i 


nichts fruchten wollen, 
Es habens auch E. Gn. in ihren. Schreiben am 
dato.den ı Junii nechftyin, an. des hochgebohrnen 
Fürften, Herrn, Johann Caſimir, Herzogen zu 
Sachſen, Juͤlich Cleve und Berg, unfers freundli- 
chen lieben DVerters, Herrn Vaters und Gevatters 
Gn. alfo wiederhofer, und ihr Gutachten damals da- 
hin gegeben, daß J. En. wohl folh Mittel vor die 
Hand nehmen möchten, und koͤnnten, darauf dann 
J. Sn, und nicht wir, ſolch defenfion Werf ange 
fangen, ung aber gleichförmiger Umftände im unfern 
$anden 


. 
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$anden wegen, um dergleichen Verfaßung erfucht has 
ben, Welchem ſuchen wir dann ftatt gegeben, Jedoch 
anderß nicht, dann mit Vorbewuſt und guten Wil- 
Ion 3. Kayſ. Mayt. Generalen, des Herrn Herzogs 
zu Friedland Ebd. und zu der Zeit allererft zu berühr- 
ter Verfaßung gefchritten, da egliche unfere und un⸗ 
ferer freundlichen fieben Brüder Aemter und Untertha⸗ 
nen ſchon geplündert, und fonft übel tractiret gewe⸗ 
fen, Auch die Oberften ſich entfchuldige, dag ihnen 
unmuͤglich fallen wollte, noch ungemuſtert, und un- 
bezahle Volk in Zaum zu halten, ıc. 


Anmerfung. 


Zur Erläuterung der Landesdefenfion mag folgen: 
des dienen. Das Kriegsfeuer hatte um diefe Zeit 
auch den. Dber - Sächfifchen Creiß ergriffen, beſon⸗ 
ders wurde Thüringen, unerachtet aller ertheilten Frey⸗ 
Briefe und Känferl. Befehle, mit Durchzügen und 
GSelderpreßungen fehr hart mitgenommen. Dieß Ge- 
fegwidrige Verfahren veranlaßte die Herzoge Erneſti⸗ 
nifcher Linie auf ihre eigne Sicherheit bedacht zu ſeyn, 
und fich wieder dergleichen eigenmächtige Einquarti- 
zungen und ftreifende Motten durch gemeinfchaftliche 

Hülfe, in Vertheydigungs Stand zu fegen. Zu dem 
* Ende ſchickten die Herzoge, oh. Caſimir, und 
oh. Philip einige ihrer Raͤthe nach Saalfeld ab, 
wo fie, in Vollmacht des Eifenachifchen, und Weimar. 
ifhen Hofes, zu Endedes Yunius auf dem Rathhauſe 
dieſer Angelegenheiten halber zufanmen kamen. Gleich" 

s 5 wohl 


f 
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wohl, wurde dieſe Außerft gerechte Nothwehr als ein 
Einverftändniß mit dem Könige in Däunemarf ‚ der 
fi) damals dem Eichsfeld. genähert hatte, ohne al⸗ 
lem Grund von den Kayſerlichen Generalen ausgele⸗ 
get, und die Gewaltthaͤtigkeiten nahmen kein Ende. 
Daß ich nur zweyer Beyſpiele gedenke. Am 27 
Junius wurde das Creuzburgiſche AMmiedoe Ifta 
im Fuͤrſtenthum Eiſenach von 200 Tilly ſchen 
Reutern des Nachts uͤberfallen, an einigen Orten 
angezuͤndet, von den unſchuldigen Einwohnern ,, die 
ſich exft nach aufgehauenen Schlägen, nothgedrungen 
zur Wehre gefegt, und im Anlauf drey Reuter getoͤd⸗ 
tet hatten, 17 Perfonen niedergemezelt, deren 24 
zum Theil. tödtlich verwundet, und zulegt das Dorf. 
ganz ausgeplündert. Eben fo grauſam verfuhr- der 
Dbrifte Hußmann im Amte Graͤfenthal und 
Saalfeld. Man hatte ſeinem Volke eine nahmhafte 
Anzahl Bauern zur Bedeckung mitgegeben: diefe ließ 
er aus bloßem Verdachte, nad) abgelegrem Gewehr, 
‚von feinen Reutern freuloferweife niederfchießen. Meh⸗ 
terer an den Weibesperfonen zu Derfa an der Wer 
re verübsen gewalschätigen Mishandlungen. zuges 
ſchweigen. ne 





Pr. 
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Nr. XXXV. 


Schtaben Herz. Joh. Caſi mirs zu — 
wegen Joh. Ernſts an H. Wilhelm zu Wei⸗ 
mar, d. d. Coburg, den. 12 Okt. 1626. 


Unfere freundliche Dienfke, und was Wir mehrSiebes 
und gufes vermögen, jederzeit zunor, Hochgebohrner 
Fürft, Sreundlicher lieber Vetter, Sohn und Gevats 
ter, Uns ift E. L. Schreiben vom 4. hujus , zu 
Unfern Händen überbracht, haben auch) daraus freund» 
fidy verfianden, was Sie in Sachen den Hochge: 
bohrnen Fuͤrſten, Herrn Johann Ernften den 
juͤngern, Herzogen zu Sachfen, Gülich, Eleve und . 
Berg ıc. Unfern freundlichen lieben Vettern und 
Sohn betreffend, communicirt, auch darneben 
freundverrer» und Soͤhnlichen gefuchet, 

Nun haben des Heren Churfürften zu Sachſen 
Wd. Uns, und Unfers freundlichen lieben Bruders Lod. 
albereit, weniger nicht der Nöm. Kayf. Mayt. Unfers 
allergnädigften Herrn, Refolution, abfchriftlihen 
zu erfennen geben, und dabey Eopien des an E. d, 
abgangenen Schreibens, mit überfender, Wolten 
zwar E. L. geberener maßen gerne willfahren, dann 
wir je die angedrohere proceſs, ſehr ungern erfühs 
ven, und leichtlich zu ermeßen, was für Schimpf, 
Schaden und Unheil dem Haus zu Sachfen dadurch 
enrftehen würde, Wir haben aber aus des Churfuͤr⸗ 
fien.$d. Schreiben, nicht ohne Nachdenken und Un- 
much vermerken müßen, daß faft die Gedanfen ge 


ſchoͤpft, 
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fhöpft, ob man zu folchen Wefen mehr rahten, dann 
davon abmahnen helfen, Derohalben wir Sr. $. 
allbercit beantwortet, und daß ung ungütlich gefchehe, 
angezogen, auch da in particulari, eine oder andere 
Umftände entdecket, mehrere Erklärung zu thun, erbo⸗ 
then, Dann Uns von Herzog Johann Ernſten $bd, 
consiliis, intention, und Verfaßung nichts be 
wuſt, die haben mit uns nichts communicirt, am 
wenigften wir Math und That darzır gegeben, Son» 
dern vielmehr jedesmals unfer Meynung, und treues 
Bedenfen gewefen, um Kanferl. Huld und Gnad, fich 
ernftlich und.eifrig zu bewerben, zu welchem Ende wir 
Anno 1624 durch perföhnliches Zufprechen und fon« 
derbare Abfendung ; nicht wenig bemühet, Und weil 
dieß Werk, J. K. Mayr. in Dero Erbland und Kö: 
nigreich Ungarn transferirt, wie auch des Churfürften 
Wd. die ihr fonderbarcs "hohes Interefle darunter ges 

ahnser, aufs.-tiefefte zu Gemüch ziehen, Eönnten wir 
nicht abfehen, wie mit bloßen generalibus etwas 
gewieriges zn hoffen, Es iſt in gemein gefchries 
ben, ob der Ungariſche Palatinus , gedachte 
Zerzog Johann Ernſten Lbd, abgemahnet, 
und auf den Fall Asyferlichen perdons vers 
eröffer, was aber die Antwort, Item was 
‚ Die consilia, intention, media und Verfaßungen, 
oder worauf S. K. beftehen, Iſt uns gans 
verborgen, 


Bey folhen unwißenden Dingen, hohen extremis 
teten, und verlautenden progrefs, Fan man ſich 
nicht 
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nicht fundiren ; noch was zur Sänftigung dienlich, 
einführen, "Do aber von deß Churfürften Lbd. eine 
Antwort an E, $d. erfolgte, daraus zu fpüren, daß 
Sie ob bonum publicum, und dem Hauß Sach: 
feh zum. beften, zur Interceflion an Ihre Kayſ. 
Mayr. disponirt, aud von Herzog Joh. Ernften 
$6d, nachrichtfame Erklärung zur accommodation 
änfangte, Solte unfers Orts, was zu reparirung 
Kayf. Gnad, und des Churfürften Freundſchaft, 
Alfo auch Fürfommung beforglihen Schadens und, 
Preffuren $and und $euten, immer müglich ’ noch⸗ 
mals nichts erwinden. 

¶ Die Landes defenfion belangend, wißen wir 
nicht, was bey Daͤnnemaͤrkiſcher Niederlage, heraus 
gebrochen ſeyn mag, Unſers Theils, haben wir zu ei⸗ 
nem nachtbarlichen Succurs gerathen, lang zuvor, 
ehe eine diverſion, oder Naͤherung der Armée 
gegen das Eichsfeld zu vermuthen geweſen, dahin 
auch im geringſten kein Abſehn gehabt, Sondern ei⸗ 
nig und allein auf der armen Unterthanen Bedräng- 
niß und höchfte Norh, die Sie bey den vielen Durch» 
jügen und Einquartirung erlitten, Thun uns dießfalls 
auf Herzog Johann Philippen, und E. Wd. be 
fländig referiren, fo wohl was auf dem jüngften 
Leipziſchen Greißtag berathfchlagt und —** 
worden, daraus Feine dergleichen intention im ge- 
ringften abzunehmen, darzu auch Feine einige appa- 
renz oder qualification zu fehöpfen ; "dahin wir 


uns gegen des Churfürften Wd. in diefem Paſſu 


ebnermaßen vernehmen laßen, und daben ficherlich 
beru⸗ 
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beruhen, So wir E, $6d hier wieder nicht verhalten 
wollen, und feind Dero zu aller angenehmer freund» 
vetterlicher Dienfterzeigung ganz willig. Datum Cor 
bung, am ı2 O&obris Ad, 1626. 0 1:7 


Bon Gottes Gnaden Johann Eafimir, 


Herzog zu Sachfen ıc. 
| Joh. Caſimir 
pptia. 
Herz. Wilhelm 
zu Weimar. 


4 





Nr. KRRUT 


Herz. Wilhelms. zu Beimar. Schreiben an 
den Heren von Strahlendorf, die Abſendung 
des Obriſten Frenk betreffend, hard 
* den 28 Oct. 1626. 


Von Gottes Gnaben Wilhelm ot. tt) 


» 


Uaren gnädigen Gruß und geneigten Willen vn, 


Wohlgebohrner, befonder Fieber Herr, 

Wir haben bey dieſer occafion nicht unters 
faßen wollen, Ihn mit gegenwärtigen Schreiben 
in. Gnaden zu erfuchen, vernehmen gerne, wann er 
fih bey guter Gefundheit und glücklichen Wohlergehen 
befindet, Erinnern uns darneben der nuͤtzlichen Ers 

weiſung, 


u En a 
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weifung, fo der Here vor diefen bey Erlangung Kay⸗ 
ferlichen Perdons gegen Uns wirklich gerhan, feind 
darfilt nochmals gnaͤdig danckbar, und haben dahero 
Urſach genommen, dem Herrn ferner aus guten gnaͤ⸗ 
digen Vertrauen zu erkennen zu geben, daß wir be⸗ 
richtet, Ob ſolte die Roͤm. Kayferl, auch zu Hun⸗ 
garn und Böheim Koͤnigl. Mayt, unfer allergnaͤdigſter 
Herr, über des hochgehohrnen Fuͤrſten, Herrn Jo— 
Hann Ernftens des Sängern, Herzogen zu Sachſen 
3. C. und B. ꝛc. Unfers freundlich lieben Bruders 
und Gevatters igiger Kriegs expedition und das 
©. $bd, fi) bey dem Bethlehem Gabor und 
Mansfelder befinden follen, ein aflerunänädigftes 
Misfalen tragen, Ungeachtet wir num mit unfern 
Gewißen bezeugen Fönnen, daß uns um ©. $hd. in- 
tent und Fürhaben nicht das geringfte bewuft, auch 
- ©, &bd. mit uns oder unfern allhier anwefenden 
freund, Tieben Brüdern daraus niemals einig Wort 
nicht communiciret, und wir felbft darob feinen Ge⸗ 
fallen getragen, So wolten wir doch aus brüderli- 
cher Sieb und Zuneigung ©. Lbd. Schaden und Nach ⸗ 
theil gern verhüter wißen, Seind dahero entfchloßen, 
zu Üllerhöchftgedachte J. K. Mayr. mit eheften, den 
Herrn Obriften Frenken abzuſchicken, und vor un 
fers Bruders $bd. um Kayf, Hulde und Gnade afler- 
unterthänigft zu bitten, Dann und zugleich auch S. 
2d. wo Sie ieko anzutreffen, freundbrüderlich und 
‚sreulich vermahnen und warnen zu laßen, von ihren 
Fürhaben abzuftehen, und gegen Kay. May. ſich alles 
unterthänigen Gehorfams zu bequemen, Micht zwei- 

felnde 
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felnde S. Wd. folle ſich darauf alfo. accommodi- 
ren, und erweifen, daß J. K. Mayt. die gefchöpfte 
Ungnade i in Kayf. Hulde zu verwandeln ſich allergnd- 
digft bewegen lafen werde, Solte aber unterdeßen 
über alles Verhoffen etwas wiedriges fürgehn, So 
fragen wir dag gnaͤdige gute Vertrauen zu den Herrn, 
Erfüchen ihn auch mit Bitt, Er wolle, In maßen 
er an feinem fürnehmen Orte wohl vermag, bey Als 
ferhöchftgedachter J. 8. Mayt. unfers Bruders. wd. 
im beſten eindenk ſeyn, und es dahin unbeſchwert 
richten helfen, daß Sr. $6d. wie. auch des ganzen 
Haufes Sahfen Schimpf Schade und Nachtheil ab⸗ 
gewendet, ©. Wd. allergnaͤdigſt gehöret, und zu 
Kayſerl. Gnaden allerhands muͤgliche pr&parato- 
ria gemacht werden moͤgen. Wie wir dann den 
Herrn unſern Abgeſandten zu ſeiner Ankunft hierdurch 
zum beſten recommendirt haben wolfen. Und 
verbleiben ſolche Wilfährigfeit und zunerläßige Ere 
weifung mit, gnädigen Dank zu verfchulden, dem 
Heren obligirt, Thun ihn auch in des Allmaͤch⸗ 
tigen protection befehlen. Datum Weimar den 
28. O&obr. 1626. 


An 
Heren von Strahlendorf. 


Me, 
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Churf Joh. Georgs zu Sochſen & — 
an Koyſer Ferdinand, die Beſchwerden des 
Ober Saͤchſ. Creißes über Die Kayſerl. 
— betreffend, d. d. 
Wetddenheim den 22 Nov. 

1626, 


— Allergnaͤdigſter Herr, Aus 
EEK: Mayt. den dieſes Monats datirten Schreie 
ben habe ich verſtanden, was diefelbe an’ mich, wes 
gen der in der Alten Marf Brandenburg. beſchehenen 
Einquartirung dero Kriegsvolks, gelangen lagen, was . 
rum ſolches geſchehen müßen, und welcher maaßen 
E K. Mayt. mich und des Herrn Churfuͤrſten zu 
Brandenburg $6d, (deren Derfelben Schreiben ich als⸗ 
bald auf der Poft zuſchicken lagen) dießfals verfichern. 
Darauf fol Ew, Kayf. Mayt. Ich gehorſamſt nicht 
bergen, : daß des Herrn Ehmfürften zu Brandenburg: 
£d..vor 14 Tagen, und alfo vor Ankunft, dero 
Schreibens einen Gefandten bey mir gehabt, dieſe 
harte und ſchwere Einquartirung zu erfinnen gegeben, 
darüber, und daß folches ohnre Begrüßung ©, Lbd. 
als des Ober⸗-Saͤchſiſchen Kreißes Nachgeordneten, 
geſchehen, ſich hoch beſchweret, und mich erſuchet, 
bey Ew. Kayſ. Mayr, immaßen S. Ld. auch zu thun 
in Willens, zu erinnern und zu bitten, daß dieſe Ein⸗ 
quartirung abgefchaft, S. 860, ohne das verderbfe 


; * und Unterthanen, damit verſchonet, und nicht 
7 rui- 
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ruinirt, oder doch damit eine leibliche Maaß gehal · 
sen, etzliche Orte, fo man für Päße hält, und da 
duch I. Kayf. Mayr. armée der Elb und Havel 
verſichert, befegt, die andern aber quittirt, und dem 
armen Mann, fich etwas zu erhohlen, Luft gelaßen 
werden möchte, Dergleichen Lamentationes, Klas 
gen und Befchmwerungen über angemuchete und erfolge 
se Einquartirungen, und daß zu der Soldatefca Un« 
terhaltung große unerfchwingliche Contributiones 
begehret, auch flehen und bitten, den Sachen Rath 
zu fchaffen, werden täglich von den Herzogen zu 
Sachſen 8.4.8. Mrenburgifcher, Weimarifcher, Cor 
burgiſcher and Eifenachifcher Linien, desgleichen den 
ſaͤmtlichen Fürften zu Anhalt (mil der Grafen und 
Herren izo gefchweigen) an mich gebracht, "die ich 
zwar zur Gedult und in flandhafter devotion ge 
gen Ew. Kayf. Mayt, zu verbleiben, emſich ermah⸗ 
ne, habe auch egliche Schreiben an die Generale und 
Dberften ercheiler, beforg mich aber, immaßen bis⸗ 
Kero die Erfahrung geben, es werden folche den Ef- 
fect nicht erreichen, welchen einer und der ander hofe 
for und wünfchet, Und weil durch angeregt Ew. Kayfı 
Mayt. Schreiben mir gleich Anleitung gegeben , Dee 
ro den Zuſtand etwas mehr zu entdecken, So beriche 
te Ich unterthänigft, daß der Ober- Sächfifche Kreis, 
und alle deßen Stände, außerhalb Pommern, die 
doch in Ew. Kayf. Mayt. devotion unverruͤckt ges 
bfieden, ſammt dero Unterthanen, von diefen Krieges 
weſen, alfo mitgenommen, verderbet und. ausgemers 
gelte, daß bey vielen mehr nichts als das liebe Leben 
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noch übrig, und fernere Einquartirung und Contri- 

bution , zu erfragen nicht vermögen, So ift der 
respect gegen den Kreiß Oberften, Nach: und Zu⸗ 
georöneren, und alfo Chur -und Fürften, gar fchlecht, 
Indem diefelben um Einqustrirung, zuwieder des H. 
R. Reichsordnungen und Kreis - Abfchieden, zuvor⸗ 
hero nicht erfucher, fondern den Oberften nur Ordis 
nanz, an diefen und jenen Ort mit dem Negiment 
zu rufen, gegeben werden, welche denm auch fich 
ehe nicht anmelden, als warn fie mit-dem Bolf für 
den Thoren ſeyn, machen hernach des Unterhalts hal⸗ 
ben, auf Geld und Victualien, wie es Ihnen be— 
lieber , Die Insolenz ift bey der Soldatesca über 
aus groß, will mann ſich des Quartiers halben nur 
glimpflich enefchuldigen, um Verſchonung bitten, und 
. andere Mittel zum Unterfommen weiſen, oder beruft 
ſich auf Ew. Kayf. Mayr. assecuration, Befrey⸗ 
ung und Befehl, So werden die Befehlshaber dara 
über ungedultig, laßen fich verlaufen, fie brachten: 
die Schlüßel mit, wolte man nicht in der Güte 
- Quartier verftatten, wüften fie andere Mittel, der bes 
drohlichen Reden, und wie ‚mit den Einwohnern in 
den Quartieren umgegangen wird, anietzo zu ge⸗ 

igen. 

Ew. Kayſ. Mayr, Befehle, Ansrönungen, auch 
Dre, fo wohl Chur» und Fürftliche lebendige und 
fehriftlihe Salua Guardien werden gleichergeſtalt 
wenig geachtet, und ift alfo ganz Feine, oder doch we» 
nig Kriegs Discipfin mehr zu fpliren. Dadurch 
werden die Staͤnde in einem und andern Kreiß zum 


t2 * 
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höchften offendirt, empfinden diefe Bedrängnus ind 
Unbilligkeiten gar fehr, und laͤſt ſich (Gort wolle es 
verhüten) anfehen, als ob die Unterthanen, wann 
fie befinden, daß Haab und Guth hinweg, in eine 
gefährliche desperation gerathen wollen, fonderlich 
wenn dieß Unmefen nicht bald. ein Ende nimmer, - 

Welches Ew. Kayf. Mayr, zu offenbahren ich 
für nöchig und. meinen Pflichten gemäß zu ſeyn erach« 
tet, damit wenn es zu einen folchen betrübten und ges 
fährlichen Stand kommen möchte, bey Ew. Kayfı 
Mayt. und den Ständen des Neichs ich entſchuldigt 
feyn müge, Es ift nun mehr der Ober und Nieder 
Saͤchſiſche fo wohl der Fränfifche Kreis dergeftale 
ruinirt und verderbt, daß fie weder mit Macht noch, 
Geld ‚dem. Heil. Roͤm. Reich erwas helfen Fönnen, 
Smmaßen Ew. Kayſ. Mayt. beyliegend copeilich zu 
finden, was gleich itzo Marggraf Chriſtians zu Bran⸗ 
denburg Lbd. wegen des Fraͤnkiſchen Kreißes darin - 
nen beſchehener Einquartirung des Schoͤnbergiſchen 
und andrer Regimenter zu Roß, und des Kreyßes 
uͤblen Zuſtands berichtet, Bitte demnach unterchär 
nigſt, Ew. Kayſ. Mayr. wolle dieſe meine Erinnes 
rung anderſt nicht als treulich, wol und gut gemeine 
- aufnehmen, wie dem Unheil zu remediren, und die 
Kreiße der ſchweren Drangfal balden zu entledigen, 
erwägen, und dadurch — desperation vor⸗ 
kommen. 

Wolte Ew. Kayſ. May, Sch in Antwort unters 
thänigft vermelden, und bin Dero gehorfamfte treue 
Dierfte zu erweiſen, jederzeit ganz willig und ges 


flißen. 
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flißen, Datum Weidenheim, am 22 Novem- 
bris-Ao. 1626. 
— ee Johann Georg 
Rene | Ehurfürft ic. 
An die Rom. Kayſ. Mayt. ꝛc. 


417 


_ 





— Mr. XXXVIII. 

Schreiben des General Tillh an H. Wilhelm 

zu Weimar der Einquartirung halber, d. 
de Rethen, den 10 Dec. 1626. 


TDurchleuchtiger, Hocgebohrner Herzog, Gnädiger , 
Fuͤrſt und Herr, Ew, Fürftl, Gnd, Gefanndter Herr 
- Siegmund Heußner hat die von E. F. G. aufge: 
tragene Werbung nebft überreichten Creditiv mit gu⸗ 
ter. Dexteriteet bey mir abgelegt, und dabeneben die 

in feiner mir vorgezeigten Inftru&tion angezogene 

fo wohl Kanferliche als Chur-Sächfifche Original- 

Schreiben, und Copeyliches patent zur Nothdurft 

und Nachrichtung communicirer. 

Wenn nun aber die von €. 3. ©. allenthalben an- 

-gezogene Motiven und Urfachen, Ich ungern darzu 
kommen wolte, E. F. ©. wieder Dero Willen mit 
der gleichwohl faſt hochnothwendigen, und umbgäng« 

lichen Einlagerung zu zufegen, So laße zu E. F. G. 

gnadigen Belieben und lauter Gutwilligfeit Ich ge= 

fielle feyn, ob und was Sie der Roͤm. Kayſerl. auch 

zu Hungaın und Böheimb Könige, Mayt. zu unters 

t 3 thaͤnig ⸗ 
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thänigften Ehren bey Dero Kayf. Soldatesca mit 
ſelbſt gutwilliger Quartirung oder Contribution zu 
thun, fich 'enefchließen werde, In Anfehung, daß ob⸗ 
verftandener Maaßen die äußerfte unumgängliche Noth⸗ 
durft mich zu ſolcher E. F. ©. beſchehenen Zumuthung 
gedrungen, wie noch, Geſtalt ich auch gegen Herrn 
Herzog Georgen zu Braunſchweig und Luneburg F. ©, 
anietzo mich erflärer habe, daß Sie es ebenmaͤßig an 
Ihren Orr der Einguartirung und Contribution 
halben zu & F. G. Selbftgefälligfeit und guren Bil. 
len: lediglich Fl feyn laßen wolten, 

Da aber E. F. G. ſich hierbey Alerhöchfigedachter 
Ihrer Kayf. Mayt. ganz norhmwendigen unferthänig« 
ften Dienftes gar zu entäußern, und nichts bey der 
Sachen zu thun gedachten, mufte ich folches ebener 
Geſtalt zu E. 3. ©, Verantwortung remittiren, 
Diefelben damit in Schuß und Schirm Gottes und 
E. F. G. mich damit gehorfamlich wohl empfehlende, 
Datum Rethem den 10 Decembris Ao, 1626, 


E. F. Gnd. 


J 


unterthäniger - 
Zohan Grav von illy. 


mppria. 


An 
Herzog Wilhelm 
zu Sachſen. 





ee 
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Schreiben Herzog Georgs zu Braunſchw. 
Lüneburg, an 9. Wilhelm zu Weimar, we⸗ 
gen der Einquartirung, d. d. Garde 
legen, den 15 Dec. 1626, 


ar freundlich Dienft und was wir der Verwand⸗ 
nus nach, mehr liches und gutes vermögen, zuvor, 
Hochgebohner en ‚ freundlicher lieber Vetter und 
Bruder, 


Wir haben €, s6r. Schreiben unterm dato Wey⸗ 
mar den 23 Novemb. von Dero zu uns abgeferrig- 
ten Rath und Ofheirer und lieben gerreuen Sig> 
mund Heußnern, zu Handen gar wol empfangen, 
Ihm zu gebührlichen audienz gutwillig verſtattet, 
Inmaaßen er denn mit mehren E,8bd. mündlich hin⸗ 
terbringen wird, und die in dem Schreiben angezogeng, 
von der Roͤm. Kayſ. Mayt. unfern allergnädigften 
Kayfer und Kern, E. $6d, und auf Ders Sande 
und $eute-ertheifte Salva guardien, Kayf. paroh, 
Syncerationen und Berfpschen, wie dann auch 
auf. die Abfendung, an den Hocgebohrnen Fürften, 
Heren Johann Eenften den Juͤngern, Herzogen zu 
Sachſen, Gülih, Eleve und Berger, S. Lhd. hin⸗ 
wiederum zu erfprießlicher accommodation und 
Kayferl. getreuen devotion zu ermahnen, nach Vers 
Iefung, fattfam entnommen. Moͤgten und wolcen 
nun nichts höhers und lichers wünfchen, Als daß wir. 


t4 E. 
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E. Wd hä dem ganzen Fürftenehum W: ymar, hier 
in wilfahren, und Dero Suchen ſtatt thun fönnten, 
Geſtalt fie ung denn alfo geaFe&tionire wißen und 
'efenhen, daß wir wohl nihts unterlaßen, was zu 
€. 68: Dero sand und $ente aufnehmen‘ immerdar 
dienlich und nüglich iſt. Alldieweil uns aber der Hoch— 
geborne Fürft, Herr Albrecht Herzog zu Friedland, 
Roͤm. Kayſ. Mayt. Kriegerarh‘ ind General Beld- 
Haubtmann ze. Unfer freundlicher Fieber Oheim rc 
durch ‚den Seengern von Fünffirchen in fpecie 
und fonften unrerfchiedfihe Order ertheilet, etliche 
Oerter zur Winter - guarnifon zu machen, Worin 
unter andern verſehen, das Ebd. Fuͤrſtenthum mit 
zu befenen, Als haben wir-folchen billig, dieweil es 
Hochgedachten Generalen- $6d, ohne Zweifel, auf 
der Nom, Kayſ. Mayt Befehl gerhan, nahfıhen 
müßen, und zweifeln nun ganz nicht, Sie werden ung 
deßfals freundlich enrfchuldige nehmen, Gönnen aber 
E 209, von Herzen, daß Sic ſich bey der Roͤm. Kayſ. 
Mayr. und an des Herrn'Generalen &bd, bemühen, 
und die angemuchere Einquartirung gänzlich abwen⸗ 
den, hergegen «aber Vorſchlaͤge und Mittel an die 
Hand geben‘, Wie man die Kayf. Regimenter, das 
mir ſie nicht gar zu Trümmern gehen, ſonſten freylich 
anders wohin accommoöditen fönnen, welches wir 
EIWd, au’ Dero Schreiben und des Gefandten Ans 
bringen nicht haben wollen verhalten, Und feind Des 
vofelben angenehme und freundvetterliche Dienſt zu 
erweiſen gar willig, Datum im Haubtquartier Gate 
delegen, den 15 —— Anno a n 
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ac — getreuer dienſtwilliger Vetter und 


Bruder. 
Scron 9.5. ®. —* Aneburg 
An TR 
Herzog Wilhelm Re ei 
44 Sachſen. TERN BT BER: Bu al Ar 2 


6 einem zweyten Schreißen ı vom ——— dat⸗ | 
meldet H. George, daß er. vom Gensral Walgaftein 
abfonderliche Ordre erhalten hätte, ‚Bier Rei gimenter 
in das Weimarifche Sürftenchum. zu logiren „, aber 
durch feine Vermittelung wäre cs auf drey Regimenter 
geſetzt worden. Zugleich verſpricht Er gute Suiess 
Difeiplin und allen guten Willen.) - 


— 





une 


Nr XL. 

Schreiben des Obriſten Aldringer an 9. Wil: 
heim zu Weimar, die Einquartirung 
betreffend, Großen — 
ben, den 13 Dec, 1626. 
Qurchleuchtiger Segen Sep 

Gnädiger Herr, “ 


E. F. G. feind mein hochobligierte gehorfam wil⸗ 


lige Sbceſe aͤußerſten Fleiß iederzeit zuvor. 
t5 E. 


> “ 
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E. 3. ©. Rath und Obrifter, Herr Herman 
Frenf, har mir Derofelden guädiges. Schreiben über« 
liefert, mie zugleich. eröfnet, was Diefelben, durch Ihn 
bey ‚mir. anbringen daßen wollen. Nun zwar hätte 
ich erwuͤnſchen mögen, daß die dispofition fo weit 
bey mir geftanden wäre, daß E. 3.6. ich bezeugen 
hätte mögen, wie fehr mich‘ verlangt, deroſelben 
gehorfamlichen zu dienen, Wie ich dan zu allen bege- 
benden Occafionen folches möglichft erfcheinen laſ⸗ 
fen, auch nochmalen auf Mittel bedacht feyn will, 
folches mehrer mit Werfen, als mit Worten zu be⸗ 
zeugen, Immaßen E. $. ©. geruhen wollen, meh⸗ 
rers von gemeldtem Herrn Obriſten zu vernehmen, 
Thue Deroſelben mich hiermit zu beftändigen Gna« 
den befehlen.  Großen- Germersleben den De⸗ 
cembris 1626, 


E. $ Gm. 


Hochobligierter gehorſam 
williger Diener 


Johann Aldringer. 
| pp 
An 
Herzog Wilhelm 

zu Sachen. 





Nr. 
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Bericht des Weimariſchen Sbriſten Herman 

Frenk an H. Wilhelm, wegen Abwendung 
der Einquartirung, ohne Ort 
den 15 De. 1626. 


Ns meinem zu Sondersieben an €, F. ©. * 
gangenen Schreiben werden dieſelbe vernommen ha⸗ 
ben, mas ich mit dem Obriften Leutenant Bintauf 
wegen Abwendung der Einquartirung in € d 6. 
ganden, commlniciter. _ 

Darauf ich mich zu dem Obriſten Alteinget bege⸗ 
ben, ihme E. F. ©. creditiv uͤberreichet, und 
was ich zur Sachen noͤthig zu ſeyn erachtet, vorbracht, 
da ich dann denſelben E. F. ©. ſehr wohl affectio- 
nirt befunden, wie E. F. ©. aus feiner unterthaͤni⸗ 
gen wiederum gegebenen Antwort vermerken werden, 
Unter folcher communication hat er mir aus ha⸗ 
benden und zu mir tragenden Vertrauen, fünf unters 
fchiedliche Schreiben, von Herzogen zu Friedland, die 
Einquartirung im Färftenchum Weimar betreffend, 

an ihn abgangen gezeigt, daraus , befonders dem eis 
nen zu befinden gewefen, daß dem Herzogen zu Fried» 
- Sand, die Einguartirung nicht beliebig, Sondern er 
dieſelbe, wenn fie vom Herzogen zu Süneburg zc. be 
fehehen wäre, ungern vernehme, Auch diefe fonften 
wie der Obriſte Altringer vermelder, ungebräuchliche 
Worte im Schreiben führer; Er werde ihn hoͤch · 


' lichen verobligiren, wenn er die Einquarti⸗ 
zung 
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rung im Fuͤrſtenthum Weimar, dafern die- 
ſelbe fortgangen, Andere ꝛc. In der letztern 
ordonane aber habe er ihme dieſelbe wiederum 
anbefohlen, Dieweil num: befagter Oberſter mir ſo 
viel Nachweiſung gegeben, daß die remedirung die⸗ 
ſer Einquartirung, bey dem General Tylli nicht 
beftünde, fintemahl die Stiedländifchen ihme die Quar- 
‚tier, fo-Sie im, Braunſchweigiſchen genommen ſelb⸗ 
ſten nicht einräumen wollen, über dieſes bey * De 
zogen, von Luͤneburg als der mit feinen — sn 
nichts zu erhalten, da auch einige —— mit 
den beyden NE vorgehen. folte, der Herzog 
yon Friedland dadurch offendirt werden, möchte, Als | 
hat, cr meine Reife fortzufegen unnoͤthig und unfrucht⸗ 
bar zu ſeyn erachtet, Darbey aber vorgeſchlagen daß 
man den Herzogen zu Friedland ‚der wohl, dispo- 
nirt und Leicht zur delogirung zu bewegen, zu Ge⸗ 
fallen, auf eine kleine Zeit die, Einquartirung in der 
Enge verſtatten wolle, Und, toeil er Fünftigen Sonn- 

tag zu Deßau fich befinden, ‚hernacher auf Halle, als 
da er Montags anzutreffen, und fürder auf Prag: zu 
mehr. hochgedachten Herzogen von Friedland: „Der. ihn 
' erfordert, reifen wiirde, So ſtellete ex zu €. 3. 6. 
Gefallen, ob Sie, iemanden mie, dahin abordnen, und 
um Abftellung der Einquartirung anhalten laßen wol» 
ten, waͤre auch auf E. F. G. zuſchreiben und erſuchen 
erboͤthig, ſeinen Weg auf Weimar zu nehmen, und 
das beſte bey der Sachen zu thun, Wie er dang un⸗ 
terdeßen an den Obriſten Leutenant Bintauf ein 
Schreiben abgehen laßen, und denſelben beweglichen 
er⸗ 


BE nn en GA 
* in 
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ermahner, nicht dardurch ihme zw Befehlen, fondern 
zu erfuchen, die Vorſchlaͤge fo ich -ihme gerhan, fo, 
viel möglichen, zu Werk zu richten, und E. F. 6, 
Feine Beſchwerde zu machen, wolte auch zu. feinet 
Beyfunfe dem Herzogen zu Friedland folhedemon- 
ftration'thun, daß diejenigen‘ Quartier, fo er ihme 
zuverfchonen befohlen , derer er doch nicht zu genieſ⸗ 
fen, möchten befeger, und E. F. ©. wiederum bes 
freyer werden, Dieweil ich dan nun die Reiſe zu dem 


General Tylli nicht zu: Werk gerichtet, und vor⸗ 


deßen von ©, Excell. vertröfter worden, daß dem Amt 
Königsberg von dem Schönbergifchen Negiment fein 
Veberlaft gefchehen folte, deßen auch der Obriff Leu⸗ 
tenane Bintauf, daß er von derfelben, wie fie al⸗ 
bereit ordonanz ergehen laßen, vernommen), mich 
berichter, So habe jedoch um mehrerer Verſicherung 
willen, die ich dem Trompeter mit E. $. 6, credi⸗ 
tiv ind meinem ausführlichen Schreiben dahin abe 
gefertigt, wie die Copey befaget, anderweit ordo- 
nanz’und Salvaguardi zu erholen, deren man zu 
gewarten. Dat. den 15 Decemb, Aoı 1626, 


4 





Nr. XII. | 
Schreiben des Generald Merode. an 9, Wil: 
helm zu Weimar, die Einquartirung, und 9. 
Johann Ernfis Einfall in Ungarn, be: 
treffend, d. d. S. Görgen in Ungarn, 
den 5 Dec. 1626, | 
Durch⸗ 
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Durchleuchtiger Hochgebohrner, 
Fürk und Her, 


E,3.8. guten Wien und Mainung had ich nit 
allein von meinem Abgeordneten zu deßen Ankunft, 
fondern auch in meinem nenlichen zu Wien feyn, daß 
Diefeiben an Fr. Kayf. Mayt. um Erlaubniß einen 
zu Dero Herrn Brudern Herzog Hans Ernſten zu 
ſchicken, gefehrieben haben, vernommen, - Unter andern 
auch, daß fih E. F. ©. einer Eingvartirung des Kayſ. 
Kriegsvolfs beſorgen thun. Deßwegen ich vor Dies 
felben von Herrn Generale Herzogen zw Sridlandt ein 
Salua Guardia begeren, und folche für E, 5. ©. 
ſchicken fol, welches ich bey gedachten Herrn Ge 
neral angebracht, und darauf Antwort befommen, daß 
dem nicht anderß fey, fondern bemeldte Eingvartis 
zung werde befchehen, Weber folches ich hinwieder vor⸗ 
gewendet, E. F. G. Verharrung in Zr. Kayſ. Mayt. 
Gehorſamb, und demſelben alle gute officia gethan, 
ſo vermelt er, daß dieſes jederzeit in Acht genommen 
werde; aber daß Herzog Hans Ernſt, als regieren⸗ 
der Here nit allein ein Principall dieſes Unheils iſt, 
fondern hat fich noch zu den Mansfelder, welcher zum 
öftern mal in die Acht erflärer, Conjungirer, und 
fein alfo in Fr. Kayſ. Mayt, Erbländer gefallen, die ⸗ 
felbe verheerer, und verderbet, die Orth, fo fie einbes 
kommen, wie woll gering, doch feine beite intention 
zu erzeigen, dem König in Daͤnnemark ſchwoͤren laſ⸗ 
fen, wie dan diefes wohl in Obacht genommen wor« 
‚ben, daß es meiftencheils durch Ihn beſchehen ift, uber 

ſol⸗ 
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folches und zu allem Ueberfluß ſich zu den Türken vers 
fuͤget, darbey er noch auf diefe Stund verhartet, uns 
angefchen fih der Mannsfelder weg begeben, und 
abfentirt hat, doch ohne Zweifel anders Unheil der 
Chriſtenheit zuzuführen ihm einbilder, Und alſo Hals 

gen der Herr General E. F. G. fo verftändig, daß fie 
Irer Mayt. defwegen nit werden verdenfen, dag mis 
Eingvartier= und Verderbung ein Unterfchiedt zrols 
fehen den gerrenen Ständen des Reichs, Als einem 
ſolchen, der fih mie Half des Tuͤrken wieder oftge⸗ 
| mele Ihr Mayr, aufgelaint, und erzeigt, gehalten 
werden, doch möchten E. 5. ©, vorwenden, daß er 
ihm etwan die Negierung cedirt hat, aber ſolche Ent- 
fhuldigung nit helfen wurde, Gfeichwie dem allen,; 

fo erkläre ſich oftgedachter Herr General, Im Fall 

€. 5. ©. rechte Meinung ift, und eine gewiße Hofe 
nung verhanden wär, daß Sie Dero Zween Herrn 
Gebrüder von ihren igigen Dienften Finnen und wol⸗ 

len abwendig machen, und in Ihrer Kayſ. Mayt. Ges 
horfam bringen, will er E. F. ©. nit allein die Qvar⸗ 

tier frey machen, Sondern nach all feinem Vermoͤ⸗ 

gen dienen, Sie folen nur ſchaffen und befehlen, 
Nichts defto weniger aber habe ich es albereie die 
weill fo weit gebracht und dahin verricht, Daß dem 
Herzog von Luͤneburg und Obrift Aldringern ift anbes 
fohlen worden, E. F. ©. fand in Acht zu nehmen, 

und feinesweges darinne zu lofiren, Auch thue ich 
Deeroſelben zu willen, daß die zween Herzoge von 
Sachſen · Lauenburg einen Papbrief herüber zu kom⸗ 
men, vom Herrn Generale erlanger haben, doch fein 


E fit 
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ſie mit ſolchem nach dem Reich paßieret, was ihr in⸗ 
tent, iſt unbewuſt, doch redet man unterſchiedlich 
davon, ‚und da fir den anderer geſtalt ſollen brauchen, 
laß ih E. F. G. felber erfennen, was von ſolchem zu 
halten, und wen hinfüro zu frauen, Berichte auch 
dieſelben, daß manı mir Der Friedens -traltstion 
farf fortfähre, und, feind, nur zween Puncte ſtrittig, 
Nemlich daß der Tuͤrk den Frieden abſonderlich von 
Ihrer Mayr. ſoll begeren, ſonſten er den brechen 
moͤcht, wan er wolt, und ſich mit deme entſchuldigen, 
daß er den nit, ſondern der Bethlehem geſchloßen 
haͤtte, Zum andern wird für E. F. G. Herrn Bruder 
ſammt all ſeinem Volk der Abzug zu dem Koͤnig in 
Daͤnnemark begehrt. Sonſten vermeldet man auch, 
daß der Mannsfelder fol todt ſeyn, doch kann manns 
nicht aigentlich wißen, Solches habe ich E. F. ©, 
zur Wiederantwort nit verhalten wollen, und da mich 
Dieſelben zu Dero Dienſten brauchen koͤnnen, haben 
Sie mich allezeit gehorſam und willig, Sie ſcheffen 
und gebiethen, dann ich verbleibe 


€. F. ©, 


Actum $. Georgen, — 
den 5.Decb. A0.1626, ſchuldig gehorfamer 
de Diener, weil ich lebt, 


Merode, 
mppria, 


"An 
Herzog MRilhelm 
zu Sachyjen-Weimar, ** 
——— | Mr. 
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| Nr. XL, | 
Auszug aus einem. privat Schreiben aus 


Naumburg, wegen der angedrohten geivalfe 


thaͤtigen Einguartirung in dem Weima⸗ 
using das datum und Unter⸗ 
ſchrift mangelt. 


k Er ann die gemeinen Soldaten, nd fragen, 
- Mann mo haft du deim Weib? oder, wo haft du das 


Deine hingeflehet, haſt du es in ein Weimarifch 
Staͤdtlein geflehet, es wird dir daſelbſt nicht blei⸗ 
ben, Denn wit im Abzuge daßelbe wohl werden wiſ⸗ 
ſen zu finden, Eintemalen fie wären. nur darum hie⸗ 
her gefandt, dieß Land zu verderben, koͤmmt untere 
deßen auch Zeitung ein, Daß. ‚die Bauern fat alle 
‚entlaufen, auch darum daß man ihnen Stricfe um 
Die Haͤlſe legt, oder aufs. greuligſte plagt und zer⸗ 
ſchmeißt/ daß fie ſagen ſollen, wo ſie Geld haͤtten, 
andern aber, Die von da ſchon albereit weg find, und 
ihr Geſinde in, ihren Haͤuſern gelaßen, haben fie 


manchetley Inſtrumente und Schrauben beyde ihnen 


‚an Hände und Füßer auf den Tiſch liegend, auch 
den Knechten zum Theil angelegt, aber damit nichts 
ausgerichtet. Wie fie dann auch ſchon albereit etz⸗ 
liche Fuder nach Sulza und Eckardtsberge führen, 
auch wie, berichtet wird, ſie auch Thuͤren, Schranc e, 
Kuſten und Kaften, alles uͤber einen Haufen ſchmeiſ⸗ 


ſen, und für Feuerholz gebrauchen, da doch viel Holz 
da iſt, auch ſchon albercit die Hänfer einreißen. ꝛc. 
Ar u 


Ir, 
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| Nr. XLIY. * 
H. Wilhelms Original⸗Fuͤrbittſchreiben für . 
feinen Bruder Joh. Ernſt an Kayfer 
Serdinand, d. d. Weimar, 
den 28 Nov. 1626 


Allerdurchleuchtigſter „Großmaͤchtigſter, umuͤber⸗ 
windlichſter Roͤm. Kayſer, Ew. Kayſ. Mayſt. ſind 
meine allerunterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte in 
Pflichtſchuldiger Treu, beſtes Vermoͤgens, jederzeit 
zuvoran, Allergnaͤdigſter Kayſer und Herr, daß E. 
K. Mayr. allergnaͤdigſt geruhen wollen, auf mein 
allerunterthaͤnigſtes Schreiben, von Dato Weimar 
den 3. naͤchſtverwichenes Octobris, In welchem E. 
K. May: ich hoͤchſten Fleißes gebethen, mit der bes 
reit resolvirten und vorhabenden feharfen execution, 
wieder meines Bruders Herrn Johann Ernſts, des 
Jüngern, Herzogs zu Sachſen, Juͤlich Cleve und 
Burg, $bd. aus Kayſ. Milde und Gnad ſo lang 
innen und an’ fich zu halten, bis zu J. & ich jeman⸗ 
des aus den Meinigen allerförderlichft abfertigen, 
E. 8. Mayt. aͤußerſte fchwere Ungnade, J. & zu 
verftehen geben, und daneben brüderfih, und fo 
treulich, als menfchlich und möglich, erinnern und 
vermahnen Fünnte, gegen E. K. May, ſich realiter 
und in Werf dermaßen allerunterthänigft und gehor- 
ſamſt zu erzeigen, daß E K. Mayr. zu Abftellung 
Dero fo großen gefaften Ungnad erweicher und bes 

| wogen 
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mwogen werden möchten, fich folcher Weile, Kays 
ferlich , alergnädigft und gewierig zu resolviren, wie 
Dero allergnaͤdigſtes, Wieneriſches Antwortſchrei⸗ 
ben, den 3 Novembris naͤchſthin mie mehrern aus⸗ 
weißet, und zu verſtehen giebt, Solches achte ich 
vor eine ſonderbare hohe Kayſerliche Gnad, bin da⸗ 
fuͤr allerunterthaͤnigſt und zum hoͤchſten dankbar, 
Auch der Schuldigkeit und meinen geſchehenen An« 
erbiethen nach, von Herzen begierig, ohne einige 
ergiverfarion-deme in ganzen Treuen nad) zu ſetzen, 
Mir E. K. Mayt. allergnaͤdigſt überfendeten Kays 
ſerl. Paßbrief zu E. K. Mayt und meines Bruders 
869. meinen Rath und lieben getreuen Herrn Her . 
man Frencken, Obriften, ſtrackes Weges, abzufer⸗ 
‚ tigen, und wag fich gebührer, in allergehorfamften 
Treu verrichten zu laßen, 

Kann aber erheifchenter hohen Notturf nah E. 
K. Mayr. allerunterrhänigft nicht verhalten, daß, 
da ich eben in vollen Werf, und mein gemeldter 
Rath und Obriſter ſchon in procindtu geftanden, und 
itzo fortziehen follen, Mir mir ziemlichen beglaubten 
Schein fürbracht worden, daß 4 Negimenter von E. 
K. Mayt Kriegsvolf in Nieders Sachen ordinanz 
empfangen, in meinen und meiner freundlichen lie» | 
ben Brüder gefamten und noch zur Zeit unzertheile 
ten fanden, Quartier zu nehmen, Und ob ich deme 
wohl fo bald volfommenen Glauben nicht zufiellen 
Yigg habe ichs endlich doch alfo, und anderß 

} »2 nicht, 
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nicht, Alß zu E. K. Mayt. Generalen, Herrn Gra⸗ 
fen von Tilly, Ich, benamten meinen Rath, und 
Obriſten Gewißheit halben, und vor ſolche ordinane 
zu bitten, abſchicken, Immittelſt aber wieder mei⸗ 
nen Dank und Willen die Reife zu E K. Mayt. 
und’ meinen Bruder anftchen lagen muͤßen. 
Wann dann E. K. Mayr. beywohnenden Kayf.- 
WVerſtande nac) allergnädigft zu ermeßen, Was fols 
sche verderbliche Einquarfirung meinem gehorfamften 
Anerbierhen und Fürhaben, vor noch fernere unhin⸗ 
tertreibliche Hinderung, Ya gänzliche . Hemmung, 
gebaͤhren werde, wann fie ihren Fortgang gewinnen 
folte, Und wie fie € K. Mayt. obangezeigtemal- 
Tergnädigften Schreiben ſchnurſtracks zu wieder, 

Auch ſchwerlich einige Hofnung zu ſchoͤpfen, dag 
bey fo geſtalten Sachen, ‚und wann meines Bris 
ders Lbd. auf die Gedanken gerathen ſolte, Als 06 
res nicht mehr integra, Sondern E. K. Mayr: ſchwe⸗ 
re execution ſchon ins Werf gerichtet, und nun. 
mehr E. K. Mayr. allergnädigft vertroͤſtete Kayſerl. 
Gnad doch nicht zu hoffen, u gewarten noch dero 
zu genießen ſeyn würde, zu dem, daß E. K. Mayr. 
alß der gerecheefte Kayſer, unfern allerunterthänig- 
ſten Vertrauen nach, nimmermehr werden gemeinet 
feyn, Mid, als E. K. Mayr. mit allergnädigften 
'perdon, Salva guardia und andern Kayferl. paroln . 
'wiederbegnadigten, gehorfamften getreuen Fuͤrſten, 
Auch andere meine in E. Kayſerl. gehorſamſte devo- 


J tion, 


ee — —————— 
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tion, Beneben unſer allerſeits geſammten Land und 
Leuten verharrete unſchuldige Bruͤder, ſo wohl als 
den ſchuldigen dergeſtalt zu verzehren und zu verhe⸗ 
ren zu laßen. Demnach ſo zwingt mich, die un, 
verurſachte, doch unumgaͤngliche Nord E. K. Mayr. 
allerunterthaͤnigſt zubiften, Sie geruhe allergnaͤdigſt 
den Verzug meiner Abſendung, nicht mir, ſondern 
beruͤhrten unverſehenen retardamenten zu zumeßen, 
und au Dero Generalen den Herzogen zu Friedland, 
und Gtaf Johann von Tilly, zugleichen Herzog Ges 
orgen zu Braunſchweig und Luͤneburg, Herrn Obri⸗ 
ſten Altringer, und wo E. K. Mayt. Dero ale 


lergnaͤdigſten Gutachten nach, cs ſonſt noͤthig oder 


nuͤzlich ermeßen werden, allergnaͤdigſten Kayſerl. 


Befehlich zu ertheilen, Daß Ich auch meine und 


meiner freundlichen lieben Bruͤder unſchuldige Land 
und Leute, mit Einquartirung unbelegt, unbeläfti« 
ger, unbetrübe, und ungeirre gelagen, Oder; da 
vor Ueberbringung E. K. Mayr. allergnädigften 
Defehlich einige Einquartirung ſchon geſchehen / ſeyn 
ſolte, dieſelbe ungeſaͤumt wieder abgeſchaft und 
ſolche E. Kayſerl. Mayſt. von mir allerunterthaͤ⸗ 
nigſt gebetene Kayſerl. Befehlich, meinen. Agen- 
ten zu Wien, Johann Lewen zu ſchleuniger Be⸗ 
ſtellung gefolgt, und behaͤndigt werden moͤgen, Da⸗ 
durch befoͤrdern E. K. Mayt. allergnaͤdigſt vielge⸗ 


dachten meinen gehorſamſten und getreuen Fuͤrſatz, 


re tuhmwürdigſt Ihre angebohrne Kayſ. Gute, 
u3 halten 
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halten E. K. Mayr. wieder begnadeten gehorſa⸗ 
ſamen und getreuen Fuͤrſten und Dero unſchuldigen 
Unterthanen Kayſerlichen Schutz, Und ſolchen aller⸗ 
untert;änigft die Zeit meines Lebens zu ruͤhmen, 
und wirflich zu verdienen, Will ich in ſtandhaften 
Gehorfam und rechter Treu, allegeit höchftbeflifen 
mich erfinden laßen, Dem allmächrigen großen Gott 
E. K. Mapf. hiemit zu aller Kayferlichen profperi- 
ter von Herzen treulich befehlendt, Weimar den 23 
Novemb. Ao, 1626, 


Wilhelm Henos zu Beinar 


die Rom. Ba ik Mayt. 


Dieſes Schreiben ſcheint iedoch, wie ich ſchon 
oben S. 150 erwaͤhnet habe, von dem Agenten Le—⸗ 
wen nachmalg abgeändert worden zu feyn.) 





Nr, XLV. ht: 

H: Wilhelms -Driginal- Schreiben an Kah -· 

fer Ferdinand, des Obriften Herman Frenf 
Adfendung betreffend, Weimar, 

den 24 Dec. 1626. | 


Meertürchlaucheigfier , großmächtigfter und uns 
‚überwindlichiter Nömifcher Kayfer, Auch zu Hun⸗ 
garn und Böheimb Könige, Mayr. E, Kanferl, 

Mapr. 
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Manyt find meine unterfhänigfte, gehorfamfte und 
willigſte Dienfte jederzeit mit treuem Fleiß zuvorn, 
Alergnädigfter Her, »E. K. Mayt. erinnern fi 
allergnädigft, waß an Diefelbe Sch kurz verwichen, 
wegen Suspendirung der meinen gelichten Herrn Bru⸗ 
dern angedroheter Acht, aller unterthaͤnigſt gelangen 
loßen, und waßergeftale Sch mich damahls anerbo⸗ 
then, eine Schickung zu ©. Lbd. zu thun, und Die- 
felbe zu ſchuldiger allerunterthänigfter accommoda- 
tion und Hinlegung der Waffen beftes Fleißes ans 
zumahnen, Daß nun. E. K. Mayr. diefe meine 
Bitte, aus Kayferl. angeborner Milde und Gürte, 
Alergnädigft ſtatt finden loßen, Degen thue ich 
mich, wie auch aller andern erwießenen vielfältigen’ 
hohen Kanferlichen Gnade allerunterthaͤnigſt und zum 
bichiten bedanken, 

Ob ich nun zwar dieſen meinen Allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Anerbieten gerne alſobald ſchuldige Folge leiſten 
wollen, So habe ich doch wegen Mangelung mei⸗ 
ner Diener, ſo ich bey dieſer ganz unverſehenen und 
ploͤtzlichen Einqvartirung zu den Ofheirern hin und 
wieder verfchicken müffen, hierzu nicht eher gelangen 
fönnen, Daher E. 8. Mayr. Sch allerunterchä- 
nigft zu bitten, E. K. Mayt. wolten diefen ivenis 
gen und wieder meinen Willen caufirgen Verzug 
mit Kapferl, Gnade vermerken, habe aber gleichwohl 
nicht unterlaffen, unterdeßen an gedachten meinen 
Herrn Bruder, wie beygefuͤgte Copey ausweiſet, zu 

ur ſchrei⸗ 


* 
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ſchreiben, und ihme eines und das andere, fiir 
Sachen dienlich, zu Gemuͤthe zu führen, Nunmehe 
aber habe Ich meiner afferımrerehänigften Schuldig · 
keit zu gehor ſamſter Folge, nicht alleine eine Schik⸗ 
kung an meinen Herrn Brüdern gethan, Sondern 
auch zu E. K. Mayt. den Geftrengen und Velten 
meinen Rath und lieben getreuen, Herrn Herman 
Frenken, Obriſten, abgefertiget, Gelanget demnach 
an €. K. Mint. mein allerunterthaͤnigſt ⸗ gehor ſam ⸗ 

ſtes Suchen und Bitten, Sie wolten geruhen, ge» 
dachten meinen Abgeſandten aflergnädigfie dudienz 
zu verftatten, und mich einer äffergnädigften Kahſerl. 
r Ao ution zu würdigen, Daß will fur eine ſondere 
Kayſerliche Gnade Ich allerunterthaͤnigſt etkennen, 


und E. K. Mage. iederzeit gehorſomſte treue Dieuſte 


zu erzeigen unverdroßen, und ſo willigſt alß ſchul⸗ 
dig befunden werden, Datum en den 24: — 
cenbris Anno 1626. 


Ew. Kayf. May. u am 


oferunterepänigfer gehorfanfier Sürft 
Wilhelm 
mppria. 

Diefes Driginaks Schreiben nebft den * 
folgenden Beylagen iſt nicht uͤbergeben worden, weil 
es nach Joh. Ernſts Ableben, davon man in 
Weimar zu der Zeit keine tig — abge- 
foße werden war.) URL). 

Nr. 
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Ne. XLVI. EN UT. 


Concept, eines Schreibens H. Wilhelms an 
feinen Bruder Johann — Wei⸗ 
mar, den 22 Nov. 1626. 


Untere — und — wir 
Liebes und Gutes vermoͤgen zuvotr, Hochgebohrner 
Fuͤrſt, freundlicher lieber Bruder, und Gevatter, 
Ew Lddð koͤnnen wir aus treuer bruͤderlicher alfeetron 
nicht verhalten, wie-die Roͤm. Kayſ. Auch zu Huns 


garn und Böheimb. Königl. Mayt. unfer allergnaͤ⸗ 


digſter Hert, E. Lbd. Kriegs» expedition hoch em⸗ 
pfinden, und gegen E. $bd, mir ſchweren Achts⸗ 


procels zu verfahren, entſchloſſen, welches uns und 
andere unſere freundlich geliebte Bruͤdere, ſo wohl 


nahe Anverwandte Freunde ſehr betrübt, Was E. 


vLWd. zu einem fo gefährlichen Werk bewogen, wiſſen 


wir zwar nicht, Wir fönnen aber nichts weniger 
aus brüderlicher. Siebe und Treue nicht unterlaßen, 
Hoͤchſtgedachte Kayf. Mayt. allerunterthaͤnigſt tup- 
plicando anzulangen, daß Sie mit angedeuteter 
hochnachtheiliger und dem ganzen Kur und Füuͤrſtl. 
Haufe Sachen zu Schimpf gereihenten Process 
allergnädigft noch in Ruhe ſtehen wolten, mit aller» 


unterthaͤnigſten Anerbierhn, E, hd. mit Schreiben 


und Schickung freundbrüderlich zu erfuchen, und 
fleigig zu erinnern, Ob Sie zu gewinnen, und das 
u5 hin 
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Hin zu lenken, daß gegen S. 8. Mayr. fid) E, bb. 
accommodiren, und wie Sie fich jederzeit devor ges 
gen Ihre Kayf. Mayr. erklaͤret, ſolches nochmals in 
der That demonftriren und bezeugen, Auch fich alles 
wiedrigen concepts entledigen möchten, Nachdem 
wir nun allerunterthänigfte Hofnung ſchoͤpfen, höchft- 
gedachte Kayf. Mayt. werde uns neben viel andern 
albereit empfundenen hohen Kayf. Gnaden auch) die- 
fe allergnädigft erweifen, — der Sachen An- 
ſtandt geben, 


So bitten wir freundbrůderlich und zum fleifige , 
ften, €. LWd. wolle ſich hierunter wohl in Acht und 
auf der Kayſ. Mayt. einen gehorfamften Reſpect 
nehmen, auch bis zu Ankunft unfers Abgefandren 
Ihre action alfo anftelen, daß S. Kayſ. Mayt. 
nicht weiter offendiret, und unſere interpoſition zu 
Erlangung ſicheren allergnaͤdigſten perdon, nicht ge⸗ 
hindert, oder ſchwerer gemacht werden moͤge, 


Hieran befördern E. Lbd. Ihr eigenes beſtes, und 
unſere aller verhofte Wohlfahrt, Ruhe und Wohls 
ſtandt, da hingegen und in widrigen Fall unſerm 
Haufe, Land und Leuten große Ungelegenheit, deſpect 
und Schaden zugefuͤgt werden koͤnnte, E. Lbd. wer⸗ 
den dieſe wohlgemeinte freundbruͤderliche Erinnerung 
und fernere gute Intention in beſtem vermerken, und 
der Sachen Wichtigkeit mit allen Umſtaͤnden ſelbſt 
nach Ihren von Gott verliehenen weiſen Verſtande 

noth« 
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nothdärftig und gründlich erwegen, und uns mit 

guter nachrichrfamer Antwort zu verfehen unbefchwes 

rer ſeyn 25 Dat. Weimar den 22 Novemb, Anno, 

1626. 0 tra 
Bon Gottes Gnaden Wilhelm 

- Herzog zu Sachß. JZuͤlich ıc, 

Herzog Johann Ernit 

den Züngern, 


* 





Nr. XLVII. 


Original⸗Handſchreiben Herz. Wilhelms zu 
Weimar an feinen Bruder Joh. Ernſt, 
Weimar, den 9 Dec. 1626, 


Uare freundbrüderliche Dienfte, und was wir 
mehr liebes und gutes vermögen ‚neben Wünfchung 
eines von Gore, gnaden und freudenreichen Neuen 
Jahrs, Fuͤrſtl. Wohlftandes, und aller andern zeits 
‚lichen und ewigen Leibes und Seelen Wohlfarth ies 
Derzeie zuvor, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlicher lies 
„ber, Bruder, und Gevarter ꝛc. E, $bd. wolten wir 
zwar nochmahls mit viel frölicher Borfchafe und an« 
genchmern Freund» brüderlih Schreiben erfuchen, 
wann der igige Zuftande ein anders mir fich brächte, 

Es 


316 Urkunden sum Leben J. Ernſts des juͤng. 


Es: iſt aber an deme, daß des Herrn Churfürften 
zu Sachfeny unſers freundlichen lieben Vettern Hu 
Waters und Gevatters Gnd. uns freund ⸗vetter⸗ umd 
vaͤterlich communigiret, was maßen Me Nöm.Kayfı 
such zu Hungarn und Böteim Koͤnigl. Mayr. un | 
fer allergnädigfter Herr, ©; Gndi zu erkennen gege⸗ 
ben, daß Diefelbe die Acht wieder E. Lbd. ergehen 
zu laßen wie E. Lbd. aus benfommender 2 rift 
des Kayſerl. und darauf erfolgten Chürf. Sachſ. 
Notificationfihreibens, Mr. 1.2. mit mehrern zu 
erſehen, entfchloßen fey, deßen wir ung bisher bez 
fahrer, darum Er LWd. im Jüngften. unfern wohl- 
gemeinden Schreiben , gewarnet und vor wieder⸗ 
waͤrtiger Beʒeigung freundlich abgemahnet. Alß 
hun ſolche Avisen und Schriften ankommen , find 
wir und andre anwefende unfere freundliche gelieb⸗ 
ten Bruͤdere darob über die maaße erfchtorfen, be- 
ſtuͤrzt und befümmere worden, Möchten von He 
wünfchen, daß die Sanfte und Sachen ander bes 
fhaffen, und die Kayſerl. Ungnade und Achtser⸗ 
klaͤrung mit Dero ſchweren dependentien aufs fuͤg⸗ 
lichſte und foͤrderlichſte abzuwenden, Haben’ dero⸗ 
wegen an Allerhoͤchſtgemeldete Kayſ. Mayt eine al 
lerunterthaͤnigſte supplication , davon hier gleichfals 
Abſchrift Nr. 3. beygeſchloßen, Alſobald abgeſchi⸗ 
cket, EnLbd. allerunterthaͤnigſte devotion bezeuget, 
und zu Vorkommung der Gefahr, Sie zu allerun⸗ 
— Accommodation gegen S. KR: Mayt. 
" : ans 
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feeundbrüderlich zu erinnern uns gehorfamft anerbo⸗ 
‚then » Immirrelft aber mit der angedrohten Acht in 
Ruhe zu fliehen, und: Erbd. über den Beſchuldi⸗ 
‚gungen, mit ihrer Verantwortung zuvor felbft aller⸗ 
‚onädigft zu hören, in Aller Unterthaͤnigkeit gebe- 
ahen, Worauf ©. K. Mayt: innhalts beygefügter 
Abfchrife Nr, 4. Allergnädigfte Antwort, und den 
Sachen Anftand gegeben, dahero wir eine Abfen- 
dung an E. Lbd. zur Hand zu nehmen, vor das 
rathſamſte erachtet, und folches nicht alleine des 
Hexen Churfürften zu Sachfen Gn. fondern auch 
‚Herzog Georgens zu $üneburg Lbde und dem Herrn 
Graf Tylli, als Kayf. Generaln zu wißen gethan, 
Wiewohl denn E, bb. Intention, Rathſchlaͤge 
and Urfachen, dadurch Sie zu itziger Expedition 
und Kriegs Oflicien‘ bewogen, uns am we—⸗ 
nigften ‚bewußt, und ‚gar ungürlich geſchiehet, 
‚gleich ob wir. mie E, Lbd. colludirren und communi- 
eisseny Dennoch aber, leben wir der freund» brüders 
lichen Zuverſicht, E. Lbd. werden diefe und vorige 
unſere freund · bruͤderliche Erinnerung und Bezeigung 
von Grund Herzens wohlgemeint, mit gleicher freund» 
brüderlichen Affettion und guten Verftendnig auf- 
nehmen, und nach Ihrer berühmten difererion eis 
gentlich und fleißig erwegen,. wie hoch die Roͤm. 
1% Kayf. Mayr. duch E. Lbd. itzigen Heerzug offendi- 
ref, und alles vor graufame unrechrmäßige Thaͤt— 
und offene fehr firafbare Feindſeligkeiten anzichen, 
Sit 
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Iſt auch Teiche zu ermeßen, daß fich eure finden, 
die es nicht genugfam übel zu deuten wißen werden, 
dergeftalt, daß E. £6d. größere Gefahr, Hohn und 
Spott, und unferem ganzen Haufe Sachſen, fein 
geringer Schimpf, und zugleich unfern freundlich 
geliebten Brüdern, und unfern armen $anden und 
Leuten, Alß den unfchuldigen, Auch uns felbft, Alß 
Die wir die ganze volftendige Landes-Regierung auf 
uns haben, und führen, Letzlich ferner unüberwind« 
licher Schad und Verderb zu wachßen dürfte, Dann 
was auf Achtserflärungen vor Inconvenientien zu 
erfolgen pflegen, giebt die Erfahrung, und har cs E. 
Lod. nach Dero hohen Verftand befer zu bedinfen, 
Als es mie Worten hier zu erzählen, Wie wir nun 
nicmals anders verfpürct, dann dag E.Lbd. zu Fried 
und Einigkeit, und zu Erhaltung und Beförderung 
unfers Haufes Landes Ruhe und Wohlfahre, Auch 
der Kayferl. Mayt. Hulde, wiederum zu erlangen, 
wohl geneigt gewefen, Alfo verfehen wir ung, und 
hoffen nochmals, E. Lbd. werde alle Ihre Gedanfen, 
Thun und Vorhaben, auf den Zweck des werthen 
Friedens, und dahin zielen, wie fie von dem igigen 
Kriegswefen abfommen, fich gegen die Kayſ. Mayt. 
accommodiren, Derofelben große Huld, und Gnade 
erlangen, was zu fernerer Offens zu deuten, bey Seit 
feßgen, Unfers Haufes und $andfchaften Ruhe, und, 
Mohlftande befördern, und alles beforgliches Unheil, 
und Ungemach abwenden mögen, Wir zweifeln auch 

nicht 
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nicht, ©. Kayſ. Mayt. werde fich, wie gegen Ing, 
alfo auch gegen Ew. Lbd. aflergnädigft erweifen, daß 
E. Ld. aller Kayferl. hohen Gnade gewiß, und vor 
allen Schaden, und Nachtheil, an Haab, Ehr und 
Guth, genugſam verwahrt ſeyn koͤnnen, Geſtalt wir 
dann allerunterthaͤnigſt zu ruͤhmen, und oben albe⸗ 
reit beruͤhrt, daß S. Kayſ. Mayt. Unß nicht allein 
allergnaͤdigſten perdon ertheilet, ſondern auch noch 
daruͤber viel unterſchiedliche Kayſerl. Gnade bewieſen, 
Wann wir nun was mehrers hierbey thun koͤnnen, 
dag E. Lbd. zu gute, und allen ſicherlichen und ruͤhm⸗ 
lichen Aufnehmen gereicher, wollen wir feine Mühe 
noch Fleiß fparen, und aller Orten nügliche ofhcie, 
prefiven, und einwenden, Zu dem Ende wir auch 
eine Aborönung an oft höchftgedachre Kayſ. Mayr: 
gethan, 
Bitten demnach freund + brüderlich und höchlich, 
E. 260. wolle Ihrer eignen Perfon, reputation, Ehr, 
und exiftimation wohl wahrnehmen, Unfers Chur« 
und Fürſtl. Haufes, und der getreuen Landfchaften 
‚Sriede, Ruhe und Wohlftand pflanzen, und ung 
durch Zeigern, mit folcher gewirigen Erflärung und 
Antwort verfehen, daß unfer propos zu €, $bd, 
Ruhm, und Beften, und Erhebung Kayſerl. Gnade 
und perdons, bey unverſtimmter Gelegenheit facili- 
titt werden möge, Auf unverhoften Fall aber, und 
da E. Lbd. es an gnüglicher accommodation gegen 
S. K. Mayt ermangein hießen, und unfern freundf, 
bruder» 
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brüderlich treuen Rath hindan ſetzeten, würden E. 
2bd. uns unbruͤderlich nicht verdenken, daß. wir 
nichts weniger in beſtaͤndiger Allerunterthaͤnigſter 
devorion, gegen hoͤchſtgemeldte Kayſ. Mayt. ‚alles 
wege verharren und Uns, unſerer Lande und Leute 
dergeſtalt anmaßen und verſichern thaͤten, daß Uns 
und unſern freundlich · lieben Brüdern, auch den ar⸗ 
men Unterthanen, als unſchuldigen, kein Schade, 
Abgang und Nachtheil moͤge zugezogen werden, und 
ſeind ErLbd. angenehme: Freund ⸗ bruͤderliche Dienſt, 
und alles mehr liebes und gutes zu erzeigen iederzeit 
erboͤthig, und geflißen willig, Datum — den 
9 Decemb. Anno 1626. ? 
Bon "Gottes "Gnaden Kitherm 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
! Bergen, Landgrave in Düringen, Marge. 
FT ongrave zu Meißen, Grave zu der Margk 
und Ravenebergk, Herr zu —— x 


Em. RR 


Dienfwiliser getteisefter und 
verobligirter Bruder big in Tod 


* Wilheim. 
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Mr. XLVIM. —J 


Auszüge aus Hoft. Hortieders und des Se 

cretait Johann Mylius entworfenem 
ELebenslaufe H. Johann Ernſis. 

Sch habe fie beyde zufammen gezogen, weil off a8 

‚ vonämliche, nur mit andern Worten, geſagt wird, 

., Den Unterfchied zeichne ich durch ‚ein va 
„an. 

Den 29 April 1614, Sind J. 8. 8. * al⸗ 
lererſte mal nach geſchehener Fuͤrſtlicher 
Sandstbeilung, welche allerhand Differenz 
tien mit fich bracht, Ihre junge Vertern. 
perfönlich zu west gen —— ge⸗ 
sogen, D- 


„Den 2. May 1614. Sind 3. $ ©: nebenft 
— Friedrichs hochloͤblicher und Chriſt⸗ 
milder Gedaͤchtniß F. Gd. zum Bogenſchuͤſ⸗ 
fen *) nach Coburg verreiſet/ den 25 ejusdem 
Arge BE | | TF 
*) Kennern der Saͤchſiſchen Münzen wird dieſes feyerliche 

Staalbogen: Schießen, nebſt der uͤberaus ſeltnen Klips 
pe, Aus dem Tenzel, ſchon bekannt ſeyn. Wolf Sers 
ber von Zwickau hat dagelbe in mehr als sgoc Neimen 
befchrieben und zu Coburg 1614 in göruden lafen. So 
poßierlich dieſer zweyte Gans Sachs reimt, ſo doͤrfte ihn 
doch ein Liebhaber vaterlaͤndiſcher alter Gebraͤuche zum 
geitvertseiße leſen, und den ie drüber vers 
6% | geben, 
x 


J 
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daſelbſt einkommen, und den Junius zu 
Weimar wiederum glücklich angelange. M. 


Den 16 January 1618 Sind J. $. ©. nebft 
73.8. &. Herrn Bruder Herzog Sriedrichen 
auf Fuͤrſt Auguſti su Anhalt Beylager nach 
Anfpach verveifet, und bis den 9 Febr. mit 
| x ſol⸗ 
geßen, wenn auch, wie Ferber ſelbſt —— ein Vort 
entwifcht, 
Ä „Das nicht gezogen werd wohn BT 
„Ad amufim, wers doch kein She ne 
Auch die Ankunft umferer Senese In er in Reime non 
bracht, 
Zum dritten ſchreiben —— 9 — Su el 
„lohannes Erneſtus, der Yäng, 2. 
„Und Friedrich, beyde Zerrn Gebrhdr, | 
| „Zerzogn zu Sachfen, fromm und biedr. 
Dieſes ift der Wolf, (nicht Wolfgang). Ferber, wel, 
chen das Gelehrten »Lericon mit dem Prädicate eines 
Saͤchſiſchen Hiſtoriographs and deutfhen Dichters beehre, 
Noch eine Probe von diefem Meifterfänger. H. Johann 
Caſtmmir hatte ihm einen einen gnädigen Verweis ger 


‚geben: 
— „Das hört ic) lieber, als muficien; 


„Denn wenn ein großer Zerr zur Friſt 
„Anhebt, und nur den Tert her liſt, 
„So wollt einer. (wenns wünſchen thett) 
„Die Predigt fchon ein Ende bett. 
„Alſo war mir int auch zu Muth, - 
„und deucht mich in meinn Zerzen gut, 
¶Daß ich fo bald empfieng den Segn, 
Und fo gnedig abgieng der Regn. u. ſ. m, 
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ſolcher Reife zubracht, unter welcher Sie 
im Ruͤckreiſen bald in große Waſſersnoht 
gerathen. M. 

Den 2 Augufli 1618, an einem Sontag nach 
der Veſper iſt der ſchaͤdliche Brand im 
Schloß zu Weimar auskommen. Und mein 
Herr eben von einer Reife (von Deßau) uͤber 
den Ettersberg heim kommen, daß er das 
ganze Schloß auf der Seiten gegen Mor⸗ 
gen und Mitternacht im Feuer ſtehen ſehen 
als er aufn böchften Ber Gewefen. H. 
Der Herzog war Sporenſtreichs nach der 
Stadt, Keritten und hatte alle mögliche An⸗ 
ſtalten machen helfen. ey diefen Brande 
wären feine Kleinodien, und'alles; bis auf 
den Roc, den er anhatte ein — — 
Slamme geworden.) Seras 

Ana 16 19 find die —E— vor neuen 
Schloßkirche und der beyden Schloßgebaͤu⸗ 
de zu Weimar und Jena gelegt worden: 

Anio 1620 bat man das erſte bis unters 
Dach aufzuführen angefanten, und das an⸗ 
dre vollbracht H. 

Den 6. Febr. 1602 Nachts ı1 br — 
J. S. ©. von hier nur mit & Pferden und ſo 
viel Perſonen ins Niederland, zu Erfuͤllung 
des von den Friderico angenommenen Regi⸗ 


ments zu Suß von 2000 Mann 6 Compagni⸗ 
F 2 ’ Ma 5 
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en dafelbfk, zu errichten, als dann geſchehen 
und ſolche heraus in Boͤhmen gefuͤhret wor 
den. — RR 

Den 24 Marty 1619 bat mein Bere fein gu 
worben Kriegsvolk aus dem Amte Ringle⸗ 
ben, Vogtey Schwanfee und Vogtey But⸗ 
zelftet Sen Königsberg ins Land zu Scanken 
aus dem Ober -Sächfii Ion Kreis hinaus⸗ 
ziehen laßen. De . 5 

Den 21. April. 1620, meines EIS Zeer⸗ 
wagen nach dem Land zu Boͤhmen fortge⸗ 
* den 

Den 8 Way * ha mein 2 Bee 
** einen engen Landtag mit der Land⸗ 
ſchaft Ausſchuß über wichtigen Puncten und 
unter vndern Ihres beſchloßenen Fortzugs 
in Boͤhmen halber. gehalten, Worauf bald 
bernach ein mandatum avoc atorium et — 
rium.a Cœſare einkommen. 


Den 7 Funy bat mein Herr mit =. $ ©. 
Seren Vettern, Herz. Johann Philips [6175 
mahlin und einem Fuͤrſtlichen Aldenburgis 
ſchen Fraͤulein das Falere im $. Gartenhaus | 
fe 3u Weimar. gehalten. Es hat aber ein 
geaufames Wetter in der. Nacht um 1ı uhr 
ins runde Thuͤrmlein mitten im Luſtgarten 
eingeſchlagen davon drey ſteinerne Säulen 
eingefallen ſo uͤber einander geſtanden. Doch 

iſt 
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iſt nur die unterſte auf dem fundament ents 
zwey geſchlagen worden. H. 

Den 20 Juny find meines Herrn —— 
gen voran nach Boͤhmen gangen. 


Den 25 Juny Abends um 11 Uhr hat mein 
Herr fich felbft nach dem Land zu Böhmen 
aufgemacht. Den Abſchied im Gartenhau⸗ 
ſe genommen. H. 

Niederlage vor Prag, darbey ſich J. F. 
©. wohl gebalten, und hernach ins Nieder⸗ 
land beteben, und Befkallung angenoma 
men. M. | 

Den 15 Febr. 1621 iſt abermal ein Auss 
ſchuß⸗Landtag zu Weimar gehalten, und 
meinem Heren der Schluß gen Afchersleben 
von ezlichen aus den Raͤthen den 23 eiusd. 
binterbracht worden. H. & 


Den 14 April iſt das Churfürftliche Krie⸗ 
gesvolk in meines Herrn Land geruckt, das 
von Herz. Wilhelmen geworbene Volk im 
Amte Ichtershauſen aufzufchlagen, [9 aber 
vor ihnen aufgebrochen, und nach dem Land 
zu Francken gezogen. H. 


Der Churſachſiſche Obriſt Leutenant von 
Starſchedel hatte ſich, wie man aus ei⸗ 
nem Berichte in den vorhandenen Acten er⸗ 

ſiehet, den 22 April Mittags mie dem Vol⸗ 
| £3 ; te 
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fe Aus Gelmroda / Ober und Niedergrun⸗ 
ſtedt Troiſtedt erhoben, und erſtlich von 
dannen den Weg genommen, als wenn er 
ſolch Volk oben um den Ettersberg nach Ol⸗ 
lersdorf, welches Erfurtiſch, und foͤrder in 
die Voigthey Schwanſee oder Brembach 
führen wolte, oberhalb Troͤbsdorf aber fich 
wieder herunter in den Grund unter Ga⸗ 
berndorf nach der Stadt zu gelenket, wel⸗ 
ches ein folcbes- Schrecken vernrfächer, daß 
die Heute aus der Kirche gelaufen, bernach 
aber und zwar kurz Über den kleinen Schwan; 
fee fich wiederum gewendet, und neben Li 
Bendorf und ar den Ettersberg hinweg 
durch Obringen in die Voigtey Gebſtedt ge⸗ 
ruͤckt Men hatte fie auf 2000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzet, als 6 Fahnen Fußvolk, Darunter 4 
ſtarke Fahnen Kandvolk und 2 Corner Reu⸗ 
ger, jedes.a 60 bis 75 Pferde und auch 2 
Truppen oder EOERPPANRTREN jede von 3 
Pferden. 


"Im Jenner 1622, (Hortleder giebt den 30 an) 
kamen J. $. ©. aus den Niederlanden anz 
hero mit 20 Pferden, und reifeten den 16 
Febr. von bier auf Tebrersbaufen und Rein. 
hardsbrunn / und von da nur ſelb ander nach 
der Pfalz, und foͤrder durch Franckreich ins 
Niederland, der Gefaͤhrde war Peter Staus 

de, 
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de, Ace Kammerdiener und Richenmeifker, 
damals Y. $. ©. durch ders ruhmwuͤrdige 
authoritet und Guͤtigkeit verhuͤthet, daß 
Darmſtadt wie im Werk — nicht ge⸗ 
pluͤndert worden M. 

Den 3 Ki: 1622 find J. F. ©, auf der 
Wach von den Spanifcben gefangen und 
nich Boch gefuͤhret, und noch der, gegen 
SErlegung 400 Rthlr. Ranzion erfolgter 
Sreygebung, den 18 Octohris bemelten Jah⸗ 
tes zu Nimmwegen gluͤcklich wiederum ans 
gelanget, wie es damit zugangen, auch J . 
8. G. tractiret und gehalten worden, wird 
in beyliegenden Herrn Abraham Richters 
Schreiben*) mie mebrern erklaͤret und be⸗ 


ſchrieben. M. 
Dies if der oben S. 37. angeführte PER 


Den 27 Iuly. Altes Ral. iſt mein Herr im 
Lande zu Jülich, vorm Quartier zu Nihl 
auf der Wache von Grave Heinrichen von 

-Bertten, fruͤhe um 3. mie Stantten und fünf 
Reutern gefangen und nach Goch, welches 
ein 4 Stunden Wegs von dannen iſt, ge⸗ 
führer worden, Weil das Leibroß auf dem 
feblüpfrigen naßen Raſen unter J. F. ©. ge . 
-fallen, derofelben den rechten Arm übern 
Ellnbogen zerſchellet, und faſt gans entswey 
gebrochen, und 7. 5. ©. auch durch einen 
—————— uͤbern linken Auge, durch 

Fr 4 | Ein⸗ 


* 
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Kinbengung des Caßquets und Fifers ʒiem⸗ 
lich verfebrer und Blutruͤnſtig gemacht, daß 
Sie vorm Blue nicht mebr feben koͤnnen 9. 
Den 18. 0805. find FT. 8. ©. ihrer Aafe 
im Niederland gecten 1006 81. Ranzion loß⸗ 
„gtesäbler, und auf einem Wagen mit 6 Pfer⸗ 


den wieder ins —— Lager — 
worden. H. 


Den 11. Janvary 1623 Famen J. 8. ®: aber: 


"mals aus den YTiederlanden anbero , und 
reiſeten den 14. Marty von bier wiederum 
wer, damals Ste von männtglich, ſo der⸗ 


ſelben aufgewartet/ mit Zandgeben Ab⸗ 
ſchi d genommen. M. 


Freytags den 7 May 1624 kamen J. F. ©. 
abermals aus den Niederlanden anhero— 
und ließen ſich mit Chur⸗Sachſen wegen 
der reconcili.tion in Tractat ein, zu dem. En⸗ 
de Sie fich auch in Perfon zu J. Churf. ©. 
suf Marienberg begeben, geſtalt S· F. ©- 
den 16 Auguſti 1624 deßelben Jahres daſelbſt 

zu Marienberg angelangt, und den7 Sept. 
allhier wiederum gluͤcklich einkommen. 

Und weil ſolch Werk zu keiner Richtig⸗ 

keit gebracht werden: koͤnnen, ungeachtet 
auch der Herr Adminiſtrator des Erzſtifts 


Magdeburg ſich hoch darinnen bemuhet, 


und von J 8. G.reine Unkoſten und 
alt 


* 
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falt geſparet worden, haben J. F. G. ſich 
den z1 Sept. von bier erhoben, mit hoch⸗ 
gedachtes Herrn Adminiſtrators F. End. 
daraus mündlich cözferiret, und zu einen 
Schreiben an Chur» Sachfen bewogen, und 
als folches auch nicht verfangen wollen, fich 
darauf in Dännemarf begeben, und Beftal- 
lung / Auf 4000 Ruraßier angenommen, wel 
cbe Sie auch in kurzer Zeit und faſt unvers 
merkt sufammen und auf die Beine bracht, 
und damit des Koͤnigs von Daͤnnemark An⸗ 
zug nach der Weſer geſtaͤrket. 


Als der Bönig in Daͤnnemark mit en 
Sal in Unglüc tommen, baben J. 8, ©. 
durch Ihre Mühe und Sleiß die Königliche 
Armee erhalten, welche fonft obne allen 
‚Zweifel zu ſcheitern gangen wäre, ſonder⸗ 
lich, weil das Volk alles versage und in 
Schrecken wer, der Feind auch diefer Ar⸗ 
mee auf dem Fuß folgte, iſt auch darnach 
auf J · 8. ©. Versrdnung in diefem Jahre 
dem Seinde die Spizen geboten, und viel 
Abbruch gethan worden, wie dann, unter 
‚andern J. $. ©. einften nur mit 300 Mann 
in des Seindes Hauptlager zu fallen, und 
folcbes anzugreifen nicht geſcheuet, ja auch _ 
Ehre und Buhm damit eingelegt, alſo, daß 
was vom Feind noch zur Stelle geweſen, flie⸗ 

Ps ber, 
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ben, und die beften Sachen im Stich laßen 
müfer, von dergleichen [0 wohl, und fonts 
derlich von der Expedition in Schlefien und 
Ungarn, wird Here Magiſter Lippach oder 
Aere Abraham Richter mehrern N 318 
thun wifen, 


Es iſt auch I. S. G. ſenderuch auch in 
gecie hochruͤhmlich nachzuſagen, daß Sie 
ſich ihrer Diener, wenn Sie zur Ungebuͤhr 
angegeben worden, eifrig angenommen, und 
nach befundener Unſchuld ihnen: mehr vers 
trauer und Ergetzung gethan, wie denn dieß 
Krempel nicht vorbeysugeben, als vor ezli⸗ 
chen Jahren einer Deroſelben Diener ange⸗ 
geßen ward, wie er dasjenige, ſo ihm be⸗ 
fohlen worden, nicht verrichtet, haben J. 
F. ©, denfelben alsbald hohlen Iafen, und 
nach dem Grund der Sachen gefraget, Als 
Sie num felbf& Yefeben und befinden, daß 
diefem Diener ungütlich gefcheben, baben 
Sie dem andern folcbe Verläumdung hoch 
verwieſen, und mit dergleichen nicht wies 
der 3u kommen verwarner, und hernach jes 
nem allezeit mehr als diefem geglaubet und 
vertrauet. So weit Mylius, Er befchließe 
fein Manufeript mit. dem Auszuge eines Schreis 
bens, welches Herz. Johann Ernſt d. d, Utrecht 
den 41 Schr, 1624 an ihm erloßen harte, und das 
eben 
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eben die Stelle iſt, welche der Herr von Helfeld 


im VIL Abſchnitte ©. 143 angeführt hat. Dar⸗ 
* * ihr ſchreibet./ 


Nr, XLVII. b) 


Herzog Wilhelms zu Weimar Original 

Stiftungsbrief eines militairifchen Ordens dar 
tirt den 21 Julius 1621, im Feldlager zu, 
Weidhaufen in der Ober- Pfalz 


Mir vonn Gottes Gnaden Wilhelm Hersog zue 
Sachſen, Gulich, Cleve vndt Bergf, Landgraff inn 
Duͤringen, Marggraff zu Meißen, Graff zue der 
Mark vnnd Rauenſpurgk, Herr zue Rauenſtein ꝛc. 
Obriſter. Haben aus ſonderbahren bewegnuͤß auch 


tragender Affection gegen den Vnterſchriebenen Or⸗ 


dens⸗ Rittern. Dießen Orden der Beſtendigkeit an⸗ 
gefangen vndt Ausgeben, denen Jenigen fo Wier 
vormeinen Ihnen Meritirt zu haben, Vndt ſollen 
Alle die Jenigen die ſolchen tragen Obligirt vnndt 
verbunden fein, Nachfolgende Articul ſtech vndt feſt 
zuhalten, Wie dann auf vorbrechung deßen, die 
Ordensherrn ſambt den tragenden Ordens⸗Rittern dar⸗ 
über zu erkennen haben follen, Haben deßwegen Vn⸗ 
ßere Fuͤrſtliche, Graͤffliche auch Adeliche Inſiegell 
vnterdruckt, vnndt mit eigenen Handen vnterſchrieben. 
Erſtlichen fol ein Jeder der dießen Orden tregt obli- 
girt 
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girt fäny dem Krieg fo- viel müglichen, nachzufol⸗ 
gen/ Vnndt Alßo Profefsion von einem Soldaten 
machen, Dder den Orden quittirenn. Zum An- 
dern. Do auch einer oder der Ander vnter den Or- 
densbrüdern eine Nott anftöße, Alßo das er beweißen 
Fönre, das er zu, feiner höchften Notturfft geldes von 
nöthen, Soll er fich bey den Ordensherrn anmelden, 
Soll, der Drdensherr fambt den Ordens⸗Rittern Ihme 
Obligirt fein ſolche Summa - Geldes vorzuſtrecken. 
- Zum Dritten, Do auch einer oder der ander von fei- 
nen Ordensbrüdern Vnrechtmeßiger weiße würde re⸗ 
den hören, Sof er Obligirt feyn ſolches, als wans 
feine eigene Sache wehre, inn allen Rechtmaͤßigen 
Occafionen zuDefendiren. Zum Bierdten. Do 
auch einer oder der Ander gefangen würde, vnndt ei⸗ 
ner oder viell von den Ordensbruͤdern zur ſtelle, Sol⸗ 
len Sie obligirt ſeyn, mit euſerſten Ihren Vermoͤgen 
zue Rantzioniren oder Loß zu machen. Zum Fuͤnff⸗ 
ten Sollen alle die Jenigen, ſo dießen Orden tragen, 
einig, vertraulich vndt Bruͤderlich miteinander Leben, 
Alßo auch das keiner dem andern nicht voruͤbell halten 
fol, Do auch einer) oder der Ander miteinander Vn⸗ 
‚eins würden, Sollen fie durch den Ordensheren oder 
Ordens⸗Rittern, wiederumb gütlichen vortragen wer- 
den, Vndt keinesweges einander Reuffen, Inn Vor⸗ 
brechung deßen ſoll von den Ordens ⸗Rittern darüber 
erkanndt werden. | 

Actum inn Seldtlager vor Weidchaußen den 2T. 
Monatstag Julij Ao. 1621. 


Ar 
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— Anmerkung. 


Das Hriginal diefes Stiftungsbriefes ik “ or⸗ 
dentlich Schreib-Papier, in kleinem Format und nicht 
eben Canzleymaͤßig geſchrieben, mit des Harz Wil- 
helms eigenhändiger Unrerfchrift und beygedruͤcktem ges 
wöhnlichen Siegel. Es ſcheinet erfi nach der Hand auf 
$einwand gezogen worden zu ſeyn. Die Ordens⸗Ritter 
haben ſich in Columnen unterſchrieben, und ihre Hand⸗ 
Petſchafte bengedrüdt, Die Namen ſind zum Theil 
ganz unfeferlich, und von mir weggelaßen worden; 
einigen wenigen, die zweydeutig find, habe ich ein * 
vorgeſetzt. Hier folgen die Unterfhriften, | 


Wilhelm H. zu S. mppria. 
Franz Carl, Herzog zu Sachſen. 
Friedrich H. zu. S. (der ältere). 
Ludwig Philip, Dfalzgrave. 
Johann —* Reingrave. 
Albrecht H. z. S. 
Friedrich 9.3. S. (Altenb. Anie) 
or E. Gray. (vielleicht Comte de Gray) 
Joachim Ernft H. zu Hollftein, , 
Joachim Earpzo, Dbrifter, * 
Heinrich Graf zu Ortenburg. 3 
Claus Linſtov. | 
Joh. Siegmund Worm zu Srändklig, 
Friedrich Wilhelm Vizthum von Eckſtaͤdt 
Jioͤrg von Uslar. 
Ach. Albrecht v. Uslar des Oberſten ſel. Sohn. 
Eufebius von Lawich, !eutenant, 
z * Hans 


- 
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* Hand Wolf von Grießheim. 
Balthaſar Jacob von Schlammersdorf, 
' James Ramfay. 
Georg Philipp von Zehmen. 
Herman Balthafar von Buttlar, 
Hauboldt von Starfchedel. 
Georg Heinrich Chakofsky. 
Johann Esfen. 
* Wolf Joachim von Albers, 
Magnus Laurwalt.- eeen 
*de Croy; m 


general quartier. 
Ernft Ernreitter,, 

von Hof. — 
Bernhold von Crailsheim. 


Dieſe Urkunde nebſt den Unterfeeiften u und Sie 
geln ift ficher authentiſch; gleichwohl ſcheint ihr. die 
rechte Form zu fehlen, das Ordens Zeichen ift fo. gar 
nicht befchrieben ; Furz, alles, wie man zu fagen pflegt, 


auf Feld- Manier. Solte man vielleicht ſtatt des 


Drdens-Zeichen Portraits der Fürften gerragen haben ? 
Man finder in den Münz-Cabinerten z. E die Bilde | 
niſſe des König Guſtav Adolphs und feiner Gemah ⸗ 
fin, des Herzogs Bernhards u. a, in kleinen Oval⸗ 
Stuͤcken, die als Anhängfel gemacht find, und weder 
als Münzen noch Gnadengefchenfe betrachter werden 


Fönnen. Ich habe wenigftens dem Gefchichtforfiher 


einen Wink dadurch geben wollen, 
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Ir. 
1 &.1s8% Herzog Johann Eenſts des 
Juͤngern zu Weimar, Koͤnigl. Boͤhmiſches 
— — d. d. Prag —* 
Januarii, 1620, 


U. ©. 1627168. Koͤniglich⸗ Bohmiſche Krieges 
beſtallung uͤber ein Regiment hochdeutſches 
Kriegsvolk zu Fuß von 2000 gea Prag 
den 15 Sanuarii, 1620. | 


II. ©. 1687169. H. Joh. Eenſts Entfehuls 
. Digungsfchreiben, twegen des mitgenommenen 
Vorſpanns, an den Stadtrat zu Sobies⸗ 
lau d.d. Prodowin, den I 1620, 


iv, © 1704 172.9. "Joh. Ernſts Schreiben 
an Churfürften Joh. Georg zu Sachſen, 
die Dberfächfifche Kriegsfteuer betreffend, 

nebſt dem Auszuge eines Schreibens der 
Churbrandenburgifchen Rärhe, d. d. Shen . 
am ?3 Ju ni 1620, | 


V. S. 172# 175. 9. Johann Ernſt⸗ Nieder⸗ 
laͤndiſche Kriegsbeſtallung, als Rittmeiſters 
über hundert Cuͤraſſirer, |; - 
den 8. Zulius, 1631, 


ne 


Hr, 
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Tr. Pi y i 9 

VI, ©. 176; — So für den Herzog 
Yale b. Ernſt ausgezeichnete Symbola fele- 
' “&ilfima ex Virgiliö, Lucano & aber spare 

N — ger —— 


vn. S. —— 194. * Johann — 
Daͤniſche Kriegsbeſtallung, Friedrichsburg 
den IT, Februar 1625. * 


vr. und IX. E. 195. s 197. Zwey Schreiben des 
General Tilly an H. Job. Ernſt die Auss 
wechslung der ogefangenn betreffend, 
* d. Schulenburg den 73 —— nes. 


x. ©. 198; 199. H. Jeh Ernſto Berotinäc- 
tigung , mit den vier Evangeliſchen Städten 
"rin der Eidgenoßſchaft zu träctiren, 

v bug den 11, Set 1626, — 


xt S. 1997202. Sigentlichet Bertcht * das 
Stift Osnabrück von dem Herzog von Wei⸗ 
mar eingenommen worden. 


xl. ©. 2037203. Driginab Schreiben des —X 

ſten von Siebenbuͤrgen, Bethlen Gabors, 
an Di Johann Kenft, d. F Alba Julia, 
25. Auguſt 162607 


Fr. 


N 
e 
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ZUL,©. 2047205. Anderweites Driginal-Schteis 
ben des Bethlen Gaboe'an H: oh. Ernſt, 
—*— — Debreczen vom’ 13, Se. 1626. 


xıy, ©. — 208. Schreien des Mannsfeldis 
4 ſchen Obriſten Peblis an H. Joh Ernſt/ 
d.d. Teutſch⸗Prona, vom 2: Sept: 1626, 
nebft einem Handbriefe des Grafen von 
* Mannofeld an ſeine Capitaine zu Teſchen. 


S. .209 212. Memorial des Grafen von- 

Mannsfeld für den Bethlemifchen Abgeſand⸗ 

ten Scultetus, d. d. ers den 
R 28. Sept. up ; 


x. ©. 212» 213; Siena »Ehräten ı des 
Bethlen Gabor, an H. Johann Srnſt, 
d.d. Rima Szombat den 23. Sept. 1626r 


xy. €. 214 +.216.. " Deiginal‘; Schreiben des 
Bethlen Gabor an Hetz- Johan Ernſt; 
Lilet, den 25. Set 1626. = 


Rm S 21772 19. Copia Schreiben des Beth⸗ 
‚len Baboes, an H. Joh. Ernſt, und den 
Grafen von Mannsfeld, d. d. Czalomia, 
‚den 28. Sept. 1626.  - Or 

XIX. ©. 219223. Copia Sähreibeis des Fürs 


ften von Siebenbürgen an den Grafen von 
Y Manns⸗ 


\t£ WERHTILL Ird ‚kai 
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Ran —* 
Mamoefeld d.d..Cfalemia, den 29 ( ei 
1626, nebſt dreyen ? Nachſchriſten. os 


as ©. 2242225. ‚Copia Schreibens des Fürs 
ſien von Siebenbürgen an den Strafen von 
 Mannisfeld und I. Joh Ernſt gerichtet, 
d. d. Siezen vom 1. Detob, 1626, 


KL ©4236 7228. Däginat» Schreiben des 
Bethlen Gabor an H. Joh. Ernſt und 
den Grafen von Mannsfeld/ d.d. Dre ghely 
Palanka. vom 12. Octob⸗ 1626. 


XXI. ©. 2287229. Original» CihreibenBerb. 
‚len Gabors an Ders. Johann —— — 
Kemend/ vom 15. Duo, 1626, 


zo ©, Inavage; Puncte welche 8. Job. 

Ecrnſt dem Grafen von Mannsfeld * 
„den Obriſten Poͤblis vorlegen laſſen, a a 

rd, oder Barſch den Octob. 


XXIV. ©. 23 3 e. 244. Antwort des Grafen von 
Mannẽ feld auf vorgedaͤchte Puncte Herr. 
nz Kunfls, Teckow den 38 Dit, 1626, 


Kor. ©. 2457248. Auszuͤge aus Her. Joh. 
Ecrnſts Gegenantwort, ohne dato, zum 
Dheil mit des Herzogs eigner Hand. 


Nr. 
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Nr. 

XXVI. S. 248 +. 250, — aus des Grafen 
von Mannsfeld übergebenen Punkten, — 
und Bedenken daruͤber, von dem Obriſten 
—25— aufgeſezt und ſelbſt geſchrieben, 
ohne Dato und Ort. * 3 


XVII. S. 2515 272. Original 2 Ehhreiben 
Bethlen Gabors an H. Johann Eruſt, 
d. d. Barſch/ den 21. Nov. 1626, 


xxvm ©. 2544259. Des Fuͤrſten von Sieben⸗ 

-  „bürgen Commiffion und Drdinanz ‚an feinen 

Commiſſair, Seans Kuhn, d. d. Barſch⸗ 
den 21. Novemb. 1626. Ä 


XXIX. ©: 259,263. Bericht des Weimarifchen 
Agenten Lewe an H Wilhelm zu IBeimar. 
"od. d.. Wien, den Jenuner 1627, nebft 
dem Auszug eines Schreibens von Schemmis. 


"XXX, ©: 263 #265. Schreiben des Dbriften 
Carpezan an H. Wilhelm zu Weimar, die " 
falſche Anklage und PVerurtheilung Joach. 
Mitzʒlavs beireffend, ——— den 10. 
‚Mär; 1628, 


XXI. S. 265 + 266; Säreiben des Sbuſten 
Holt an H. Wilhelm zu Weimar, d. d. 
Kopenhagen den 30 Junius, 1628. 


y2 Nr. 


 Beeigiis der urkunden. 


Nr. 

Wu. ©. 267⸗ 273. Auszüge Aus. —* 
Ernſts vertraulichen Handbriefen "An die 
verw. Herzogin Frau Mutter, Dorotheen 
Marien. 


XXXII. ©. 2734277. 9. vilhelms zu Wei⸗ 
mar, Fuͤrbittſchreiben für feinen Bruder 
Job. Ernſt an Kapfer Serdinand den 
zweyten, Weimar den 3. Dctob. 1626. 


XXXVIV- & 2772282, Auszug aus H. Wil. 
Schteiben an Churfinften Johann Georg 
zu Sachſen, die Landesdefenſiot on beneffend/ 
Weimar den 4. Dctsb. 1626. * 
XXXVG. 283⸗285. Schreiben H. Johannu 
Caſimirs zu Coburg, wegen Joh Ernſts 
an di pe ee ; 0. 4 Coburg 
den 12. Octob. 1626," Sud 


XXXVI. S 286⸗288. H. Wilhelms zu Wels 

mar Schreiben an den Herrn von Strah⸗ 

lendorf, die Abſendung des Obriſten Frenk 
betreffend, Weimar den 28. Detob, 1625. 


XXXVII. ©. 2895293. Churf Tob. Georgs 
„30 Sachſen Schreiben an Kayſer Ferdi⸗ 
nand, die Beſchwerden des Oberſaͤchſ. Erei⸗ 
ſes über die Kayſerl. Einqnartirungen betref⸗ 
fend, d. d. Weidenheim den 22 Nov. 1626, 


Ir. 


\ 
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Kr. ? 
XXXVI ©: 293,294 —— des Gene 
ral Tilly an H. Wilhelm zu Weimar der 
Einquartirung halber od: d. er. den 
10. Decemb · 16026. 


Xxxxix. ©. 296.297. Schreiben — 

— Braunſchw. Luͤneburg an Herz · Wilhelm 

u Weimar, wegen der Einquartirung, d.d. 
‚Gardelegen den 15. Decemb. 1626, 


XL. ©. 297,298. Shhreiben des Obriſten gen 
deinger an H. Wilhelm zu Weimar, 
Einquartirung betreffend, "Großen Same 
leben, den # Decemb» 1626, | 


Xrr, ©. ep 301, Bericht des Weimariſchen 
Obriſten Herman Frenck an H. Wilhelm, 
wegen Abwendung der Einquartirung ohne 
Ort, den 15. Decemb. 1026. 


XLII. ©. 301 + 304. Schreiben des —— 
Merode an H. Wilhelm zu Weimar die 
Einquartirung und H. Johann Ernſts Eins 

fall in Ungarn betreffend, d. d. S. Goͤrgen 
in Ungarn, den 5. Decemb. 1626. 


XL. S. 305. Auszug aus einem privat Schrei⸗ 
ben aus Naumburg/ wegen der angedrohten 
gewaltthaͤtigen Einquartirung in dem Wei⸗ 
— mari · 
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Nr. 
mariſchen, das Datum und nette m mans 
gelt, vom Jahr 1620 

zum. ©. 306 » 370, 9. Wilhelms ‚Originals 
Fuͤrbittſchreiben für. feinen- Bruder Johann 
Ernſt, an Kayſer Serdinand, d. d. — 
mat, den 23. Nob 1626. 

XLV. ©. 310,312, He. wilbelms Originale 
Sbchreiben an Kayſer Ferdinand, des Obri⸗ 
ſten Zerman Frenk Abſendung betreffend, 
+ Weimar den 24 D Dec. 1626, 

XLVI. S. 3134 315. Concept eines C äreibens 
. Wilhelms an feinen. Bruder. Johann 
Ernſt, Weimar den 22. Nov 1626. 


XVI.S. 315⸗320. Original /Handſchreiben 
H. Wilhelms zu Weimar, an feinen, Bru⸗ 
der Job. Ernſt, Weimar den % Decem⸗ 
ber 1626, 

XLVII, ©. 321 + 334. 2) Auszüge aus Hof. 
Hortleders und des Secretair Johann 
Mylius entworfenem ee — 
Johann Ernſts; “ 

by) Herz. wilhelms zu Weimar init 
Stiftungsbrief eines militairiſchen Ordens, 
Datirt. den. 21. Zulius 1621. im Feldlager zu 
Weidhauſen in der Ober⸗ Pfalz... 





Haupt⸗ 


— "R 343 
— ga Druckfehler und Ders 
Hefferungen. 


Seite F Zeile I von unten auf fatt 402 leſe man 4102. 
She I, von dem vorhergehenden Worte wolten muß 
bie ‚geiheilte Sylbe ten hier anfangen. 

30 —i LI von unten auf ſtatt Miay lefe man Marz. 


Guam 7, — — fiatt Weidenau — Weidhaufen. 
— 48 — 5 von oben, nad aufwartete — ein Comma. 
— — — 12 — — nad Unglüd ein — Comma. 


— 51 — 6 von unten auf ſtatt baereticia — haeretici, 
— 65 — 7 — — nahden Zahlen zund 25 einSemicolon, 


= 73 — 12 — — — flatt des — — der. 
- 93-3 — — ſtatt Wort — Worten. 
— 592 — von oben ſtatt Larſcher — — Sraner. 


— 97 — 4 von unten flatt gemauerte — ' bemauerte. ' 

— j01 — 13 — flatt misgelungenen — mislungenen. 

— 104 — I nad möge — ficher zurückkehren könnten. 

— 116 — 13 — — nmnach Bayfer. — habe. 

— 120 — 4 von oben ſtatt 1616 — 1626. 

— 127 — 7 von unten mag das Wort eine gewiſſe weg) 

geftrihen werden. | 

— 139 — 10 von oben flatt zwanzig — zehn. 

— 140 — 10 — flatt Schlottifhen — Schottiſchen. 

— 145 flatt der Nr. XXUL XXIV. XXV, — „ARKU. 
XXXV. XXXV, 

— 151 — 1 — — fatt Thatfahe — — Sagze. 

— 152 — 12 von oben fast berichten — berichtigen. 

— 156 — 8 vor unten fiatt haben — heben, 


— 19 — 13 — — ſtatt kennet — kommet. 
— 212 — 8 — — ſtatt Niederhonter — Blein (kis) 
honter. 


— 226 — 4 — — ſtatt hontenſer — honter. 
Billi⸗ 


IR Run ae hr Mug 
Billige Wappen⸗ und Muͤnʒtenner werden. Nacfige 
Haben, „wenn ſie auf den tleinen Wappen bey den Kae 
ken und Sparren die heraldiſche Genauig feit en 
miffen; auf der Umfchrift des Lehnfiegels kann man ars G 
vor MA, rchio leichtlich in ein abändern. Auch muß auf 
dem Revers des Betheniſchen Thelersd das W neben dem 


Wappen mit N verbefleet, werben. ‚De ns Heißt: 
N, * * — +15 — re Zu 





Semerung gur "Seite. — — 

Dee aleldt beſinduche Wort Befente — 

mandamSsfer unbekannt ſeyn. Es wird daruuter das zwi⸗ 

ſchen Glaz und Troppau ſich aſtrecende Gebürge in Magh⸗ 

zen verſtanden, welches, im. Tateinifhen ' Demerforiam 8 8 
— — genennet wird. An vi 


2 — * 





— 


— em m" Wucbinder. 
‚Die Kupfertafel mit 5% Joh. Ernſts Lehnſiegel koͤmmt 

vor das Titelblatt, das —* der ae; aber vor 

"die Seite 31 31. er ® 
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Nachleſe 


zu dem 


Seyrage. der Lebensgej@ihte | 
Johann Ernfid 
des Jüngern 


Herzogs zu Sachfen Weimar, ic, 





Nebſt einem Anhange 


von 
ſeines zweyten Bruders, 


—7 des aͤltern, 


Mannsfeldiſchem Heerzuge, 


und 


dem Treffen bey Fleury, 





Herzogl. Weimar. Original⸗ 
Archiv: Urkunden 


geſammlet 
von 


Gottlob Ephraim Heermann, 
Hochfuͤrſtl. Sachfen: Weimar. Legations:Rath. 





Mir einer Kupfertafel, 





Weimar, 
bey Earl Ludolf Hoffmanns ſeel. Witwe und Erben. 
1786. 
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Erſter Abſchnitt. re Soh, ah 

es Jüngern zu Sachſen Weimar... 
Heerzʒug in Schleſien und Ungarn. Duarı —— 
Stier Arneburg. Maiſchtoute durch 
Schleſten. Des Herzogs Einfall in Uns 
gar, Merkwuͤrdige Anecdote bey de 
Zuſammenkunft des Herzogs und des Fuͤr ⸗ 

ſten Bethlen Gabor. Zwo Berichti⸗ tun 
gungen, zu meinen Re 2 ya | 
su, , - E OR 


Zweyter Abſchnitt. a) —— der 
vornehmſten Officiere, die: dem Schle⸗ 
ſiſchen und: Ungarifchen Feldzuge engen 
gewohnet haben . e *. 
bAuzeige der Quartiere und te in 
Weſtphalen, der Mark Branden:. 
burg, Schlefien, 2 Maͤhren und Un- 
garıı, — ©, 30, 


Dritter Abfchnitt. Kurze Nachricht, des 

Herzogs Abrechnung mit König Chriſtian 
den Vierten in Dännemarf betreffend. S. 35, 

A. Urkunde, Herzog Wilhelms zu 
Weima 


am N 


. Weimar dießfalls erlaffenes Schreiben, 
vom Jahr 1629. ⸗ ©. 37. 


Vierter Abſchnitt. Beytrag zur Muͤnz ⸗ 
geſchichte Herzog Johann Ernſts des 
Juͤngern und ſeiner Bruͤder. S. 40. 


Fuͤnfter Abſchnitt. Nachtrag au RE 
Herzogs‘ Lichenbegangniße. 8 5 >, 


| Sechſter Abſchnitt 9 Nachtrag jude dee 
ge 8 moralifchem Charakter. ni 6 3 
son, der Erziehung, des Herzogs. - —— 


Abfchmitt, Auszüge aus der 
Kriege Skeretaire, Abraham Richter ur, 
und Franz Eulenhaupt in Jahr 1626 
. geführten Canzley und Hausrechnungen, 
als einem Tagebuche, 2 * 

Anhang. Bericht von Herzog Bed 

des aͤltern zu Sachfen Weimar Heer: " 

zuge unter dem Grafen von Mannsfeld 

At Jahr 1621: und 1622, aus einer au 

Hortlederiſchen Handſchrift. "on —— 


* 4 4 — 
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Erfter usfhnitt, 


demos Joham Ernſts desj jüngern zu Sach⸗ 
ſen Weimar Heerzug in — ien nr 
Ungarn, im Jahr —— | 


E neue Ehbectung —— zu dieſer 
kleinen Nachleſe, die dem Geſchichtforſcher, für den 
ſie hauptſaͤchlich beſtimmt iſt/ nicht unangenehm 
ſeyn wird, Bereits in meinem Beytrage, aͤuſſerte 
ich bey dem Schleſiſchen Heerzuge den Wunſch, daß 
man die data haͤtte anzeigen moͤgen, um ſowohl 
von der Geſchwindigkeit des Marſches deſto ſicherer 
zu urtheilen, als auch des. Herzogs eigentliche Anz 
kunft in Ungarn, die ich nur. muthmaßlich angab, 
mit völliger Gewißheit beweifen zu, fönnen, * 
Bey den vornehmſten Schleſiſchen Geſchicht⸗ 
——— ſelbſt fand ich nur weniges, das zu mei⸗ 
nem Zwecke diente, und es wuͤrde unfehlbar eine 
vergebliche Arbeit geweſen ſeyn, zuverlaͤſſige Nach⸗ 
richten, aus mehreren Stadtarchiven zuſammen zu 
bringen; an welche BR *) ich nicht wohl den⸗ 
ken 

Meine Veſoraniß war ungegruͤndet nicht: Noch 
hegt man in der Stadt Oppeln das Vorurtheil, als 


ob noch die Peſt v, ig 1680 her, im ‚Stadtarchiv 
verſchloſ⸗ 
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ken durfte. Doch meine Wuͤnſche ſind groͤſten⸗ 
theils auf eine leichtere Art befriedigt worden, da 
ich ſo gluͤcklich geweſen bin, aus dem Herzoglichen 
Archive von neuem authentiſche Urkunden zu erhalten. 


Es ſind zwar nur Rechnungen, aber Original⸗ 
Rechnungen aus Herzog Johann Ernſts Kriegs⸗ 
Canzley, die ich als ein Tagebuch ſehr wohl benutzen 
konnte, unter welcher Benennung ich ſolche jeder⸗ 
zeit anführen werde. Manche dunkle Begebenheit 
iſt dadurch aufgeflärt, und die mehreften von meis 
nen Muchmaffungen find, nunmehr, —— Me 
Au Tharfachen geworden. — 


Dieß hat mich denn bewogen des Ber Zug 
wa Ungarn ‚"einen der wichtigften Auftritte feines 
Lebens, Tieber von neuem umzuarbeiten, als ihn zu 
zerſtuͤckeln, und den Leſer durch öftere ee 
gen auf meinen Beytrag zu ermüden, 


Schon zu Ende des Märzmonats im Jahe 
1626 war Herzog Johann Ernſt von feinem 
Heerzuge aus dem Bißthum Osnabrück in fein 
Hauptquartier Werden‘ zurück gekommen, nach⸗ 
Bein Er BR ale Pal an der — wohl ver: 

währt, 


—— fev,, dieß Vorurtheil erhielt durch eine 
Krankheit, die einen ehemaligen Liebhaber von Antis. 
auitäten, als er einige Dokumente herqusſuchen wol 
 2e, überfie[, und die man für Peſtbeulen hielt, ein 
ſolches Anfehen, daß fih nun —— zu den Schrif⸗ 
ten: wagt. S. ‚Theil IH. der, Beyträge zur, Geſchichte 
von Skhlefien, v.. Fahr) 1784. Seite 32. Da folte 
bdoch einem die Luft vergehen, ſich in verpeſtete Archiv⸗ 
Geœwoͤlber zu wagen, 
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wahrt, auch die Fleine bifchöfliche Feſtung Fuͤrſte⸗ 
nau mit einer Befagung belegt harte, ki 
Alle diefe erhaltenen Bortheile giengen aber gar bald 
für K. Chriſtian den Vierten verlohren, da die Furz 
- Darauf erfolgte fehwere Niederlage des Grafen von 
Mannsfeld an der Deffauer Brücke in dem entwor⸗ 
fenen Plane eine grofle Veränderung ‚verurfachte, 


Herzog Johann Ernft muſte fih aufs fehleu: 
nigfte mit einigen Negimentern zu Roß und Fuß 
in Marfch fegen, um den Grafen von Mannsfeld 
zu verftärfen, und fih mit dem General Fuchs zu 
vereinigen, der bereits im Monat Februar die Stadt 


“ Tangermünde *) in der Alten Mark Brandenburg 





überwältigt, und zu einem Waffenplag "gemacht 
hatte. Dieſer in dem damaligen Operationsplane 
wichtige Vorgang muß Nils Slangen ganz unbes 
Fannt geblieben feyn, fonft würde er nicht den Irr⸗ 
thum begangen, und den Osnabruͤckiſchen Feldzug 
dem General Fuchs, zugefehricben haben. _ Auch 
darinn irrt Diefer Geſchichtſchreiber, wenn er erzählt, 
Herzog Johann Ernſt fey erft um Johannis. zum 
‚ Grafen von Mannsfeld geftoffen. Schon in der 
| | — Mitte 
=) Andy, Ritner, Buͤrgermeiſter zu Tangermünde, ev 
zählt in feinem Altmaͤrkiſchen Geſchichtbuche, mit vies 
len Umftänden, und auf was Art der General Fuchs 
am Freytage vor Efto mihi diefes Jahres ſich der 
Stadt bemächtigt, dieſelbe bis auf Petri Pauli inne 
‚behalten, und. dergeftalt befeſtigt habe, daß er als 
. ein" Fuchs im Loc) den Kayferlihen wohl einen Trotz 
ausjigen können. -&. ©. &. Kuͤſters Antiguitates 

"7 Fangermundenfes, Berlin 1729, 
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Mitte des Mayes hatte der Herzog ſein Quartier zu 
Arneburg und Stendal, wo Er gemeinſchaftlich 
mit dem Grafen alles veranſtaltete, um das gtoſſe 
Unternehmen, den Einfall in die Kanferlichen Erb⸗ 


lande, mit — — — 
auszufuͤhren. | 


Matt hat von jeher bien) Muſch als ein Mei⸗ 
fterftück in. der Kriegskunſt angeſehen, und dieſe ein⸗ 
zige Thatſache, glaube ich, waͤre genung, unſern 
Herzog unter die beruͤhmten und groſen Feldherrn ſei⸗ 
ner Zeit zu zaͤhlen. Man darf ſich nur den Zug 
eines Heeres vorſtellen, das, bey zwanzig tauſend 
Mann ſtark, mit dem ſchweren Geſchuͤtze und Ge⸗ 
paͤcke, einen Weg von mehr als achtzig Meilen, 
glroͤſtentheils durch Feindes Land zuruͤcklegen muß 
und man wird ſich von den damit verknuͤpften 
Schwierigkeiten, auch ohne die Taetik zu . 
leicht ſelbſt überzeugen Fönnen. 


Ich komme hun zur Matſchroute af Am 
30 Sun. brachen unfere beyden Seldheren mit ihren 
Truppen von Havelsberg ganz in der Stille auf, 
und nahmen das erſte Nachtquartier noch an demfel- 
ben Tage in Kyrig. Den ıften Julius und fol- 
gende Tage wanndten fie fich mehr ſeitwaͤrts über 
Wildberg, Fehrbellin, Bitzov, Beyersdorf, 
Proͤzeln, und Klyſte auf Frankfurth an der 
Oder, wo ſie am Gten Julius anlangten. Sie 
hatten alſo nicht, wie Carafa ſagt, zwanzig 
Meilen in zween —— Die Stanf: 

further 
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ſurther N Chronik koͤmmt volkommen mie unſerm 
Tagebuch uͤberein. Itzt erſt wurde der Kayſerl. 
General Wallenſtein inne, wohin dieſer Marſch, 
den er blos fuͤr einem Ruͤckzug hielt, gerichtet wäre. 
Er ſchickte zwar den Obriften Pechmann mit eini« 
gen Reitern und wenigem Fußvolfe nach, ich finde 
aber weder bey den Schlefifihen Geſchichtſchreibern, 
noch im Tagebuche Spuren, daß er die Weimari⸗ 
fhen, Mannsfeldifihen Truppen irgendwo erreicher, 
noch weniger aber, daß er der gemeinen Sage nad), 
täglich drenpi ig big fechzig von ihnen niedergehauen 

habe 
Am Toten fegten fie ihren Zug auf Sandop, 
Eroßen, Herzogswalde und Freyſtadt weiter 
fort; den Ort, wo fie über die Oder gegangen, fann 
üch aber nicht angeben. Ich vermuthe bey Nieder: 
beuthen. "Als der Herzog vor Gurau mit feinem 
Bolke anrücte, widerſetzte fi die Stadt; bey 
welchen Angriffe Er einige Officiere und gemeine 
Knechte verlor. Es war eben damals, wie Ea- 
rafa ſagt, Jahrmarkt, der auf Jacobi fälle, und 
eine Verfammlung der Landſtaͤnde. Der Herzog 
gebrauchte F — um den widriggeſinnten ein 
43 klei⸗ 


8) Bald darauf hat ſich die Mannsfeldiſche Armee, wie 
fie die Schlacht bey Deffau verlohren, nad diefen Or⸗ 
ten begeben, und den Gten bis ıoten Julii nach ges 
pflogenen Traftaten mit den Churfürftl. Commiffarien 
ihren Durchzug genommen. Nachdem den ten Julii 
vorher 300 Dragoner vorangefommen, welche auch bis 
zur Ankunft der Armee verharret. Zohan Chriftian 
Beckmann in der Beſchreibung der Re Frankfurth 
an der Oder. S. 114. 


- 
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kleines Schrecken einzujagen, und legte der Stadt 
eine Brandſchatzung auf." Carafa ſchreibt zwar vom 
30000 &ulden, aber der Herzog hafte nur 4000 
Thaler baar *) erhalten ; wegen des Nücftandes nahm 
er vier vom Adel als Geiffeln nach Ungarn mit, 
derer Gefehlechtsnamen aber nicht bemerfe find, 
Friedrich Euch, ein gebohener — * 
| diefes Vorganges gar nicht, 


Dom 18ten bis 24ften Sul. breiteren fe PR 
über) Wingig, Trebnig und Zirckwitz noch mehr 
vorwärts aus, Wegen der Stadt Breßlau ſcheint 
der Herzog bey dem Voruͤberzuge, einigermaaßen be⸗ 
ſorgt geweſen zu ſeyn, wie man aus den vielen 
Kundſchaftern die Er abſchickte, deutlich. abnehe 
men Fann. Graf Khevenhüller fchreibt, beyde Heer⸗ 
führer hätten dem StadtRath zu Breßlau durch eis 
nen Trompeter die Urfache ihres Hereinmarfches wife 
fen faffen, nämlich: „Die entzogenen Privile⸗ 
„gia den Laͤndern wieder zu zueignen, Friede 
„u machen, und die Paͤbſtiſchen ſammt dem 
Augſpurgiſchen Confeflionsverwanndten 
„dabey zu erhalten, mit angehängter Bitte, 
„daß die Stadt — ihnen interim mit 
„Era 


*) Siche in meinem Beytrage, Nr. XXV. ©. 245. 


3) Anno 1626 uͤberſchwemmten Schlefien die Dännemärkts 
fhen und Weimarifchen unter dem Herzog Jobann Ernſt 
zu Sachſen Weimar, welche der abgemeffenen Marfchs 
route nach jenfeit der Oder folgten, alfo daß Winzig 
redlich herhalten mufte, Friedr. Luck, ©. 1171. 
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Erlegung 30000 Thalern beyſpringen wol⸗ 
„te, mie Derficherung daß Ihren Gütern 
mit dem Durchzuge Bein Schaden zugefügt 
„werden ſollte. Im wiedrigen Salle koͤnn⸗ 
ten fie Die Soldaten nicht an den Haͤnden 
Ffuͤhren; der Stadt⸗ Rath hätte aber ihr 
„Scheeiben nur mit einem heeepiſſe beare⸗ 
„wörter, und ihnen weiter nichts zu Wil⸗ 
„len werden wollen. Ih. X. ©. 1240- 


Unſere Heerführer ließen ſich jedoch keinesweges 
dadurch in ihrem Marſche irre machen, Am 30. 
Auf, lagerte ſich der Graf von Mannsfeld mit ſei⸗ 
nem Volke vor den Weinbergen der Stadt *) Oels 
und Tages drauf vor Bernſtadt. Der Harzog 
war-aber nicht, wie Sinapius fchreibt, felbft zuge 
‚gen, Er war- vielmehr über Semmlowitz und 
en. we ai se 


*) Anno 1626 im Julio fiel der Graf von Mannsfeld uns 
verfehens , theils mit feinem eigenen, theil mit Dänis 
fen Volke, welches Herzog Johann Ernſt zu Weis 

> mar, und Pfalzgraf Chriſtian von Birfenfeld gefuͤh⸗ 
tet, in Schleſien ein, nahm feinen Weg diefleits der 
Oder duch das Delsnifhe Fürftenehum, lagerte ſich 
. Mit einer großen Menge zu Roß und Fuß, bey 14000 
* Mann den 30. Julius vor Delfe, und den 1. Auguſt 
vor Bernftadt, quartierte auf dem Felde, und in den 
> amliegenden-Dörfern über Naht, und nachdem durch 
ihr Krieges Volk das Vieh weggetrieben, und alles 
* SommersSedreyde verderbet worden, brachen fie den 
2ten diefes wiederum auf, und nahmen neben Oppeln 
den Weg nah Ober; Schtefien. ©. Joh. Sinapius, 
Hector der Fürfienfchule zu Dels, in feiner Olsnogra- 
phia. Theil J.S. 47. Theil. ©. 329. 
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Ketzerndorf *) vorausgegangen, und mochte ohn⸗ | 
fehlbar den: Vortrab geführt haben, denn fehon. am, 
Iften Augufi hatte er, dem Tagebuche nach, : fein, 
Quartier zu Eoslau, und am 2ten zu Oderberg. 
Das Hauptabfehen mar nunmehr auf die Stadt. 
Troppau gerichtet. Man wolte diefen Orr wegen. 
fee Haltbarkeit und guten sage zu einem Waffen: 
plag machen, und die Anfunfe des Fürften in Sie 
benbuͤrgen Bethlen Gabors daßfelbſt erwarten, 
Der Herzog fuhrte dieſes Unternehmen mit ſo vieler 
Geſchwindigkeit, als Gluͤcke aus. Am 10. Aug. 
ruͤckte Er ganz unverſehens vor die Stadt, die ſich 
ihm auf gewifle Bedingungen die: mir‘ aber nicht ber 
kannt find, fogleich unterwarf. Nur ſo viel finde: 
ich in den Akten, daß ſie der Herzog der Krone Daͤn⸗ 
nemark habe ſchwoͤren laſſen, welchen Umſtand ihm 
der Graf von Merode insbeſondere zur Laſt legt. 
So angemeſſen dieſe Maasregeln dem Hauptpla⸗ 
ne waren, ſo wenig war der Graf von Mannsfeld 
damit zufrieden, Dieſer unternehmende Feldherr, 
der ſogern auf Abendtheuer ausgieng, wäre heber in 
Boͤhmen eingebrochen; ein Unternehmen, daß mit 
ungleich mehreren Schwuͤrigkeiten verbunden war, 
ſeit dem Wallenſtein feine ganze Macht zuſammen 
gezogen harte, Man muß ſich auch in Böhmen 
nicht eben davor gefürchtet haben, weil man ihnen 
— ag wie 
N) Beserndorf, damals ein uraltes und feſtes Schloß 
und Amthauf im Walde am Stobrafluffe, heutiges 


Tages Carlsmarkt. "Man fehe davon ein mehreres 
beym Friedr. Luck, ©, 1396, 
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wie Bellus ſchreibt, nur etliche hundert Musketi⸗ 
rer, ſolchen Einfall zu verhindern, entgegen ſchickte. 
Der Graf von Mannsfeld ſonderte ſich wirk⸗ 
lich mit ſeinem Volke ab, und fiel in Mähren: ein; 
wo er aber mehr ein Paniſches Schrecken, als Scha⸗ 
den verurſachte. Die Geſchichtſchreiber haben die— 
fen Einfall gemeiniglich zuſehr vergröffere: es war 
eigentlich nur ein Einbruch in den Prerauer und Hra⸗ 
diſchen Creyß, an welchem der Herzog anfaͤnglich 
keinen Antheil hatte. Er blieb vielmehr bis auf den 


ISten Aug. in Troppau *) zuruͤck, und ließ es ſich 


vornehmlich angelegen feyn, diefe Stadt in den ber 
ſten Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 

Seine Gegenwart ſetzte alle Haͤnde in Thatigkeit. 
In der Vorſtadt wurden einige Haͤuſer an den Tho⸗ 
ven, wo man hineingekommen war, niedergeriſſen, und 
eine namhafte Anzahl Bergleute als Minirer in Sold 
genommen. Der Herzog zeigte fich hiebey als ei- 
nen würdigen Schüler des groffen Prinzen Moriz 
von Oranien, nach defien Mufter Er ſich in den 
Niederländifchen Feldzügen gebilder hatte, wo man 

—* y damals 


*) Es ift alfo aanz falfch , wenn das Theatr. Europ. Th. J. 


S. 930. Bellus P.U..©&.40. SKhevenhüller Th. X. 
©. 1140 einhellig fehreiben : „Zerzog Johann Ernft 
„yon. Weimar war einen guten Weg mit dem von 
Manns feld fortgerüdt, hatte aber endlich fich wieder 
„mac Schlefien newendet.” Schon in meinem Beytra⸗ 
ge ©. 81. bezweifelte ich diefe Stele. Es mag damals 
die gemeine Sage gewefen feyn; wie gleichzeitigen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber haben an mehrern Orten Herzog Joh. 
Ernſts und des Grafen von Me nnsfelds Thatſachen 
mit einander verwechfelt. 
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damals ſich mehr der Schaufel und des Grabſcheides 
gebrauchte, als Schlachten lieferte. Aus den Rech⸗ 
nungen und Anritts⸗Geldern, erſieht man zugleich 
daß der Herzog in Werbungs-Gefchäften jederzeit ſehr 
thaͤtig und glücklich gewefen ſeyn muß. "Er brachte 
auch igund in Eurzem Zeitraum zwo Compagnien Ars 
chibuficer auf die Beine, unerachtee*) Herzog Georg 
Rudolph zu Liegnitz, als Schlefifcher Oberamts⸗ 
verwalter dieſe Werbungen aͤuſerſt zu erſchweren ſuch⸗ 
te, und deswegen ſehr geſchaͤrfte Ausſchreiben vom 
7. und 15. Sept. und 2ten October wieder die 
ausgeftrente Patente, oder wie er. flernannte, aus“ 
fliegenden Karten ergehen, nicht minder einen aus⸗ 
geſchickten af als einen Aufwiegler i in * 
haft nehmen ließ. 
Um dieſe Zeit war auch die Stadt 9 — 
N , und. einige geringe Dexter 2 als Zuͤlch, 

Ziegen. 


Bash Beorge Rudoiph war ein Mitglied des Pal⸗ 
men⸗Ordens, (dev Wunderbare, Chriftwurzel In 
feiner Blisee.) Aber. Hier Hatte kein cafus pro amico 
ſtatt. Auch Friedrich Zucä nennt die Weimarifchen 

Mannsfeldifchen | Voͤlcker nur falfhe Beſchuͤtzer, denen 

‚ die Stände die Spitze gezeigt, und zum Zeugniß ihrer 

Treue gegen den Kayfer den fünften Mann aufgebothen 
hätten. "Die guten Schtefier wußten aber damalsnicht, 
dag ein Jahr drauf die geftiefelten Keformatores, Wals 
Ienftein, Lichtenftein, Dobna, von Oppersdof, Bibran, 
von Yrecher, die’ fie ſelbſt fpottweife nur Seligmacher 
nannten, unter Anführung des Zeloten Carafa ihnen 
Sreyheit, Kirchen und Schulen rauben würden, 


) Mit dem erften Anmarſch bemächtigte fich der Herzog zu 
Weimar bald diefer Stadt, und legte fein Volck hinein, . 


unges 
v 
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Ziegenhals, Engelsberg und Freudenthal ein⸗ 
genommen worden. Was die Stadt Oppeln bes 
trift, ſchien es mir bisher immer noch zweifelhaft, 


obwohl die gleichzeitigen Geſchichtſchreiber faſt ins⸗ 


geſammt dieſen Ort unter die eroberten Plaͤtze aͤhlen. 
Die Schleſiſchen Chronicken widerſprechen hierinne 
ſich ſelbſt. So ſagt Friedrich Lucaͤ ausdruͤcklich: 
So bald Anno 1626 die Weimariſchen und 
Mannsfeldiſchen Armeen in Schleften eins 
ubeachen, bemächtigten fie ſich dieſer 
„Stadt, (Oppeln) bekamen dsrinnen gro⸗ 
„fen zulauf des Vold's, und ferzten von dar⸗ 
„aus das Hanse Land in Conteibution. „ 
©. 690. Dagegen fihreibe Sinapius in dem 
eben ‚angeführten Orte, daß die feindlichen Voͤlcker 
neben Oppeln vorbey gezogen wären. Dieſe Zwei: 
fel find aber nunmehr ‚gehoben, da man aus zuver⸗ 
laͤßigen Nachrichten beweifen kann, daß weder Herz. 
Johann Ernſt noch der Graf von Mannsfeld 
dieſe Stade unter ihre Gewalt gebracht haben, Noch 
Ei im 
ungeachtet der Herzog von Friedland oder Wallenſtein 
ſolches gern verhindert hätte, konnte es aber nicht präs 
fliren, weil. den Dänen das ganze Land zulief, Wer 
nige Zeit hernach machte der Graf von Dohna den Jaͤ⸗ 
gerndorfern gewaltige Bravaden, und gerieth endlich 
mit den Weimarifchen in ein hartes Treffen, mußte Aber 
den Kürzern ziehen, indem diefe jenen Kavferlichen 
Obriſten mit 7 Compagnien, 17 Compagnien gänzlich) 


zuinirten und aus dem Felde fhlugen, Fried. Luca, 
©. 746. 


12 Nachlefe zu den Beytrder Lebensgeſch. 


im Derbr, diefes Jahres iſt daſelbſt ein Landtag) 
gehalten, und das Jahr drauf, 1627 der Ort ver⸗ 
geblich aufgefodere worden. in 


——— — 


den groͤßten Theil feines Volcks aus Schlefien ab, 
die Zurückgeblichenen übergab Er den Obriften Bau⸗ 
Dis, Nanzoven, Mizlaven, und beſetzte zugleich 
alle haltbare Orte, als Zagerndorf, Graz und 
Wigſtein mit hinlänglicher Miliz, Der Zug gieng 
am 17 Ang, über Hultfchin, Wagfladt bis Leip⸗ 
mif, wo beyderfeitige Truppen zufammen ftieffen. 
- Diefe Vereinigung konnte aber, bey der Uneinigkeit 
unferer Heerführer von Feiner fangen Dauer. feyn. 
Sie trannten fich bald wieder, und marfchirten in 
abgefonderten Haufen, | 
— Herzog 

*) Dieſe Nachrichten habe ich dent Herrn Verfaſſer der 
Beytraͤge zur Geſchichte von Schlefien zu dancken, wels 
cher mir folche, auf mein Anfuchen, aus einer Leobſchuͤ⸗ 


Ger Chronick und andern guten Quellen freundſchaftlich 
mitgetheilt hat. 
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Bo Johann Ernſt der auch diesmal nach 

weit richtigern Grundſaͤtzen handelte, als der Graf 
von Mannsfeld, ſah gar wohl ein, wie nothwendig 
e8:wäre, dag man ſich des’förderfamften der Ungariz 
ſchen Paße bemächtigen muͤſſe zudem Ende Er auch mic 
dent Palatinu⸗ Illies haſy in geheimen Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe war. Deffen ungeachtet durfte der Graf von 
Mannsfeld unferm Herzoge den ſeltſamen Borfchlag 
thum, daß man an ſtatt den Fuͤrſten in Siez 
benbürgen 3u erwarten, durch Maͤhren, 
Böhmen, und Förder nach der'Schwein 
oder Elſaß eben ſolte, juft zu der Zeit, da 
ihm Wallenſtein mit andringender Uebermacht 
bey Leipnick, und bald darauf zu —— hart 
dem Nacken war, 

Herzog Johann Ernſt brach aff zuerſt die 
Bahn *): nach Ungarn," Das Tagebuch giebt bey 
dieſem Zuge die Dexter Luckau und Billniza in 
Maͤhren an. Am 26 Aug, war er bereits zu Trent⸗ 
ſchin. Am 29 rückte Ex noch weiter über Pan- 
nowiz bis Zernowiz, Zarnoz, in der Barfcher 
Geſpannſchaft hervor. Dieſer unvermuthete Ein- 
bruch, wodurch Presburg und Wien zugleich ber 
drohet wurde, ‚mußte unſtreitig großes Schrecken 
verurfachen, um ‚deswillen auch. K. Ferdinand, das 
bekannte Abmahnungsfehreiben an den Herzog: un- 
tem J eigehen — „in ee ale Ein- 

falls 
N, Matt Vergleiche damit meinen Beytrag S. 83. Was 


En nur Muthmaſung war, iſt munmehr erwieſene 
Thatſache geworden. 
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falls in Ungarn mit — Worten — 
* 
ch nat mie — Wahfeheinfichfeit, 
daß ihm Bethlen Gabor einen Haufen leichter 
Reuterey entgegen geſchickt habe. Im Tagebuche 
wird nicht nur einer Ankunft der Ungarn, ſondern 
auch des ) Iſtuan Horuat Erwähnung gethan, 
worauf ſich eine Stelle beym Carafa zu beziehen 
ſcheint. Vom nurgedachten Zernowiz ſchlug ſich 
der Herzog am 3 Sept: im Graner Thale wiederum 
abwarts nach *) HLinik md H. Creuz. 
Der Graf von Mannsfeld folgte dem De 
wenig Tage hernach, freywillig oder gezwungen auf 
dem nämlichen Wege nach ; kam aber bey Trentſchin 
ziemlich ins Gedraͤnge. Mur feiner Lift hatte er es 
zu verdanden, daß er fich mit Beyhülfe des Illies⸗ 
Bm und * Abbrennung hen. Drücke über die 
Mag, 


3 ER tunc temporis haerens inter‘ Montana 
Vngatiae, Bethlemi, et Turcarum copias pro ſui li- 
beratione habuit, nam Bethlemus ter mille equites 
© Sfab ductu frarris fui, et Stephani Charuvotti trans- 
‚mifit. Carafa in commentär. de Germania fäcra re= 
“ " ftaurata. p. 263. Abr. Richter ſchreibt ihn Charwat 
„ Iwan; Bel in feiner Geſchichte von Ungarn führt eine 
artige Anecdote von einem feiner Nachkommen, oder 
vielleicht feinem Sohne aus Tollii itinerario an, P. IV. 
"0 B431: wobey er zugleich fölgendes bemereft. „Stepha- 
„uus Horvatus five ut more Hungarico, Horvät Iu- 
„an, folent enim Hungari poflponere praenomina 
„gentis five familiae füae nominibus &c, 


= Hlinik ;o auf Ungariſch Geletnek ‚ ein anſehnlicher 


Marktflecken, der wegen der Steinbruͤche und Mühl 
feine ig iſt, in der Barſcher Gefpannfchaft. 
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Wag, in die Bergſtaͤdte Baymoz und Nemet 
Prona rettete. Unweit des leztern Ortes liegt dag 
Dorf *) Nedozer, am Fuße des Berges Färasz- 
to-hegy , wohin ſich der Herzog, um dem Örafen 
von Mannsfeld näher zu ſeyn, von H. Ereuz 
über Krickerhey zurückgezogen hatte. In diefer vor 
theilhaften Stellung erwarteten unfre Heerführer die 
Ankunft des Bethlen Gabor. Da diefer Fürft 
noch immerfort zauderte,- und Wallenfteim von 
Neuhaͤuſel aus bedenckliche Bewegungen wieder fie 
auf Ghymes machte, hielten fie für rathſamer, fich 
einige Meilen: bis Altftuben in der Turoger Ge 
ſpannſchaft zurückzuziehen,  Diefes ift eben der Zu: 
ruͤckzug, über welchen Bethlen Gabor in: feinem 
Schreiben vom 38 Sept, fo ſehr klagt. 
Dieſer zweydeutige Bundesgenoffe war immittelſt 
am Sept. von RimaSzombat aufgebrochen, 
und mit langfamen Märfchen über Filek, Czalo- 
mia und Palancka vorgeruͤckt. Bey gedachtem. 
Dere aber Fam ihm Wollenftein am 32 Spt, ganz 


unwermuthet auf den Hals, Das. Gefechte war 


hitzig und zweifelhaft, doch, da es am mißlichſten 


um den Fuͤrſten ausfah, hintergieng **) er den 


R it FRE SHBIE Say 
E Nedaozer, Abr. Richter fchreibt es beftändig nach ber 
5 Ungarifchen Ausfprache, Nedoſchar. Ic irrte mich 
alfo nicht, wenn ich es im Beytrage ©. 85 für dag 
verſtuͤmmelte Yiduffer annahm. Nur einige deutfche 
‚Dfficiere fchreiben es in ihren Quittungen auf dieſe Art. 


FH) Bon diefem Vorgange habe ich im Beytrage umſtaͤnd⸗ 
licher gehandelt, wohin ich den Leſer verweiſe. Ne 
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Kayſerl. General durch eine Kriegsliſt, und brachte 
ſich und fein Heer bey dem Staͤdtchen Szetſcheny 
in Sicherheit, wo ihn Tags drauf der Baſſa von 
Ofen mit 18000 Türken verftärkte, v0 ©; 

Sobald unſte Hewführer von Bethlen Gabors 
Bedrange Nachricht erhalten hatten; eilten fier zu 
feiner Unterftügung aufs ſchleunigſte herbey· Diefer 
Zug war einer der befchwerfichften. ¶ Am 24 Sept, 
fangten fie mit ihrem Volcke zu. Neuſohl an‘, über» 
fliegen das: feile Gebürge Oftrosky und‘ lagerten 
ſich am 26. im Thale bey der Eleinen Stadt Devin, 
unmittelbar drauf , : wahrfcheinlicherweife am 28 
Sept. erfolgte) die Vereinigung ſaͤmmtlicher Heere 
bey. dem Städrhen Szetſcheny. Auch hierinne 
kommt das Tagebuch mie Abraham Richters: im 
Beytrage „von mir beſchriebenem Riſſe) genau 
überein. 0... kr a ie 
Der Stolz des Bethlen Gabor bey diefer Zus 
ſammenkunft war auffallend. Er blieb zu Pferde 
fisen, da doch Herzog Johann Ernſt und der 
Graf von Mannsfeld von den ihrigen abgeftiegen 
waren, .. Sch wußte, aber Damatg, als ich diefeg im 
Beytrage anzeigre, noch nicht, was für eine voll» 
Eommene Genugrhuung Herzog Johann Ernſt 
im Angefichte beyderſeitigen Heere ſich auf der Stelle 
ſelbſt verfchaft harte, Dieſer Charafter-Zug unfers 
Hirzogs ift zu fhön, als daß ich ihn nicht nachholen 
ſollte. pr Samanktireg 
*) ©. 90: Abt. Richter giebt auf dieſem Riſſe das letztere 


Quartier zu Carb, einem unbekannten Dorfe, an. 


L 
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+ Mein Gewaͤhrsmann iſt der Weimariſche Archi⸗ 
diaconus Georg Wilh. von dev. Cage: im Zehn⸗ 
ten Supplemente feiner vollſtaͤndigen Thüringifehen 


a Suͤndfluths⸗Akten, S.433. Ib will feine Werte 


ſelbſt entlehnen. Herzog Johann Eruſts 


großes bepanzertes Pferd, von ertraordi⸗ 


mairer Hoͤhe (das Er geritten als Er dem 


Deehlehem Gaborn ſich mit ihm zu con 


njungiren, mie feinem Volck entgegen zog, 
mals von welchem Pferde Er abgeſtiegen 
war, Indem Kr dieſem Sürften ans Ehrer⸗ 
vietigkeit auf etzliche Schritte su Sufe ent⸗ 
gegen gieng, auf welches Er ſich aber, als 
„jener zu Pferde fi inen blieb, und niche wies 
„der abfteigen wolte, großmthig mit aller 
Seſchwindigkeit und Activitat durch einen 
„Speung und. glackliche Voltigirung, in 
Proͤſenz beyderley Trouppen, | wieder em⸗ 


„por in den Sattel fbwunge,. ohnerachtet 


„Er mit dem Harniſch angethan war, such 
„Des Pferdes Hoͤhe folches leicht haͤtte vers 
„hindern mögen, und darauf alſobald mit 


einem Volcke umkehrte, und jenem Den 


Wuͤcken wendete, als womit Zr dazumahl 
vor dem Dolce große Ehre, als ein Her⸗ 
‚308 Bon Sachfen, eingeleget/) iſt anato ⸗ 
mirt zu Jens in der academiſchen Anato⸗ 
EA es neben der Univerſitaͤts Bi⸗ 

RR —B— —F — 
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„bliothek, N noch zu feben.,, Diefe Anecdote 
iſt in der That ein vortreflicher Pendant zu der be⸗ 
kannten Sefchichte feines wuͤrdigen Bruders, Bern⸗ 
hards des Großen, der nach ihm die Ehre eineg 
deutſchen Neichs-Fürften im Louvre zu Paris fo 
wohl zu handhaben wußte, Die Vereinigung mit 
den deutſchen Truppen hatte aber Feine weitere Fol⸗ 
gen, als daß ſich Wallenftein mie feinem‘ durch 
Kranckheiten und Ausreiffern überaus gefchwächten 
Heere nach Tyrnau zuruͤckwanndte, Bethlen Ga⸗ 
Bor ihm aber bis Barfch und Kemend nachrüuͤckte. 
Der Graf von Mannsfeld char noch. ‚einen. fühe 
nen und glücklichen Streif bis hahe an Presburg, 
wurde aber. auch bald zurückgerrieben und nahm fein 
Quartier zu Tekov, oder-Barfch. Herzog Jo⸗ 
hann Ernſt campirte oder canntonirte inzwiſchen 
mehrentheils bey Bethlen Gabor, oder in wenis 
ger Entfernung von ihm. Das Tagebuch füllt auch 
hierinne einige Luͤcken im Beytrage aus, und be⸗ 
ſtimmt deſſelben Aufenthalt noch genauer, Die 
vornehmfien Derter waren Gyarmath, das Seld- 
Sager Gran, Barſch, Leva, Bukanz, Diln 
and dann das ungluͤckliche Quartier S. Martin, 
* Ort durch das Ableben we. .. 

lichen 


*) Diefes Knochengeruͤſte iſt aber nicht — vorhanden, 
und mag unfehldar, wie. mir es ein gelehrter Freund in 
Siena verfichert, bey Räumung der Anatomie Cammer, 
fihon vor dreyfig Jahren, aus Unmwiffenheit.oder Ges 
tingfhäßung, mit andern mehtern Gebeinen, in die 
Erde verſcharrt worden feyn. 
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lichen Fürften, in den Sähfifhen Jahrbuͤchern auf 
eine fo traurige Art verewigt worden iſt. 

Das Tagebuch diene ferner zum unumftößlichen: 
Beweife, daß der Herzog bey den um Lesbfchug, 
Sternberg und der Orten vorgefallenen Friegeris 
fehen Begebenheiten, wie man zeither ierig geglaubt 
hat, niche felbft zugegen gewefen iſt. Nur der ein« 
jige Zweifel ſcheint noch übrig zu bleiben, ob nicht 
das higige Gefechte, in. welchen ficben Weimarifche 
Eornette 17 feindliche Compagnien im Keobſchuͤtzer 
Mevier- unweit von Nägerndorf, aus dem Felde ſchlu⸗ 
gen, noch vor des Herzogs Aufbruche aus Schlefien 
vorgefallen, und ob nicht dasjenige darunter zu ver⸗ 
fiehen fey, was *) Tenzel in dem Medaillen-Cabis 
nette E. L. davon anfuͤhrt. Man fönnte fogar mit 
einiger Wahrfcheinlichfeir dafür annehmen, was 
Friedr. Euch an dem obenanggzeigeen Orte von den 
Bravaden der kayſerl. Oberften ſchreibt. Im Tas 
gebuch wird um dieſe Zeit auch eines gefangen ge⸗ 
nommenen kayſerl. Rittmeiſters Bruſigella, und 
eines Trompeters gedacht, deffen DIR, vor dem 
Feinde geblieben war, 

Alles deffen ungeachtet ſcheinet mir doch das Ge⸗ 
gentheil ungleich wahrſcheinlicher, und ſolte ich wohl 
irren, wenn ich dieſes kleine Treffen in den Monat 


—— hinausſetzte? Man vergleiche nur das 
B 2 Memo⸗ 


H Tenzel 1, c. im dritten Theile, S. 509: Herz. Joh. 
Ernſt brach im Jahr 1626 in Schlefien ein, nahın 
etliche Orte ein, und fchlug ein ſtarck Eanferliches Corps 
in die Flucht. 
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Memorial des Grafen von Mannsfeld vom 15 
des Herbſtmonats. In demſelben meldet der Graf 
dem Fuͤrſten in Siebenbürgen, daß nach den aus 
Schleſien eingelaufenen Nachrichten, der Graf Doh⸗ 
na mit feinem Volcke und den Pohlniſchen Coſaken 
einen Anfchlag auf Troppau vorhabe. Dieferleße 
tere Umſtand macht meine Murhmaßung um ein 
großes wahrfcheinlicher, weil die Pohlen in diefem 
Treffen zuerft die Flucht genommen, und nach Poh- 
fen zurück gefehre waren. Ein zuverläßiges Datum 
aus beglaubten *) Urkunden würde diefe Sache ſo⸗ 
gleich entfcheiden. Fiel dieß Gefechte laͤngſtens nach 
dem 18 Aug vor, fo iſt Die Wahrheit auf meiner i 
Seite / und der Herzog war nicht dabey. aa 
Ich benchme feiner Ehre dadurch im — 
nichts: kann Ihm aber doch nicht zufchreiben ; was 
Ihm nicht zuzuſchteiben iſt. Bravour macht ohne 
das den großen General allein nicht aus; und man 
weiß ja, daß unſer Herzog ſich durch dieſelbe bey 
allen Gelegenheiten in Boͤhmen, vor Prag, in den 
Niederlanden und vor Nienburg auszeichnete. 
Was Ihn ums als einen großen Feldherrn darſtellt, 
beſtand darinne, dag Er große Entwürfe machte, 
felbige vorſichtig und ſtandhaft ausführere, das Ter- 
yain richtig beurtheilte und benutzte, welches die vor⸗ 
thellhafte Stellung bey Troppau, Jägerndorf, 
Graͤtz 
* Noch Bis itzt habe ich ans Schleſien ſelbſt Feine zuver⸗ 


laͤßige Nachricht davon erhalten. Das Jaͤgerndorſiſche 


—— koͤnnte vielleicht dieſen Zweifel am beſten 
eben 
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Graͤtz und Wigſtein gnugſam an Tag legt. Die 
neueſten Schleſiſchen Kriege. haben des Herzogs weis⸗ 
lich genommene Maasregeln mehr als einmal ge- 
rechtfertigt. 

Möchte ic) doch in meinen Murkmaßungen fo 
| glüctich feyn, als ich es in Anfehung der kleinen 
Stadt Sternberg in Mähren gewefen bin. Bel: 
tus. ſchrieb ihre Eroberung unſerm Herzoge nament⸗ 
lich zu, Graf Khevenhuͤller ſetzte ſie zu fruͤh in 
Chriſtmonat zuruͤck; die Reiſe und Staats-Geo⸗ 
graphie verwechſelt ſogar Herzog Bernhard mit 
unſerm Herzog, da doch erſterer um dieſe Zeit bey dem 
Königlichen Heere in Nieder⸗ Sachſen war. Das 
Gegentheil bewieß ich ſchon in meinem Beytrage aus 
einem Schreiben des Weimariſchen Agenten Loͤwe. 


Der Schleſiſche Geſchichtſchreiber Sinapius *) ſetzt 


es außer allen Zweifel. „Im Jahr 1627. den 
„4 Jamuar ſchreibt der Verfaſſer, ward das 
„den Herzogen zu Oels gehoͤrige Schloß, 
„und den 13. zuvor die Stadt Sternberg 
„in Mähren vom Öbriften Baudis unterm 
Srafen von Mannsfeld uͤberwaͤltigt nach⸗ 
„mals den 7 Julius recuperiet, Die Stadt 
naber ganz, "außer dem Schloße, und dazu⸗ 
Me B 3 —* gehoͤ⸗ 


* Sn feiner Olsnographia Th. I. ©. 49. Die Herr⸗ 





ſchaft Sternberg gehörte damals dem Herzoge Zeinr. 
Wenzel zu Oels;Bernfradt. Im nachfolgenden Jahren 
1693 und 1695 wurde diefelbe deu Grafen Strater 
mann und dem Fuͤrſtl. „eanfe von Lichtenſtein Kaufs 
weife üerlaffen. 
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gehoͤrigen Forwerge/ zwo Muͤhlen und der 
Schloßkirche in Brand geftecht: ei 
Sd leicht kann man ſich in hiſtoriſchen Thatfachen 
irren. Solte man wohl dem Gefchichtfehreiber eine 
Heine Dofis von Pyrrhoniſmus, als einen Fehler 
anrcchnen? Manchem Leſer doͤrfte nun wohl das, 
was ich erwieſen habe, nicht eben fo wichtig fcheinen, 
aber die geringften Thatſachen mitffen doch wahr fegn, 
fonft wird der Bioaraph irre geführer, und der Leſer, 
der weder Geduld noch Gelegenheit zum nachforfchen 
hat, nimmt alles auf guten Koͤhlerglauben für wahr 
an. Ich weiß diefes aus eigener Erfahrung, und 
halte. es daher fr Pflicht, ein Paar Unrichrigfeiten 
meines Beytrags anzuzeigen, und zu verbeſſern. 


Folgende zwo Berichtigungen gehoͤren zum 


Fuͤnften Abſchnitte meines Beytrages, 
63 — 


Khevenhüller in feinen Annalen bemerkt zwar 
Bey dem Jahr 1627, daß die Dänifchen, Ernſt⸗ 
Weimariſchen) Voͤlcker ſich auch der in Ober⸗ 
Schleſien gelegenen kleinen Stade Gleiwitz be⸗ 
maͤchtigt haͤtten. Allein in den neuern Beytraͤgen, 
die der Tanmer⸗Kalkulator Friedrich Albrecht 
Zimmermann feie dem Jaht 1783 herausgiebt, 
wird das Gegentheil erwieſen. Der Verfaſſer 
zeichnet bey der Stadt Gleiwitz folgendes an. B. 
II. S. 365. Die Daͤnen ruͤckten vor die 
„Stade, die Bürger entſchloſſen ſich zur 

„Ge⸗ 
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Gegenwehr. Sie ruͤſteten ſich dahero 
ein beffe, befragten alles, was zu ihrer 
„Vertheidigung nöchig war, befefkigeen die 
Thore, und raͤumten alles, was Ihrer Ges 
„genwebr binderlich ſeyn Ponnte, aus dem 
„Wege, beannten daher die eine Vorſtadt 
Aab / und waren mit aller Standhaftigkeit 
„bereit, den Seind zu empfangen. Endlich 
„swäberte er fich der Stsdt, und fand den 

„bärteften Widerfiand. 
„Der Seind verfschte manches, er wolte 
„die Stadt mit Stucm einnehmen, aber es 
„gelang nichts. Zulest verfuchte ein beſon⸗ 
„derer Fühner Anfänger, ein gewiffer Gene; 
„esl Muͤller, das Stadt⸗ Thor zu erbrechen, 
„wuerde aber durch eine Musketenkugel von 
„den Bürgern getoͤdtet, und das Corps 
mußte mit vielem Verluſt abziehen. So 
„slüclich aber auch dieſer Vorgang von 
„Seiten der Stadt ausfiel, ſo war doch ihr 
„Schaden beträchtlich; wohl die eine 
„oO9eftadt war in Brand geſteckt, als auch 
„von den Schweden (fol heiffen Dänen) alle 

wvorſtaͤdtiſche Gärten ruinirt worden. 
Indeſſen batte fich die Stadt durch dies 
„fen Vorfall vielen Ruhm erworben, ſo daß 
„B Serdinand Il fich der Gleiwiger mit 
„oielen Nobeserhebungen erinnerte, und 
Zum Beweis feiner Gnade das Stadtwap⸗ 
„pen verfchönerte, worüber er fub daro 
Wien den 14 Aug. * 9 ein *) Privilegium 
4 net» 


2) Diefes Privilegium wird dafeldft im Stadt: Archiv noch 
aufbehalten, in welchem es heißt: daß, da die Las 
; tholi⸗ 
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„ertheilte. Durch mündliche Tradition will 
„man wiſſen: daß als der Stadt das vor⸗ 
„raͤthige Pulver ausgegangen die Buͤrger 


„in den drey Brauhaͤuſern Hirſe gekocht, 


nfolcbe auf) die Sturmlaufende Schweden 


Dänen) fiedend theils Kefprigt, tbeiisger 


goſſen/ und: damit⸗ * en: di 
ubab en. "n \ 

Beh dem Ruͤckzuge des Sberften Baubie., aus 
Pohlen, werden zween Oerter Regentin und Leh⸗ 
mersdorf unweit von dem Dorf Hochzeit angege- 
ben, an welchem Orte derfelbe in die Neue Mark 
einbtach. Ich fand diefe Dörfer auf Feiner Katte, 
und nahm alfo Merentin und Friedrichsdorf muth · 
maßlich dafür an. Allein eine zuvetl aßige Specials 
Landkarte des. Herrn Forſt Secretar Guͤßefeld hat 
mich aus dem Jrrthum gebracht und zutecht gewieſen. 


Beſagte Dörfer heiſſen allerdings Regentin und 


Lehmersdorf nahe bey dem Dorfe Hochzeit, find 
aber auf der Güßfeldifchen Karte von der Mar 
Brandenburg nicht angeeigt. Nur das Staͤdtchen 
Lehmen kann ich noch nicht ausfindig machen: Der 
Lage nach halte ich es noch zur Zeit für Filehn an 
der Netze, einer Eleinen Stadt mit‘ einen Schloße, 
den Grafen Sapieha gehörig, Man BE tichen 
Yeprrag © ©. 138, 


tholifchen Burger zu Bleiwirz lieber. alles Ungemac; 
erleiden wollen, als fich dem Feinde ergeben, fo ꝛc. 


x 


Zeo⸗ | 
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* Sweyter Abſchnitt. 

a) Kurzes Vetʒeichniß der Officiere und 
anderer. Militair⸗ Perſonen, die unter 
Herzog Johann Ernſts Oßer- Befehle 

————— in Schleſien und Ungarn, 
„am Sahr 1626 ° beygewohnet haben. 


| J gebe dieſen Aufſatz für nichts anders aus, ‚als 
was er wirklich ift, ein unvollftändiges Berzeichnif. 
Da aber doch manchem vom Adel, oder. fonft guter 
Familie ein Gefallen geſchieht, wenn man feiner Vor⸗ 
fahren Gedaͤchtniß, fo viel möglich, der Vergeſſenheit 
zu entreiffen ſucht, fo dörfte auch in diefer Berrad)- 
tung diefe Eleine Nachlefe nicht für ganz uͤberfluͤßig 
angefehen werden, Zwar wünfchte id), auch bey 
‚jedem, die Vornamen und das Baterland anzeigen zu 
koͤnnen, allein weder Gauhens Adels⸗Lexicon, noch 
das große Weigeliſche Wappen⸗ Buch haben mir voͤl⸗ 
lige Gnuͤge gethan. Verſchiedene von dieſen braven 
Kriegsmaͤnnern verdienen als Mitglieder der Frucht⸗ 
bringenden Geſellſchaft beſonders angemerkt zu wer ⸗ 
‚den. Aus den vorhandenen Muſter⸗Rollen und 
| Shnungs-Belägen, ergicht fich zugleich, da von des 

Herzogs Fußvolde zwey Negimenter in Ungarn ger 
fanden haben, das Rieſiſche oder Leib / Regiment, 
und das Schlammersdorfiſche. 


8 5 Pfalz⸗ 
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Pfalzaraf Chriſtian )- am Rhein zu Bir- 
| kenfeld 

Joachim Mitʒlav, ) Kriegs · Commiſſait. 

8. %;. von. Slodorf, aus dem Rheinlaͤndiſchen 
Adel, Quartiermeiſter. 

Conrad zu Bohn, Zahlmeiſter Koͤn. Daͤniſcher 
Majeſtaͤt. ha 

oh. Troft **) von Tiefenthal, Capitain 
von der Artillerie. | 


Johann Howe, | d Proviantmeifter · 


Zans Wacerhagen, 


Fans Schleptkau , Generals Gewaltiger bey 4 
der Reiterey · BSR, 


Obriſten. 
Wolf Heinrich von Baudis. 
N. N. von Berbisdorffß. 
Georg Hans. vn Psplis, war Manngfeldi- 
ſcher Obriſter; ich bemerke ihn nur als ein 
Mitglied des Palmen · Ordens. Die Wegwart. 
In Bühlung, der Sanfte, Nr. 102. 
| Obriſt⸗ 


) Carafa und Sinapius nennen ihn ausdruͤcklich Die 


“ 


©telle, die er bekleidet, ift mir aber unbefannt. Er 
diente in der Folge als General unter König Guſtav 
Abolph von Schweden. Alg Mitglied des Palmen⸗ 
Ordens hieß er: Der Schnabelnde. Storchſchnabel. 
Wie er bezeichnet. Nr. 205. ⸗ 

u) Im Paln;Orden, der Ofene. Soldwurz. Wie er 
if. Pr. 223. 

sr, Im Palmen / Orden, der verwahrende. Schafmülle. 
Sie KReuſchheit. Nr. 187. in 
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Obriſt⸗Lieutenants. 
Johann Bieſe. 
Marqvard Ranzow. 
Georg von Mengerſen. | 
Thomas Siegmund von Schlammer sdorf. 
griedrich Wilh. von Vitʒthum zu Eckſtedt . 

| Majors, 
Sei von Papenheim. 
| Rittmeiſter. 
Zeinrich Holk, nachmals Obriſter. 
Otto Burghard von Handſtein. 
Zeinrich von ***) Oenhauſen. 
Chriftoph Kirchberger. 
Zans Berghauer, Wachtmeiſter 
Hans Berkhofer. | 
N.N. **) yon Starfchedel, (vielleicht Ernſt 
Dietrich) 

N. N. #,) von Wizgleben. (vielleicht Hans 
| Ernft.) | 
N. N. von Lichtenberg, 





N 


Daul 


*), im Palmen:Orden, der ſchwarze. Brombeer, dem 
Zalſe diemlich. Nr. 186. 


**) Bon einer adelihen Familie in Thuͤringen und Heſſen. 
©. Sauhens Adels:Lericon, und ihr Wappen mit einem 
Haben im großen Weigelifchen Wappen: Bude, 

***) im Dalmı Orden der währende, Borſtorferapfel. 
bis zum Yreuen. Mr. 115. 

****) im Palm: Orden der Stete. die Tanne, Im Grü⸗ 
nen. Nr. 253. 


*,**) im Palms Orden, der gekochte. Salbey. Fürs 
Juden. Rr. 180.  _ 
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Caspar von Ohr. 
Achstins Koumyzky. 
Adam Odersky. 
Bantsee I Bra. TR ER er 
Heine. Eberhard von’) Gersdorf/ Capitän 
Georg Sobihard, Capitain. — 
......» £entenant, 
Siegmund von Goͤrsdorf. 
Andreas Bille, bey Holf. 
Beorg Albreche von Kerſenbrog. 
Joachim von Kichie, Comer 4 nn 


aut 


12 





ee 


Dalenein Schmidt, Feld⸗ Prediger. w a Br a 
M. David Lippach / Seld-Prediger, 7 
Georg Klein, Auditeur, is & 


2 u; r 
a 





Ludwig von ***) Wittersheim/ Haus⸗ Hof⸗ 
Kraz / Lib · Page. Ri 
Peter Staude, Qnattiermeiſte ··· 

Chriſtoph Beinecker, Proviantmeifter. 

ER 
*) Es könnte gar wohl fen, daß biefes eben der lange 
Feritz vom Rheingraͤfl Negiment wäre ;omelcher dem 

General Tiliy in der Schlacht bey Leipzig 1631 mit der 

Retter» Carabiner » Kolbe ziemlich harte Streiche gab, 

darüser aber erfchoffen wurde. Pufendorf. de rebus 

Suecicis. Lib, I, 6.29. Bekanntermaßen traten viel 

' diefer Offieiere in K. Guftav Adolphs Kriegsdienfte. 
++) Im Palm Orden der Breite, Rhabarbar. Nit zu vers 

bejjern. Nr. 182. 
wer) Im Palm Orden der Blaue. Zeidelbeer. Farbet bald. 

Ir 177 — 
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Kriegs Canzley. 


Abraham Kicker) Kriegs · Sekretair. 
Sean; N 





Zans — Stallmeiſter. 





ieſiſche Regiment su Fuß. e 


| Joheann Rieſe, Obriſt Leutenant. 
Woolf von Steinbach, Major. 
Sangerhauſen, Capitain. 
Ausdorf, Capitain. 

Holiſtein, Capitain. 
Bennigſen, Capitain. 


Schlammersdorfiſche Hegiment su. Sub. 


Thom. Sig. von — — Sit 
„geutenants << \>) 

; Kidlev,. Major. 

Meyer, Capitain. 

Areyb, | Capitain. 

Clauß Luͤzau Capitain. 

Mohr, Capitain. 


In den Liſten fand ich unter dem gemeinen Man⸗ 
ne wenig Weimeraner und. Thuͤringer; der groͤßte 

Theil war ein Gemifh von Chur⸗Sachſen, Bran- 
denburgern,, Nieder⸗Sachſen, Holfteinern, Pfaͤl⸗ 
jern, | und nur wenig Schlefieen, weil diefe bey den 
in Schlefien zurücfgebliebenen Regimentern ange 
fee ethen 
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b) Anzeige der Quartiere und Derter, welche 
Herzog Johann Ernft auf feinem Heer 
zuge im Jahr 1626 nach dem Tagebuche 
beruͤhret hat. 


Anmerkung. 


Es wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, bey dieſem Wege⸗ 
zeiger zu erinnern, daß man die Landkarte immer 
vor ſich haben muͤße, wenn man dem Herzoge auf 
feinem Feldzuge folgen will. Nur muß ich bemer⸗ 
ken, daß ich verſchiedene geringe Oerter auf mans 

- cher Karte gar nicht fo, wie fie im Tagebuche ans 
gegeben. werden, gefunden habe. Um dem unfuns 
digen Leſer den Weg und die Mühe zu erleichtern, 
will ich ihm felbft als ein treuer Wegweiſer und 
Gefaͤhrte dienen. 


Monststag. Ort. 


Febr. 
24 Ovackenbruͤgg/ eine kleine Stadt im Biß⸗ 
thum Osnabruͤck. 
Asdrupp/ wird als ein Adeliches Haus un⸗ 
weit Osnabruͤck angegeben, S. Beylage 
Pr. XI. in meinem Beytrag, ©. 200. 


März. 
5 die Stadt Osnabriich, welche Herz. "job. 
Erunſt nur bloquire har. r 
10 Hervorden, bis dahin mag der Herjog vor» 
geruͤckt ſeyn. 
16 Troyſtringen, ein Dorf in der Graffchaft 
Diepholdt. 
Die Stadt Verden, | 
Mo⸗ 
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Monatstag. © 


April, 

18 die Stadt —— in der Sf Hoya. 

21 die Stadt Stolsenau, eben dafelbft 

22 Lockum cin evangelifches Elofter im Büren 

thum Calenberg. 

23 Laͤtte, ein mir unbefannter Ort. 

24 die Refideng Stadt Hannover. 

26 Birbertt, vieleicht Herbergen, im Stift 
- Hildesheim. 

27 Zillersbeim; vieleicht Hillerſen, im Luͤne⸗ 
butgiſchen an der Ocker. 


May. 

5, Rloͤtze, im $üneburgifchen an der Gränge der 
Alten Marck Brendenburg. 
6. Caluv, vielleicht Calbe. 

. Rubfee, 7 mir unbefannte Derter, wo ich 
9. Vinow, h mir die Paͤße felbft von einem 
gebohrnen Altmärker weifen laffen muß. *) - 
Rochau, in der Alten Mark, nahe bey Bis⸗ 
mark. 
ı1. Arnburg , eine kleine Stadt in der Alten Mark. 
Stendal, eine mittelmaͤſige Stadt. 


Jun. 
30. die Stadt tie in der Priegniznarf, 
Ayers, eine mittelmäfige Stadt in der Prieg⸗ 


niz. 
Mo⸗ 


#) Herr Güßfeld hat dieß redlich gethan. Caluv, Calbe, 
oder Calve, nach der platten Landesſprache. Zuhſee, 
‚Kufee, Kufey, ein Lüneburgifches Dorf unweit von 
Clotze. Vinow, Rittergut, Pfarrdorf und Muͤhle im 
fogenannten Werder gelegen, eine Meile unter Calbe · 
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Monatstag. Ort. — * 
ul. 
. Wildberg, mitlelwdege awiſchen Sorig-und 
Fehrbellin. 


2. Sehrbellin, kleine Stadt in der Mittelmatk. 
3. Bizow, Bögow. er) 
Beyersdorf), unweit der Stadt Bernau 
Proͤzel, und Strausberg. $ 
Alyfte, ein geringer Ore unweis Cunnersdorf 
bey Franckfurt an der Oder welchen Die 
Guͤßfeldiſche Karte von dev Mittelmark 
anzeigt. 
6. die Stade Frauckfurt an der Oder. 
13. Sandov, halbes Weges auf na 
die Stadt Croßen. 
Herzogswalde⸗ ein Dorf unweit Seeyate, 
Srerftadt,. im Fütſtenthum —— —J 
‚8, Gurau, eine Creyßſtadt dafelbfi. 


Woinzie, Creyßſtadt im Fuͤrſtenth — 


21, Ziekwis, im Fuͤrſtenthum Oels ⸗ 
23. Trebnitz, Creyßſtaͤdtchen in Sürftentg. Wels, 
Semlowitz, ein Dorf in Namslauifchen 
: Creyße, uf Pohlniſch Dzimlowiz:” . 
25, Ketzendorf, ein damaliges. feſtes "Schloß, 
heur zu Tage ende: im 2 ONE 


Brieg. — 
Aug. 
Kr 2.o6lan, in der he Minderperrihafe dieſes 
Namens. 


2. Oderberg in der Hertſchaft dieſes Namens. 
Hultſchin / Staͤdtchen im. duͤrſtenth. Tröppan, 
10. die Stadt Troppgu. 
17, Wagſtadt, ein bemauertes Sridecen im 
Suͤꝛſtenthum Pape 
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Monatstag. Ger. 
Aug. 
17, Leipnit, Stadt im —— Creyße des 
Marggrafthums Maͤhren. 
21. u ya unmeit Seeyftädrel i im Hradiſcher 
Creyße. 
Bilniza, Pillniz, bey Brumow im Hradi- 
ſcher Creyße, an der Ungariſchen Graͤnze. 
26. Trentſchin, Koͤnigl. Freyſtadt in der Ge⸗ 
ſpannſchaft gleiches Namens. 
29. Pannowiz, vielleicht auf der Karte Pannoz 
oder Bannowiks, 


Sept. 
1, Zernowiz, Zarnocz, Marktflecken in tr 
Barſcher Gefpannfchaft, 
2 Hin, Hlatenek , in der Barſcher o⸗ 
ſpannſchaft. 
2 Creuz, in der Barſcher Sefpannfchaft. 
8. Krickerhey, Handlova, in der Neitrer 
Geſpannſchaft. 
12. Poͤgniz, Baimoz, in der Neitrer Geſpann⸗ 
ſchaft. 
13. Nedoſchar, Nidußar, Nedozer, in der 
Neitrer Geſpannſchaft. 
23. Altſtuben, Alſd⸗Stubnya, in der Turozer 
Geſpannſchaft. 
26. Devin, in der Neograder Sefvannfchaft. 
Carba, ein unbefanntes Dorf, zwiſchen Lo- 
fonz und Szerfchen. | 


€ Mo⸗ 
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Monatstag. Ort. 


Oct. 
a 7 Rn in der LYeogeader Geſpann⸗ 
fchaft 
"a, Byarmarb, in der Neograder Sewenn· 
ſchaft. 
Gran Koͤnigl. Freyſtadt. 
Lewenz, Leva, in der Barſcher Sefpann 
| (haft. 
23. Teckov, Bars, in der Barſcher Geſpann⸗ 
ſchaft. 
Nov. 
„. YBukanz, Pugttanz Baka Bänya, ‚in der 
Aonter Gefpannfchaft. 
16, Diln h * Bänya, in der Honter Geſpann⸗ 
aft 
18. Altſtuben, in der Turozer Sehannfhaft. 
22, S. Martin / in der Turozer Geſpannſchaft · 


Drit⸗ 


u 2 — 
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' Dritter Abſchnitt. 


Kurze Nachricht die TotalRechnung Herzog 
Johann Ernjts mit Königl. Majeſtaͤt in 
Dannemark betreffend. 


Zur Erläuterung diefer Sache wird folgendes 
gnug feyn. Herzog Johann Ernften waren 
als Daͤniſchem Feldmarfchalle vom Könige Chriſtian 
den Vierten monatlih 1200 Kthfr., und außer 
"dem noch Rittmeiſter⸗ Gehalt 300 Thaler auf jeden 
Monat verwilligt worden. Nach ſeinem Ableben 
mußten die bey der Kriegs-Canzley angeſtellten Se⸗ 
ktetaire Abraham Richter und Franz Eulen⸗ 
haupt, die waͤhrend dem leztern Feldzuge geführten 
Rechnungen fchließen und berichtigen, woben eg fi ich 
dann ergab ,. daß die Krone Daͤnnemark noch eine 
nahmhafte Summe Rücftand ſchuldig blieb. 

Das Herzog Wilhelm ſich deshalben bey König 
Chriſtian dem Vierten wirflich gemelder habe, er: 
weifer deßen Schreiben vom Monat Dec. im Jahr 
1629, davonich aus dem Driginal-Eoncepte, (Beyl, 
A) eine Abfchrift genommen habe. Ob und warın 
aber das Herzogl. Weimarifche Haus wegen feiner 
Anforderung befriediget worden ſey, Fann ich in Er⸗ 
mangelung authentifcher Nachrichten, nicht fagen, 
Murhmaßlich hat das unredliche Verfahren des Dä- 
nifhen Kriegscommiffaie Joachim Mizlav diefe 
Angelegenheit aufgehalten. Der Leſer darf fich nur 
an 1 die Schreiben erinnern, welche die Obriften Car⸗ 

| & 2 pezan 
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pezan und Holk in der Mizlaviſchen Unterſu⸗ 
chungs· Sache an Herzog RM haben ergehen 
laſſen. 


Nach mehrern Jahren, im Derembermonate 16 51 
ſuchte Herzog Wilhelm ſeine Anſpruͤche, ſo wohl we⸗ 
gen ſeines Bruders Joh. Ernſts, als Bernharden 
von neuem geltend zu machen, wie ich aus des Amt⸗ 
manns*) Joh. Hofmanns in Jena an den Herzog er 
faffenen Berichte erfehen habe. Es feheint aber diefe 
Sache weiter nicht berrieben worden zu feyn, weil 
Hofmann von Joh . Ernſts Forderung nicht gnuge 
ſam unterrichtet, und der Kriege-Seercetair Abraham 
Michter, wie ich vermuthe, immiteelft verftorben war. 
Unter andern merkt gedachter Hofmann in feinen 
Berichte an: „I. FG Herzog Bernhard babe 
„ofe und viel mie Koͤnigl. Majeſt. in Din 
„nemark Schreiben gewechfele, darinnen 
„bisweilen zur Zahlung gute Vertroͤſtun 
„gethan worden waͤre, „vermeint auch, 
„ſolche Schreiben unter der Canzley in Bri⸗ 

„Tach noch zu befinden ſeyn würden, doch 
„das meiſte und beſte ſey vor Noͤrdlingen 
„verlohren worden. Jena den 8 Iuny 1651.,, 

Beym 


*) ob. Zofmann war Anfangs Amtſchoer hernach Amt⸗ 
mann in Jena. Adrian Beier ſchildert ihn in ſeinem 
Architecto lenenſi pag. 247. als einen in Boͤhmiſchen, 
Deutſchen und Schwedifchen Kriege erfahren Weltmann; 
und darneben frommen Biedermann. 
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Beym Schlufe diefer Abrechnung hatte der Se⸗ 
eretair Franz een noch folgendes beyge⸗ 
— 

Notandum. 


S⸗ der Koͤnig oder die Reichsſtaͤnde die 
Forderung bis auf den 18 July difheultiven 
wolten, koͤnnte man zwar nicht fonderlich 
„umbin, man muß fi ch aber von der Zeit, 
fo lange die Sürftliche Leiche bey der Ars 
mee geftanden, in der Sorderung nicht laſ⸗ 
fen abweifen; denn den 9 Juny iſt die Fuͤrſtl. 
Leiche von Troppau abgeführer wordem 
giengen alſo —* — als — zu⸗ 
„ruck. 


— Beylage 


| Urku nde.. 
Herzog Wilhelms Schreiben art Kdonig Chri 
ſtian den IV. in Daͤnnemark, die ruͤckſtaͤn⸗ 
ge Gelder. ſeines Höchitfeel. Bruders, 
Herz. Johann Ernſts des jüngern betr. 
u aus dem Concept: ——— den 22 Dec 


nshlankeiaer König ꝛc. Eros Königf, ir: 


den * unſere jederzeit ganz willige, werterliche 
RE C3 Dienſte, 
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Dienfte, auch was wir der Verwandniß nad) fonft 
mehr ehr, liches und gutes vermögen, jederzeit — 
Freundlicher lieber Herr Vetter, 


E. Koͤn. Wuͤrden iſt unverborgen, welchergeſtalt 
der weiland hochgebohrne Fuͤrſt, Hert Johan Ernſt 
der Junger, Herzogk zu Sachſen ze. Unſer freundli⸗ 
eher vielgeliebter Herr Bruder, Chriſtmilder Gedaͤcht⸗ 
niß den 4 Decemb. des verwichenen 1626 zu ©; 
Martini in Ungarn, nach Gottes unwandelbaren 
Willen, eines fanft und feligen Todes verfahren, deſ⸗ 
fen, Eörper ferner nacher Troppan, und hernachmals 
ufder Rom, Kayf. Maj. Unfers Allergnädigften Herrn 
allergnädigfte Gonceflion anhero.gegen Weimar zu 
feinem Ruhebettlein gebracht worden, 


Wann wir dann und unſere freundliche liebe Bruͤ⸗ 
der, unter ©, ſelig bd. hinterlaßenem und durch der 
Dfficirer mit herauggebrachten Sachen, unter andern 
nicht allein ezliche Ab-und zu Rechnungen, davon une 
zweiflich E, £önigl, W. Sammer oder Zahlammt in- 
tereflirr, und vielleicht nicht wenig demfelben daran 
gelegen, Sondern auch noch ziemliche hohe Schul⸗ 
den, die von J. Leuf uns gewachſen, und daneben die⸗ 
ſes befunden, das bey E, Fönigk; WeS. Ed noch eine 
ergiebliche Summa Reſt von Dero koͤnigl. Dienften 
zuruͤckſtehet, Ueber diß auch biß zu S. Wd. Leichbe ⸗ 
ſtattung ein großes ufgewendet worden, und dahero 
—* liebers wuͤnſchen mchoͤten, denn daß dieſe 
Dinge 
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Dinge €. fönigl, W. gebuͤrlich fürgebracht werden 
möchten, wann wir nur wißen. und verfichert feyn 
folten, wie und was maß folch Anbringen E. Koͤnigl. 
Majsangenehm, behäglich und gefällig wäre, Gelan⸗ 
get demnach an E. koͤnigl. Würde unfer dienſtfreund⸗ 


lich und fleifiges Bitten, Uns Dero wolgefellige Ge⸗ 


| michsmeinung unbeſchwert mit wenigen zu auifiren, 
und die rechtmeßige Verordnung zu thun, daß nach 

angebrachter Sud hochermeltes Unfers abgeleibten 
‚Herrn Bruders bis in Tod geleiftere treue Dienfte, 
Geſtalt wir daran nicht zweifeln, der Gebühr nad) 
erwogen, und Uns deswegen Satisfadtion geleitet 


werden möge, 


Das ift an ihm ſelbſt nicht unbillig , gereicht auch 
€, Könige. Würden zu höchften Ruhm, und um dies 
felbe find Wir nebft unfern $. l. Brüdern es zu ver- 
fehulden, und E. Koͤn. W. angenehme Dienft zu er- 
weifen. ganz wilig, Weimar, den 22, Dec, 
1629. - | RER ’ 


4 Vier⸗ 


— 
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Vierter Abſchnitt. 
Beytrag eines kleinen Scherfs zur Muͤnge— 


ſchichte Herzog Johann Ernſts des Jun⸗ 
gern zu Weimar. 


Ein kleiner Scherf, im eigentlichen Verſtande, 
aber ein Liebhaber der Vaterlaͤndiſchen Muͤnzkunde 
nimmt auch mit wenigem und dem guten Willen vor 
lieb. Die Muͤnzgeſchichte unfers Herzogs verdiente 
um fo viel mehr eine umftändliche, gründfiche Aus 
führung, da das unfelige Kipper und Wipper Unwe ⸗ 
fen, jene Peſt Deutfchlands, ſich bald nach ſeiner an⸗ 
getretenen Regierung in die Weimariſchen Lande ein⸗ 
ſchlich. Hierzu aber fehlen mir die Materialien, und 
ich wuͤrde felbft nicht Waradein genug feyn, um eie 
nen fo wichtigen Gegenſtand nach dem Be. 
nige behandeln zu koͤnnen. 


- 
J 


Faſt befürchte ich ſchon bey dieſem — in 


kaltbluͤtiges Urrheil nicht von unfundigengefern allein, 
fondern auch von manchem Gelehrten ſelbſt, der auf 
foiche Kleinigfeiten der Numismatik, mit einer ver- 
ächtlihen Mine herab blickt. Doch) ohne diefe Vor⸗ 
urtheile mich aufhalten zu laſſen, wuͤnſchte ich viel 
mehr alle Liebhaber der Varerländifchen Gefchichte, 


die Geldmäffer ſelbſt nicht ausgenommen, dadurch 


aufzumedfen, damit nicht diefe feltnen Reſte des Alter⸗ 


thums ihre Zernichtung im Schmelztiegel finden 
möchten, 


’ 


Dieſet 
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Dieſer Scherf, oder Groſcheu, v. J. 161 5. den 
ich wegen deszierlichen Gepraͤges im Abriſſe mittheile⸗ 
iſt unſtreitig eine große Seltenheit. Die Copie des Ur, 
ſtuͤcks habeich meinem Freunde, dem Herrn Oberfiadf: 
ſchreiber Klotzſch in Freyberg zu danken. Die Haupt: 
ſeite mit dem Haupt-und Provincial-Wappen koͤmmt 
mit vielen ganzen und halben Thalern der Herzoge 
Soh. Caſimir und Joh. Ernſts zu Coburg und 
Eiſenach überein. Aber die Nückfeire, mit den fehs 
Helmen und ihren Kleinodien, blos auf franzöfifches 
Laubwerk gelehnt, ift die einzige in ihrer Art, und mir 
wenigftens, auf Sächfifhen Münzen niemals vors 
gekommen. 
Der Gehalt dieſes Groſchen iſt, nach dem Urrheif 
meines gelchrten Sreundes, dem ächten Reichs Schrot 
und Korn gemäß ausgeprägt, LOS? Stücf auf die 
rohe Mark, ſolche g Loth fein. Allein kurz drauf, 
fhon im Jahr 1619, befihwerte fich der Generals 
Münze Waradein bey der zu Sranffurch an der Oder 
geſchloſſenen Probation daß der Herzog Joh. Ernft 
zu Sachfen mie der Grofchen» Ausbringung gar bis 
180 Stüd hinangegangen wäre, 
Wer von den’ damaligen Zeitläuften nur einige 


Kenntniß hat, wird es den Herzogen zu Weimar 
nicht verdenken, daß fie, bey der allgemein gewordes 


nen Münzverringerung, dem Strohme folgten, und 


auch) ihrer Seits von dem Reichs⸗Muͤnzfuße abgehen 
mußten; fahe doch Churfürft Joh. George der Ere 
ſte zu ſich ſelbſt genoͤthigt eine Uſual⸗ oder 

e 5 In⸗ 
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„Interims⸗Muͤnze *) wider feinen Willen prägen zu 
„laſſen, in der Abficht, durch ſolch Mittel, andre,wel: 
„he feine gute Münze gemißbrauche, die Marerialien 
‚Au entzichen, und es dahin zu bringen, daß fie diefe 
„Unerdnung verlaßen, und das Münzen der gerin⸗ 
„sen und ungerechten Sorten einftellen möchten, im 
„Münzedicte vom 23 Yulius 1623, 

Am wenigften darf man diefen gut denfenden 
Fuͤrſten einigen Vorwurf darüber machen, (mie mich 
duͤnkt diefe Gloße wo gelefen zu haben) daß fie ver» 
möge des unter ihnen im Jahr 1622 den ı 3 Febr, 
anfgerichteten Bertrage von der Muͤnznutzung jährlich 
30000 Gilden zum Weimarifchen Kirchen» und 
Schloß⸗Bau anwandten, ein gewifles dem Kirchen. 
und Schuldienern, Stipendiaten, und armen dürfti« 
gen euren, zum Almoſen reichen. und austheilen Tiefe 
fen, über diefes auch den 18 Profefloren zu Jena, 
jedem Hundert Gulden aus Fuͤrſtlicher Mie ver⸗ 
ehrten. 

Eigennutz und Gewinnſucht war alſo ihre Abfiht 
gewiß nicht; und wie viele. hätten wohl bey der 
Münz-Zerrüctung unferer Zeiten den erften Stein 
aufgeben wollen, um *) Ephraim, Itzig und ihre 
Eonforten aus allen verborgenen Schlupfwinkeln 
und Heckmuͤnzen unſers lieben denſha Vaterlandes 


hinaus: zu Reinigen?‘ N 
Noch 


*) Joh. Friedr. — Verſuch einer cherſaſ Maͤnzge⸗ 
ſchichte/ IH. Il. ©. 470, 


*) Alotʒſch lc, pag. 843, 
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| Doch mehr, die Herzoge von Weimar waren 
wie ſchon Tenzel bemerfe Hat, die erſten deutfchen 
Faurſten, welche die gute Münze wiederum herftellten. 
Dieſes beweifen außer den fhönen Thalern mit der 
Pallas die Weimarifchen Groſchen vom Jahr 1622 
i nach dem alten Schrot und Korne. 
Alles, was ich indeßen zur. Erläuterung des Kip⸗ 
per / und Wipper-Unfugs beytragen kann, find einige 
wenige Bruchſtuͤcke, die ich aus des Secretairs My⸗ 
lius an Herzog Joh. Ernſt erlaſſenen Briefen vom 
Jaht 1620 und 21 geſammelt habe, 
WWeimariſche Schrechenberger 70 Stud 
auf die Mark gerechnet, und balteng Loch 

fein Silber, 

„Wird in folcben Schteckenbergern die 

Marck fein Silber ausgebracht auf 24 SI. 
nogr. Fe: 5 f, Die Mark in Weimar wird 





x m bald vor 22 SI. 
Weimar, ) Gabriel Andrei, - 
den 2 Sept. 1620, Münz und Bergmeiſter. 


I 0 a er Fe 


Die Weimseifeben Drey Bäsner vom 
E ab £ 1620 den 31 Jul. find auf Loth fein 
„die Mark roh beſchickt worden. 


| =) Cofpar Sechtma n; 
& - —— Sen 


J Da 


Fand Die auf dieſen Münzen PERLE — 
— ſter Zeichen G. A. und C. F. ſind alſo durch dieſe Namen 
zu erklaͤren. — waren ſolche unbekannt. ©. Lit. 
Erneft. Th. III. p. 494. Das auf den Weimar. und 
Altenburgifchen Münzen häufig vorkommende W. A. 
‚erkläre ich durch den RATTEN Münzmeifter, Wolf 

Albrecht. 
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Da hierauf die Weimarifchen Sande im Jahr 
‚1621. mit dem ſchlechten Gelde noch mehr uͤber⸗ 
ſchwemmet, und alle, gute Münze eingeſchmolzen 
wurde, machte man auch daſelbſt Vorkehrungen, 
außer der Muͤnzſtatt zu Weimar, mehrere in gerin⸗ 
gen Städten und ſo gar in Dörfern, als zu Ich⸗ 
tershaufen, Berka, Rheinhardtsbrunn, Koͤ⸗ 
nigsberg, Crawinkel, Zellblas, Ringleben, 


Motenftein und Gebſtaͤdt aufzurichten. Die Uns 


ternehmer drangen fich zu diefem Gefchäfte, weil fie 
der großen Pacht ungeachter berrächtliche Summen 
dabey erwucherten. Folgender Auszug aus Mylius 
Briefe in Weimar: vom: 10 Sept. 1621 beſtaͤtigt 
dieſes ſattſam. | ach un 
5, Wie dann, (fchreibt derfelbe) der Churfürft dies 
fer Münzen neu 24. Herz. Joh. Caſimir ein 6, 
und’ die Fürfil. Altenburgiſche Herrſchaft 12 aus 
„prägen, lagen Wirs auch daran nicht ermangeln, 
Indem des Schoͤßers Sohn zu Zwezen, Bernd. 
„) Hilardt, zwey, als zu Rotenftein und Gebe 
„ftädt, ift fonften auch Ehurf. S. Münzmeifter zu 
Eckersberge ac, zu Gebſtaͤdt künftige Woche det 
Aufang gemacht wird, und. 2 Sl. und T Sl. Stüd 
„auch 6. und 3 Pazner und Grofchen, Die fi) 
ſonſt hier im Sande gaben, dem Churf. ©. 

RM we) * „Schrodt, 


4) Sein Vater, Romanus gillardt ſtarb vor Schrecken zu 
Sena.im Jahr: 1621 den 4 Sept. wegen feines in vos 
tiger Nacht in feinen Abweſen von etslichen Kipper und 
Wipperfeinden geſtuͤrmten und gepiünderten Hauſes auf 
dem Marie, ©. Adr. Beiers Archit. lenen. p+245- 
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„Schrodt, und Korn gleich geprägt werden follen, 
„Und dann Einem von Hildsheim, die fo zu Berka 
„angerichtet wird, überlaßen worden, Jzo in Hand⸗ 
‚lung ftehen, um noch mehr als zu Königsberg, 
„Eramwinfel, Zeliblaß, Ringleben, und wo ſichs 
„Leiden will anzurichten, und dann woͤchentl. Pacht⸗ 
„gelder zu geben zc. ,, RUE 

Damals galt in Weimar 

0 MS, im Oct. im Non. 
der Rofinobel 25 St. 30 51. — 
Engellot 18 St. — — —_. 
Ducat 72 - IE SE 15 Fl. 16 Fl. 
Rheiniſch .. 2 128l. 


Spaniſch Thaler 7351. 8451. 10Fl. 


und faſt mehr, 


In einem andern Schreiben vom 2 Octob. be⸗ 


richtete der Sectetair Mylius Herzog Joh. Ern⸗ 


ſten, „daß nunmehr wöchentlich der Weimariſche 
Münzmeifter 600 Fl. Bernh. Hillardt, von 


Rotenſtein und Gebſtaͤdt 800 SI. der Muͤnzmeiſter 
zu Königsberg 6001. der zu Berka 500 Thaler 


zu 24 gr. welches 660 FI. trägt, und hierüber ieder 


zu Haltung der beftalten Ausreuter eine Steuer zu 


erlegen fehuldig, und fich noch einer erborhen zu Ich⸗ 


tershauſen, auch eine um den Zehenden anzurichten, 


wie dann auch nicht gezweifelt wird, daß ſich noch 


ezliche mehr angeben follen, bevorab, weil die Herrn 
Altenburgiſchen den Ihren viel Geld nehmen, und ſie 


verjagen laßen ꝛc. 


Was 
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Mas für Zerruͤttung, Aufruhr and Theurung der 
Kipper und Wipper-Unfug in deutſchem Vaterlande 
angerichtet hat, davon finder man in allen Stadt 
Chroniken und Jahrbuͤchern gnugſame Nachrichten. 
Ein kleiner Beytrag von Weimar zu dem Jahr 
2621 wird nicht uͤberfluͤßig ſern. So, wie die 
Muͤnzſorten ſich an Schrot und Korne verringerten, 
ſtiegen auch die nothwendigſten Beduͤrfniße zu einem 
ſehr hohen Kauf- und Markt⸗Preiße hinauf, Ein 
Scheffel Weigen galt um diefe Zeit 4 Thaler, Roggen 
43. Gerfie 21. die Kanne Butter 16 Groſchen, 
ein Biertel-Pfund Fleiſch 25 bis 30 Groſchen, die 
Tonne Dorf: Bier 5 Fl., ein Naumburger Faß Bier 
17 Fl. ein Hering 8 Groſchen. Den Fuhrleuten 
mußte man auf eine — 30 Gulden Frachtlohn 
bezahlen. 
Daß auch die vornehmſten Buͤrger⸗d Frauen und 
ihre: Töchter zu Weimar. fi) damals ganz modeſt, 
ohne feidene Zeuge und koſtbare Haarflechten müßen 
getragen haben, kann man daraus abnehmen, weil 
die Elle weißer Tafent mit 16 Gulden, ein Paar 
Apoldiſche Strümpfe mie 5 Fl. und zum geringften, 
zwo Stecknadeln mit 1 Pfennige bezahlt wurden, 
Das folgende Jahr mußte noch vielmehr ein Füpfern 
Jahr ſeyn, weil die Preiße zu einer unmäßigen Höhe 
hinanſtiegen, und, wie Müller in feinen Jahrbuͤchern 
fehreibe, der Scheffel Weizen 36 Gulden in Kupfer- 
Gelde betrug. Von diefen geringhaltigen Weimaris- 
ſchen Münzforten zeichne ich folgende Stüdfe an. 


1)Hal: 
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1) Halbe Thaler oder Gulden. 
vom Jahr 1521, 
Av. Das gefrönte:S. Hauptwappen im zierli« 
hen Schilde. MONETA NOVAARGENTEA, 
darüber ein Keichsapfel, ‚und drunter (60 K.) 


Rev. fünf ins Kreug geſtellte Wappenfchilder, 


FKkATRUM DUCUM SAXONIAE. IN VIN. 


— Darunter G. A. v. Mad. Th. 1. Nr. 3975. Cab, 


Vom Jahr ı€2r, 

Av, Das von einem Engel gehaltene S. Haupt⸗ 
wappen. Rev. Drey Wappenſchilder von Juͤlich, 
Cleve und Bergen, die von zween Engeln gehal⸗ 
ten werden. (Die Aufſchriften auf dieſen ſowohl 


als den folgenden find die naͤmlichen, und werden, 


zu Erfparung des Raums weggelaffen.) v. Mad. 
Th. 12 Mr. 3974. 

Vom Jahr 1622. Ein dergl. Gulden. 

Av. Das gefrönte S. Hauptwappen mie dem 
Reichsapfel ‚ unten(60). Rev, Ein in zierlichen 
Dahmen eingefaßres Wappen von ſechs Schildern, 
mir dem ©. Hauptwappen im Michzelſchilde. u. - 
Dad. Th, U. Mr. 2976, Cab, Imper. P- 231, 
ET Vom Jahr 1622, 

Ar. Das von einem Engel gehaltene Wappen, 


2 mit dem Neichsapfel, unten (60) Rev, das voͤl⸗ 
lige ©. Wappen, darüberein W. in einem Kranze, 


2) An. (* Schs und drey Bäsnern. 
vom Jahr 0ıy, 

Av. Das gefrönte S. Hauptwappen mie dem 
Meichsapfel. Rev. drey über einander geftellte 
Wappen. | Vom 
*) Nacd) einer alten Münznachricht, welche H. Blonjch 
geſammelt hat, giengen von Diefen Sechs; Bäznern 
66 


— 
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Vom Jahr 1620. 
Ein dergleichen Stuͤck. 
| vom Jahr 1621 
Ein dergleihen Stüd. 
Dom Jahr 1622, B 

Ein dergleichen Stuͤck, auf deſſen Border-Sei- 
ge die drey Wappen in Quadrars Feldern, wobey 
das Elevifche wider die Ordnung unten fteht. 
Umfhr. FRATR: DUCU; SAX. LIN. VIN, 
MONETA.: NOVA. ARGENTE, Ueber "den 
Wappen die Zahl 24, 
| Vom Jahr 1522. 


Av. Ein Schsfeldiges Wappen mit Mittels 
fhilde, daneben G. A. Rev. Das gefrönte ©. 
Hauptwappen, darneben 1622. unfen 24. 


3) Groſchen. 


| vom Jahr 1619, 

Das Gepräge diefer, von mir oben erwähnfen 
Groſchen kann ich nicht angeben, weil mir deren 
feiner zu Öefichte gefommen ift: Doch finde ich in 
dem Berzeichniffe eyes zahlreichen Original, Münzs 
Eabinets, fo zu Mürnberg 1769 gedruct worden 
iſt, dregerley Weimarifche Gemeinſchaftliche Gro, 
fhen von diefem Jahre angezeichnet, Vermuth⸗ 
lich find diefe Grofchen mic. dem Reichsapfel ger 
prägt. In einem Schreiben der Cammerräthe an 
H. Job. Ernſt vom 2 Sept. 1620 heift es: 

„wie 


66 Stuͤck auf die rohe Mark, welche nach dem Reichs⸗ 
Fuß 8 Loth 3 Du. 3 Pf. fein hielten. Im folgenden 
Sjahre 1621 muͤſſen fie geringhaltiger geworden feyn, 
weil der Jude Nathan zu Prag, Sacerdos, vielleicht 
ein Nabbine, wie ihn Mylins nennt, diefeibigen bey 
Umſetzung der Gelder nicht anbringen konnte. 
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„wie denn auch die hieſigen Schreckenberz 
„ger und Apfelgroſchen in Tuͤrnberg bis. 
hero gar nicht auszubringen geweſen., 
Sollte ein Münzfenner von diefer oder andern 
Gattungen Weimarifcher Münzen beſſte Kenntnig 
haben, fo bitte ich, diefelben bekannt zu machen 


Meine Moynung ift ohnedieß gar nicht, das nu- 
mismatiſche Publifum zw belehren, nein, gern wid 
ich mich von ihm belehren laffen. Gegen diefe ges _ 


tinghaleigen, find die guten und groben Muͤnzſor⸗ 
ten des Herzogl. Medaillen - Cabiners deſto abſte⸗ 
chender/ anderen Vollſtaͤndigkeit wohl niche viel 
mangeln dörfte, 

a) Goldmuͤnzen. 

Vom Jahr 1608. 

Ein doppelducat H. "Job. Ernſts und feiner 

7 Brüder nach dem Biertelschaler SGtempeh, 
ee Dom Tahr 1613.70... 
Ein Goldgülden, nach Köhl. Ducaenı Ci 


nette. 2109, 


— 


Dom Jahr 1614. | 
„Ein ‚dergleichen Golögülden, K. 2109. 
© Vom Jahr 1615. 
Ein dergleichen Goldgülden, R. 2109. 
Vom Jahr 1616. - 
Ein Goldftüct nach dem DViertelsthaler Stems 
pel, im Gewicht, ı Loth. 
— Vom Jaht 1617. ‘ 
Ein Goldgülden mir den acht Weimariſchen 
Prinjen en profil geſtellt. K. 2109, 7 
Dom Jahr 1619, 
Ein; Molgälden. K. 2109. 
ex 


> 


* 
4 


Dom 
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m Vom Jahr 1619, 
Ein dergleichen Ducat. K. 2109. 
Vom Jahr 1628.00 5 
Ein Goldftü in Gufdengröffe,. drey Du caten 
im Gewichte, mit der Pallas, wie auf den Thalern, 
Anftart des Kranzes aber find 7 zuſammen gebundes 
5 Pfeile, Sollte dieß nicht eine Anſpielung auf 
H. Joh. Ernſts niederlaͤndiſche Dienſte feyn? 
Das’ völige Wappen auf der Ruͤckſeite iſt unbe⸗ 
helmt. Eine große Seltenheit, und Bohr: des 
Abrißes auf der Kupfertafel wohl Bein 


vom Jahr 1622. rg 
Ein Soldſtuck auf H. Feikdrich den Altern, int 
Gewicht ı forh 3 Dos wie das. ie — bus 
Dan Begraͤbniß Thalers. 
Vom Jaht 1623, 0 
Chr Gefogülen Rare 
— yon Jahre ⸗ 
Ein dergleichen Ducas._ K. 2110, 
; Vom Jahr 1626. EM 
Begräbnigmedaill des Herzogs Ib. enfts 
in Golde, zu 2} Loch und ı orh, 
Vom Jahr 1626, | 
Dergleichen Ducaten. K. 2111, — 
b) Thaler. Ne er 
ı) 9. "Job. Ernſts und feiner 7 Bruſtbilder 
In Mänteln und dreyfachen Kerten über die Deufl, 
v. Madai, Ih, 1, Rr. 1477 Ä 
Vom Jahr 1607. 
Zyreutlu Stempel mit Bernhartus und Bern- 
hard Dom. 





N 2 
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| vom Jahr 1608, 
Zweyerley, mit Bernhardus und Bernhardg, 

Vom Jahr 16099, 
Mit Bernhardg. 112277) = 
— Vom Jahr 1610. 
Mir Bernhardy. | ——— 
re ee ee | 
Zgwehyerley mit Bernhardus und Bernhardg. *) 











— TATEN ie 


SE I IRB 1618 eo 0,0 
’ Mit der Auffcheife. Discordiz fomes iniuria, 
9. Madai. Th. 1. Mr. 1478. 

“ vom Fahr 1612, | 
Ohne dieſe Auffchrife. ©. Madai Th, 1. Me. 
1479 — ar * 
27 Job. Ernſts und feiner Brüder Bruſt⸗ 
bilder in engen Waͤmſern mit der Ueberſchrift im 
zwey Zeilen 8: FRATR: DUC: SAXON: IVL: 


£ 


_ ELI: MONT:; und der Unterfchrife LINEA VL. 
 NARIENSIS. v. Madai Th. il. N. 3973. 
Vom Jahr 1613, 1614, 1615, 1616, 

30) 9. Joh. Ernſts und feiner Brüder Bruſt⸗ 
ilder auf der WVorderfeite, und dem behelmten 
- Bappen auf der Ruͤckſeite. v. Madai Th. I, 

Je. 1479. tes : 


Som Jahr 1616, 1617, =) 1618, 1619, 
*) Bun diefem Thalergepräge iſt ein Soldftüe im Cabi- 


net Imperial oder monnoi, en argent, ©. 321. 


**) Sabwin feinem numismaliſchen Entwurfe zeigt einen 


— . Thaler von dieſem Jahre an, auf welchem ſtatt BERN, 
nur BER. ſtehen fell, 


⸗ 
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4) Begraͤbniß ⸗Thaler der Fuͤrſtl. Frau Mutter 
Dorothee Maria. v. Madai Th, 1. Mr, 1480. 
Vom Jahr 1617. 

5) Begräbnig- Thaler Prinz Friedrichs des 
ältern, der bey Fleury blieb, v. Madai Th. 1. N, 
1483, ” 

Sanzers Halber- und Ortst ler und Groſchen. 

6) Thaler H. Job, Ernſts wi feet Bruͤ⸗ 

r mit der Pallas. v. Madai Th. I, Nr. 1481. 
I. Mr, 3977. 

vom Fahr 1622, 
Ohne den Kranz. 
| vom Jahr 1623. 
"Ohne den Kranz. er 
Vom Jahr 1623. — 
‚dit dem — | — 
m Jahr 1626, 


2 —— Thaler 5. Job. Kenfis.. v. 
Madai Th... Mr. 1482.. | 
Ganzer Thaler, halber Thaler, Groſchen. | 

"© Holbe Thaler oder, Gulden. 
nn wie die Thaler, Nr. I. A, 
Zweyerley mit WILHEL, 'BERNHAR: uw 
WILH. BERNHARD: 
Vom Jahr 1608 und: 1609, 
2) wie die Thaler, Nr U. 
Vom Jahr 1610, 1611, 1614, 104% 
y) Mit der Pallas ohne Kranz. 
Bom Jahr 1623. 
Ein derzlei hen 6 gr. Stuͤck. Tenzel, Tab. 


"35 Mr, 6, 
d) Oro: 
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Ä h Geofchen. 

Av. MON: FRAT: DUC: SAX: LIN: VIN. 
N von Jahr 1622. 

1 Drey Mappen in einem Schilde, daneben C. F. 
Kev. Der Reihsapfelmit 24. NACH DEMAL- 
* TEN SCHROT;: V: KORN. 

# Dom abe 1623. 

Av. Wie vorher mit G. A. Rev. der Reiches 
F ‚apfel mit Lorbeerzweigen umgeben. 2 
| Vom Fahre 1623. | 
Av. Ein vierfchildiges Wappen, daneben G. 

A, mit FRATR: VINA: 
x Dom "jahe 1624. 
Ein dergleichen Grofchen mit FRATR: vIN: . 


ER: e) . Dreyer. - / 

| Vom Jahr 1622. 
J Av Drey über einander ſtehende Wappen, da⸗ 
neben WEIMAR. unten G. A. Rev, der Reichs⸗ 
E apfel mit 3. Zweyerley Stempel. 
3 Vom Jahr 1623. 

Dergleichen. Zweyerley Stempel. 

Vom Jahr 1623. 
Dreecrgleichen dreyerley Stempel mit D. W. ne⸗ 
ben dem Wappen. 
‘3 f) .Iettons, 
Dom Jehr 1610, 1616. 

Wahlfiruch :  Salus. populi fuprema 


Vom Jahr 1621. 
Mic dem. Neide Ego magis mihi quam aliis 
noceo. Zenzel: Ta. 35+ Nr. Ir 2, 3. * 


var Noch 





54 Nachleſe zu dem Beytr. der Lebensgeſch. 


Noch erinnere ichmich eines Handbriefes H. oh. 
Ernſts, worinnen Er der Frau Mutter fürdie 
fhönen Goldmünzen dankt; ob es aber die Gold 
gülden vom Jahr 1613 oder 1614 gewefen feyı 
mögen, kann ich nicht fagen, Die von Tenze 
Tab. 36, Nr. 2, 3.4. befchriebenen Schaumuͤn 
am find rg im Jahr 1617 geprägt mrasden, E 


Erklaͤrung der. drey Bracteaten auf 
der unterſten Reihe der Kupfertafel. 


Zu Ausfuͤllung des leeren Raums auf der Kup⸗ 
pfertafel waͤhlte ich einige ſeltene Blechmünzen, wel⸗ 
che, wenn ſie ſich gleich nicht auf die Zeiten H. Joh. 
Ernſts beziehen, gleichwohl dem Siebhaber der va⸗ 
terländifhen Minzfunde willommen ſeyn —— 


Der erſte Biacteot ; —* man il, ein 
Pfennig, Heller, iſt eine. ungemein ſeltene Weime⸗ 
riſche Stadt⸗Muͤnze, die ich indie Zeiten Wil⸗ 
helm des IIIten oder des ſtreitbharen fege,: Chriſt. 
Schlegeln, der doch von den Weimarifchen Min 
zen befonders handelt, ; muß disfelbe ganz unbekannt 
geblieben ſeyn. Der fleißige Adr. Beher hat fol 
gendes von den Jenaiſchen außegeichner. Aber 
„allhier iſt zu wiſſen, daß die Landgrafen 
Thuͤringen zwo Weütrauben auf ih⸗ 
„ee — 59 * aa laſſen, 

nd 
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„und Serzog Wilhelm der dritte zu Sachs 
ſen/ bat allererft A. C.1448 in Pfingſthei ⸗ 
ligen Taten, in einem Briefe, gegeben zu 
Wartburg bey Eiſenach ven Rath su Je⸗ 

ma die Gnade gethan / daß fie durch ihren 
„eignen Muͤnzmeiſter/ Lucas Kuchmann, 
Heller, nur mit einer Weintesuben, darbey 
„prägen dürfen. Wiedann der Muͤnzſtem⸗ 
„pel,. und das ſchriftlich⸗ Privilegium noch 
\ „heute zu Tage suf dem Bathauſe vorham 
ER. „den. — Axchitect. Ienen, pag. 162. 


a 

Der zweyte scheine ist —— int —— 
ringiſchen Helme in Frankens Numophylacio Vi- 
narienſi, Tab. 2,.N0, 13: zu haben ; der drit⸗ 
te mit dem Helme, und den dreyen Pfauenfedern iſt 
mir eben ſo wenig bekannt. Ein unge; ————— 
ix brachtesmir es Zuge in die zer. 


Vor etwan zween ER wurden in dem benach» 
barten Beichlingen, bey Errichtung eines neuen 
Gebäudes, mehr als dreyhundert Eleine Pfennige 
oder Brackeaten, minoris moduli, affo feht fel- 
ten, gefunden, die ich, als von Roſt und Moder 
ſehr verunftalter, noch zu gutem Gluͤcke dem Schmelz- 
tiegel entriß. Mach Ausfiedung diefer Blechmuͤnzen 
fand ich eine ganze Verwandſchaft biederer Landsleu⸗ 
te ——— Askanier, Weimeraner, Gothaner, 

D4 Se, 
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Jenenſer, Coburger, Schwarzburger Stollberger, 
Hohenſteiner, Weißenſeer, Nordhaͤuſer mit det Krone, 
und dem Adler, Martins Pfennige,  Maynzer mit 
zwey Krumftäben ‚von Wernero u. a. m. Mod, 
zeichneten fich-befonders aus einige Brackeaten vom 
Churf. Wenzeslaus, dergleichen. in. dem Groſchen ⸗ 
Cabinette S. 143 das dritte Stück vorgeſtellt iſt. 
Zwey Stuͤcke mit dem Ballenſtaͤdtiſchen Wappen, 
einige Stück mit einem ganz geharnifchten Manne, 
nicht ‚eben von grofesfem epräge; Die mehteften 
hatten das Gepräge eines Kopfes von, ‚einem. Heili⸗ 
gen oder Patron nebſt einem Palmenzweige. Unter 
allen dieſen war ein Bracteate mit einem nicht unzier⸗ 
lichen K.: Gemeiniglich erklärt man eg mir Kamp- 
sen, Wie Fäme aber ein: einziger Schwabe unter fo 
viele Sachfen ? Dbes Kelbra, Kemberg, oder Kalba 
bedeuten foll, mag. sich » nicht entſcheiden. Die 
beften Stücke habe ich. an das: Herzogliche Medaillen- 
Cabinet abgeliefert, die übrigen fuͤt Kenner und sh 
— der Numismatik — 
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Fuͤ nfter Abſch nitt. 


Nachtrag. un. Joh. Ernſts des Juͤngern 
militairiſchen Leichenbegaͤngniße. 


Ich weiß wohl, daß der meiſte Theil der Leſer 
* Beſchteibung davon in den Muͤlleriſchen An⸗ 
nalen mit fluͤchtigem Auge lieſt oder gar umſchlaͤgt; 
allein auch dieſe Dinge leiden Ausnahme; ein auf⸗ 
merkſamer Beobachter benutzt alles. Dieſe feyerli⸗ 
che Beerdigung hatte gar nicht den Anſtrich eines ei⸗ 
teln Fuͤrſtenſtolzes oder leeren Hofgepraͤnges. Her⸗ 
zog Wilhelm der Vierte wollte oͤffentlich zeigen, 


wie fehr Er den Bruder geliebt, und wie viel die 
Welt an ihm verlohren haͤtte. Faſt alle damals le⸗ 


bende Fuͤrſtliche Perſonen des Hauſes Altenburg 
waren zugegen; ein merkwuͤrdiger Umſtand, der bey⸗ 
den hohen Hauſern zum Ruhme gereicht, wenn man 
ſich des vorhergegangenen Praͤcedenzſtreites erinnert. 


Die mehreften Eondolenzfchreiben waren nicht im 


gewöhnlichen Canzleyſtil, fondern in den waͤrmſten 


Ausdrücken abgefaßt.  Fürft Auguft zu Ans 
halt Ploͤtzkau fehrieb am Ende des Briefes ci» 
genhändig die Worte Hinzu: der Verluſt ift groß, 
Gott erſetze ihn. Nur der Churf. Joh. Georg 
zu Sachſen bedauette, daß fein Vetter in höchfter 
Kayſerlichen Ungnade verftorben fen; aber mit.des 
—* Tode Mair ku adinande sh und Un 
wilen., 


DB: | | Un: 
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Unſtreitig muß der Anblick der Fuͤrſtlichen Leiche, 
die Begleitung von fo vielen Fuͤrſtlichen Perfonen, 
das Gepränge niit ben Lehnsfahnen, und das damals 
zahlreiche Weimariſche Militaire, bey dem laͤngſt der 
fr Wieſe her in unzählbarer Menge verſammelten 
Volke, das feinen Joh. Eruſt gekannt, und ſo innig 
geliebt hatte, einen tiefen Eindruck gemacht „haben, 


Mieber etreuer, wie erinnern uns guter 
maßen / Wie Wie weiland des Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten Herrn Johann Ernſts 
‚des Juͤngern etc. Unſers freundlichen ge⸗ 
liebten Bruders ſeligen abgeleibten Coͤr⸗ 

Ai Be „pers 





Johann Ernſts des juͤngern. 59 


pers Contrefey, mit ezlichen ornamenten 
und Schriften, ins Kupfer zu ſtechen 
Chriſtoph Richtern? Goldarbeitern zu AU, 
tenburg anverdingen laſſen. Wenn dann 
„ermeldter Goldarbeiter ſolches Werk all⸗ 
bereit vor 13 Jahren zu Unſern willigen 
„Contento gelicfert/ und vor ſeine Muͤhe 
md Arbeit Die Summa von Einhundert 
„Thaler begehret, wir auch erwägen, daß 
ner. Pldhes Geld verdiener, SH begehren 
„wir ꝛc.· Auch in der großen Weimariſchen Bibel 
wird bey. 9. Joh. Ernſts Bildniße ausdräd- 
lich geſagt, daß ein Kupferſtich von dieſem Lechen · 
begaͤngniße vorhanden ſey, unter dem Titel; vera 
- reprefentatio quo ritu lugubri, quibusque 
-  Principum faftigio „ dignis exequüs, &c, 
Wahrhaftige Abb dung, mit was Trauer, 
und Fürftfichen gesiemenden Eeichengepränge 
der Ducchlauchtige ꝛc. Ein glaubwürdiger Augen⸗ 
zeige will diefen Kupferftich wirklich gefehen haben, 


Von den vielen bey dieſem teichenbegãngniß druck⸗ 
| gen Gelegenheits gedichten nimmt fi das *) Hortle- 
derifche vorzüglich aus, welches "inter dem Titel: 
nn es Io, Ernefä Ducisia&uram 
| de- 
DH — 4 * — haben, daf H. 
b. Einfs Tod nicht ganz natürlich gewefen, denn 

er bedient fih folgender Worte: 


4, SAXO bifrons JANUS iacet hac ERNESTUS in urna. 
“Vimartis, 1 Martänger dolis „.arque arte Pelasga. 
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deplorabatF. H &c. zu Jena 1627*) gedruckt 
worden iſt. Auſſer dieſen hat cine Schrift von zwe ⸗ 
enen Bogen, die in einem Miscellan Bande der Her 
zogl. Bibliothek befindlich iſt, meine Anfmerkfams 
keit auf fic) gezogen, Ich würde ſolche für die Ar- 
beit irgend eines Mitgliedes der fruchtbringenden Ge⸗ 
fellfchaft gehalten haben, wenn es nicht ein unbe; 
Fannter Name wäre, Es iſt betitelts "Threni 
in -funere magni 'herois germani:D., lo. -Er- 
nefti &c..principis incomparabilis, cuius no⸗ 
men in benedictione et memoria in immortali- 
tate. Der Druckort ift ganz unerfenntlih, Die 
Hälfte enthält einen Leflum nebft einigen Fleinen 
lateiniſchen Sinngedichten; dann folgt ein Klaglied 
beym Begraͤbniß des tewren Fuͤrſten und Helden 
Heren Joh. Ernſts ꝛc. von einem alten und treu⸗ 
en Diener beſungen, mit Thraͤnen beym Heldengrab⸗ 
Suttmann Rohtterd. Auf dem Titelblatte be⸗ 
findet ſich eine ſauber geſtochene Vignette in Oval. 
Eine befluͤgelte Weltkugel die ſich in die Luft erhebt, 
iſt mit einem Faden an das auf der Erde liegende 
Saͤchſiſche Hauptſchild angefnüpfet, Auf der Welt: 
kugel liege ein mit Lorbern ummwundener Degen, und - 
darunfer ein Kreuz, erſterer mit libertas zweytes 
aber mit religio,begeichnet. Die aus der Wolke 
hervorkommende Hand zerſchneidet den Faden: mit 
der Umſchrift auf dem Rande: Ni ſecuiſſet, hic 
temüiffet, Die Schluß > Vignette ftelt eine laͤnd 
| Sn re tauu Yaaldar HR 


Wedet Rreyhig in ſeiner Sächf. Vibtiothef, nah Tupr 
er in Hortleders Biographie führen dieſe Schrift an. 
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liche Gegend von Eine aus den Wolfen kommen⸗ 


de Hand zerfnickt einen blühenden Kornſtengel. Die 
Umfchrift amı Nande lauter alfo: Des Keumlings 
fchene Frucht dem Hausvater beliebet, Weil 
dann die Zierd ift weg, fo fteht.das Feld be- 


trübet. Diefes leztere ift wenigfiens eine Anfpies 
lung auf den Palmenorden, ven welchem H. Joh. 
Ernſt ein Mitſtiſter war, mit dem Beynamen des 
Kaͤumlings. Aunſtatt einer Pflanze erwählte Er 
das Samenforn, und den Wahlfpruch: Geodrückt 


doch nicht erſtickt. Noch finde ich cine kleine 
Schrift angezeiget: Rudolphs von Dießkau, 
8. ©. Weimariſchen Raths und Cammerjunkers, 


Ehrengedãchtniß H. Joh. Ernſts des Juͤngern, 
gedruckt Weimar im Jahr 1627. Sch habe fie 
aber noch zur Zeit nicht auftreiben Fönnen, finde fie 


ö auch in Kreyßigs ©, Bibliothek nicht bemerkt. 


Das dauerhaftefte Denfmal aber waren dein 


Goolde und Silber häufig ausgeprägten Gedächtnig- 
muͤnzen. Sie fommen bey Erbtheilungen noch oft - 


vor, finden felten Abnehmer, und wandern ſonach 


zum Muͤnzjuden oder in Schmelztiegel. 


Ich begreife diefe Gleichgültigkeit nicht; in der 
That aber wird H. Joh. Ernſt der Juͤngere ſelbſt 
daheim im Vaterlande zu fehr verkannt. Man begnuͤgt 


- fih, 9. Bernhard den Großen zu kennen; da 


es doch nach einmuͤthigen Geftändniß aller Zeitgcnof. 


ſen ift, daß 9 Joh. Ernſt und fein 


>: Bru⸗ 
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Bruder Friedrich der altere, ſich ſchon in jungen 
Jahren durch ein edles Herz, Krlegseinſichten und 
Tapferkeit in gleichem Grade aus zeichneten. Nur ein 
ungluͤckliches Schickſal entrig fie ung auf ihrer Eh 
renbahne durch den Tod zu feige —— 


Abet auch das Andenken an 9 — 
als einen loͤblichen, gutthaͤtigen Regenten ſolte leb ⸗ 
hafter bey uns ſeyn. Mancher armer, der es nicht 
weiß, getießt die Wohlthaten ſeiner milden Stife 
tung, und des Herzogs Gedaͤchtniß m f 

diefam Grunde noch igund bey der u erifihen Ge⸗ 
meinde zu Utrecht in Seegen ſeyn. Unwillig uͤber 
den Undank der Nachwelt, will ich lieber den Hel· 
den bey Seite ſetzen, und noch etwas weniges von 
feinem moraliſchen Charakter gedenken, in fo fern 
man denfelbigen aus ki eignen — 
beurtheilen kann. 





Sech—⸗ 
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Sechſter Abſchnitt. a) 
4 zen zu 9. oh. Eruſts — 
atlter. 


Ss ein heroiſcher Fuͤrſt Scham Em war, 
: % liebenswürdig war fein ganzer übriger Charakter, 
Zwar wuͤnſchte ich ‚ unſern Herzog von der Site 
des Herzens umftändlicher abſchildern zu koͤnnen, wie 
einige meiner Leſer verlangten, Dieſe Forderung iſt 
abber ſo leicht nicht, als mancher glaubet, und dieje⸗ 
: nigen wohl wiſſen, die einen ſolchen — 
DER als Diograpfen zu bearbeiten haben, 


“Große in die Augen fallende Thaten eines Feld⸗ 
2 em ‚find an fich glängender, und gefehifen vor vie⸗ 
len zeugen; allein jene ſchoͤpen Tugenden, die man 
ben, einem vertranfichen Umgang am beften Fennen 

lernet, werden gemeiniglich zu fparfam aufgezeichnet, 
and ‚gehen für die Nachwele verlogren, Ein auf: 
* merkſamet Lſer findet zwar in Joh. Ernſts Leben 





überall. Spuren von der Güte feines Herzens, von 





F— ſeiner menſchenfreundlichen Herablaſſung; wenn nun 
aber der Biograph den Tugenden feines Helden mit 
einigem Rednerſchmucke einen hoͤhern Anſtrich ge— 
ben will, ſo kann er ſo leicht den Verdacht einer Ue⸗ 
bertreibung und Schmeicheley nicht von ſich ablehnen. 


Ich ſelbſt laͤugne nicht, daß ich aus dieſet Beſorg⸗ 
niß manchen Ausdruck mehr als einmal ausgeſtrichen 
| ze „ den ich in der Wärme des Herzens niederge- 
| ſchrieben 
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ſchrieben hatte, und niederſchreiben konnte weil ic) 
ein Wort mehr, als andere zu ſagen wuſte; doch 

ich will mich näher erklaͤren. — 
Es iſt eine ausgemachte Sache, daß man den 
Charakter eines Mannes aus ſeinem privat Umgan⸗ 
ge und feinen Handbriefen am beſten kennen lerne; 
das letztere war mir als cin glückliches Loos vorbehal⸗ 
ten. Je mehr ich H. Joh. Ernſts und. feines 
würdigen Bruders Frie drichs vertrauliche, Hand ⸗ 
ſchreiben ‚Taf, deſto mehr wurde ich gleichſam ihr 
Zeitgenoß, deſto näher: lernte ich. die liebenswuͤrdi⸗ 
gen Fuͤrſtlichen Juͤnglinge kennen. Man kann ſich 
von ihren vortreflichen Herzen nicht beſſer überzeugen, 
‚als wenn man mir eignen*) Augen lieft, wie ehrer- 
bietig Sie an die gnadige herzliebe Frau Mut- 
ter ſchreiben, wie gutherzig Sie diefelbe bald zu ei⸗ 
ner Jenaiſchen Weinlefe, bald zu einer nährlichen 
und fpärlichen Tractation, nach afademifcher 
Art, inihre Studenteitclaufen einladen, oft auch 
ihre Fleinen afademifchen Ergoͤtzungen, Borlefungen, 
Disputstionen, fo gar einen (** Depofitionsackum, 
dem fie beygewohnet hatten, naiv erzählen, — at 
| | | 


*) 5. Job. Ernſt und Friedrich ſchrieben zugleich eine 
fhöne, und wie man fagt nietlihe Hand. Diefe ges 
fäligen Sederftriche legen zwar den Briefen felbft kei⸗ 
wen größern Werth bey, aber fie geben uns doch ein 
ganz eignes Vergnügen. Danf fey dem verdienten 
Sovtleder, der dieß ziemlich Harfe Volumen dem Schims 
mel und Moder entrillen hat. RER 

**) Der Depofitionsactus, jene veraltete Studenten Weys 
he muß damals noch gebraͤuchlich geweſen RN 

ob. 


vg 


N ——— 


u — 


— A 


Sohann Ernſis des jünger er 


Auch das einträchtige, Geüberfiche Vernehmen 
der Weimariſchen Prinzen kann aus dieſen Handbrie⸗ 
fen am deutlichſten erwieſen werden. Ihre Tren⸗ 
nungen waren. allemal ruͤhrend. Als H. Joh. 
Ernſt die große Reiſe antrat, begleitete ihn Prinz 
ng halbes Wegs nach Ichtershauſen, bey⸗ 
de Bruͤder ergoͤtzten ſich noch einmal in Vertraulich⸗ 
keit, ben) einem Meinen Fruͤhſtuͤck im Tannenhole 
und fagten dann einander ein herzliches Lebewohl. 
Als was befonders bemerfe ich noch, daß die 
angern Brüder dem aͤltern eine Art von Gehorſam 


: bezeigten, der unter Brüdern nicht eben fo gewoͤhn⸗ 








r, 
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lich ift, wie fich denn der große Bernhard unter 
» feinem Bruder Joh. Ernſt im Niederlänvifchen und 
Daͤniſchen Kriegsdienfte zum Kriegsmanne bildete, 
Dieß find feine eignen Erfindungen, dieß find alles 
Thatfachen, die uns das häusliche Gluͤck einer Fuͤrſt⸗ 


A fichen — im treuen Urbilde darſtellen. 


J 


Ieh Ernſt —— der Herzogin, daß fie, zween jung. 
serien Keußen und eines Herrn von Schönburg de- 
pofition, und alsdann einer Gafterey in D. Somanns 
Behauſung beywohnen wuͤrden. Prinz griedrich er⸗ 
zähle ſolche in einem Briefe vom 9. Nov. 1608. 
„Die Depoſitien war luftig anzuſehn, wegen Anzahl 
der Bachanten, derer. 17 ungleicher Größe, Derftans 
es und Geſchicklichkeit, unter weldyen der depofitor 
„einen wüften Kumor anfieng, und bis es Jeit Eßens 
„llechand «Selächter erregte, diefen nad) find wir und 
„Die Unfrigen gar anfehnlich und ſtattlich tractiret doch 
“2 „mit der Beſcheidenheit, daß ſich die Bafterey zu rech⸗ 
„tee Zeit neendet, und wir um 9 Uhr wieder in unfere 
8 Sewahrſamb kommen.. 
E 
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Ich kann mich nicht entbrechen, da ich dieſe ſchaͤtz⸗ 
baren Handſchriften zum zweyten male, und mit 
neuem Vergnuͤgen durchleſe, noch einen kleinen Bey⸗ 
trag zu geben. H. Joh. Ernſt und Friedrich 
hatten in Gewohnheit. bey Geburts: und Namens⸗ 
tagen der Frau Mutter durch ein kleines Angebinde 
eine heimliche Freude zu machen, wobey ſie mit einan⸗ 
der wetteiferten, und einer oder der andere noch was 
beylegte. So ſchreibt H. Joh, Ernſt in ſeinem 
Briefe vom zten Jul. 1609: „3% ferner des 
zeigung kindlicher Affection und Entde⸗ 
„ung unſers hocherfreuten Gemuͤths wird 
„E. G. durch muͤndliches Anbringen Hrn. 
„Wülhelms, unſers freundlichen lieben Bru⸗ 
„ders, nach. vertichter Gluͤckwuͤnſchung⸗ 
„etliche Schreiner» Arbeit, praͤſentirt wer⸗ 
. „den, welches prefent ,. wir unſers Theils 
„mit einem Papageyen 31 condecoriren und 
„zit vermehren Gelegenheit bekommen; doch 
„alſo daß wie on jenen, unfere freundliche 
„liebe Bruͤdere aber an diefen, mit zugleich 
„intereffiet, und keinesweges getrennet feyn 
„wollen. „ | 


Herzog Joh. Ernft hatte ein verfößnliches Herz. 
Diefes fagte ich in meinem Beytrage, und erweife 
es mit einem neuen Zufage, Er wat Willens ge- 
weſen feine Herren Vettern Altenburgifcher Linie zu 
befuchen, welches aber die Frau Mutter noch vor 

der 


Johann Ernſts des jüngern. 67 


der Hand abgewieſen, und bey Teutleben ſich des⸗ 
wegen harte vernehmen laſſen, ob auch ihr Sohn 
mit demfelben Verzug möchte zufrieden 
feyn, und darob Peine widrige Gedanken 
ſchoͤpfen; hierauf antwortet Joh. Ernſt folgene _ 
dermaßen Nun will ie in allewege kind⸗ 

licher Pflicht halben mie Gebühren, E. 
6. Meynung su geborfamen, wie ichdenn 
olches auch gern thue, und was Derofel, 
„ben Will und Meynung ift, ſoll auch mein 
Will und Meynung ſeyn und bleiben, je 
„doch hielt ich es nicht fie unearbfam, daß 
ddieſe Reife wo nicht auf dieß doch auf ein 
„andermal ihren Sortgang erreiche, damis 
„note nicht möchten ins Gefchrey kommen, 
als hätten wir nicht Luſt zu Einigkeit, 
“ „welches E. ©. ohne mein unsiemliches 
„erinnern werden wohl und verfländig er, 
mwogen haben, diefelbe Eindlich bietend, fie 
wolle folche meine Meynung (aus Eindlis 
ſcher Einfalt herfließende) ihr nicht miß⸗ 
„fallen laſſen., Jena den 18ten May 1611. 
Die Altenburgiſchen Prinzen machten das Jahr dar⸗ 
auf mir der Hausitrung den Anfang, durch das bes 
Fannte Thafergepräge mir den Worten, discordia 
pracurfor ruinz, welches dann die Weimaris 
ſchen mir gleicher Münze bezahlten, beyde hohe Haus 
| E 2 ſer 
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ſer aber ſich zu unvergeßlichen Ruhme bald darauf 
wieder ausſoͤhnten. 

Eine andere Stelle zeichnet den gehorſamen, gu⸗ 
ten Sohn aus. Die Frau Murter hatte den Herr 
zog zur Sparſamkeit ermahnet, um feinen Brüdern | 
mit einen guten Beyfpiele vorzugehen, Joh. Ernſts 
Antwort war diefe. „Wie deme allen, ſo ge⸗ 
bet es doch dermaaßen ins Geld, daß ich 
„before, E. G. möchten darüber unwillig 
„werden, Sie laſſen ſich nur ſo lange zur 
„Beduld von mir erbitten, bis ich wieder 
„wills Gott) anheim komme, fol von allen 
„nicht allein richtige Rechnung, fondern 
„auch. verhoffentlich gnugſame Verantwor⸗ 
„tung geſchehen, Iſt es aber zu viel, fo 
moͤgen E. ©. mich an der Schuld behal⸗ 
‚ten, fintemabl Derofelben. ich ohne dieß 
„mie ſo viel Schulden, empfangener Gut 
„ebaten verhaftet, daß ich fie mit Gehor⸗ 
„fan, fleißigen ſtudieren, Fuͤrſtlichen und 
vor ſichtigen Wandel abzulegen mich nicht 
erbiethen kann, So weiß ich auch feinen 
„Creditorem, der in ſo beſtaͤndiger Kiebe und 
„Bulde, mit mie Geduld träge. Paris, 
den 16ten Dctob, 1613. E 
Die Empfindungen des Herzens über den in für 


- nen Sanden bey der großen Thuͤringiſchen Waſſerfluth 
| erlitte⸗ 





— 
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erlittenen Schaden druͤckt H. Joh, Ernſt alſo aus, 
Wenn nun E. ©, muͤtterliche Huld und 
Seegen, mie je mehr und mehr zuwaͤch⸗ 
‚set, auch gegen Diefelbe, ich mich alfo er⸗ 
„weife, daß es andere zu loben, und, ©; 
mich desweigen zu lieben, Urſache haben, 
hhalte ich davor, es werde das Goldberg, 
werk und der Schar fen, welchen Uns 
Unſer Herr Gote zu Erfezung des erlittes 
„men Waſſerſchadens eröffnet, Paris den 
13. San. 1614. 
Wie forgfältig H. Joh. Ernſt jederzeit bemuͤ⸗ 
het geweſen fen, ſeiner Frau Mutter allen nur moͤg⸗ 
lichen Verdruß zu erfparen, davon mag folgender 
ſchoͤner Zug den Schluß diefer Handfchreiben aus= 
" machen, Er hatte bey der zu Naumburg im Jahr 
1614 beſhwornen Erbvereinigung und Erbverbruͤ⸗ 
derung mit Chur-Brandenburg und Heſſen, der Uns 
cerſchrift halber eine ftandhafte Proteſtation einge⸗ 
legt, und dadurch feinen Better und Bormund Churf, 
Joh. Georgen den Erften zu Sachſen einigerma« 
ßen unwillig, bald aber auch wieder gut gemacht. 
Diefes berichtere Er in aller Eil nach) Weimar, den 
3. April 1614. E. ©. werden ohne Zweifel 
‚nberichtet worden feyn, was der Churfuͤrſt 
„weißen der vorgelofenen proteltation mir an⸗ 
zeiten laffen, beute aber babe auf Inter- 
er on der Churfürftin ich fo viel erlanget, 
€ 3 „DaB 
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„daß ich gänzlich ausgeſoͤhnet/ und der Chur; 
‚für 2. ©. ſo wohl die andern Brüder 
freundlichen zu grüßen mic befohlen, Wel⸗ 
„bes dann E ©. vermelden babe wollen, 
. damit Sie The nicht etwan febwere Ge 
„danken machten, und fonderlich auch kind⸗ 
„lichen bitten wollen, wenn etwa von dem 
„Churfuͤrſten ein Schreiben ankaͤme, E. 
„G. wollten es nicht eher, als zu meiner 
gluͤcklichen Ankunfe, fo morgen E. ©, ge 
„waͤrtig feyn wollen, erbrechen 30, | 


So dachte und fehrieb Joh. Ernſt als Juͤng⸗ 
ling, ſo dachte er nach zuruͤckgelegten Reiſen, nach 
Entfernung feines Mentors, als Soldat, bey fei- 
nen Heerzügen, wo Mäßigung, Menfchenliehe und 
Enthaltfamfeit feine Hauptrugenden waren, Man 
Fann ihn hierinne mit K. Guſtav Adolphen vollfom- 
men vergleichen, Ich wenigſtens habe auf feiner 
Triegerifchen Laufbahne *) auch nicht die geringfte 
Spur einer einzigen unruͤhmlichen Handlung ger 
funden. | Ro 
| Nie ⸗ 
9 In Tangermunde wirthſchafteten die Därten unter 

dem General Fuchs gar Übel. Der oben angeführte 

Kitner fchreibt als Augenzeuge „Ich ſelbſt habe gefes 

„hen, wie man dte lieben Speifen den Wirthen nach 

„den Köpfen und die Butter an die Wände geworfen 

hat. Weber H, Johann Ernſts Manns zucht finde 

ich keine Klage. Vielmehr ergiebt ſich aus dem Tage⸗ 
buche, daß der Wirth in Arneburg ſich das Fürftlich 

Saͤchſiſche Mappen zum Andenken ausgebetben. 
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Niemals wandte der Herzog die in Feindes Lan⸗ 
de erhobenen Brandſchatzungen zu ſeinem Vortheil 
an, ſeine Genuͤgſamkeit war ſo groß, daß Er es ſich 
ſelbſt eher am nothwendigſten abbrach, als daß Er 
feinen Brüdern und den Landftänden läftig feyn wollz 
te. Er nahm. oftmals Landeserzeugniße, als Ge- 
frayde, Wolle, Salpeter, Eifen, Musfeten, Pul⸗ 
ver und Bley jtatt baares Geldes an, Ueberhaupt 
Tann man klar erweifen, daß der Herzog yon feinem 
Grundfage, falus populi fuprema lex efto, 
welches er auf feine Tettons harte fegen Laffen, nie- 

mals abgewichen if. Folgendes Schreiben an die 
Univerfität zu Jena ift deffen ein fehr rühmliches 
Zeugniß. 


Liebe Andächtige und getreue, Wir ba. 


> „ben aus eurem unterthaͤnigen Gratulati⸗ 





„onsfchreiben gnaͤdig verftanden, wie ihr 
„euch über Unferer ©. &. glücklichen An⸗ 
‚kunft erfreut, und was ihr dabey ferner 
wuͤnſchet, und bitter, Erinnern uns auch 
„gar wohl, was maßen Wir vordeßen von 
„euch in unterthänigen Schreiben erfucht 
„worden, Gleichwie wir nun eines und 
„andre, alß aus treuen unterrhänigen Uns 
„terthanen Herzen herflieffend, und ino und 
hiebevor wohlgemeint in. Gnaden ufge- 
mommen, Auch Dannenbero eure getreue 

unterthaͤnige affedion verfpären, und mit 
E 4 gnaͤ⸗ 
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„gnoͤdigen danknehmenden Gefallen erben⸗ 

men, Alſo werdet be euch dagegen bes 
fcheiden, was wir vorhin zu gnaͤdiger 

Antwort gegeben, und find euch die Mo⸗ 

„tiven und erbebliche Urſachen Unſerer Ab⸗ 

weſenheit nochmals unverborgen, darbey 

„be auch verfichert worden, und noch 

„verſichert feyn ſollet, daß wir unfer Herz 

miemals von euch gelenket, noch in kuͤnf⸗ 

„eigen abzulenken gemeinet, In Hofnung 

„daß wir mit unſerer Abſenz euch und an⸗ 

„dern unſerer getreuen Unterthanen, Lan⸗ 

„den und Leuten mehr gefrommet als ge 
„febadet, oder je unfere intenrion allein 31 

der Lande beiten gerichter, und ſonſten al⸗ 

„les dergeſtalt oräiniretumd angeordnet / daß 

werhoffentlich in Yuftizienwefen, und ans 

dern nich Gelegenheit itzigen geſchwieri⸗ 
‚gen Zeitlaͤuften ſich niemand hoch su bes 
ſchweren Urſach hat, Immaßen noch ſorg⸗ 
„faͤltig/ da Wie gleich abweſend/ in einem 
etwas nünliches ausrichten möchten, ob 
‚in andech nicht mehr und ebe Schaden 
„entjtehen doͤrfte, ER 


Derowegen ob Wir febon nichts — 
Wwollten/ denn daß wir in guten Fried und 
MWBuhe in unſern Landen allezeit gegenwaͤr⸗ 

tig 








Dohann Ernſts des juͤngern. 73 


„eig ſeyn / und viel gutes ſtiften koͤnnten, 
„Wofern es aber die Zeiten fuͤglich nicht 
„leiden, werden wir doch nur mit dem Lei⸗ 
be ab: Aber mit treuen gnädigen Gemůth⸗ 
ge eig en Villen, und landesvaterlicher 
Wach Shrföege, Rath, Schug, Hull 
„und Berfkand bey euch und allen getreuen 
„Unterthanen je und allewege feyn und vers 
„bleiben, Auch a unfer Wißen und Vers 
„mögen dahin anfkellen, DAB euer uud dev 


a8getreuen Landſchaft Ja des ganzen Va⸗ 


„terlandes und gemeinen Weſens Wohl⸗ 


farth, fo viel, Uns durch Gottes Gnade 


„immer möglich, treulich, eiferich und be⸗ 


ſtaͤndig geſucht, erworben und erandet, 
h Auch ein jeder bey Gleich und Recht feſt 
»Sefcbüger und gehandhabet, und alle bes 

ſorgliche Gefahr und Unglück abgewendes 


„nd verbiitet werden moͤge, Daß ſollet und 


werdet Ihr Uns feſt und gewißlich zutrau⸗ 


ner, Wie wir uns auch neulichſt gegen der 


Y getreue Landſchaft Ausſchuß, in Ensden 


„mündlich und perſoͤnlich mir mehrern er⸗ 


laͤret/ wollten wie im gnaͤdiger Antwort 


„micht bergen und find euch mie Gnsden 


 mwohlgewogen. Weimar den 5. Sebr; 1622, 
An die Univerſitaͤt 


zu. Jena. Joh. Ernſt. 
E Von 
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Bon diefer odelmürhigen Denkungsart H. Joh. 
Ernſts ſind die Zeugniße ſeiner Zeitgenoſſen die un⸗ | 
srüglichften Beweife, a8 


Die Gelegenheitsgedichte, deren die mehrften H. 
Johann Ernften zu Ehren, von den Jenaifhen 
Profefforen, ins befondere Cafpar Sagittarius 
und Wolfgang Heidern verferiget worden, find 
feines Sehens voll, Es läßt ſich davon eine ganz 
artige lateiniſche Blumenleſe ſammlen, welches ich 
fuͤr mich gethan habe, weil dieſe kleinen Schriften 
immer ſeltner werden, and manchem einheimiſchen 
Gelehrten ſelbſt unbekannt find, 


Da aber eine dergleichen Blumenleſe nicht ganz 
nach dem heutigen Geſchmacke iſt, da dieſe Dinge 
überhaupt mehr zur Beluſtigung, als zu Beweifen 
dienen, fo habe ich Bedenken getragen, allgemeinen 
Gebrauch davon zu machen. Nur für eine Feine 
Anzahl meiner Freunde und Weimariſche Parrioten 
find einige Bogen befonders abgedruckt worden. Doch 
will ich deren Innhalt hier anzeigen, wenn vieleicht | 
einem giebhaber der vaterlaͤndiſchen Gefchichte daran 
gelogen ſeyn folte, dieſe Quellen ſelbſt aufzufuchen. 
Der erfie Auszug ift eine poerifche Beſchreibung des+ 
jenigen Kleinodes, welches 9. Roh. Ernft, bey 

dem zu Frankfurth 1610 K. Matthias zu Ehren 
angefteflten Ringelrennen erhalten hatte. Es be 
fiand aus einem, in Geſtalt eines Hirfches Fünftlich 
ausgearbeiteten Pocale, der durch cin verborgenes 
| Räder 
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Raͤderwerk in Bewegung geſetzt werden konnte. 
Caſp. Sagittarius hat davon ein carmen heroi- 
cum de vidtoria et prima corona Io, Erne. 
fti in ludis equeftribus zu Jena 1612 in 4to 
in Druck herausgegeben. - Auch Wolfgang Heider 
befinge diefe Feyerlichkeit, im dritten Buche feiner 
lateiniſchen Gedichte, ©. 36. Der zweyte ift 
Heiders Gluͤckwuͤnſchungsgedicht auf des Herzogs 
Zuruckkunft von feiner Reiſe im Jahr 1614. Man 
findet es im dritten Buche feiner Gedichte, es iſt 
auch beſonders zu Jena in 4to abgedruckt worden, 
Hierauf folgen einige Auszüge auf des Herzogs Pro- 
rectorate, Erledigung aus der Spanifchen Krieges 
gefangenſchaft, auf Caſparn von Teutleben, und 
äulegt aus Hortleders Seichengedichte und den von 
mir angezeigten Leflus eines Ungenannten, 


75 Nachleſe zudem Beytr. der Lebensgeſch. 
Sechſter Abſchnitt. b) 
Nachtrag zu H. Johann Eruſts Erziehung. 


Zu der ſorgfaͤltigen Erziehung, durch welche un ⸗ 
ſers Herzogs liebenswuͤrdiger Charakter noch mehr 
ausgebildet wurde, wollte ich anfaͤnglich keinen Bey⸗ 
trag thun, weil ich das davon geſagte für wahr an⸗ 
nahm, und Tenzeln ſelbſt zu viel aufs Wort glaub» 
te; je mehr ich aber in den Archivakten nachfah, des 
ſto mehr ſtieß ich auf Unrichtigkeiten, die ich doc) 
endlich einmal ausmuſtern muß, damit folche nicht 
weiter nachgefchrieben werden. Fr 


So wenig die damalige Erziehung unfern Zei⸗ 
ten angemeßen zu ſeyn ſcheinet, fo gut und glücklich 
war fie. So lange Herzog Johann, der gluͤckli⸗ 
che Vater der acht Weimariſchen Prinzen, lebte, 
war diefer loͤbliche Fürft gleichfam felbft der Erzieher. 
Er betete oft, wie Wilke im Saͤchſiſchen Nepos 
fagt, mit feinen Kindern, er ließ fie fleißig prüfen, 
ermunterte und belohnte fie ſelbſt. Nach feinem 
frühen Ableben unterzog ſich Churf. Ehriftian der 
zweyte, zu Sachfen, als Vormund diefem Erzie⸗ 
hungsgeſchaͤfte auf eine ruͤhmliche Art und mit ſolchem 
Eifer, daß ich faſt ſagen darf, man habe manchmal 
des guten zu viel thun wollen. Die verwittwete 
Herzogin Dorothee Maria erholt fich nicht nur 
in wichtigen Angelegenheiten bey ihm gutes Raths, 

ſon⸗ 
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ſondern auch in folchen Dingen, wo fie, als Fuͤrſt⸗ 
liche Mutter, keiner ) Anfrage nörhig gehabt härte, 


Bis in das Vierzehnte Jahr wurde H. Joh. 
Ernſt mit ſeinen jüngern Brüdern unter den Augen 
dcr Frau Mutter und der Aufſicht eines Weimarifhen 
Hofrarhs, Friedrich von Cofpot, vom Hofptes 
diger, Abraham Langen, und einem geſchickten 
Lehrer, M. Bartholom. *) Winter, mit glůcklich · 
ſten Erfolge unterwieſen. Wegen ge des 

Be | “ Aftere 


*) als man die Weimarifchen Prinzen wegen Furcht vor den 
Hlattern, und einer im Jahr 1510 zu Jena ſich erängen- 
den Peſt auf kurze Zeit nach Weimar und Eiſenach adge⸗ 
füdert hatte, befamen die Weimariſchen Raͤthe einen Vers 
weis, mit der Bedeutung, vorher Anfrage zu thun, de 
doch periculum in mora war. Im Vormundfcheftlichen 
Schreiben Heil es „Daß aber unſere freundliche liebe Vet⸗ 

tern und Pflesfdhne von Jena erfodert worden, -und fih 
mach Eifenach begeben, ſoiches Hätte bilig mit unſerm, 
„als der Vorminder Vorwiſſen geſchehen und. wir nicht 
„üubergangen werden: follen, jedoch laſſen wir es zu dieſen 
wmial dahin geſtellt ſeyn.“ Dreßden den aaſten Nov. 1610, 


Sonderbar iſt es, daß von dieſem verdienten Pringenlehrer 
Feine nähere Nachrichten auf die Nachwelt gekommen find. 
So viel ich aus den Archivaften erfehen, muß man feine Ver⸗ 
dienfte ſehr gefchäßt haben. ı Mit Genehmigung des Ehurf. 
Sormunds wurden ihm im Jahr 1606 jährlich-soo Bülden, 

. Bwey Malter Korn, und ein Malter Gerfte, nebſt 15 Slaftern 

Sceidhol; bewilligt. Nach geendigtem Erziehungegefchäfte, 
ward er als Gächfiicher Obergleitmann nach Erfurt‘ befdrs 
dert, und verfiarb dafelbft in einem hohen Alter wenig 

‘Jahre vor 9. Wilhelms Ableben. Die Befoldungen waren 
damals nach Dem veriungten Maaeſtabe den damaligen Erz 

; fuder⸗ 
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Alters der Prinzen wurde nunmehr. für rathſam ges 
haften, die. beyden aͤlteſten nad) Jena zu ſchicken. 
Die, verw. Herzogin erbat ſich alſo hiezu die vormund⸗ 
ſchaftliche Einwilligung. In ihrem Schreiben an 
Ehurf. Chriſtian den zweyten heift es „E. 2, 
‚nvollen wir freundlichen nicht bergen, wie 
„Das unſere zweyen Ältere Söhne, der eine 
im gebe, das dreyzehnte Jahr ſeines Al⸗ 
„ters erreicht, der andre aber im zwölften 
iſt. Nun fehen Wie, daß fie fort mehr 
„allhier in ihren Studieren und fonften 
große Hinderniße empfinden und erfahren 
„möchten, indem Sie mit und neben deu 
„oier Bleinen, ſo zur Schule gehalten wer« 
„dent, in einem Gemach fich bebelfen muͤſ⸗ 
„fen: und zur Sonderung nicht faſt beque- 
‚mie Gelegenheit iſt, dahero auch, und weil 
„hnen den kleinern die Kindheit noch all⸗ 
‚zufebe anbangt, die Aeltere bisweilen in 
„Diefelbe wieder gerathen / und andersmehr 
„erfolge, welches E. &bd. als der hochver⸗ 
ſtaͤndige ohne unfer Erzählung zu gedach⸗ 
„ter unſer alter Söhne beften, freundsvets 
; ter» 

forderniſſen angenneffet. Eafpar von Teutleben erhielt ſabt 
Jich 200 fl. nebſt Haber, Rauchfutter, und Hufſchlag auf 
zween Pferde, Sorvtieder , als Präceptor, 200 fl. der 
Cammerjunker von Drachenfels 70 fl. , Cammerdiener 24 fl- 


der Superintendent Joh. Maier in Jena 50 fl., der Hof 
Adieus Brendel so fi. und fo weiter herunter. 
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„tee und väterlichen felbfk leichte zu ermeſ⸗ 
‚„fen,zc. und dabey zu bedenken, da gleich 
‚zur Sorderung, der Bemachi halben go 
„febritten,; daß dennoch für und nach dem 
„Eßen, wenn die Schulffunden aus find, 
„Sie bisweilen durch einander geben, und 
„Die unumgäanttliche Zulage mehrer Diener, 
Seigʒungen unterfchiedlicher Lofament, eis 
men folcben Unkoſten verurſachen doͤrften, 
ddamit man gutes Theils anders Orts aus⸗ 
ukommen, haben demnach ohne Maas⸗ 
ſetzung in unſerer weiblichen Einfalt da⸗ 
„bin gedacht, es ſolten mehrgemeldete zwe⸗ 
„en ältere ſo ehe, ſo beßer auf die Univer⸗ 
„ſitaͤt Ihena fortzuſchicken feyn,ıc, Er⸗ 
wwarten E. L. freundlichen Erklaͤrungen etc. 
Weimar am 24 Apr. 1607.,, Der Chur 
fuͤrſtliche Bormund war mit dieſem Vorſchlage recht 
wohl zufrieden; doch verzog es ſich noch damit bis 
auf das. folgende Jahr, 1608. Itzt erſt wurde 
6⸗t von Teutleben *), der bereits einige Zeit 
um die Prinzen geweſen, als Hofmeiſter, und Frieds 

} id Hortleder **)als Präceptorin Dienſte angenom⸗ 


men. 
2 cCaſpar von Teutleben folgte feinem geliebten Zoͤglinge im 
Tode bald nach. Er farb im Jahr 1629, das Univerfalz 
Lericon giegt ganz irrig das Jahr 1712 an. Da mire er 
dann weit über 100 Jahr alt geworden. 
Hsriedr. Gortieder, wird in den Archivakten, nach dem Zeugs 
em der Uuiverſtaͤt, als sin tzatiger Junger Mann ven kegeu 
a6⸗ 
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mern’ Die Verpflichtung geſchah am 14. Aptil 
dieſes Johres zur Weimar, Von dem befannten 
Apoſtaten Berthold Nihuſius findeich in den Ar ⸗ 
chivakten nichts. Et war alſo nicht, wie man aus 
Tenzeln ſchließen ſollte, 9, Johann Ernſts Lehr⸗ 
meiſter, erſt im Jahr 1619 ward *)er bey den | 
juͤngern Prinzen Friedrich Wilhelm und Bern⸗ 
hard als Lehrer angeſtellt. Zur Geſellſchaft und 
Bedienung wurden unſerm Herzoge und Pr. Fried⸗ 
rich nach Jena mitgegeben, der Cammerjunker Kur 
dolph von Trachenteld, und drey Edelfnaben, 
Dietrich Wilhelm von Friefen, Hans von - 
Sandersleben und Thann Vitzthum. 
Die vormundſchaftliche Inſtruction war nach dar ⸗ 
maligen Stil und Eirte abgefaßt, woraus ich wes 
gen des Sonderbaren doch einiges auszeichnen muß. 
Die Prinzen, heißt es unter andern, ſollen die ges 
wöhnlihen Sonntags, fo wohl am Mitwohen 
und Fteyhtage die Wochen-Predigren fleißig befuchen; 
des Winters um 7 und Sommerszeit um 6 Uhr aufs 
ſtehen; Ein Evelfnabe foll aus dem Avenario oder 
Habermann, Morgens und Abends ein Geber. vorles 
| fen, 
gebürthig, augeseigt. Diefem uach müfte der Geburts sDrt 
Amfurt bed Magdeburg in Joͤchers gelehrten Lexico, wel⸗ 
ehem Hofr. Jugler im dritten Bande feiner juriſtiſchen 
Biographien gefolgt iſt, falſch angegeben ſeyn. 
o) Aus einer Nachricht von der Fruchtbringenden Gefellfchaft, 
welche ſich in den wöchentlichen Weimariſchen Anzeigen vom 
Jaht 1756. ©. 36. befindet. Man fehe auch Bayle dikio, 
naire unter dem Artikel Nihufius nad), wo er eine Stelle 
aus des Voſſius Briefen amiehet. - 


— 
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ſen, auf denſelben Tag gerichtet, desgleichen ſollen 
auch die Prinzen thun, wenn ſie angezogen, und 


die Kolben aufgerieben worden; die Früh-Sup- 


pen, auch Mittag und Ahendmahfjeiten follen zu 


4 rechrer Zeit und Stunde beſtellet, den Prinzen zu 





ihrer Nothdurft nichts abgebrochen, jedoch den- 
felben übriges, Trinfen nicht geftatter werden, u. ſ. 
w. Dieſe Berordnung ſcheint zwar viel Achnlich- 


keit mit der auf den Fuͤrſtenſchulen in Sachſen uͤbli⸗ 


chen Methode, doc) aber bey aller Strenge das Gu⸗ 


% gehabt zu haben, daß Zöglinge dadurch zu einer 


gewiſſen Subordination, und Ordnung frühzeitig ge 


Je wurden, da viele unferer heutigen Pädagogen 


alles nur durch Spielen Ichren wollen. Ich finde 
auch nirgends, daß unfere Prinzen fih über einigen 
Zwang beklagt hätten; ohnfehlbar wird man aber 
ach diefen vornehmen Mufen » Söhnen: erfaubte 


\ Senaifche Freyheit nicht verſagt haben. 


Sie verwandten einen ungewöhnlichen Fleiß auf 


h die Erfernung der Tateinifchen *) Sprache und det 


Ge⸗ 


k * ey einer theolsgifche Difputation welche D. — an⸗ 


ſtellte, beantwortete H. Joh. Ernſt das ihm gemachte Com⸗ 
pliment in lateiniſcher Sprache, nach dem Vermuͤgen und 
Much, fo göttliche Almacht dargereicher, wie Er in 
feinem Briefe vom 17. Jun. 1608 ſchreibt. Die Erlernung 
Ver Lateinifchen Sprache Fam ihm auf feinen Reiſen bey 
der Audien; K. Jacob des Erfien in England, und ins bes 
fondere bey Berhlen Gabor, der fich mehrentheils, wie 
Khevenhüller fast, nr Sprache bediente, gar wohl zu 
ſtatten. 
8 
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Geſchichte, worinne ihnen Hortleder gruͤndlichen 
Unterricht ertheilte. H. Joh. Ernſt ſtudirte das 
Staatsrecht ſeines Hauſes im eigentlichen *) Vers 
fiande, und die, machematifchen Wiffenfchaften wa⸗ 
ven feine Lieblingsgeſchaͤfte. Er liebte feinen Bru⸗ 
der Friedrich eben deswegen vorzüglich, weil dies 
fer auch Geſchmack daran fand, Doch früh ließen 
diefe Fürften, ihre Neigungen zu fhönen Waffen 
und Kitterfpielen von ſich blicken. Die Herzogin 
fonnte ihnen Fein angenchmeres Gefchenf machen, 
als wenn fie ihnen verguͤldete Nappiere, ‚mit das 
su gehörigen Dolchen verehrete. Sie übten fh 
daher gerne in Fechten und Reiten, fogar in den Hands" 
griffen mit der Pide, Mr, Turnon, ein Stan 
Jos ſtellte ein Eleines Turnier in Jena an, und uns 
errichtete den Herzog, wie man fich bey Prafen- 
tirung unterfchiedlicher Reverenzen, fonder- 
ich gegen dem Franenzimmer muſtern und ge⸗ 
behrden ſoll; der Schüler machte auch ſeinem Lehret 
viel Ehre, Man wird ſich erinnern, daß Joh. 
Ernſt bey dem Kroͤnungstage K. Matthias den er⸗ 
ſten Preiß davontrug, und durch feinen Anſtand jeder⸗ 
mann ſich empfahl, EL 
Als 


®) um dieſe Zeit war die. Lehrart des Natichius u Kei- 
men; Her. Job. Krnft begimftigte fie Anfangs: elbit; fie 
wuchs und verblühete aber gar bald, wie manche von uns 
fern neueren Neformateren. Cs ließ fich nicht uneben eine 
Pareltelgefchichte davon entwerfen, und gan klar ermweifen, 
daf die Meinungen der armen Gterblichen ber das Gute 
und Brauchbare, über. das Eingebildere und Neberfpannte, 
in gleicher Mifchung, zu allen Zeiten getheilt geweſen, und 
daß anch bierinne nichts neues unter ber Sohne geſchiehet. 


J 
J 
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Als Churfürft Chriſtian der Zweyte plöglich 


an einem Schlagfluge zu Dresden im Jahr 1611 
am 23: Jun verfiarb, übernahm deſſen Bruder 


Sohann: George der Erfte die Vormundſchaft 
über die, Weimarifchen Prinzen, Dieſe war aber 
nicht fo ruhig wie die vorherige; bald entfpannen 


ſich Eleine Mishelligkeiten, die cheils ſchon bekannt, 


Y 


theils zu unbedeutend find, an welchen der größte 


Theil der Leſer Feinen fonderlichen Antheil nimmt, 
Der vernänftigere Theil des Publikums beſcheidet 
fih ohne dieß, daß Hausirrungen, die man einans 
„der längft verziehen haf, im Heiligthume der Archi⸗ 


ve verſchloſſen bleiben muͤſſen. Beym Schluſſe mei⸗ 








ner Arbeit blieb mir noch der einzige Wunſch übrig, 


daß ich, um allen. Vorwurf einer gewagten Copie, 


von mir abzulehnen, von dem Aeufferlichen und der 
. Bildung”) des Herzogs eine getreue Schilderung aus 
einem Zeitgenoßen mittheilen möchte; ich fand aber 
deren keine. Sch kenne 9. Johann Ernfts Por 
\ trait nur auf feinen Münzen, und wie daffelbe das 
Theatrum Europaͤum, die große Weimarifche Bi 
: + bel, erfterer Ausgabe, und das Fuͤrſtliche **) Epita= 


3:2. — phium 


*) Die Abbildungen H. Joh. Ernſts des jimgern und Pr. 

Friedrichs des Altern, welche man im Hortlederifchen Wer⸗ 

e vom Deutfchen Kriege finder, find von Ehriftian Rich⸗ 

Ah — and dörften er die meifie Aehnlich⸗ 
en. 





x ee) * dieſem Epitaph giebt und G. A. Wette in feinen hiſtor. 


 Nadır. von Weimar mehr nur eine Anzeige, als umſtaͤnd⸗ 
liche Befchreibung. - Eine genaue und faubere Handzeichnung 
des Herrn Cammer⸗Regiſtrators Loſſius verdiente wohl den 
Stich. Der weiſſe und ſchwarze Alabaſter dazu ade bey 
% 
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phium in unſerer Stadtkirche darſtellt, wo Er nebſt 


ſeinen Bruͤdern knieend in Lebensgroͤße zu ſehen iſt. 


Nur Schade, daß dieſes Prachtvolle Mauſolaͤum 
wegen feiner Höhe von den wenigſten recht in Au ⸗ 
genſchein genommen wird. Mit deſto lebhafterer 
Empfindung beobachtete ich nut vor wenig Tagen 
die angenehme Bildung dieſes Fuͤrſtlichen Juͤnglings 
in der Nähe, Die hohe gewoͤlbte Stirne, das of⸗ 
ne, ſchoͤn geſchnittne Auge fand ich zwar, aber un. 
gern vermißte ich dag redende Auge felbft ‚welches 
freylich der Meißel des Kuͤnſtlers nicht beleben konn⸗ 
te. Was für großer Vorzüge kann ſich nicht die, 
Mahlerey vor ihren Miefchweftern, der Dichte 


und Bildhauerfunft hierinneanmaßen? dem Augenz 


ſchein nach war. der Herzog von: mirferer Größe, 


Dieß war aber auch alles was mir in die Augen fiel. 


Ich bedaure, wenn ich unfere Silhouettiften und 


Kebhaber der Phyfiognomie mit einem mehrern nicht 


befriedigen kann. ws Sie 


Nordhauſen / im Salfeldiſchen Dorfe Krelpa und vermuth⸗ 


lich auch) welcher zu Königsberg in Franfen gebrochen; die + 


Benz und Krakſteine waren aus einem Steinbruche bey - 
Sena. Nach werten ſollen ſich die Unkoften auf 7051 


10 gr. und ıu pf. belaufen haben. Im NHerioal. u 5 | 
Lei 


finde ich, daß dem Bildhauer Heinrich Hünereld zus 


die Arbeit für 000° Gulden bedingen worden, Doch wird . 


auch eined andern Bildhauers, Namens Cewin Tufichen - 
“gedacht, Ich finde zugleich den merkwürdigen Wmftand, 

dah die Fürftlichen Perfonen nad) dem Leben gebilder wor⸗ 
den find. Auch fol Herzog Johann felbft noch bev feiner, 
Lebzeit Willens geweſen fern, dieſes Epitaphium fich ſetzen 

zu laſſen. Churfuͤrſt Ehriftian der zweyte zu Sacfen, als 

Vormund Heß fich den Abriß zuſchicken, und gercnmisse 

die Werfertigung Ddiefes Monuments, in einem Schreiben, 

datum Prag, den auflen May 1610, 


| 
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Siebenter Abſchnitt. 


Auszige aus 9. Joh. Ernits des Juͤngern 
zu Weimar Kriegs⸗ Canʒleh, von Sen | 
Eulenhaupt. 


Die im —— Archiv —— Rechnungen 
ache iren theils die Abrechnung des Herzogs mir Koͤ⸗ 
> niglicher Maj. in Daͤnnemark, Chriſtian den Bier: 
ten, theilg diejenige Rechnung, welche der Gecre- 
tait Franz Eulenhaupt: für den Herzog im Jahr. 
1626 führte, Daß diefe Rechnungen, als ein Ta⸗ 
gebuch betrachtet, ihren guten Mugen haben, dar: 
«uber wird der Geſchichtforſcher gewiß mit mir einig 
ſeyn. Nur um anderer Leſer willen, denen manches 
h überfläßig feinen koͤnnte, muß ich bemerken, daf 
wenn ich z. B. anführe, Velten der Wagenmeifter 
= Habe im Quartier Klyſte Wagenſchmiere bezahlt, oder 
einen Ungarifehen Ochſen vor Gran um vier Tha-⸗ 
ler gekauft, meine Meynung nicht ift, den Velten 
zu verewigen, oder eine DVictualien» und Fleiſcher⸗ 
Tare der Anzeige werth zu halten: allein die Benen⸗ 
nung des Quartiers, das datum des Tages, und 
mancher kleiner Nebenumftand find alles güte Be: 
weile, welche, zufammengenommen, des Herzogs 
wirklichen Aufenthalt, und mithin manche Dunkel⸗ 
4 eh in a — aufklaͤren. 





——— Den 


ET 
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Den 24ften Sebr. 1626. 
Thlr. Gr. 


1000. + Dem Obriſten Limbach zu GQbackenbruͤck. 
10, + Einem Conftabler vor Kundſchaft. 
54. + An Joh, Troften von Tiefenthal, Capit. 
der Artillerie, zu Aßdrupp. 
490. s.: Dem Lieut. Georg Albrecht von Krofens 
| brog, fo 40 Pferde —— * TOR 
werben und liefern fol, — 


so. +  Cafpar von Ohr, Rittmeiſter. 
1, + Einem Bauer von Osnabruͤck. * 
. 10, ⸗Einen Klpion dem zten März. 
10, + Demjenigen- Verehrung welcher Zeitung 


bracht, daß. die FURBEIENUDEN Dein, 
laten gefangen, 

21. 4. 43 Soldaten, fo aufm Cfofter 
denberg bey Osnabruͤck Batterien ge⸗ 
graben eod. die. 

2, s Einem Efpion, den sten Maͤrz. 
6 + Einem Dragon desgleichen. 
20, + M. Stangen Zehrung in Ssnabruůck, als 
er die Praͤlaten hat helfen hohlen, eod. —* 
100, + Dem £eut. Gert von Rinteln aufm Clo⸗ 
‚ fer Gerteudenberg. Den sten März, 
s Einem Elpion den 6ten Märg 
15. 9 Zmeen Efpions,.den Sten März. 
: Einem Bauer, fo das Volf nach Herbor⸗ 
den zu gewiefen, 10, März. 
6, +. Einem Juden. 
3. 18. Einem Jungen der in Hervorden die Bagt 
befehben, 

25. + Dem Proviantmeifter zu Topficingen, 

den 16. März 


Thlr. 


ee Dar 
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Gr. 

s Zeinfgeld den Perfonen, fo etliche Wagen 
von Delmenhorfi geliefert. 

s Dem Manne von Osnabruͤck, der fi 
. in den Tractaten gebrauchen laſſen. 


Den 28flen Maͤrz 


+ Dem Capit, Moritz Damizen zu Fuͤr⸗ 


ſtenau durch den General⸗Quartiermei⸗ 
ſter Kniphauſen in Verden. 
Den 18. April. 
⸗Dem Profoſen in Nienburg, daß er die 
Gefangen beſſer tractiren fol. 

s Dem Koch von Dbriften Limbach, fo Bis 
ctualien bracht, Verehrung, 

s Dem euren, Hanfen Wackerhagen, fo 
über die Proviant beſtellt, in Nienburg, 

Den ꝛiſten April, 
⸗ gr im Quartier, in Stolzenau, 
"Den 22. April. 
Dem Koch Trinfgeld im Cloſter godum, 
Den 23. April 

s Hans Caſparn Lackeyen Zehrung, als 
er von S. $. ©, nachr Lyrort gefchickt 
worden, im Quartier Zütte, 

Den 25. Hr 

;» Zehrung, ©. F. ©. in Hannover, 
Den 26. April. 

» Dem Schmiedte im Duartier Barberg. 
Den 27. April. 

s Einem Bothen von Wolfenbüttel, ſo S. 
5. G. den Weg ins Quartier ar 
heim gemwiefen. 

4 She, 
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Thlr. Gr. 
8. ⸗Den Bauern zu Bier, auf ©. F. 6. Bu 
fehl, weil fie die Munition und SRamee) 
Wagen führen, KÄTHE, 
g Den 3. May. 

180, +. Carla son Mandelsio Droften zu Blösen 
auf ©. 5. G. Befehl, fo er dem Pros 
viantmſtr. Hanſen Wackerhagen zu Bes 
ſtellung Proviants auf Gardelegen ges 
ſchickt. 

— Den 4. May. 
— — Durch den General Duartiermftr. Heren von 
Hlodorf dem Proviantmfir. Hanfen Wa; 
kerhagen zu Beförderung Proviants auf 
Gardelegen geſchickt. 
F Den 5. ray: 
2 3 Dem och zu Kloͤtzen Berbiung. 


Den 6. May. 
I ; Einem Bauen, ſo —* J. G. bie vie, 
gezeigt. 
1. + Noch einem Bauer der bey Calub ©, 5. * 
die Paͤſſe gezeigt. 
209. ++ Proviantmfir. Wackerhagen auf Gardelegen, 
zu Beförderung mehreren Proviants. 
ı + Ein dauer vor Ruhe See, ſo S. 5. G. 
die Päfe gewieſen. 
Den 8. May. 
309. 4: Dem Proviantmfte, Wackerhagen aa Gar 
delegen ducch Rittmeiſter Holken Provis 
andts wegen geſchickt. 


Den 9. way.’ 
— Dem s—“ im Quartier Vinow. 


* 





Slx. Er. 
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Den 11. May. 


20, + Mr. Stangen auf feine Gage zu Rochau. 


500, ‘3 Dem Obriſten Leutenannt Vitzthum S. 5. ©. 


Befehl durch feinen Cornett Joachim von 
Eichit zu Arneburg. 


Den 13. May. 
20 + Dem Proviantmfir Wacerhagen durch einem 
Corporal von des Pfalzgrafen Negiment 


nach Gardelegen gefchickt, zu Verſchaf⸗ 
fung Proviandts. 


Den 16. May. 


120⸗An Capitain Sobiharten vor Obr. Leut. Ran⸗ 


zov Regiment, zu Proviandt. 
400⸗Dem Obr. Leut. Mengerſen durch den Mas 


jor Fris von Pnpenheim, den 18 ug 
zu Kalbe. 


Den 19. May. 
120. + Dem Capit. Sobiharten auf das Kanzovis 
fhe Regiment zu Proviant. 
25. ⸗So ©. F. Gnaden Soldaten zu verſchießen 
geben in Arneburg. 


Den 22. May. 
962, 3 Dem Obr. Leut. Johann Rieſen auf anwe⸗ 
* ſende vier Compagnien Loͤhnung. 
8. + Mfte. Hanſen Feldſcherern zu Arzney nach 
0 Stendal vor J. F. ©. in der Krankheit. 

| Den 25. May. 
10, ⸗WVerehrten ©. F. 6, dem Wirthe zu Arne⸗ 

burg dag Türftl, Wappen an Gelbe, 


85 zhie, 


Ge 
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Den 23. May. 
Thlr. Gr. | Ä 
24. + DVereheten S. 5. G. den Soldaten fo die 


Pfingſt ⸗ Mayen vor das Duartier geſetzt. 
9 + Desgleihen den 9 Tambourins. 


Den 5. Junius. 
30. $. Joanni Pickero Med. Lic. welder ©. F. 
G. bey Dero Unpäglichfeit aufgewartet, 
Verehrung, 
125, 3 Bor 100 Tonnen Werbiſch Bier unter die 
Soldaten, 


Den 13. jun. EAST 
„8, 18. Bor Bier der Obrift Leut. Ranzov und Ries 
fen Negimenter in Stendal, - 
— Den 20. Jun. 
20, ⸗Dem Rathe zu Stendal wegen alimentation 
eines armen Soldatenkindes, fü ©, 5. 
G. dazu verehret, 
Den 24. Junii. 
Haben S. 3. 6. in die Wacht zu Magder 
burg verehrt. 


Den 20. Junius. | 
| 1. 4 Einem Bothen fo den Weg von Savelberg 
| bis Ryriz gewieſen. — 
24, 23. Einem Wirths⸗Zettel zu Ryritz bezahlt. 
Den 1. Julius. 
18. Dem Wirth zu Kyriz fruͤhmorgends noch 
einem Zeddel bezahlt. 


38 
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ze, Gr. % 
2. uUuterſchiedenen Bothen fo die Wege nad 
Byriz bis Wildberg gezeigt. 

7. +  Derfchiedenen Efpions, fo zu Branden⸗ 

burg auf Kundſchaft gemefen. 
16, ‚s Merten dem reifigen Knecht zu 8 Tonnen 


Be ce Bier vor den Hofftadt, fo er zu Ruppin 
Be: gehohlet. 

— Einem Corporal fuͤr Kundſchaft nach Bran⸗ 
N denburg. 

a Den 3ten Jul. 


33, 10, Bernhard Frittichen, dem GSilberdiener, 
nacher Berlin, davor er daſelbſt allers 
f hand Notturft gefauft. 
# 3. + Dem Plattenfhläger, ) fo an ©, 5. 6, 
4 Wappen geändert in Bitzow. 
5Einem Wildſchuͤtzen von Sebrbellin, fo die 
Paͤſſe bin und wieder gezeigt. 
7,74 Einem Bothen, fo den Weg von Fehrbel; 
fin biß nah) Bitzow gezeigt. 
+ Einem Guiden in Heyersdorf, den 5. Zul. 


Den 6. Jul x 
1, ; Dem Cchulmeifter von Brözeln, ‚fo ©. 5. 
6, die Wege gewwiefen 
Thle. 


2 Die Benennung Blattner finde ich fchon bey des Markara- 
fen Joachim Ernſt zu Brandenburg Beylager zu Anſpach 
im Fahr 1612. wobey in dent Badenifchen, Heſſiſchen und 

Wuͤrtenbergiſchen Zurierzettel Blattner angegeben werden. 

Im Journal von und für Deutfchland werden Plattner, 

5 2md Hauben» Schmidte oder Harnifchmacher als ein altes 

= Handwerk angeführet, welches bereitd zu Ende des vorigen 

| Jahrhundert abgeftorben fern folle. Auch zu Hamburg bass 

ten fie ein gefchenktes Handwerk. 
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20 


I; 


30%. 


s "Velten Wagenmeifter vor —— zu allen 
2 Wagen im: Quartier Klyſte 
s Zu Strengen in Stanffurt an der Oder. 


Den 10. Jul. 


| 12, Einem Bothen, fo. die Wege von Srant- 


furt big Sandov anſche 
⸗Bothenlohn. 


Den 11. ul. 


. + Einem Bauer, ſo S. F. ©. bis Croſſen ge E 


wieſen. 
#.. Einem Bauer, welcher ©, F. G. von Croſ⸗ 
ſen auf Kundſchaft sa 
Den ız Joh ( 
e Einem Spion, 
+ Einem Bothen, fo ©. F. ©: von Lroffen 
aus bis Freyſtadt den Weg gemwiefen, 


9. Einem andern Borhen, fo mit den Dragons 


wiederum zurück nach Croffen gangen, 


Den iz. ul. 
⸗ Einem Bauern, ſo den Weg — 
walde gewieſen. 
+ Etlihen Bauern von Stendal, fo Munition 
nachgeführet, Zehrung zurück, 


| Den 15, Jul. 
»: Zmween Forifnechten, fo S. Bu 6. uf dal 
he Tage: wegen — eher Paͤſſe aufs 
gewartet, N 


Den 16. Jul. 
+ Bauern von Stendal ſo die Runiton — 
gefuͤhrt, Zehrung zuruͤck. Ya 


EN Zohan Ernfis des jüngerm 9 
Den a7 Jul. 


4. Einem Espion * — ” 
36.4 Einem Schottlaͤnder, den S. 5. ©, zum 
Berhlen Gabor geſchickt. 


do | 
B.)# Dem Wirthe zu Gurau für Bietualien,. 
10%. Einem Bothen wegen Kundſchaft nach Stein. 


Den 20. Jul. 
A Zween Bothen fo M. Lippach Kundſchaft we⸗ 
. gen nach Breßlau geſchickt. 
Den 21. Jul. zu Ziekwig, 

9. 3 Ziveen Juͤden von Gurau, fo die Wege 
uund Paͤſſe auf 8 Meilen nachgewieſen. 

2, 3. Einem Bothen, fo mit Schreiben Provi⸗ 

ants wegen zum Herzoge *) von der 

. Gels geſchickt worden. 
2 — gunf ehe er Bothen wegen FEN 

Din 23, Julius. 
2; + Einen Borhen von Drebniz wegen Zelgung 
= der Paͤße. 
6Etlichen Bauern von Croßen ſo vor die 
Munition geſpannet, Zehrung zuruͤck. 

Den 24. "Julius, 


6. 3. Einen Espion, fo sweymal Kundfchaft we⸗ 

E | gen nach Breßlau — worden. 

J Den 

5 . Carl griedrich fu Münfterberg Gele, hatte 9. Sries 
drich Wilhelms zu Sachſen Altenburg Tochter Anna Ma- 
ria zur zweyten Gemalin, und war alfo ein naher Anver- 
mwanndter D. Job, Ernfts zu Weimer, 
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94. Nachleſe zu ven Beytr, der Lebensgeſch. 


Den 25. "Julius. 


‚Einem Borhen von Semlowitz wegen Er 
gung der Wege und Päße, 

Noch einem Kundſchafter. 

Dem Amtmann zu Rezendorf Verehrung, 
welcher der Armee zum beſten in angele⸗ 
genen Geſchaͤften verſchickt worden. 


Den 30. Julius. 


Einen Espion von Zirkwiz, 


Einem Müller wegen — der Wege. 


‚Den I, Auguſt. 
Wittersheim auf feine — im Duartiet 
CLaslau. 


Den 2. Auguſt. 
Armen Leuten ins Hoſpital zu Oderberg. 
Dem Capit. Leut. Heinrich Eberharden von 
Goͤrßdorf Anrittgeld auf 2 Reuter un⸗ 
ter J. F. G. Leib⸗Comp. in Oderberg. 


Den 8. Auguſt. 
Herrn Fabiano Paſtorn zu Oderberg fuͤr 

8 Tonnen Bier. 

Den 10. Auguſt. 


Zu Troppau vor Bier, fo aus der Stadt 
in die Vorſtadt gebracht worden, ehe 
ſich die Stadt ergeben. 


Dem Rathsdiener von Troppau Vereh⸗ 


rung, welcher das Bacon, prefentiet, 
Den 
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⸗ 


Den ı1. Auguſt. 


Herrn Valentino ——— Feldprediger 
von S. F. G. dabreg ment auf — 


Gehalt. | 
Dem gefangenen Nittmeifter Brufigella. 


3, 18: So S. $. ©. den München zu Troppau 


rs 


a 


} 


’ 


verehrt an drey Goldgülden, , 
©. 5.6. auf Kundſchaft geben an dem Kur 
tenant von Baudiſſin. 


Einen Wegmweifer von Oderberg, fol ©. 


5 ©. Wirth gewefen. 
Fuͤnf armen Studenten Verehrumg. 


Den 12. Auguſt. 


1250, # Dem Kittmeifter Rouwyzky Anrittgeld zu 


Werbung einer Compagnie Harquebu· 
ſier⸗Reuter in Troppau. 


1250.⸗ Dem Rittmeiſter Odersky Anrittgeld zu Wer⸗ 


bung einer Compagnie Harquebuſier- 
Keuter eod. die. 


23. ,s DVerehrten S. F. G. dem Trompeter wegen 


1. 


10 


6. 
=, 


⸗ 


eines Pferdes, ſo ihm vorm Feinde ge⸗ 
blieben. 


8 


Den ı2. Auguſt. nr 


Einem Bothen fo von Beneſchau den ar 
nach Troppau gewieſen. 


12, Br S 8.6, Gevattergeld zu Troppau, 


welches Claudi petit verrichtet. 


Den 14. Auguſt. 
Einem Espion. 
Armen Leuten vor die Kirche zu Soppau. 


Thlr, 


— 


Thlr. 
1% 


Ir 


10. 


10. 


Gr. 
So S⸗F. G. 2 Ebangeliſchen paelem i in 


—* 


nm mW 


Troppau verehrt, 


Den 16, Auguſt. 
Einen Espion von 4ultſchin. 
Dem Wirthe zu Troppan vor Bier, 
Verehrung ing Haus. | 5 
Den 17. Auguſt. 
Einem Wegweiſer von Zroppau bis ag, 
Den 18, Auguſt. | 
Dem vorigen Wegweiſer von 


Den 21. Auguſt. 
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— 


Einer Perſon von Luckau wegen Nachwei⸗ 


fung der Ungarifigen Päge. 
Den 22. Auguſt. 


Einem Espion. | 
Einem Bothen fo mit Schreiben andie Graͤ⸗ 
fin Nlies- Hazin abgefertigt worden. 


Kundfchaft wegen der Frau Gräfin Ilies- 


Hazin.Dienen, 


Det 24 Auguſt. 


* 


Einem von Auſpitz, fo zum —* Winkle 


geſchickt worden, wegen der Ungarn an⸗ 


kunft. 
Einem Guiden. 


Den 25. Auguſt. 
Einem Bothen, ſo Schreiben an den Herrn 


von Zerotin nach Meſeritz gebracht. 
Thlr. 
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⸗Dem — Johann edwen, ſo = 
vor Gewärz in Ungariſch⸗ Brod aus⸗ 
gelegt. 
Einem Bothen der Gräfin Illies- Hazi. 
;s Einem. Wegmweifer von Billnize. 
Den 26. Auguff, 
⸗ des Raths von Trenzſchin Diener, fo S. 
F. G. die Geſchenke gebracht. 
s Einem Courier, fo zum Türften in Sieben 
bürgen gefchickt worden, 
+. Einem Bothen nad) Meſeritz und — 


1. # Einem Wegweiſer vom Trenzſchin. 


Den 29. Auguſt. 
s Einem Guiden. 
12, Verehrten ©. F. ©. den Ungarifgen Ruf 
canten durch Mr. Stangen vor Pans 
nowiz. 


IE ‚Einem Bothen sum. Siebenbürgifgen Ge⸗ 


neral. 
+ Einem Bothen, welcher zum Obriſten Char- 
bat liiwan gefchickt worden. s 
Den 30. Auguſt 
12. Etlichen Wallachen, die Rittmeiſter Hol⸗ 
kens Trompeter convoirt und mit an⸗ 
gelegenen Schreiben ſicher durchs Holz 
- geführt, an 10 Ducaten. 
+ Einem Guiden von Pannowiz, 
Den 31. Auguſt. 


+ Einem fanden, 


16, 16,. Bor a5 1 Pf. Canari Zucker, fo der Sil⸗ 





berdiener zu Cremmiz gefauft. 


we‘; ‚Einem Conrier, fo mit Schreiben an den 
© Fuͤr⸗ 


8 Nachleſe zudem Bentr. der Lebensgeſch. 
Gr, —* 


ih 


2. 


Be: —*3 
35 · 


12. Zu Linik den. Armen. 


⸗ 


4 


 Slieften in Siebenbürgen 34 wor⸗ 
den, zu inik. 


Den 2. September. . 


Haben S. F. G, armen Schülern‘, ſo ge⸗ 


ſungen im Quartier — zu vereh⸗ 
ren befohlen. 
Einem Wegweiſer, nah Eiiienowini | 
Einem Bothen, fomit Schreiben aufs Haus 
Rewiſch, (Rewifchrye) gefickt worden. 


Den 3. September. 


Den Leuten von Schemniz für, Victualien. 


Den 4. September. 
Den 5. September. | 
Haben S. F. 6. kinem Ungariſchen von 
Adel Ladislao de Rudnay wegen aller; 
band eingebrachten Kundfgaft im Quar⸗ 
tier H’Einif verehrt. 
Kor 7 Eimer Beinäs Thlr fo in der Stade 
Echemniz gekauft worden. 


Den 6. September. 


10, Daber der Silberdiener. Berndt Frittich 


⸗ * 


⸗ 


allerhand Victualien in der Stadt Neu⸗ 
Sohl erfauft, 

‚Einem Ungarıfhen Courier, an 18 Duca⸗ 
ten, fo Schreiben vom Prinzen in Sie⸗ 
benbürgen bracht, im Quartier H’Linik, 

Einem Trompeter vom Rittmeifter ZJolE 
welcher Schreiben vom Gen. Fuchſen und 
Commiffair Mizlaffen an S. 3, 6. durch⸗ 
bracht, an 6 Ducaten, ‘ 

Den 
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Thlr. Gr. 
4.⸗ Eichen Hevduden, die Major Steinbas 
den, fo su Schemniz Provianıs wegen 
mit, dem Rathe tractiret, und wiederum 
nad) 2 Linie convoirt. 


Den 8. September. 
gr Haben & FB, armen Studiofis zu Kri⸗ 


10m der ckerhey verehret. 


Bi "Den 9. September. _ 

Me. Zween Wegweiſern von Krickerhey. 

J Den ı0. September. 

© 234: 12» Dem Herrn witzkowa, fo. zu den Walla⸗ 
J chen geſchickt worden. 


| Den 12’ September. 
40 3 Bor ein Faß Wein, fo su Pögnis GBai⸗ 
moz) gekauft worden, * 


Den 13. September. 

’ Haben &. $. ©. des Ungarifchen Gererals 
Herrn Charwart Iftwan Koche verehrt 
im Quartier Nedoſchar. 


Den 14. September. 
34.9. Einem Bothen, fo Kundſchaft wegen auf 
nd 2 Bremmniz geſchickt warden, 
12, + Dor ı2 Ochſen von 2 Reutern erkauft. 
5% + Vor ein Zehneimericht Faß Wen, zu J. 
at. 3 Burn Hofhaltung ; «dem dem Biſchoff zu 
Poͤgnitz. 
| Den 16. September. 
75.6», Öevattergeld. vor S. 5.6 im, Quartier 
J rohe us 
pr 62 zb, 


ur EB 


* 
O- 
vx 
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The. Gr. 
6% Zween Wallachen, fo Schreiben von zu 
pau bracht. 
4, 12. Vor eine Tonne Butter, 


Den 17. September. 
10, » Etlihen Ungarn, fo gefangene bracht zu 
Nedoſchar. N 
‚23, 12. Dem DObriften Berbigdorf Ichrung, wel: 
cher zu Bethlen Gabor gefchickt worden. 
MR. Den 18. September: | 
16, 12. Joh. Brußmann, welcher angelegene Schreis 
ben von Nedofhar aus auf Meferig und 
Troppau bracht an TO Ducaten. 
30. + Lapitain Ausdorfen von des DOberften - 
Leutenants Nıefen Negiment durch einen 
„Ungarifchen von Adel Bollany * 
— auf Trentſchin geſchickt. 
2. 3Zween Bothen von Troppau. 
Den 20. September. 
2. ⸗3wey Guiden von Deutſchen Proben Ne. 
met Prona.) 
2, + Kinem Bürger von Kremnitz, welcher dem 
Proviantmeiſter Joh. Loͤwen durch ſichre 
Wege gefuͤhrt. 
78, 1. Davor der Proviantmeiſter in Kremniz ale 
lerhand Nothdurft zur Fuͤrſtl. Hofhal⸗ 
tung kauft. 
Den 23. September. 
2, » CErliher Ungarn Verehrung, fo Victualien 
bracht im Duartier Alten-Stuben. | 


Den 21. September. 
6. 9 Einem Borhen, fo mit Schreiben nad Trop⸗ 
pau geſchickt worden. 
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g 
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= Einem Guiden fo von Alt⸗Stuben bis Neus 
Sohl gefolgt. 
12, ⸗Vor ı2 Ungarifche Ochſen. 
6. . Einem Bothen, fo Schreiben dem Heren 
NER Pograny bracht. 
Den 25. September, 
Br 9 Unterſchiedlichen [arme ſo S. F. G. 
a den Weg gewieſen. 
5. 3wey andern Wegtveifern, fo mit dem Volk 
gegangen. 
24. ⸗ Bor 6 Eimer Wein, ſo Joh, Loͤw in Krems 
F: u niz kauft. 
i Den 26, September. 
I, 3 Bor Bein und Mehlim Duartier Dewin. 
er Denn.  Öctober 
3. ⸗Vor Wein im Lager vor Sztegfchen. 
Den 2. October. 
11. 3 Vor 4 Eimer neuen Wein zu Gyarmath. 
20, + Des Hm, von Flodrofs Gefinde, als S. 
5. G. zu Neuſohl Frank gelegen. 
Den 6. Öctober, 
1. # Einem Guiden, 
18 3 Bor 3 Eimer Wein von des Obr. Schlam⸗ 
mersdorf Margvetender, 
ui Den 8. October. ; Ä 
2. » Haben, F. G Ungarifchen Pfeifern verehrt. 
49 Vor einen Ungariſchen Ochſen im Sager vor 
Gran, 
33, s Dato haben ©. $. ©. einem Türfen wegen 


2 


4 


12. Dem Nathsdiener aus Kremniz, fo dag Ges 


fchenf bracht. 


eines Stuͤck Tuchs, fo er verlohren, ges 
63 ben 


102 Nachlefe zu dem Bentr. der Lebensgeſch. 
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2. # 


eh 
2 J 


ben laſſen/ fo Rittmeiſter Paul Bohne, 
von deſſen Reutern es ——— rag 
schreiben, " 

Bor Biet im koage zu Gran. 


Den 9 Oetober. 


Vor einen — vor S. 5. G. 


* Gran. — 


ur 


Pr S, F. 8. ee dem. "sent — 
ſchen. * 


Den 1 ‚Derober. 


—* ©. $: ©, ** Soiacen — 


im Lager bey Lobenz. 


Den 3 ©crober. "Teoff 


42. 9 


1. 


2 9 


20. ⸗ 


204 


6.4 


Vor einen armen gefangenen Jungen, den 
8.8. G. von den Türfen’erfauft ,- her— 
nad), ben; Der Jung. m; Deo grauas 

 entlaufen. art J 


Den 15 — 


2Den tuͤrkiſchen Spielleuten. 


Bethlen Gabors Mufifanten, 


—* Koche Verehrung fuͤr ag Br 


Fiſch. 


Den 18. Diröbeene — 
Auf S. F. G. Befehl den gefangenen Gu⸗ 
tischen von Adel gelehnet. 
Vor ein Sechs Eimericht Faß Neuſohler Bier 
von einem Margvetender, 
Den 27. Derober, 
Hanfen Gräu En Dolmerfiher, 
—hle, 


— — 





Bu? a u ale Fur 
vw. * * 


a 33 


Thlr. 


we 
ws 


—— 


ll : 


I» 


Dyn 


405. 


16 


12, 


J 3 4. 


so. 


20, 
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— 
Niklas Tuͤrken dem andern: ungariſchen dou⸗ 
metſcher 
Fr Vor 2 Auerhäßne. 
Bor, 3 Hafelhühuer. x. 
3* Einem Ungar, fo. einen. Saufen Grat an 
einen. Ducaten. 
12, Bor einen Ungariſchen Käfer 
Den s. November. 


s Hat der Illuftrifimus Vezirius Budenfis 
S. F. ©. an allerhand. Sorten verchren 
laſſen im Duartier Teckoff. 


"4 Dato verehrten S. F. 6, des türfifchen Bes 


zir Lateiniſchen und deutſchen Dollmetſcher. 
+. Dem Leutenant von Cap. Mooren zu Unter 
haltung der Kranfen , welche im Quartier 
Teckhoff Hinterblieben, un -: 
vr 1 . Berhlen Gabors Thorhuͤtern. 


Den 7. November. 
Dem Cap. Leutnant Gersdorf, fo er an die 
Nothduͤrftigen von der Compagnıe geben 
ſollen/ im Quartier Bufanz. 


Sn 


⸗Dem langen Fritzen Leutnant durch deffen 


Nitemeifter Witzleven im Duartier Bus 
. Fanz. — 
Den 13. November. 
8. Einen Küchzeddel in Bufanz, 
s Ein Futtergeddel von Hafer und Heu dem 
Eveimann zu Bukanz Ladislav Rudnay. 


Den 16. November. 
s Dem 6 Rittmeiſter Janus Toͤr⸗ 
Feb, welcher S. 8, G. mis ſeiner Com⸗ 
—— pagnie 
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Thle Gr. ug 
pagnie etliche Tage aufgewartet im ten 
tıer Diln. 

32. s Bor S. 3 ©. megen der zugeftandenen 
Sranfheit dem Apotheier von Schemnig, 
Conrad Kröbern. 

10, + Dem Medico von Schemmniz wegen geräber 
tr ©. 3. 6. Schwähheil. 

1, +  Zmeen Bothen fo von. Re den Weg wu 
Kremnitz gezeigt, ' 


Den 21. —— 
3. ⸗Vor ein Faß Pier im Quartier Muſchwitz. 


I. ⸗Den Ungat iſchen RAN, dafelbft or 
‚zung. 


Den 27. November 


12. Einem Bothen ſo S. F. Gden Weg von 
Alt Stuben nah St. Martin gewieſen. 


Den 23. November. 


| 9. 4 Einen Küchenzeddel zu St. Martin. 
| Den 30. November 
20, s Dem Siebenbuͤrgiſchen Apotheter vollends 
bezahlet. 
56. ⸗Dem Juden Davidi Reberio, *) Med. 
Doct p S. F. 6; bey der Schwachheit 
12. Tage aufgewartet, 

s 12. Einem Bothen, fd mit & F. G. Schreiben 


nad) Trentfchin zum Cap. Kr gelaus 
fen, ’ 


Dr 


Thlr. 


Dieſes mag vielleicht der Arzt ſeyn, deſſen Nahmen Abras 
ham Kichter in feinem Brief an Job. Mylius mit Zif⸗ 
fern fihrieb. ©. meinen Beytrag, ©. 110, 
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Thlr Gr. Der I. December, 

30%. + Bor einen Demant»Ning, fo demjenigen, 
welcher das Siebenbürgifche Präfent ( als 
einen Pallaſch, geftickte Pferdedecfen und 

? Seinem Pferdezeug) bracht, verehrt worden. 
141. #7 Bor 224 Paar Schuh, welche ©. F. G. 
gegen der Obligation von einem Zippiſchen 
Kaufmann genommen worden, und dem 
Obr. Leut Schlammersdorf und Rieſen 
ausgeantwortet worden, im Quartier Bu⸗ 
Fang. 
Den 4. December. 
14. 2° Bor ein Fäßel Brandtwein S. F. G. Leich⸗ 
Nam zu exenteriren. 

50. -s Hr. Sculteto ſo S. 5.6, ee zu * 

enteriren angegeben, 

15, ⸗Wor Brod, als man von ©. Martin N 

Schleſien aufgebrochen. 

Den 7. December. 
12. 5 Fuͤr zween Ungariſche Dollmetſcher. 
1. Zu Pech zu S. F. G. Sarg. 
Den 8. Junius 1627. 
3%. + Do&ori Loiccio tegen der Fürftl, Salt 
mirung, 
20, s Dem Troppanifchen Stadtbalbier, 


| Den 9. Junius. 

10, s Den Troppaunfchen Conftablern —— 
weil ſie bey der Fuͤrſtl. Leichenabfuͤhrung 
dreymal Salve im Felde aus den Stuͤcken 
geſchoſſen. 

Den 18. Auguſt. 

4959. ⸗Abgang an leichten Zwirner Gelde (fo leſe 

ichs) weil Commiß. Mizlav folhe Münze 
635 deval⸗ 
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devalviven, und den Groſchen nur vor 6 

Mi a. auſe zen laſſen, "ich aber ſolcher noch 

EI RE 98 Rthlr! gehabt; der Hofmeifter Wit⸗ 

tetrshauſen auch. gedachten Cemmuſſair 

daſſelbe Geld wiedrum  aushändigen, er 

Mizlav aber ſolches durchaus. nicht zus 

rt rxuͤcknehmen wollen/ deswegen auf des Hof 
on nmeifters Befehl ich folhe Ho Rthlr. nur 

gr gehe laut Anſchlags ausgeben, 

nn and hieher in Abgang fegen müffen. 
| —— Eulenhaupt. 


————— dep Abfaheung RR 
en; Fuͤrſtl. Leiche. hu : je 


Shi. Sr. L BD EL IS 3ER 7 Een 2 5 172 
33u — Berehrungy weil man da⸗ 
ſelbſt ausgeloſet worden, Den 10. Jun. 
6 +; Verehrung zusternbergen Den 11. Jun, 
114. 18: Wirthszettel zw Litta, den 12. ejusd. 


33. 10. — — zu Maͤhriſch⸗Triba, den 13. 
106, 4 —— zu feitomifchel, den 14. 

77 a RR len N | Prylutzſchkp, den 15. 

41 8. — — zu Colin, den 16. Ei 
49 Yu mul. Boͤhmiſchbrod, den 18. 
68. jn frag, den 19. * 
8.10, — zju Schlan, den 20. 

sen FIRE Rn 
Neuftädtel ‚eod. 
7 — — zu Annaberg, den’ 24» 


9, 15: — — zu Zwickau, den 25. 
125, 9. Ru VERREN 
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Veytras zur Lebensgeſchichte Herzog Frie 
drichs des aͤltern zu RM BE 


— * Sleeve ward: ——— Se N. und 
Dororh. Marien, gebohrner Färftın zu Anhalt, drit⸗ 
tee Sohn, em vortrefflicher Fuͤrſt ver feinem aͤlteſten 
Bruder, Johann Ernſt dem jängern, an Berftans 
de, Standhaftigkeit und Heldenmuthe vollkommen 
glich. Sem moraliſcher Charakter mar underbeſſerlich 
gut und liebens wuͤrdig. Beyde Brüder genoſſen einer, 
ley Ergiehung und Unterricht zu Weimar und in Jena, 
beſnyde betrieben von fruͤheſter Jugend aufdie *) Geſchichte, 
* die Mathematif uyd das Latein, als ihr Kieblingsftudis 
um mit groffem Fleiffe, beyde ergriffen für den ungluͤk⸗ 
lichen Pfalzgrafen Friedrich, zur Vertheidigung der 
deutſchen Freyheit und zum Schuz der’ Religion, mit 
gleihem Schickſale die Waffen,  Diefe Uebereinfiims 
mung der Gemürher knuͤpfte das Band ihrer Bluts ver⸗ 
wandſchaft deſto enger zufammen. Einen untruͤglichen 
Deweis giebt ung die Auffehrift auf 9. Friedrichs 
Leichenfteine, mo von ihm gefagt wird: Er war mit 
feinem aͤlteſten Bruder ein Herz und eine Seele, 
Die merfwürdigften Umftände feines Lebens ſeine nach 
den Niederlanden und Franfreich in den Jahren 1517. 
und 1618. gethane Neifen, fein in dem Pfalzboͤhmi⸗ 
ſchen Dienite erworbener Kriegsruhm, den er mit feis 
nem Tode befiegelt, find dem Kenner der vaterländifchen 
Geſchichte genugfam bekannt. Defto lieber wird eg 
demfelben ſeyn, wenn —* einen, * viel ich weiß, noch 
nie⸗ 

9 deſen giebt uns kp in der Vorrede sum zweyten 

Theile des deutſchen Kriegs ein ſchoͤnes Zeugniß. 
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niemals gedruften Bericht von dem Heerzug im J. 1621 
u. 1622 mittheile, welcher von feinem Kriegs⸗Secretair 
aufgefegt, und uns von dem Herdienten Hortleder copey⸗ 
lic) aufbehalten worden if. So ungekuͤnſtelt ſolche, 
nicht für das Publikum gefchriebene Auffage find, fo 
ſehr verdienen fie, befannt gemacht zu werden, weil fie 
das Gepräge, der. Wahrheit gleichfam an der Stirne 
tragen. ar m ee 
Von 9. Seiedeichs des Aeltern, ‚Pralböhmis 
fchen Kriegsdienften hat Horeleder nur dies wenige aufs 
gezeichnet. „Nahdem J. F G. nac der Frau Muts 
„ter Tod. fich abermals; eine Zeitlang anheim gehalten, 
„find diefelbe endlich im Jahr 1620, mit dem aͤltern 
„Bender ins Land zu Böheim, dergeftalt gezogen, daß 
vfie dem Heren Better, Fuͤrſt Chriftian zu, Anhalt, 
„als damaligen General übers. Boͤhmiſche Kriegsvolf in 
„Defterreich zu Esenburg, fo wohl als auch.in Böhmen 
„bis nach der. Pragifhen Schlacht aufgemartets Nach 
derſelben aber 621. aus Schlefien, und der. Mard 
„Brandenburg im Stife Halberitadt, und an. andern 
„Orten der, Oberpfalz zum befien Reuter geworben, und 
„vor einen Oberſten ſich beſtellen laſſen. VBey welchem 
„zug, wie es J. F. ©. in der Ober⸗ und Unter⸗Pfalz, 
„and lezlich in Niederlanden weiter mit Deroſelben abs 
„gelaufen, daffelbe giebt der befondere Bericht, welcher 
davon aufgelegt. at 7 
Hierauf folge die Copey dieſes Berichts, an deßen 
Rande Hortleder mit eigner Hand bengefihrieben ‚daß 
ſolcher von. des Herzogs Kriegs + Secretaie ſey abge⸗ 
faßt worden. - | 


” Demnach Jhre Gnaden, Here Ernſt, 
Graf zu Mannsfeld ıc. J Mayt in Boͤh⸗ 
men 20. und der Stände beftellter Feldmar⸗ 
| ſchall 
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feball nach befcbebener Schlacht bey Prag, 
des Bayerifchen Volks feindfelisgen Arten 
taten zu begegnen, im angehenden 1621teM 
Jahres zw Richtung einer ſtarken Armee, 
unterfchiedliche Parente verfereigen und 
ausgehen lief, Sind J. F. ©. im Sebruse 
befagten Jahres zu ihm nacher Ellbogen 
verreiſet, und vf soo Archibuſier Reuter⸗ 
fo doch hernach vf ein ganz vollſtendig Res 
giment gerichtet worden, ) Beſtallung ange · 
nommen, dar auf alsbalden nacher Coburg 
Weimat, und von dannen su Werbung und 
Kichtung ihres Regiments in das Land zu 
Braunfchweir verreifer, darmit ſi e die end 
3e Saften zugebracht. 


In der Charwoche find J. F. G. zu Wei. 
mar angelangt, haben allda die Oeſterliche 
Feyertage celebrirt, darauf Sie inner we⸗ 
nig Taten hernach ihre Reife, ferner nach 
den Graven zu Manns feld vf-Coburg, wo 
Sie J. F. G. Ihrem Herrn Vetter valedi⸗ 
citet, Koͤnigsberg und dann nach der Ober⸗ 
Pfals uf Amberg angeftellet, In welcher 
Stadt Sie, bis ihre geworbene Compagnis 
en ankommen möchten, den Majum und 
Junium mehrentheils zugebracht, AlleSon⸗ 
rag mit ſonderbarer unterthaͤnigen Erfreu⸗ 


ung 
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ung und Wohlgefallen der Buͤrger ſchaft 
die Autheriſchen Predigten beſucht / auch 
wenig Tage vor ihrem Ufbruch nach dem 
Lager, daſelbſt mit allen ihren Dienern 
coinmuniciret: um — Hin gaeei 
Und nachdem unterdeffen J. F. G. Herrn 
Raͤthe/ wie denn zufoͤrderſt H.Job Caſi⸗ 
mirs Karſtl. Gnd TV. 8. ©. wegen des von 
JI Kayß Mayt in die Acht erklaͤuten Gra⸗ 
ven zu Mannsfeld/ von ihrem propos ab⸗ 
wendig sur machen, ſich ſehr bemühen, ha⸗ 
ben Peg © ihnen daffelbige gar wohl ges 
Falten laſſen, ſich gegen Ders Herrn Raͤthe 
gar gnaͤdig reſolviret / auch lange Zeit gu⸗ 
ter intention geweſen / welche der Herr Gra⸗ 
ve zu Mannsfeld, als der geſehen/ worzu 
ihme 3. 8.8, Präfenz dienlich, nit andern 
"perfusfionibus wieder verhindert, Bu 2 Ko 
. Den sten Juli ſind J. $.©. von Am⸗ 
berg nach dem Manns feldiſchen Lager ver⸗ 
reitet, des andern Tages daſelbſt ankom⸗ 
men, da gleich zwiſchen demſelben und den 
Baxeriſchen ein ſcharfes Treffen geſchehen 
in welchem der Obriſte Bauer blieben, Und 
weil damals beyderſeits ein, Se dlager ger 
ſchlagen/ find J. S. ©. bey Ihrem Begi ⸗ 
ment. ſo nunmehr faſt gar ie die 
an⸗ 
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ganze Zeit verblieben, / und was ihm vom. 
‚Herzen General commandirt wen mis 
bejondern Fleiß verrichten =: | 
> Den 1n.Septemb.- #62 14. find, 5. S. 6, 
mic dem Herrn General in befügten. Anger 
vor Weidh auſen ufgebrochen, der. dann 
mie der Acmee feinen Zug uf ae ch au und 
Neumark genommen, | 
Unterdeßen bat der — in — — 

als Kayſß Gevollmaͤcht ig ter mie Seren 
Otsven zu Mannsfeld — — ſich mit feiner 
Armee in ihrer Kayſ. May. Devotion und 

Dienſt zu begeben/ da denn J. F G. von 
den Bayeriſchen Geſandten such ſehr viel 
promittirt worden , weil ſich aber die Tra⸗ 
ctation zerſchlagen/ und. der General mic 
der Armee immerfort durch die Ober Pfalz/ 
der Naͤrnberger⸗Gebieth/ Markgrafſchaft 
Anſpach und Gravſchaft Hohenloh gegen 
der Unter⸗Pfalz marſchirte/ ohne Effect, 
und find J. 8. ©. ſtetigs ber Joeem Rest 
ment verblieben. 
Nachdem auch der General in der Uns 
eer⸗pfalz ankommen, und die Churpfaͤlzi⸗ 
j ſche Stadt Frankenthal von den Spaniſchen 
unter dem Don Cordua belagert befunden 
— ſolche den 8. Octobris entſetʒt 
daß 
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daß der Seind drey Stunden zuvor abzieben 
muͤſſen/ baben J. F. G. ſo wohl deßelbigen, 
als auch hernach des dritten Tages» da man 
den Feind bey Worms angetroffen, und J . F. 
G. Regiment zum Treffen angefuͤhret wer⸗ 
den ſollen, ſich ſo fertig und relolvırg gehal⸗ 
ten, daß maͤnniglich Ihre Freude und Cou. 
rage zu dem Vorhaben gnugſam zu verſpuͤh⸗ 
ven gehabt, weil ficb der Seind über die 
Bruͤck uͤberm Rhein, beym Hauſe Stein 
nach ezlichen Scharmuͤtzeln reuriret, von 
Herrn General etwas zu attentiren wieder 
eingeftellet, und das Ouartier im Flecken 
Aseisheim genommen worden, 


Lach diefen, als der Herr General mie der 
Armee in das Bißthum Speyer geruckt, 


Sind J. S. ©. auch ſtetiges bey ihme, ſo 
wohl diß · als jenſeit des Rheins ſonder⸗ 
lich zu Bruchſal, Germersheim und 
Lauterburg verblieben, von dannen J. 
8. ©. mit Herrn General den 20, Decemb, 
1621 ibe Hauptquartier und Winterlager 
in der Reichsſtadt Hagen au genommen, 
Den 24. Dec. haben I. $. ©. der Belage⸗ 
gerung der Stadt Elſas⸗Zabern, bis 
uf den 31, ejusd. beygewohnet. 


Weil 
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Weil fich aber der Herzog von Lothrin⸗ 
—J der Stadt, und der Gerteral durch 
Erlegung einer ZSumme Geldes guͤtlich 31 
vergleichen, fich interponicer, und darauf 
der General mit dee Armee wieder abgezo⸗ 
en, baben fib 4.8. G. mit ihme wieder 
rum Nach Hagenau begeben, Ihr Regiment 
aber iſt neben der andern Cavallerie bene⸗ 
ben des Oberſten Megans Regiment in 

| das Ober⸗Eiſas eſchickt worden. > 


Deu 6. Janver 1622 baben 2 8. ©. in 
= Lutheriſchen Kirche zu Hagenau, ner 
ben Ihren Dieneen, mit großer Freude der 
eingepfarrten Gemeinde, weil nemlich die 
Seit, res gehabten Exereitü ihre Predige 
und Communion noch, von Feiner Sörftl, 
Perſon beſucht worden, communicirt / dar⸗ 
uͤber auch ſonſt noch etzliche Predigten 3 
hört, 


Den 3. März 1622 find J. 5. ©. SR 
Aagenau mit Ihrem Regiment ufgebro⸗ 
chen, und folgendes Tages mit demſelben 
über den Rhein marchire, alda Herrn Gr 
J al⸗ den 8, März erwarten, - 

Von dannen Sie mit ihrem Generals 


sine Steeifens; Sacfen Lauen- 


burgiſchen und Obriſten Megands Regi⸗ 
mwmwene 
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mentern zu Boß den-2o, Maͤrz uf eine im- 
preie übern Rhein geſchickt worden, weil 
ihnen aber fonderlich der Lauenburgiſchen 
Reuterey, folgendes Tages der Feind in 
Beurbeim, eine Meil von Durlach, in ir 
ihre Quartier gefallen, haben fie ſich he 
lich, ohneracht fie fich anfangs wohl ges 
wehret, aber ihnen zulezt der Feind zu maͤch⸗ 
zig worden, wieder bey M war cha 
den Rhein: reteriren möflen; | = 

Solgendes haben J. S. G. neben 8 Se 
neral der Belagerung des feſten Bergſchloſ⸗ 
is ) Magdeburg ſo ſich den 4. Aprilis 
ergeben, und darauf, als fi Erzherzog 
Leopold mie feinem Volk um Zagenau 
ſehen laffen, und der Grav von fl Annsfeld 
ihme entgegen gezogen/ ihrem Regiment 
in ſolchem Zuge fleißig beygewohnet/ wies 
der mit der Armee herab gegen — 
marchirt, 

Den 13. Aprilis find J. ©. uebender 
Armee unser Germersheim. über den: 
Rhein gefest, : - 

Den 16. Aprilis als. man de Seind. bey | 
dem Städtlein Mifelochmit ganzer PER 
in voller Barille verfpürer, find I. $ ©. 

Mc 


Re 
#). Madenburg, klin ein (es Bersfätng in den 
Unterpfalz bey Landau. _ 





| 
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weil Sie mit ihren! Rettiment den Vorzug 
Sehabt, uf Commando des Zerin Gene⸗ 
rals mie drey Compatnien, Weit von der 
Armada biß an den lezten Paß bey Wifeloch 
geruckt, denen der Feind alsbald ſtark zus 
geſezt auch ziemlich mie Stuͤcken gefeboflen, 
da denn J. $. ©. biß ihre andern Compag⸗ 
nien und der Obriſte Obenteaut mit feis 
ner Cavsllerie hernach Eommen, in ihren 
Paß verblieben, auch esliche von des Seins 
des Reuterey niedergehauen worden, 


Es baben ficb «ber zulest J. F. ©. als 
des Seindes Stück ziemlich ſcharf geſpielet, 
angefangen Schaden zu thun, uf Comman⸗ 
09 des Herrn Generals etwas retiriret/ 

Den naͤchſtfolgenden Tag 17. Aprilis iſt 
der Grav von Mannsfeld mir feiner Armee 

etwas näher an Seind Fommen,. da denn: 
ihme Gott Victörie verliehen, daß in 7 Cor⸗ 
nett und Faͤhnlein erobert, auch über die 
3000 Mann erlegt, und der Oberſte Her-' 
ſelles, (Terzelles)ein Franzos und tapferer als’ 
rer Mann neben andern vornehmen Omar 
| rern gefangen worden, — 


Den ‚22. Aprilis find J. $. ©. bey Be⸗ 


coiẽ/ um Einchmung Eppingen, und 
„2 von 
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von 26 biß 28: Aprilis der Eroberung zu 
denburg geweſen en 


„And als unterdeffen Leopoldus. die Stadt 3 


Einen #0 belaͤgert, iſt der Beneral- mit 
der Armee den 7. May unverfebens ankom⸗ 
men, und die, Stadt entfezet,. da zwar das 
meiſte Volk vom Seind ſchon ausgeriffen, 
aber ſehr viel, ſo ſich verſpaͤtet und dahin⸗ 
den blieben, medergehauet auch im Schloß 
Bifchweiler, eine Meil von Hagenan 


nachdem fich da :ffelbe ergeben möffen,. ‚eine 


anfehnliche Anzahl von Wiusqueten,. "Bu 
geln, 300 Centner "Pulver, 256 Centner 





a ET — 


- 
np el u u le u” 


Lunten, ug ageere Munitlon erobert 


worden vr Ur oh ELLE 
Darauf fie, J RER General * 
der herunter bey Mannheim ůͤber den Rhein 


und, des Tilly. ‚und. Cordua feindlichen Kin 


bruch ferner, zu begegnen, in das — 
tilche Land begeben, da dann Fr $..G, mie, 
ihrem Regimente auch. folgen —— ha⸗ 
ben aber, weil, Tr 8: © Kerr, Landgrav 
Ludwig, Ihe naher Vetter und Bluts⸗ 


verwandten. ſo wobl auf. dem. Land, als 
auch neben ihren Herru Bruder, . Job. 


Ernſten in der Stadt Darmſtadt ſo viel 


moͤglich abgewehret und verhuͤten en, 


9* den Unterthanen een Schade geſchehen 


wie 
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wie dann die Buͤrgerſchaft zu Darmſt adt 

J. F.S. das Zeugniß Geben; die Weimar 

riſchen Yerentwären ihre Engel 

. Kewefen,. BT nicht geptändert 
— a— 

Weil nun —* Mamnofeldiſche neben 
—— Volk in beſagten Land⸗ 
graͤviſchen Landen gelegen/ iſt die Bayeri⸗ 
ſche und Spaniſche Armee ihnen durch dent 
Odenwald unverſehens auf den Hals 
Eommen, daß der General feinen Vortheil 
in Acht au nehmen, ſich wieder zurück gez 
sen Mannbeim begeben, Nach ſolchen 
als es ducch des Engliſchen Amballaders 
i Trackation zwiſchen J. Kayſ. Mayt: und 

Dem Koͤnig Friderico das Anſehn gewonnen / 
als nolte es zu einem gürligem Austrag 
———— dahero auch der General nit ſei⸗ 
| nem Volk aus der Pfalz in das Elſas gezo⸗ 
gen, darinnen das Staͤdtlein Öber-El- 
zenhe im, nebſt noch andern zween / einge⸗ 
nommen⸗ folgends bey Elſas⸗Zabern 
von dem Roͤnig mit der Arwee A 
- —* A di 
* Dieſer deeltug macht zwar dem Grafen von Hanns! 

feld wenig Chic, daher auch Carafa reif Recht von 
jagt, jam ex milite predatot actus,. doch 
ran AN kuhmliches Betragen als Beyfpiel 
a, dienen, daß es auch bey einem widen zügellofen Der» 


nee zuweilen noch Grave, rehtfhafne, Ehrliebende Der 
fehlshaber giebt. 
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dimittirt worden, daranf feinen Zug den s. Ju⸗ 
lius 1622 aus Teutſchland bey Luͤz elſte in 
in Lothringen und Frankreich an der Maas 
gecten Mouſſon gerichtet, ſind J. 8. ©. in 
ſolchen oceaſionibus allen und den ganzen Zug 
bey der Armee und ihrem Regiment gewe⸗ 
fen, und des Ihrige/ was ihme comman⸗ 
dirt worden, jederzeit mic allen Sleiße bes 
ſtellet, meh —86 —— 1 
Und als weten übler Bezahlung/ groß 
fen. Junger, und anderer eingefallenen ) 
disordres, neben etzlichen Mannsfeldiſchen 
Regimentern zu Roß, auch J. 8. ©. Re 
giment den 28 Julius / wie dann wenig Ta⸗ 
ge hernach 2 Regimenter von Sußuol? bey, 
Mouflon in Frankreich meutinter, haben fich 
5. 8. ©. diefelbigen 3» flillen zum —— 

IHRE hr „Dee 


*) Zu diefem tragifchen Gemaͤhlde findet man Jeym Las 
rafa ſtarke Züge, die Öraufen erwecken. Tncredihile 
eſt & inexplicabile, quot tunc Ecclefi® perierint; 
quot Ecclefiaftici orcifi fint, & quot facrlegia per- 
petrata fuerint, tam ab heereticis militibus, quam 
a Catholicis ipſis paflim in Diecefi Argenfinenfi,'$pi- 
renfi, Wormatienfi, ac Moguntinenfi, inpune gsaf- 


fantibus, & facramenta Conculcantibus facrs uafa . 


fervierunt ad ludibrium, ‚Oleum ſanctum cum Chtis· 
matis liquore ad ocrearum molliriem; ſaeræe Ho- 
ftie ad vilipendium, facerdotes ad opprobriumy al- 
taria ad contemtum, redirus facri ad hellusndum; 


& quiequid facri erat, ad perpetrandum læſe Maje- 


ſtatis divine piaculum contemtum fuin, -Commen- 
tat, deGermania facra reitaur. page Ins nm) 


n « " En 
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bemuͤhet/ und ganz keine Gefahr, die dann 
damals ziemlich groß war, darunter Yes 
Den 8. Auguſt 1622 iſt der Herr Gene⸗ 
ral uf Erſuchung ver Herrn Stadten zu 
Mouflon ufgebrochen, feinen Zug gegen den 
Niederlanden terichter, und bat wetten 
weiter, Marehirung foſt alle Pagagewägen 
bey der Armee neben den großen Stücken, 
ſo er den 10 Auguſt su Sedan Yelaffen, 
abgefcbaft, und dieweil er J. F. ©-3u Dienft 
der Heren Staaten wieder ein vollſtaͤndig 
Be t von 10 Compagnien zusurichten 
befoblen, haben J. F ©. alsbalden darauf 
von ihren Officirern und von der Meuti⸗ 
nation Überbiiebenen Reutern s Compage ⸗ 
nien geworben Aber doch aus derſelben 
Trouppen gemacht, welche dann ungeach⸗ 
set fie noch weder gemuſtert wären, noch 
geſchworen hatten/ J. 8. ©. uf dero gnaͤdi⸗ 
ges Ermahnen, durch Seantreich, Henne⸗ 
gas und Welſch⸗Braband gehorſamlich ge⸗ 
folgen, und alles dasjenige, was Ihnen com, 

mandirt worden, ganz willig verrichter- 
"Din rg Auguſti als die Armee von 
dem 2 Clofter de bonne Efperance in Welſch⸗ 
54 Braband 


" Eine — in der Sceſſheſ Bewegen bey 
Binch gelegen. 
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raband weiter fortgeruckt, bat. gegen 
Abend ‚Don Cordua mit, ſeinem Volk denſel⸗ 
ben den Paß zu verſperren ſich ſehen laffen, 
auch noch ſelbigen Abends mir Stuͤcken ber: 
ůbergeſchoſſen derowegen dieſelbige ganze 
Nacht der General das Volt zu Roß und 
zu Fuß in Hataille geſtellet, und wie es in ei⸗ 
nem oder andern gehalten werden · ſolle 
— ertheilet⸗/ wi il a ra gar 


Darauf des Morgens den 9 ah 
ſo bald der Tag angebrochen, zuoifehen 
yGembloars Und Wr uͤßel 3u be Yen Ss 
gen mit großem Eeyſt ‚An Bf e Age g 
serebehen, N — 
‚Als sm, in ſolchen neben endern / auch 
3. 8.8. mie ihren Tenppen, in wer 
31% treffen, ‚ordinanz, empfa pf ugen / haben fie 
folches mie großen See en und ſtaadhafter 





Courage verrichtet/ — 








Vente rey vorm Seind esliche Teguppen 
yon Styenmilcben Reuterm, (ösuder Dean 
ſchweigiſchen Reuterey aan ſi sen i 
der. ger. cam Obeufker „Neutenank de 


eren Zerzogs war, zuruͤck getrieben * 


ſezt, dieſelben in Die Flucht geſchlagen/ nach 

ſcachen ufdes Seindes Stuͤcke pa dns 

Sufvolt, ſo dabey geweſen Aare De 
N bu@te 








i 
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Sieal des Seindes Stüce hans in Ihrer 
Gewalt gehabt, In welchen allen Sie fünf 
Younden, als’ zween Schüffe durch den rech⸗ 
ten Schenkel) Einen übers Knie, und ei⸗ 
nen untern Waden Und Einen Schuß in 
dei linken guß/ durch den Bügel, So wohl 
auch 3 Piefenftöße, Einen übers rechte, 
und einen uͤbers linke Auge, bekommen, dar⸗ 
‚unter aber mehr nicht, denn derlenige, 
ſo unter der Wade die Brandader verlest, 
nach Auſſage des General Seldfcherers sum 
Tode Urſache gegeben haben mag, 
Siſt auch I 8 ©: Leibroß mie 4 
Schuͤßen und andern Wunden dermaaßen 
verſehret worden. daß es, ſo bald es an 
die Wagen kommen, dahin J. F. G. such 
tebracht, umgefallen — 
Weil Sie ſich denn gefaͤhrlich beſchaͤdigt 
und von denſenigen Mannsfeldiſchen Beu⸗ 
tern, ſo Sie ſecundiren follten, verlaſſen bes 
funden, derowegen ſich auch J. $.©. Reis 
terey wenden, und Die eroberten. Stuͤcke 
. wieder quittiren muͤſſen beben Sie fich 
2 ——— durch Ihren Aufwärter auf ein 
ander Pferd. ferzen,. Darauf. herunter zur 
agage, ſo allernaͤchſt unten im Selde gez 
alten führen, und da Sie durch ſtarkes 
Bluten jelänger,. je kraftloſer worden, auf 
des Herrn General feines Hofmeiſters, eis 
nes von.Crailsheim aus dem ande zu 
—— Kutſche ſegen laſſen, Im deme 
Ihnen dann bald die Sprache anfangen - 
zu entttehen, jedoch zuvor noch mie frifcben 
Worten ihre Secle dem Alimaͤchtigen Gott 
Bar \ be/ 
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befohlen , darauf auch ſtraks fanfe und fer 
lig verfchieden, Wie unerſchrocken, maͤnn⸗ 
lich und ritterlich aber J. F. ©, in ſolchen 
Treffen ſich gehalten, Eönnen nicht alleine 
ihre hohe und andere Öfficierer, auch ger 
meine Soldaten, darhber wahres Zeugniß 
eben, fondern es babens auch neben den 
gelößten Piftolen ihr in Händen gehabtes 
ganz blutiges Schwerd gnugſam beseuget, 
Worbey dann vor F..$ ©; Das fonders 
lich mit Rubm 30 gedenken, daß Ste ficb 
die ganze Zeit des jezigen Zuges, welchen 
Sie über 16 Monate hochlöblich conrinuiet, 
gottesfuͤrchtig, Gesten jedermann freund⸗ 
ich, demuͤthig auch fonften bey ereigneten 
occafionen alſo verhalten, wie es einem Fuͤrſt ⸗ 
lichen und beroifcben Oberſten wohl ange⸗ 
feanden, wordurch Sie auch von maͤnni⸗ 
glichen, boben und niedrigen Stand, for⸗ 
derft von dem Zerrn General, bey dem 
Sie die ganze Zeit über geweſen, yon den 
Kriegsbräuchen, ftratagematibus und ge⸗ 
fehwinden V oetbeilen ehglich allerhand dis- 
curs gehsret, auch ſonſten ihnen alle Ger 
beimmiß vertraute, Daducch Sie merflih 
profitiet, und wo ihnen Bott des Leben län? 
det gegoͤnnet hätte, Sie zeitlich zu hoben 
Aeniteren und dieniteten gelanget wären) 
defto mehr refpediet, ‚geliebt , und gelobt 
worden, > NEE 
Eodem der 19 Auguſt iſt der Herr Gene⸗ 
val, als das ) Teefien in die 6 Stunden oh⸗ 
is ne 
*) Das Theatr. Cidop, giebt auf der Beite 667 untet 
den Eefangenen einen Herzog von Sachſen an, vi 
na 
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ne Unterlaß gewaͤhret, und das Volk weiter 
zu fechren, ganz ermüder worden, jedoch in 
ter Ordnunct vom Feind abgezogen, da J. 
G.todter Coͤrper auf der Caleſch mitge⸗ 
ee, den 22 Auguſt in einem Dorf in Bra⸗ 
band anatomivt, das Ingeweide in ein klein 
Särglein gemacht, mie gen Breda geführt, 
und daſelbſt in Die Kirche in J. Excel: Prinz 
Moriz Groshberrvater Begraͤbnißſtatt be⸗ 
graben, der Coͤrper aber daſelbſt balſamirt 
worden. Lezlich den 23 Sept. 1622 von do 
Durch dero Obriſten Leutenant Friedrich 


Wilhelm von Vißthum uf rathſames Gut⸗ 
achten dero Herrn Bruders H. "Job. Frie⸗ 


drichs zum Fuͤrſtlichen Begraͤbniß nacher 
dem Deutſchland abgeführer, und den 15. 


— 


Octobris zu Liebſtedt eingebracht worden. 


Am 8. Non, dieſes Jahres wurde die Fuͤrſtliche 
Leiche von Jena nach Weimar abgeholet, und nach 


Kriegsgebrauch, in dem Fürftlichen Degräbniße „nahe, 


bey dem Altare in der Stadtfirche bengefeget. Hortleder 


verfertigte diefem ihm fo werthen Zöglinge zum Ehren⸗ 
gedaͤchtniß ein lateinifihes Gedicht, welches er einiger 
Zeit hernach vermehrter berausgab, mie folches auch. 


zeigt, 


Im 


nah Bruͤſſel gebracht, und daſelbſt geheilet worden 
ware. Es befand ſich aber damals fein Saͤchſiſcher 
Prinz weiter bey dem Mannsfeldifchen Heere. Uns 
‘ fteitig war es H. Job. Ernſt der Jüngere, der am 
27. Zul. in dem Ueberfalle bey God gefänglich nach 
Bruͤſſel war abgeführt worden. Ein klarer Beweis, 
„wie behutfam man das Theatr. Europ, gebrauchen muß. 


%\ 
er 
it3 


1G.; 


oft, Jugler in der Hortlederiſchen Biographie ans 
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Im fuͤnften Jahre N nach H. Friedrichs Ableben 
ward H. Joh. Ernſts verblichener Leichnam in die 
Fuͤrſtliche Gruft gebracht, und feinem: ‚geliebten: Brus 
der Friedrich an die Seite geſezt. Da ruhen fie dann 
benfattimen , dieſe vortreflichen Fürften, die fich- alg 
Brüder in ihrem Leben ſo zaͤrtlich geliebt hatten und 
deren Gedaͤchtniß auch der Nachwelt, wenn man nicht 
gegen das wahre Verdienft ‚ganz umempfindiich ſeyn 
will zu allen Zeiten unvergeßlich und — ya 
— — Indy: Br 


Win © ' et Re: R 
RER - — — — — — 








iee Drug. i 


&, 1 un 7. von —— auf leſe man trenneten für 
trannten . 

©. 4138. 13. leſen man F Loth ſtatt 2 Loth. 

Oi 3 11, leſe man * 11 Sl flate' rs | 
S ‚ZA 3. 8. von oben leſe man Lobes ſtatt Lebens, * 
S. — 3. 4. von unten leſe man 1612 für 1610, —J 


XX 
ut F - 





- — 
hy: 


| An den Buchbinder, 
Hr, 
Die Rupfertafel koͤmmt vor das Titelbfatt, 


— 


* 2 


Rateinifche 
Blumenleſe— 
—⸗ 
ein Anhang 
zum Leben 


Joha un Er 185 
des 
Juͤngern, 
Herzogs zu Sachſen Weimar, 





a u s 
Wolfgang Heidern 
| und 
einigen andern gleichzeitigen Dichtern 


geſammlet. 





Beimar, 1786, 











——— der Dichter ſind zwar in hiſtoriſchen 
Wahrheiten kaum halbe Beweiſe, doch erlaͤutern ſie 
zuweilen manchen Gegenſtand, und man kann aus 
denen, die ich anführe, wenigftens fo viel abnehmen, 
daß H. Joh. Ernſt, als ein [öblicher Regent und 
Mufager, von feinen Unterthanen und Zeirgenoffen 
allgemein gelicht und verchrer worden. Man muß 
alſo diefe Zeugen, das poetiſche abgerechner, nicht 
ganz verwerfen, man darf ihnen nicht allen Nugen 
abfprechen; ein Sag, den ich aus eigner Erfahrung‘ 
beweifen kann. Ehe ich noch in irgend einem Schrift⸗ 
ſteller unfers Herzogs Spanifche Kriegsgefangenfchaft 
geleſen harte, machte mich eine Stelle aus Sutt⸗ 
mann Rotherdt in meiner Nachlefe angeführten 
Seichengedichte aufmerffam, wenn der Berfaffer ſagt, 
„Obgleich fein Feind einsmal ihn unter 
ſein Joch brachte 
Von Wunden hart verlegt, 
} Diefes und Heiders Gedichte veranlaften mich die 
Hortlederiſchen Manuferipte aufzufuchen, und fo 
kam ich auf die rechte Spur, 
Da H. Johann Ernft vom Jake 1608 bis 
“ 1674 Rectot Magnificentiſſimus der Univerſitaͤt 
A2 en 
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a war, fo datf man ſich eben nicht wundern, 
wenn im die Dichter, häufigen Wehhtauch geopfert 
haben. Doch die Wahrheit leuchtet durch, und 
der Herzog konnte auf dieß Lob gerechten Anſpruch 
machen. Cafpar Sagittarius und Wolſgang 
Heider zeichnen fich am vortheifhafteften aus. Der 
Iegtere insbefondere,. der alles was, ihm vorkam, in 
ein gutes lateiniſches Metrum brachte, verfertigte 
die meiſten. Dieſe Gelegenheitsgedichte ſind zum 
Theil freylich nach dem gemeinen Schnitte und dem 
Geſchmack der damaligen Zeiten, doch iſt ſein Aus⸗ 
druck rein, und der Gang feiner Verſe leicht und. At« 
faͤlig. Dem Weimariſchen Juͤngling, der ſich mit 
der vaterlaͤndiſchen Geſchichte früh bekannt machen 
wolte, wuͤrde die Leſung eines Lotichius, Stige⸗ 
fing und unſets Heiders immer nutzbarer ſchn, als 
viele unſter Modeſchriften und Allmanachs⸗Blumen⸗ 
leſen. Mir ſolte es lich ſeyn, wenn ‚man wenig⸗ 
ſtens meine gute Abſicht nicht verkennete. Sch habe 
einige hiſtoriſche Gegenſtaͤnde ausgeſucht, und aus 
tiefen Gedichten nur, diejenigen Stellen ausgejogen, 
die ſich auf. H. Johann Ernſt und feine schrer ber 
ziehen, Wet Luft hat, fann auf diefem Blumen⸗ 
pfade weiter fortgehen, und nach feinem Geſchmacke 
waͤhlen. 

H. Joh. Ernſt hatte bey Der Krönung Kay · 
ſers Matthias zu Frankfurth am Mayr am 17 Ju⸗ 
nius 1612 bey dem angeftellten Ringeltennen/ nach 
dem Kayſer den vornehmſten Preiß davon getragen. 
Der Kayſet fo wohl als alle damals . 

un 
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und Neichsfürften bewunderten die Gefchicklichfeit, 
bin Anftand und das ſittſame Bertagen unfers achte 
zehnjaͤhrigen Juͤnglings. Der errungene Preiß be⸗ 
fund in einem Fünftlichen, in Geftalt eines Hirſches 

ausgearbeiteten Pocale, den ihm der Graf Heinrich 
Neuß zu Gera öffentlich vorfrug. Bey dem fey⸗ 
erlichen Tanze erhielt der Herzog von einer jun- 
gen Pfalzgraͤfin am Rhein einen ‚Kranz mit einem 
koſtbaten diamantnen Ringe. Veyde Profeſſo 
res Sagittarius und Heider wetteiferten mit 
einander in Beſingung dieſer Feyerlichkeit, ich habe 
die Arbeit des letzten gewaͤhlt, und laſſe ſolche hier 
ganz abdrucken. 


2). EPINICIVM, HEIDERI. 
Dumpatrisi in folio, Fratrisque locatus auitam 


Intuitur trabeam, ſceptri potitus honore, 
Germanis, Italisque uiris dare maſcula iura 





Incipit ad gelidi primum, uada peruia Mani 
Matthias, patrii nouus arbiter orbis, & urbis 
Romuleae, ditione tenens fortesque Bohemos, 
Pooniaeque graues populos, ueteresque Li- 
| burnos: 
Tu quoque AN Princeps, Erneße Ioannes 
Francopori patulos dextro petis oſcine muros, 
Spectatum ueniens, ueniens fpedteris utipfe 


43 Rifit 


*) Sein⸗ ſaͤmmtliche poetiſchen Werke ſind zu Jena 
1632 in 12. ans Licht getreten. 


6 — 
Rifit Atlantiades laetiffimus hofpite tanto, +. 
Diues Atlantiades, magnae qui praefidet urbi. 
Sed Mars, hic meus eft Princeps, ait, afpice, 
ferrum 
1lle feret deinceps: quaeftustua cura, tuum cor, 
Penula Zingiberi, piperis toga, ueftis oliuge, 
Et fi quas aliusmerces temerare foletis 
‘ Tuque, Tuiquefide :fed parcere praeftatamico. 
Haec ita Gradiuus folita jam percitus ira, 
Vera tamen dixiffe Deum patet, optime Prin- 
eepe 
Paucorumque moram conſtat docuiſſe dierum. 
Nam cum füfhceres armis,frameaequegerendae, 
En tibi jus gladii propria feptemuir & enfem. 
Ipfe manu defert, Prifco de more parentum 
Enfifer imperii, ſub quo tutore beatus 
Exigiis innocuae florentia fecha juuentae, 
Inque fui partem quoque te uocat ordinis, in 
quem 
Non nifi quos nebulas fupra, nubesque citatis 
Alma uehit pennis uirtus, adfcifcere fas eft. 


Poft ubi quinta dies rofeo fulgebat olympo, 
Imperii Caefar proceres ad equeftria Martis 
| Proti- 
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Protinus inuitans certamina, praemia pohit, 
Praemia gemmatis lucentia pocula fignis, 
‚Argentique graues loculos, aurique talenta, 
Si qui forte uelint tenues haftilibus orbes, 
Et rapido facilique manu deftringere ferro, 
‚Perque citis equites circumuolitare caballıs. 
Conueniunt, quos laudis amor, quos gratia 
ns Magni 
Caeſaris, & uirtus ſibi non male conſcia blandis 
‚Exciet illecebris, generofäque pectora pulfät, 
Summis cum Ducib.Comites, mixtiqueBarones, 
Et quos Nobilitas prifeis ab origine longa 
Ducit auis, fine labe Viri, fine crimine uitae 
O&oni numero decies, feptemque fidelis 
* Dea Mnemoſyne, quos publica fama 
recenfet, 


Iam loca fortiti fpacium fibi quisque tributum 
Occupat, & cupidas interritus arrigit aures’ 
Mox, ubi commillos ludos tuba nunciat: Ecce 
Primus abit uentis, & fulminis ocyor alis 
Matthias rerum Dominus; quid quaerimus? 

aufert 


Aa Orbi. 
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orbiculum plauſuque uolat, fremituque fe. 
cundo. 
Caefaris Bar monitusque fidemque fe- 
cuti 
Incurrunt alü Hakantäee decenter habenas, 
Praccipitesque ruunt, metamque feruntur ad 
illam, 
Penduls quae certis patet ictibus ordine, quem 
fors 
Cuique dedit, fodiuntque uiri cealcaribus armos 
Quadrupedantis equi, celeres qui curfibus auras 
Prouocat, & ſumma ueftigia ponit arena 
Aliger , & calidos fpirans e naribus ignes. 
Ile fcopum medium ferit, hie quem proxi- 
mus: ambit 
Circulus, extremas alius perftringere ferro 
Yix potis eft oras , effundit in aera uires 
Ultimus, & uacuam praeda fine furrigithaftam 
Hos ‘inter medius, ceu Phofphorus inter 
Olympi 
Sidera, confpiceris, princeps Ernefle Joannes, 
Vedtus equo fpumante ‚ Ducum flos inclyte, 
nona 
am uice Salani caput, & decus omne Lycei. 
Tu 
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Tu quoties medio citus aequore curris, amica 
Profequitur caueae ftudiis te concio: Vidit, 
Vidit et obftupuit toties te figere'metam, 
Et ualida penetrare manu, captamque referre, 
. Magnorum grauis ordo patrum, populique Co- 
| ron. 
Unus erat numero tibi par Detrichus honore, 
'Nobilitate potens Werderius, hic ubi Sala, 
Et uagus Afcanios Albis fpatiantur in agros, 
Quem tua, Mauriti Princeps, fouet aula beatos 
Cattorum popules, qui Martis & artis alumnus 
Imperio longa patrio füb pace gubernas. 
Huic quoque jam folus, foli contendere juſſus. 
victor abis, palmamque capis, meliorque tri- 
| | umphas. 
Exoriturclamorque uirum,clamorquetubarum, 
Tympana pulfa fremunt, magnoue fragore 
tremifcunt | 
Ardua tectorum, coelum procul omneremugit. 
Ex alta 'glaucum Moenus caput exerit ulua 
Sedrefugit, metuitque nouasfub gurgiteturbas. 
Stat fonipes & frena ferox fpumantia mandit 
Argutisque caput micat duribus, & tremit 
artus, 
As Hinni- 
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Hinnitaque furit ſuperas animoſus in auras. 

Nec mora: Iudicium Princeps ad equeftre uo- 
caris 

Et te uictorem placido pius ore falutat 

Pr aeful,guem dominumnon dedignabere prifeis 

Nota per imperium populofa Colonia feclis, 

Teernandus Boiaeque domus, fäcrique palat; 

Et Comes & tumidi Princeps ad cornua Rheni» 

| Virtutemque tibi partosque lubenter honores 

Gratatur, ftudiumque noui (quem numina fer- 
went). 

Et patrocinium femper tibi Caefäris offert, 

Utque terashoc laudis iter, fimilisque parentum 

Eſſe uelis deinceps, uerbis hortatur amicis. 


Haec ita feptemuir: mox inclyta dona ... 
_Induperat oris peragens tibi tradit habendum 
‚Infignem phalerisceruum,maculisque decorum, 
Non qui Semanae peragret juga pinea [yluae, 
‚Ardwennamque fugafuperet, faltusque peraltos 
Hercyniae captet gelidam fub frondibus um- 
| bram, 
Sed nouus argento cerater fabricatus, & auro, 
-Quem fortaffe queas magnum uocitare culullum- 
Hujustegmen eratDeanuda, nec omnibusidem 
| Ff 








du 


‚Fft animus, caftine Venus fit mater amoris, 
An bictynna magis:pars inuenitutraque caufas. - 
A tergo pharetratus amor ftridentia torquet 


' Spicla: (ed illa prior, dextrague manuque 
ſiniſtra 


Ichnobatenque trahitloco ;fortemqueMoloflum, 
Venatum, dubiae per tefqua uirentia ſyluae. 

Hic lepores latitare uides, pidtospue lacertos, 
‚Et fearaebaeorum cruftas, gracilesque cicadas, 
‚Nec tacitas alibi ranas, nili parua Seryphus, 

Qua jacet, & medio depreflior aequore fumat. 
Pes cyathi rotulis, fi tendere coeperis, adtus 
. gponte füafacit ire feram, certatque columbae, 


Quam maris et terrae, numerosque carentis 
arenae 


_ Nubiferas Graf docuit uolitare per auras. 
 Caefaris hoc uirtus te munere donat, & ipfe 





\ Laetus adeft, coramque tuos uidet auctor ho- 
nores, 

Terga premens ſudantis equi, cui patria tellus, 

Quae currus fluuio lauat ultima Solis Ibero 

Quid tibi tunc animi Princeps ? calor igne- 
us omnem 

| Urebat faciem, pulcros diffufus in artus. 

Mens 
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— tamen una manet, tandemque ſilentia 
rumpens, 
'Nonequidemtantismedignorhonoribus,inquis 


Bi tamen hanc palmam nemo mouet ordine: 
fummi 


Caefaris egregium munus, ueſtrique fauoris 

Pſſe fcio, fateorque lubens, femperque fatebor, 
Et grates reuerenter ago, memorisque uiciffirn 
Pe&oris obfequium uoueo, dum uita manebit, 
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Enfifer haec laeto Princeps obit omnia uifa, 
Inque finugaudensdecus hoc commune, fibique \ 
Effe putat, domuique fuae, quae plurima Rutae h 
Germina puluillis rigui bene nutrit in horti. 
Tum uero capienstibi traditamunera, Princeps, j 
Accola magnanimus uitri Ruthenus Eliftri, j 
Garrula qui facris Gerae faeit ocia Mufis, 
Os humerosque Deo fimilis, greffasque uiriles, | 
Te praeit, & mediadefert füblimis aren, 
Interea lituique fonant, & cornua: felto, 
Quid uerbisopus eft,omnisftrepitaulatumultu 

Et jam finis erat, fefloque ruebat ae 


di, ger tum choreas plaudunt, pedibusqu 
trementem 5 
J 


Albers quatiunt terram iuuenesque, 3— 
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Et faciles doftae giros agitare  puellae. 

Hie alius tibi furgithonos, mitiflime Princeps, 
Nam tibi fert primas uirguncula beilula grates, 
la Palatino ſata fanguine, datque corollam 
Cui puri rutilans erat additus annulus auri. 
Hoctnacertamanus peperittibi munus, & hafta, 
Odryſio ſacranda Deo, memorabilis hafta, 


Tranfadigens toties dubium fine fraudibus 
| ‚ orbem 


Hos igitur ludos. Princeps Ernefte Johannes» 
Quae cenfes, precor, effe tua€ praeludia uitae ? 
Dicam :Quae meliortibi fors dedit, illa profe&tus 
Wimaria uix dum poteras fperare: fed omnem 
Spem fuperaffe uides aequi pianumina cœli. 
Haec eadem fortuna uirum, comitabitur, &te 


Prouehet ad fummos, et eris quoque dignus» 
honores. . 






‚ Acrishyemsmiferam plus quam duofeculapreflit 
 Oenagoram, Caurique graues, Boreaeque fu- 
Kan N rentes 
Euomuere niues gemina, quis neſcit, ab urf- 
At deinceps ibunt tepidi genialia ueris 
Tempora, tum culmis, agros Cerealibus aeftas 
| Veltiet, autumnus fruges efundet, & omnes 
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Amiſſas reparabit opes concordia, fuſci 
Seinderequam quondam potuitdolus unuslberi- 


Outinamliceatmihitum quoqueducereuitam, 


Cum patrias olim Princeps moderabere terras. 
Non mecarminibusuincetRhodopeiusOrpheus, 


Nec Linus, aut ueterum quicquid fuit uadi- 
que uatum 


Conaborque Iubens totom uulgare per orbem 


Saxonicae laudesgne domus, & nomina Gentis. 
Claudite jam riuos pueri, fat prata biberunt. 


Das hier von Heidern beſchriebene *) Kleinod wird 
von Caſp. Sagittarius in feinem zu Jena 1614 
beſonders gedruckten — ſe ge⸗ 


ſchildert. 
pocula RR 
Pocula bina, uafra quae dudum prouidus arte 
Fuerat Alcimedon, juraffes pocula eœlo 
Altitonans pulcris quibus olim Iuppiter ufüs, 
Si quando fuperos uocat ad conyiuia luxu, 
Magnifico, miscetque iocos, pugsamque gie 
gantum, 
De.» 


* Beyde Kleinodien, der Pocal und Ring, find wahrr 
ſcheinlicherweiſe im Weimariſchen Schloßbrande 1618 
mit des Herzogs Übrigen Koſtbarkeiten verlohren 
gegatigen. 
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Decautare jubet, crinitum laetus lopam, 
Ad terras delata diu Ganymede miniſtro. 
E primis poclum ftat multa luce decorum, 
Quod fecit Cerzurm, & rutilo circumdeditauro, 
Intexens uarios, phalerisque, uirisque, colores, 
In tergo Venerem pofuit, gnatumque pharetra 
Qui tela oftendit dubia, & fuccendit amores. 
llia canes dextra uenatum ducit, & inter 
Valles & uirgulta fimul clamore fatigat 
Currentes campis lepores, ‘dubiisque rofetis 
Exturbat ranas, & ducit ad arua locuftas 
Innumeras, uarium genus & faltare paratum, 
Et timidos gelidis fcarabaeos euocat umbris. 
Subpedibus fulcimen erat, mirabile uifu, 
| Quod uariis rotulis, &-certo pondere quondam, 
‚Architae ueluti non uiua’ columba uolabat, | 
Libratum uita non uita donat, et intus 
Totam molem agitat. Ceruus uiuentis ad inftar 
Inceffu graditur per iter decliue fuperbo 


Sed vi non propria, menfäsque perambulat 
4 amens. 
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2) Meiderd Glüfwünfhungs: Gedicht auf Hi 
Jeh. Eenſts Zuruͤckkunft von. feiner inach Frank⸗ 
reich, England und den Niederlanden gethanen Rei⸗ 
fe iſt wohl ausgearbeitet, und har viel artige Stel⸗ 
len, die einem Liebhaber von dergleichen Dingen eben 
keine fange Weile machen werden, im zten B.S. 41 


Et. montis Eiteronis 
Frontem fuam coronet,  \ 
Blandogue flofeulorum 
Superbiat decore, 
‚Et graminum renata 
Se ueltiat -lacerna, 


Dum patrias, Tohannes 
Erneſte, (sluus oras 
Reuifis, atque torui 
Linquens fluenta Rbeni 
Cattosque per niuofos, 

Et *). Midis per urbem, 
Gothaeque +) per ruinas, 
Erphordiaequae campos, 
Vinariae, propinquas: 

Vides ut ipfe Phœbus 


Vides ut intumefeane 
Et limpidis, ferantur 
Undis Hiera, Sala, 


Laetum jubar ſereno 
Diffundat ore, uenti 
Ue molliter fufurrent, 
Ut leniter tepefcat 

Aer, utalma tellus 


Stomacherur, hoc: inerti . 


Gelu quod impedita 
Ceflet,:necid quod ante, 
Hoc menfe fa&itauit, 
Syluae comis Semanae, 


Onefter, & Vierra, 

Solus pauefcit V Umus 
Sibi conſcius fuorum, 
Mifer piaculorum, 
Caputque trifte canis 


' Vides amica Mater 


‚Prae gaudio nitentes 
VUt lachrymis ocellos 


Die Stade Eiſenach, nad der fabelhaften Namensr 
Herleitung von der Egyptiſchen Göttin His. 


+) Vermuthlich wegen der Peft, die damals zu Gotha 
viel Menfchen weggeraft hatte, , 

**) Ein artiges Bild auf die außerordentliche Ergiep 
fung dee Ilm in der großen Thöringifhen Waſſerſſut. 


\ 





— 


Sufufa cum tuorum 
Fratrum pia phalange, . 
Doctisque cum Magiftris, 
> Fidisque cum Miniftris 
Te jam div chpitum, 
Toriesque feuocarum, 
Acceptet, & paternae 
Beata reddas aulae, 


"Yides: ut oppidani 
Ciues, & arua duri 
Qui tertiant Coloui, 
Ut urbicae puellae, 
VUt rufticae puellae 
To gratiofe Princeps 

Matrique reftiturum, * 

Et Fratribus reductum, 
Et Patriae relatum * 
Decenter aufpicatis 
Clamoribus falurent, 
Simulque tot bonorum 
Glomos tibi precentur, 
Quot uellerum quotannis 
E flocculis fuorum | 
Sub folis’axe fufei 

Seres ahnt, & aan 


Salana. — — 
Jam non .adefle deturx, * 
Io tamen triumpue 
Canit, cietque. feſtos 
Lingua menuque fumma 
Cum gratularione 
Iteratque} plaufus. 


Quid batriae reportas ? 


Et Nerei procellis, _ 


A patriis abefle ad 
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Valles cauae uolutant 


Voces, & altiorum 
Juga montium refulcark,. 
Quin noftra litteratis 
Pubes facrata Mufis, - 


Nos inter haec uolucris _ 


Dum faına diffipatur, 
Vinariam citato 2 

Petit gradu, tuique 
Vulcus benignitate, _ 


‘= Redux lane Princeps, 


Animos tibi fidelis 


Oculosque turba pafeie, 


Quidergo, — 
(Fas fit mihi rogäre) 


IA 


Quid tot, precot, Fepeerum f 


‚-Erroribus uiarum; 


Injuriisque cœli. — 
Periculisque terra, 11% 
33sHl 


pofis? —— 


“Quo nos Bam? 


Quam' turpe, quam pu- 
- dendum; 7% 


J 


Aliquot focis per annos, 


oOnmnesque eirculare 7 


Terras, & aequor omne, 
Et nil domum referre, 
Quam barbulas nouellas, .;\/ 


„Et horridas eaptonas, ...4 
‚„Braccasque Gallicanas,......, 


B iberi· 


1% 





bericos eucullos, Calum, ſimulque tempus, 
Et Anglicos galeros, Sumtusque perdidiffe,. i 
Er bafiationes Pe re 
Houjus manus, &hujus Ac tu benigne Princeps, | 


Princeps Ulyfüs inftar, 
‚Germanige per oram, FR 
‚Quae frigidi ludofis en 
Rheni madefeit undis, , . 
Et Celticas per urbes, 
Magnique Regis aulam, 
'Cui tu uenufte Princeps 
Miraculo fuifti, 
Et candidos recentum 

Colles per Angilorum; ' 
Et Belgii per altaıs 

' Jam liberi paludes 


Genuuinque flexiones, 
Exoticosque mores, 

Er pauca non Paternae 
Male nota Verba linguse 
Tum marcidam erumenam, 
Corpusque parulentis 
Fluens ubique morbis 
Animumgque plurimarum 
Reum proteruiarum 
Tum fi rogentur inter 
Amiculos amiei Pi 
Narrare quae relatu 


Majora quaeſũſti, 
Videre digna coram, Potiota. repperifti, * 2 
Et audiere : tandem Meliora ">> 
In ore nil habere, „ara are 
Nil praedicare pofle Tibi datum tuer 


ees quam tminlta (iifüm Pulcherrimasguie zeges, 
Quis bic queat, tenere — —— z8 
q ’  _Pulcherrimaspue gentes,. 
Aut non dolere?) primum Tibi eodehgie — | 
. ’ mil SSL 
urn est Homines uidere ciues 
Ni re ru "Afinos uidere ciues, 
Vicentiaegue Vina,; Aaiss 
Venetasque Dammaſellas. BUS 
}iludque Mantuanae ‚+... | B mis * = 
Rei, quod o, quod ipfum 
Vix ofca uerba dicent, 
Hos ergo nil uidemus 


Mores & apparatum 
Alemanniae notafti, | 
ariſiaeque turbae, v7 

Mutaſſe, praeter unum  Britannicique regni, urn 


Sicam- 


worin, 


— —“ 
— — nn 


dicambriaeque terrae, 
Mentisque diſparaſti 
Sagacis arbitratu, 
Probanda quae putafti, 
Et quae cauenda multo 
— — 


Fors fi gnid in bonorum 
Sacrariis Deorum, - 
Rerumque publicarum 
In abditis fenaclis,. 

Aut garrulis fcholarum 
In pulpitis. ‚placerer, 

In cereas tabellas, 

Aut paginas Melonis 

Id omne contulifti. 
Quin fi. ‚domefticarum 
Se forlan obtuliffene 
Exempla feita rerum, 
Tibi non erat pudori, 
In ultima cerebri 

Ea congiaige cella. 


Sic erga grana push 
E glarea legebas * 
Auri, nihilque paruum; 
Nihilque negligendum 
Prudenter aeftimabas. 

Quas ergo, lane Princeps, 
Quas ſarcinas bonorum 
Ego te referre dicam? 

Tibi numinis timorem 
AUXSIE maximarum, | 


„ Utringue ponderafi, 


2 
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Spettacula tanta rerum 
Terra marique: toram 
Hanc wniuerfititem 
Libri patentis inftar 
Habere feimus: illa 
Dei diferta fummam 
Sapientiam recenfer, 


Potentiam celebrat, 


Laudat benignitatem, 


Auxere uifa coram 


Diuerfa facra, feu fine ° 
', Waldenfium uerufta, 
' Seu Priefülis Larini 


Refponfa; Lucheranam _ 
Fidem tuis in aulis 

Vel parietes logunntur, i 
Haec erge compatafti, | 
Et lance ueritatis _ 


Si purpurae Laconum , , 


, Sarrana conferatur, - 


Quis non uidet, quod oftrum 
Ardentius rubefcat? 


Auxere tot Wiarum — 
Pericha‘, tolliones, 
Latruneuli, ealores 
Et Gallige pruinae, 
Imbres,. & ineitarum yes 


. Voragines aquatums >; ; , 


Praerupta ſaxa, ualles, 
Syluseque faeuienrum 
Spe= 


209 


Spelaeanbeftiarum, © 
Reciproei furentis - 
Aeftus maris, tonantis 
Coeli graues, ;ruinae, 

‘ Morbi, ‚maligna peftis, ..:; 
Febres,, anhela tuflis, ;.. 
Sic ergo tot malorum 
Timore uota cacis 
E pe&totum latebris. 
In ludis eruuntur 
Oras , Deique. lapfum , 
Redintegrant amorem, 


GQun plarima refertos 
Prudentia quafillos id 
Refers fäne Princeps®' 
Seu forte fit necelfum | 
Ecclefias facratos 
Fundste'per miniftros. 
am N legibus eaducas N 
Firmare "eidicatet, u ha 
Lapfasque füleitate: ° 


Deliberatione — ar 
Furura quseritemaß, Ä 
Focienda deligamus, ir 
Fugienda- feparemus, de 
Et confili reperta. ir * 
Securitate uires, * 
Animosque fuleiamlis. 
Seu forte indicatum *” AR 
Ad Martium uscentut 


Vicuim patres werendi, 


ta 


vi&usgue 1 


Msed eruditiorum EN 

Vel * librorum er 
" Impendiis pa 

'” Sen forte Syra 


IT A—— 
Seu forte prouidenki Ira Grauis. domeftica 








Dum nox'inumbrat orbem, 


Sententiasque ‚dicant, De 
Sed absque Tullianae +‘ 


‘.ı Fuliginis:periclo, =... 05% 
Et impetu wagarum un 1) 


Coco cupiditatum. 
Seu forte grata dodis. 


J Struenda fine Cimenis ; 
ı Lycea, delicatum xð 


Quae literis Fu" 
Et moribus Agurent, Mr 


| Docentibüsgue jutee 
Difceneibüsqu leges 


Ciuiliter ferendae, 
rate Fa ae 6 


u; 
“iA 
) 


Praebendüs bis & illis, 
Et plurium ‚fuppellex \ % 


IHG IER Zt WU! 
anda, 
a rer a urn ak 


Moleftiom faceſſat: 
Si turbidos Maritos, „..1- 


Et impre obos Parentes, * 
Herosque duriotes BE 


' Opus monere, caflis „/ 
ad Quid debeant honoris 


Uxoribus , pufillis> "ul 


" Quid educationis, * 


Alimoniaedle Hatis, »’ vun 
Quid feruulisad omnem 
ET DAB 








—_ — 


‚Solitis pauere furcam 


Et expedita linguae. 


Moderationis, ‘ Haec funt Has ergo Iane dotes 


‚Propagines Jobannes 
Ernefle, ramulique © 
Ejus fagaeitätis, © « 


Et mentis,, & capacis 
Tibi peäoris dedere . 
Unus fator bonorum- 7 


Quam cew‘procı.' petitös Et feminator. unus. 


Ex India: lapillos, 


Deus, precesque Matris, 


Conchasque, purpuramque Et uota fubditorum, 


Et Perficos: odores ©: 
Lucratus es fedunda 
Negociatione. 

Quin dines uninerfae 
Vircuris ( & decori 
Magmenta certa tecum 
Feliciter wußte. 
Patientiam laboris, 
Tolerantiam  doloris, 
Mellitulamque morum. 
Sine bile comitatem, 
Nec afperi rigorem 
Juris, fed aequiorem 

Interpretationem. 
_ Tibi frons aperta blandi 
Oris, benigna uerba, 
Byfloque molliora, 
Porrique uix ligata 
Folio grauis cremena. 


Te Gallus , & Brisannus, 


Et Italus loquentem 
Mirantur, & paternae 
Noſcunt amica uerba 


Obœdientiaeque 
Vis magna, certa merces 
Et impigri läbores, 

Et ‚hoc. iter peradum, 
Teutlebiique, multos - 
Speftata jam per annos 
Fatoque laetiori, 

Et forte" triftiorf 
Intaminata uirtus, 
Euancriaeque purus 
Integriratis ardor,.' 
Fidesgue cana canis : 
Increta jam capillis, ' 
Drachnielfiique folers » 
Vis ingent, wigorque 
Inftar uidens acutum 
Epidaurii Draconis, 
Agtlaeque circinantis, 
Neomäriaegue ductus 
Peritiae per omnes 
Vigilantiaeque terras. 


-Salue tot inelytarum 
Propago.certa regum, 
Septemgue germen ortum 
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E ſurculis uirorum, | - Non quaeftus, aut uoluptas 
Ter — ſalae. Non auctior poteſtas, 


(Vitae quid haec beandae) 
Sed prima ſempiterni 

’ Honor Dei, fecunda, 

Grati lass popelli, # 

Pietas, & alma uirtus, 


Dii te plamque feruent 
Matrem, tuosque Fratres, 
Et fofpirent auitas 

—* multa ſecla terras. 


Tuis parentiorem \ Securitasque uitae, 
Ut aream quadrigis a Famaeque.nec peculi  ' 
Deinseps teras, oportet, Augmen laboriofum, 
Cempique latioris Nec, parta quae fuere, 
Curru facrae Themiftos Themiftoclis aalignas 


Per orbitas ueharis. Contra Deas tueri 
wi | Non poſſe hon locare 2 
Breui, quod auguramur, Laudabiles ad ufus. 
Rempublicam capefles, —— 


e.4 


Er patrio uolentes gic es futurus olim 
Duces amore ciues. Opulentiorque Princeps, 
Quae lapfa, fi qua, tolles, Potentiorque: Princeps, 

Dile&tiorque c@lo, 


Quae fparfs congregabis, 
Et uincies foluta, : „4: Amiciorque terrig s 
Amifla jura reddes, Quam fi regas Iberos, 
Nouasque feruitures, Populosque Mexicanos, 
Si quae tamen fübortae, Et oftis ab lſtri 
Mandabis ad profundum ; Rerum tenens habenas 
Foedae Stygis Magiftrum, Fontes ad usque Nili, 
A quo tyrannis, a qua, Fulgentis inuidendos 
Tyrannidis miniſtrae, Auri firuas, aceruos, 


Sophiftices uenenum, Certo Dei fauore 


Virus .calumniarum, Fidoque fübditorum, 
Tandemque uis apertum Amore, quem paramus, 
Cruore fparfa rictum . Et quem tuemur una . 


Tibi lex erat [uptema Pietate, non pudendo 


en — 


Lu- 


— 23 


‚Luero,, licentiaus Hoc Francus expetifcit, 


uicquid libet patrandi, Defideratque fimplex 
Sincera metienda ° Thuringusin columbae, 
Beatitudo regum, . ......,,:;Morem,..piae ‚columbae, - 
Et Principum poteflas ° Sed interim fagaci 
0 - Prudentia 'rerorti - 


Hoc Mater ‚hoc precantur Scrnentis gemulator, 
—— idemque magni 
Geus tota Wittckindi. Di: uotä noftra firment 
Hoc $axd multus optat Er quae rogara"multis 
Cautusque Myfus orar, Adaugeant bonorum,. 
Voner hoc Narifcus, acer Et Profperent aceruis, 





Auſſer diefen merkwürdigen Gegenftänden ſchrieb 
Heider bey jeder. neuen, Rectoratswahl Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungsgedichte, auch das examen rigorofum, 
in welchen H. Joh. Ernſt und Friedrich der aͤl⸗ 
tere, zween Tage nach einander im Jahr 1608 fü 
ruͤhmlich beftanden, beſchreibt er. Protocolmäßig. 
Man findet in demfelbigen des See ſammtiiche 
Lehrer und den Weimariſchen Eanlet D . Opelt 
angeführt, 
Patris imago tui Princeps Ernefte loannis, 

Et Friderice tuae matris imago, Duces: 
Quos circum niueisuolat inclyta Gratia pennis, 

Ambrofiusque decor, purpureusque pudor 
Aureoli fratres: quis enim, nifi rufticus amens 

Non amet haec patrii lumina bina foli? 

D 4 Bruma 


nn 
J 
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Bruma dies gelidi contraxerat orbis: apebat 
Sol per terga uagos aegrocerotis ade 
Legati patria 1 terni mittuntur ab aula, | 
Infignes. meritis & grauitate uiri: 
- De libellorum mitisque Piusque magifter | 
Spelthius aeterno dignus honore fenex,. 
Et — —— blando — Be ore —— 
Et an tua, "qua formare tenellos 
Oenagorae pergis- Bartholomaee Duces. 
His fe Teutlebius. uir maximus addit,& illi 
— noſtrae —* dedit ordo ſcho· 
‚ Ihe. ‚ge. | 


J 
“ ## de 


— 





IN. an einem — Kectoratsgedichte weißa⸗ 
„get Heider gar einmal aus einem piophenſchen Geiſie. 
II, & 17. ‘ 


Non tibi fit’ noftri graue feeptra tenere Lycei, 
lam dighare tuo, hös;"Precor, imperio > 
Fata tibi majora parant, 'tibi' ftamina Princeps 
vsonieita dacunt candidiora’ manu. | 
Non te noftra uirum capiet ———— non te 
Oceulet an guftis patria terra focis. 
* 
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| E curibus magnas olim mitteris in oras, 
Arguit hoc animi. nis operoſa ui. 2. 

Als fih H. Joh. Ernft im, Jehr 1612. we⸗ 
gen der Peſt auf einem Jagdhauſe, wo ich nicht irre, 


zu Markſul oder Masfeld einige Zeit aufhielt, 
legt Heider der Grade. Jena diefe Klagen im Mund. 


Quo tibi cura mei, quo follicitudo recefit 
Priftina? quo noftrae usllis & urbis amor? 

An tibı fordemus Princeps, ait, optime? quas te 
Syluarum latebras detinuiſſe putem? 


Quas gemini mandras clauftri, ueteresgue rui. | 
nas, 


Multus ubi uacuis anguis oberrat agris? _ 
Non ibi Mußrum uoces, quibus aftra laceffunt: 

Non tua laurigerae gaudia litterulae. 
sed uagus upilio, dur&sque colonus & ornos 

Qui uehit ex filuis axe gemente domum, 
Efto tamen, peftis rabies nos difpulit, efto: 

Sic folet attonitas pellere fumus apes. 
At uero Stygias dudumreuolauit ad umbras 

‚Et patrio merfit gurgite trifte ‚caput. 


Omnia tuta Dei funt munere: iam noua pan- 
HR gunt 
Federa conjugii — uirque, redi. 


— — 


B 5 FIR. 
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IV, Die Erledigung H. 305. Ernſts aus der 


Spaniſchen Kriegsgefangenfchaft befinge Heider 


ben feiner Zurückkunft en Weimar im Sr — 
den er a a * 


___ Fortuna’ nouerca fedentem 
Graecia quam pinxit, quia Diva wolubilis uno 
Nefcit ftare loco, cupidis i inimica Iacertis 
Te patriae nuper rapuit, (licet arma quiete 
Unica libertas, & relligionis auitae = 


Indueret fincerus amor) longemque malorum 


Texere fperabat telam; fed fata fürentern y 


Imperiis prefiere fuis meliora, nec ullos 
Necteret, ut nodos, indignaque uincla tulerunt. 
Ergo tuos miratus auos, miratur honores 
Augufti dudum generis, patriosque triumphos 


Magnanimosque duces, aquilasque ferosque 
leones 


Ingeniiqute tui uires, animique uigorem, 


Et multae uirtutis opes, placidumque difertae | 


Eloquium linguae, notasque fideliter artes, & 


Impauidumque malis pectus non barbarus ho- 
fis 


Te mutatus nat nenere honorat, & 


omni 


Obfe- 
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Obfequio fine fraude.colit, nullosque füorum 
cuſtodes ponit: procul o procul efto ſatelles, 
Vincla A nexusque procul ‚triftesqus 
= N * cataftag: — 
Hic mi Tiber erit Princeps, hunc femper 
hat DENE, 
venper honoratum, dum uita — | 
'Sie ait, & comites addens, ‚Adosque miniftros 
"Ire er — ——— placet ‚'quocungue hv- 
reihen Big enge Kerr 
‚Qotegeidlih pi *) fratris:rapuere ; madentes 
Patria cui lacrimaslibauit, id omne rependes 
Aduentuque tuo referes mitifime Princeps, 
‚Fac modo, fac patriae reddas optata quietis 
'Tempors, fac noftris procul derufeator ab oris 
Exfület, efüries alium mittatur in orbem, 
Sit procul haud unquam 'manibus nifi miles 
aduncis 
Ingluuiaeque fun, faedagge, libidine notus, 





*) des bey Fleury gebliebenen Prinz Friedrichs des Altern, 


er V, Man 
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UV) Man darf es dem guten Heider nicht verargen 
wenn er uͤber die Kipper und Wipper, die er nicht 

‚übel argyrocoptas nennt, häufige Klagen führer. _ 
Männer, wie er, die von Befoldungen lebten, und - 


fein Sewic triben / waren am —55 dran, 
43% Ira. a6 # Jin 
. In ‚monetam cupream 2.0, 1622. 


‚Quid. lueri cuprea Proceres, retulere; moneta? 
‚Contemtum peperere.fibi „.miferique popelli | 
.© nimis infelix odium, ciuesque,, rebelles. — 
Sed quid ago, ſummas putei circumfilit oras, 
.Scribere qui gaudet-magnos &;condere nerfüs ; 
In — — eſt ar * 
——— 
si qua — — & ſi qua ſilenda, — | 
‚Et male pro menitis ‚grates ‚age; Numinis,ira 
Lentis.incedit, pedibus,‚tardoque parat, | 
‚Sed pœnae grauitate moxam iuſtiſſima penfät. 

* — * 


Quäs meruit po&nas argyrocopta nat! · 


VI. tum 
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VI. Mm eine Probe von Heiders komiſchen 
BE zu geben, will ich nur eine Stelle aus feinen 
Scherzgedichte auf die Hochzeit des Altenburgiſchen 
Canzʒlers Gerſtenbergs, welche im Jahr 1606 
zu Drackendorf bey Jena begangen wurde, aus dem 
II. Th. S. 348 anführen, worinne er den Bios 
finiften von Zwgen mahlerifch folgender geſtalt be⸗ 
ſchreibt. BR 


Haec inter filibus Iudit Zuecieinus *) lopas 
Increpitans focios, neruosque peritus equinis 
Sollicitat fetis, quas mobilis alligat arcus, 
Difco rdesque fides fürfum trahit‘ atque : deorfum, 
Verticulos aptatque fonis, uocesque ſiniſtris 
Deprimit & tollit digitis, totumque pererrat 
Arte jugum, celerique ciet Meretilmata troNPti · 


2 ——— ein ———— Muſi cus am Hofe der Dido 
du — 


* —— ein riechifäee Bert, die gauıe si aber E79 
ne eines Sorenpieet, Tel 


44 
u 
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VII. Bey einer andern Gelegenheit druͤckt ſich 
Heiden ‚gegen, den H. Joh. Ernft ſchetzend alſo sl 


E Tum plurimi boetae, 

Audaeuli boetae, TEN IIND — 
Dicacul jPoetae, 

- Bibaculi Poetae ? 
lungent equos tehiculis, 
Et multa plauftra mittent, 
Cadmi 2 . quibus ‚nigellae, , Rh 


Vinctis tamen ligatae =; — 
Et metricis cathenis 


— 
Gnatae, nec inuenuſtae F 
= > « 
Ad * cornei quietam ig 
18: 0192999 7 


Saxi uehentur aulam, 


Lib. FR Pag. Es 


MIER ds 





VE, Auf 


* Rein Cadmi nigellae fliae unbekannij find, dieſem 
wird Auſonius 5* 4. v. 74. das Nägel auflöfen. 


w) Core —— der Hörnfein, das Weimariſche 
Schloß, welches abet, wie Adr. Beyer wahrſcheinlich 
ewieſen hat, in ültern Zeiten), am vechten Ufer det 


Sn, an dem Berge, der Kor, itzund die Alten. 


burg genannt, mag geflanden ſeym 


€ 
re ET 





me ur m 
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VIII. Auf den verdienſtvollen Caſpar von 
Teutleben verfertigte Heider zwo Gedichte; das 
erflere iſt ein Gluͤckwunſch auf die Geburth ſeines er⸗ 
ſien Sohnes im Jahr 1611. in welchem der Dich⸗ 
ger die Wiegenlieder der Waͤrterin alſo beſchreibt. 


lam tua Pythagoxae quondam domus aemula 
uoces 
Reddit, & arguto | En canore fremit. 
lofephum nudis pedibus farmenta legentem 
Et miferi nutrix faucia crura canit,  _ 
Et patrem, qui pafeit oues, prefätque recentes 
Cafeolos:  felis, dam modulatur iter, 
Qui pietis ocreis, juga per montana cueurrit 
Dudturus lepidos tedta per. alta choros. 
Et puer, o gratam cape quaefo tenelle quietem 
Quid ceflas? oculos pupule claude tuos. 
ıpfe parens, cuftosque tibi dum uita manebit, 
Semper erit, femper quod folet effe Deus. 
Parue'quiefce puer, tibi mitia poma dabuntur 
Tum pyra, tum quiequid fertilishortushabet,, 
Haec *) Cuninacanit, refpondet amica Leuans, 
* = | | ‚Er 
*) Cunina, Leuana, Potina waren die Gottheiten der 


Alten bey jungen Kindern. &, Pomey Pantheum 
Myıhicum, 
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Et Potina ſuum dum facit offcium. 
Nec tibi jam grauis eſt pueri uagitus: amore 
‚ Omnia dulcefcunt, omnia uineit amor. 


la 4 





IK. Das zweyte Gedicht verfertigte Heider, als 
Caſpar von Teutleben die Würde eines Weimari- 
fihen Hofmarſchalls vom H. ie — * im —— 
1646 erhalten hatte. u r 
Hoc dudum meruere tui Cafpare ba: 
Et tot Principibus noſtris ſpectata per en 
Intemerata fides, teflis Vinaria, teſtis — 

lena, Ducum mores qua-follicitudine, quauis 
Arte Äguraris. in te Germänia Rhenus 


Quae tumidis exundat aquis, quin  Gallia | Nereus 


| —— — ar. niueos quin "condida 
i Mn montes BU 1.3107 


Anglia ; quin Batavi regio caua Prineipis eſſe 
Viderunt’comitem’ noftri per fäxd, per ignes, 


Per mare, * terras Be 'per a 
— FIbLöulsT ci ‚ beatus ı ' 


Qui — duxti luuenem, Gluumque geduxti. 





uns, 


mi X; Auch | 


—J 
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X, Auch Hortleders Andenken verdient hiet ei⸗ 
nen kleinen Platz. Er verehligte ſich im Jaht 1607, 


den 17. Nov. mit einer Tochter des Neumaͤrkiſchen 
Canzlers Carl Barths, zu welcher Verbindung 
ihm Heider Gluͤck wuͤnſchte. B. IL. S. 351. 
Dum Katharina tibi barbatula ducitur ypor, 
Et petit amplexus o Friderice tuos: 
Blanda Venus rifit, Charites rifere, fuamque 
Concutiens pharetram riſit amicus amor. 
Et jam nunc aliquis Tritonidos, inquit alumnos 
ladtitet, imperii temnere iura mei. &c. 
Plena laboratis euoluere fcrinia libris 
Ante tibi‘ ſemper maxima cura fuit, 
Carpere delicias ueterum, foresque Sophorum 
‚„Hic labor unus erat, nec minus unus amor, 
' Soluere clamoſi laqueos, erat una uoluptas 
diris, & incerta iurgia longa fori; 
Et tamen hamata te pulcher arundine noftris, 
Quem perhibent ftudiis parcere, fixit amor. 
Cede Deo, uictasque manusage porrige: fruftra 
Nititur inuito qui mouet arma Deo. &c. 
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XI, Auszug aus Hortleders Denk⸗ und Ehe 
senmaale *) welches ex dem Herzoge, feinem gelieb⸗ 
ten Zöglinge, ſtiftete. | 


Haeccine longarum iam tandem meta wiarum? 
‚Hic clarae uirtutis honos? haec praemiabelli? 


Haec pax, haec requies tot iam (perata per _ 


annos? 


Pax pia, Pax domino fine quae reparatur, ho- 


nefta? 
Pax, qua praefentes rurfüm cognofcere diuos? 
Qua licet, hic inter fontes ac Aumina nota 
Cernere, ut ante, boues pafcentes? cernere 
ji — bigis 
‚Secure ueteres, uertentes arua, colonos? 
Hoc, Moldam, Ifrum, Oppam, fluuios ten- 
‚taffe minaces? 
1 } A Hoc 
*) Das Dafeyn ded Kupferfihes von H. Job. Ernſts 
des jüngern Reichenbegängniffe iſt nicht dem gerings 
fien Zweifel mehr unterworfen. Diefer Kupferftich 


war nicht nur, nach Adr. Beyers Seichniffe, im Ar- 
chit. Ienenfi pag. 639. auf dem Zimmer des Confis 


ftorinms zu Jena aufgeftellt, fondern auch in der Her⸗ 


3098. Cammerftube zu. Weimar zu fehen, wo derfelbe, 


bey dem unglücklichen Schloßbrande im Jahr 1774 


mit andern Alterchümern mehr, verloren gegangen 
ift. Sollte jemand diefen Kupferſtich beſitzen, und 


geneigt feyn, mir foldhen kaͤuflich zu überlaflen, fo fan 


man, wie billig, auch zugleich den Werth der Sel⸗ 
tenheit in Anfchlag bringen, | 


* 
* 


a = a 


> 


un 


Aue 


u ee, © 





— 35 


Hoc *) Morinos hominum extremos, Rhenum- 
que bicornem?, _ 


J 


Hoc, —— toto diuiſos orbe Britannos? 


Hoc, .& „HAyberborenm feptem. pctiiffe trio- 
nem? 


Indomitosque Davas, iuwat? Hoc, Rhefique 
nepotee ? 


Sane, haec non dederas dete promifla parenti, 
Cum .difcedentem lacrimans complexa, pre- 
ö | earer: 

Ah te, ne glacies! Ah te, ne frigora Rheni! 
Ah te, ne Boiae penetrabile frigus adurat! 
Ah ne te, femper fpirantes frigora Cauri! 
Nondederas:. Tibicum metuens, prudensque, 

mwmonerem, 
Rem fore cum forti, dura cum praelia gente, 


Heu fragiles hominum fpes! heu labor irritus‘ 
| Ecce, 


Quo labor ille domus, & lamentabile regnum? 


Quo calor, infelix nimium quo cultusamicus? 

Quo commune bonum? & libertas, fplendor. 
inanis ? 

| Deiphobusquo bellipotens? Quo proximus ille 

— —77 


9 Morini, moriner/ ein altes: Volk im itzigen 
Flandern. 
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Voalegon, toto qui iam iam uertice nutatꝰ 

Quo tua te uirtus animi& conftantia uexit? &c. 

— — —A 

XI. Auszug aus dem Leichengedichte eines Urne 
genanngen, 


Mens memor haec quoties uoluit (fed faepe re- 
uoluit) 


Praefentis flatuit fibi fitio dulce theatrumy 
Confpicuum nullis hie delaffabile corpus 
Motibus, atque hiemis patiens glacialis & aeltus, 
Infomnes oculi, durataque membra Iböre, 
Viribus & uegetis non uni nata palaeftrae. 
Hie fandi prifeis mores Heroibus aequi, ü 
Hic pudor, & grauitas & caftac forma loquelae, 
Flexanima & multum penetrantis copia fandi, 
Sobria temperies, humilis clementia , fafkus 
Nefcio magnanimae uis indolis, intemerati ur 
Juris amans probitas, & uindex fraudis auarae, 
Non depreſſa malis, & non elata (ecundis, 
Nullius inuidia marcens moderatio mentis 
Acqualisque in utroque tenor, nec — 
Effraeni uitiis purae cuftodia uitae, 
Quid memoremcrudidifcrimina lubrica Mattis, 
Et qui loricge fab pondere ferbuit ardor? 
Quid 
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| ERBEN 37 
Quid memorem curas animi, toties — *— 
Er lone ſob gelido duratas ſidere noctes 
Hiberno,, atque equitata eacumina ah 
Celfiprocellofis, &'caetera muniabelli, ' 
Queis rigidum indutus magnis thoraca lacertis 
Cum türmas ageret, eompleuit militis ingens 
— a 'Düces magni? o feges alta la⸗ 

borum, 

Quam breuisi ingenti'tua robore mefluit setas! 
Hunniaci miontes, witreösque infecte liquores 
Wagafluens rapidis Z@rimoriture füb undis 
Vos eftis teftes, ſed & Albis & Odera, Rhene 
Et Mofa ſanguineis & riuis tindte F7fürgis 
Haec —— — cum mens mea ludit, 


" imago, 
‚At tu Magne iaces hetas; & flebile-funus "7 
Duceris,; — — &c. 


X. Nur zur Ausfüllung des M apes tüce ich 


Heiders Leoniniſche a of H. Friedrichs Se 
den= Tod hier ganz ein. 


Te quoque Fridricum Patriae uirtutis amicum 

Abftulit atra dies, & premit alta quies: 
Dum geris arma feros contra metuendusIberos, 
Et Martem Iuuenis follieitare uenis, 


€ 3 Bel- 
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Belga tuam ſortem plorat, Thuringia mortem, 


Hac fine fine gemit, nec minus ille fremit, 


Atque coquit diras ſub pectore feruidus iras, 


Et Nemeſin quaerit, nec leuis ultor erit. 


Felix ergo pater, felix celſiſſima Mater, 
Morte quibus Natum praeteriiffe datum. 
Haud mala te tangunt tamen ulla, nec ampli- 
us angunt: 
Te eito terra rapit, protinus aethra capit. 
Non magis in caftris aeuum, fed dueis in aftris, 
Quam Deus ad lucem te jubet ire Ducem. ‘ 
At nos exercent potius, grauiterque cohercent 
Quae mala nota folo, quae mala mifa polo: 
Bella, fames, morum confufio, Lerna malorum, 
Contemtusque Dei, curaque fola rei. 
Nemo tuo gaudet fato Friderice, nec audet 
Contemerare pias, fi bonus exequias 
Te Studiofus amat ceetus, tua nomina clamat, 
Sie tibi terra leuis, nec tua fama breuis, 
Dii Patrii tutae crefcant date germina Rutae, 
‘ Pluribus ut donis ſurgat, & aucta bonis; | 
Ut bene fyluefcat, fine ui jundisque uirefcat 
Semper, & absque dolis floreat aureolis. 





IX. 
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XIV. Dan wird es mir, hoffe ih, nicht als 
eine Eitelkeit ausfegen, wenn id) in diefen Strauß 
einige’ geringe Wiefenblumen binde, die ich, aus 
Patriotismus, bey der Gruft;der verewigten Fürs 
ften, und. auf der Ilm⸗Wieſe felbft abgebrochen habe, 

2) Auf H. Joh. Ernſts Aſchenkrug. 

Efte ſalutati ſero poſt funera Manes, 

Exiguusque iacens, Inclyte Saxo, cinis! 
Te cantent alii ſublimi carmine uates, 

Nuda mihi tantum fcribere facta, fat eft. 


Haec *) animo redeant, cum ſacram ftamus 
si ad aram, 


Marmor ubi gelidum Teque Tuosque tegit: 


. Haec —— quoties iuuat ire per humida 
Bt juxta uitreas, quas agit — aquas. 





b) Auf 


*) Um meine Empfindung lebhaft auszudräden, wagte 
ich anfangs eine Copie, wo ich nicht irre, nach dem 
Bonefonius, 

At tu, diue heros, cum facram ftamus ad aram, 
Cara mihi; ah femper flebilis, umbra zedi. 
Umbra redi, quoties &c. 
Einem gelehrten Freunde war diefer Äusdrud auf 
fallend, weil man ihn. in buchſtaͤblichem Verſtande an: 
nehmen konnte, id) änderte, und wählte das natuͤrli— 
de, allenfalls müßte ih mit dem Lotichius fagen; 
Quid precor imprudens? non fas ita uelle, pi- 
umque cf, 
Otia fint cineri, fit fopor usque tue. 
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b) Auf die Worte dis ſtetbenden hHetzogo 
Iſt es nicht immer Schade dapın man den 
ſchͤnen Baum abbauen ſoll. | 
Pulcra, quis haud doleat? cadis —*— 
RER arbor 
Quam culta es nitidas deſpoliata comas. 
Saepe tua uiridi ludebat Muſa ſub umbra, 
Stabat relligio, tegmine tuta tuo. 
Tu patriae clypeus, tu libertatis auitae 
Vindex, cum ferro res ageretur, ar 
Non omnis. moreris, nulloque taceberis geuo, 
Nec: deerunt flirpi germina uerna tuae; 
Quin e communi iam ftipite plurimus. exit 
Surculas, Cnunquam Ruta perire poteſt. 





Auf die neben einander ruhenden Herzoge, 
Johann Ernft und Friedrich, | 
Sint mixti cineres, una condantur in una, 
Quos fraterna fides iunxit, & unus amon 
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